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Stolze Heerschau italienischer Militürmacht
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öewalkige Parade vor fldolf Hitler in Nom
Ver sülzrer spricht - em Vuce seine Anerkennung über die hervorragende Leistung der
italienischen klitetruppen aus / Berechtigte sreude / Begrüßung aus dem kapital

Münzender Verlaus des Volkssestes der lzunderttausende
(oruktdvrlctlt unseres In Lew velleoSenUsuptscdrlktletters)

j Z. 8 . v . R 0 m , 7. Mai.
' Ein Tag überbietet den anderen an Größe und Glanz der Darbietungen des faschi¬

stischen Staates zu Ehren des Führers . Waren schon am Bortage die gewaltigen Flot¬
tenmanöver in der Bucht von Neapel ein kriegerisches Schauspiel , das nicht seines¬
gleichen in der Geschichte der italienischen Wehrmacht hat, so war gestern die Parade
der Wehrmacht eine der Darbietungen der Flotte gleichwertige wiederum wunderbare
Demonstration der von einem unübertrefflichen militärischen Geist und wertvollstem
vaterländischen Wollen durchpulsten italienischen Nation.

50 000 Mann waren es , die als Jugendformationen,
als studentische Verbände , als faschistische Miliz , als die
reguläre Truppe aller Waffen in ihrem schönen , star¬
ken , feierlichen Römischen Schritt zu Ehren des Führers
vor ihrem König und ihrem Duce vorbeimarschierten.
Und es darf gesagt werden , der ausländischen Gäste ehr¬
liche Bewunderung dieser herrlichen Parade nahm kein
Ende . Kein Wunder , daß aus des Führers Auge die
hellste Freude über dieses schöne militärische Bild
strahlte ; kein Wunder , daß aus der Duces Antlitz frohe

Anerkennung seiner Truppen leuchtete ; kein Wunder,
daß Beifallsklatschen der zu Hunderttausenden die
Straße säumenden Zuschauer immer und immer wieder
aufbrauste und die Jubelrufe „Hitler , Hitler " , „Führer,
Führer " , „Duce Duce " fort und fort hallten unter den
uns Deutschen geläufigen Klängen des Zapfenstreiches
und der Nationallieder beider Nationen.

Daß mit bewundernswertem militärischem Seist sich
auch die Lust an der sportlichen und spielerischen Kunst,
vor allem auch die Lust am Kunstgesang und am Volks¬

tanz und an der Musik in bester Harmonie vereinen
läßt , bewies übrigens trefflich die Kundgebung am
gestrigen Abend , die Manifestation des Werkes der na¬
tionalen Feiergestaltung zu Ehren des Führers auf der
PiaM di Siena.

Voll Glanz und Würde war auch der große Empfang
des Führers bei dem Gouverneur von Rom auf dem
Capital , angefangen von der farbenfrohen zeremoniellen
Auffahrt bis zum Rundgang durch die herrlichen
Räume des Capitals , mit dem diese hohe festliche Ver¬
anstaltung ihr Ende fand.

Froh und stolz , wie es die größten lebenden Männer
der Welt , der italienische Staatsführer und sein Gast
Adolf Hitler , angesichts solcher Leistungen höchster Kraft
und solcher Zeugnisse autoritärer Erziehung waren,
können auch die beiden Völker sein , deren Führer in
diesen Tagen freundschaftlichen Meinungsaustausch hal¬
ten . Jawohl , stolz und froh können Deutschland und
Italien sich fühlen in der befriedigenden Gewißheit,
daß sich hier Führer wie Völker aufs beste verstehen
und unzertrennlich sich miteinander freundschaftlich
verbunden suhlen.

Sröße und Slan; überbieten sich täglich
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Rom . 7. Mai.
Morgens um 9.05 Uhr lief der Sonderzug des Füh¬

rers , von -Neapel kommend , in Rom in den Bahnhoi
Termini ein . Von der Bevölkerung wiederum jubelnd
begrüßt , trafen der Führer und Mussolini kurz nach
8.15 Uhr im Quirinal ein . Zugleich mit ihnen kamen
die Reichsminister und Reichsleiter in Begleitung der
Minister Graf Ciano und Alfieri . Kurze Zeit darauf
verließ der Duce wieder den Quirinal.

An der Straße der Triumph « zwischen dem Sieges-
Logen des Kaisers Constanti « und dem Obelisk von
Aksum , den Symbolen des alte « und des neuen Impe¬
riums , erheben sich die riesige « Tribüne « , auf denen
Zehntausend « fieberhaft erregter Menschen das gewal¬
tigste militärische Schauspiel der römische « Geschichte zu
Ehren Adolf Hitlers erwarte » .

p- olf stiller in der Königsloge
Am Fuße des Monte Celio ist die prächtig geschmückte

Ehrentribüne errichtet . In ihrer Mitte die mit rotem
Samt ausgeschlagene Königsloge , von deren Hinter¬
grund das Wappen Savoyens leuchtet , gekrönt von
einem mächtigen Adler mit den Fahnen der beiden
befreundeten Nationen ; ihr , gegenüber steigen die mit
Zypressen und Pinien bestandenen Hänge des Palatin
an . Zahlreiche Ehrengäste haben auf den Sitzreihen
rechts und links der Königsloge Platz genommen , das
Diplomatische Korps mit den Militärattaches , die Mi¬
nister , Staatssekretäre und Würdenträger des faschisti¬
schen Italiens , Offiziere aller Waffengattungen , an
ihrer Spitze die Marschälle . Händeklatschen und Jubel¬
rufe grüßen die Königin und Kaiserin , die Mitglieder
des Hauses Savoyen und die deutschen Minister bei
ihrer Anfahrt . Plötzlich pflanzt sich eine Welle unge¬
heurer Begeisterung längs der Triumphstraße fort . Es
ist kurz nach 10 Uhr ; der Wagen mit dem König und
dem Führer nähert sich. Die Ehrenkompanie der Garde-
grenadiere von Sardinien präsentiert , die National¬
hymnen klingen auf.

Unter den stürmischen Ovationen der Zehnlausende
betritt Adolf Hitler oie Königsloge , wo er die Köni-

. . .

Morgen marschieren die Träger des SA .-Sportabzeichens

. . . . . . ..

gin , die Prinzessin Mafalda von Hessen mit ihren bei¬
den Söhnen in HJ .-llniform , Prinzessin Maria und
die anderen Gäste begrüßt . Kurz darauf trifft auch der
Duce ein.

Porade der faschistischen Zugend
Noch hat sich der Jubel nicht gelegt , da meldet schon

der Kommandeur des Römischen Armeekorps » General
Siciliani » die Parade . Das Heer ist an dieser Parade
mit 50 000 Mann , 2500 Pferden , 600 Kraftwagen , 320
Krafträdern , 400 leichten und schweren Tankwagen , 200
Mörsern und 400 Geschützen beteiligt.

Die faschistische Jugend , die schon zwei Tape zuvor
dem Führer auf dem Flugplatz Lentocelle ihr « hervor¬
ragende vormilitärische Ausbildung gezeigt hat , eröffnet
auch diese Heerschau der militärischen Macht Italiens.
Voraus Fanfarenbläser und Trommler rücken in 24er-
Reihen die Balilla -Jungen mit geschultertem Gewehr
an ; tadellos ausgerichtet marschieren die acht - bis zehn¬
jährigen Jungen am Führer , dem König und dem Duce
vorbei . Die Frauen -Akademien Italiens folgen , dann
ein Marschblock der Arbeiterlegion in stahlblauen Uni¬
formen und wieder kommt die Jugend . Der Duce läßt
die Trommler abrücken . Wuchtig dröhnt der Rhythmus

des Passo Romano über die Straße der Triumphe . Ein
wunderbares Bild disziplinierter Körperbeherrschung
und exakter Erziehung . Avantgardisten , Jungfaschisten,
die faschistische Akademie für Körperkultur in schwarzen
Uniformen und weißem Lederzeug , die Kadetten der
Militärschulen , der Königlichen Finanzgarde und die
jungen Larabinieris marschieren in vorbildlicher Hal¬
tung vorbei . Jubelstürme umbrausen sie . Mehrmals
wendet sich der Führer zum Duce , um ihm seine An¬
erkennung auszusprechen.  Brausende Rufe
„Führer , Führer " , „Duce , Duce ^ hallen Wer die Via di
Trionfi . In der Begeisterung dieser unabsehbaren Men¬
schenmassen liegt die übergroße Freude , den Führer des
nationalsozialistischen Deutschlands unter ihnen zu sehen
und der Stolz über diese eindrucksvolle Parade der
italienischen Eliteformationen.

Infanterie im paff» Nomano
In schnurgerade ausgerichteten 22er Reihen nahen

jetzt Infanterie -Abteilungen , auserlesene Truppen der
besten Regimenter Italiens . Im dumpfen Takt häm¬
mern die Stiefel die Straße . Vor wenigen Wochen hat
der Duce als neuen Paradeschritt oen Passo Romano
(100 Schritte in der Minute ) eingeführt . Die Regimen¬
ter paradieren in einer Haltung , einem Gleichmaß der
Bewegungen , einem mitreißenden Rhythmus , der in
bewuWernswerter Weiss zeigt , wie vollkommen der neue
Paradeschritt ihnen schon gewissermaßen in Fleisch und
Blut übergegangen ist . Das erste und zweite Regiment
der Gardegrenadiere ist vorbei , gefolgt vom 81 . Jn-
santerie -Regiment

Ein neuer Höhepunkt : die Musketiere des Duce kom¬
men , die schwarze Leibgarde des Regierungschefs . Un¬
geheurer Beifall empfängt sie» als die beiden Centurati-

onen mit gezückten Dolchen den Führer und den Duce
grüßen.

Ihnen schließen sich drei Legionen der Miliz an , ge¬
folgt von einer Sonderformatron , die im Postdienst , rm
Grenzschutz , im Eisenbahnwesen Md dergleichen ausge¬
bildet sind . Den Schluß dieses Marschblocks bilden die
khakibraunen Uniformen der Kolonialpolizei und 400
Geschütze und 400 Tanks . Vielfältig und besonders inter¬
essant ist der Vorbeimarsch der technischen Bataillone
mit ihren Spezialausrüstungen und Geräten.

Die Spitze bilden die Begleitwasfen -Vataillone der
schon vorbeidsfilierten Infanterie -Regimenter » Mörser
und Tankabwehrabteilungen folgen . Waffen und Ge¬
päck sind auf Pferden und Maultieren verladen . Alpini,
zwei Ski -Bataillone , Gebirgsartillerie , ebenfalls mit
Maultieren , schließen sich an . Dann leuchten die weißen
Tellermützen der Marine auf , dazwischen Flieger , dann
wieder Marine mit leichten Geschützen . Orkanartiger
Beifall überschüttet sie, als plötzlich die ganze Abteilung
vor der Ehrentribüne hält . In wenigen Sekunden sind
die Geschütze in Feuerstellung gebracht . Ein Signal , und
schon rücken sie wieder ab . Alles erhebt sich von den
Plätzen und reckt die Arme zu Gruß . Eine Legion
Schwerkriegsbeschädigter fährt in Kraftwagen vorüber.
Motoren donnern , immer stärkerer Lärm schwillt die
Straße der Triumphe entlang , 180 Zweimann -Tanks,
200 kleinere Schnelltanks brausen heran , die flinken
Panzerwagen der Sicherheitspolizei jagen hinter ihnen
drein . Die Kolonnen eines Genie -Regiments , Nachrich¬
tenabteilungen , Flammenwerfer mit Asbestanzügen,
Entgafungsabteilungen , die ihr « Geräte auf Lastkraft¬
wagen mitführen , defilieren vorbei . Leichte und
schwere motorisierte Artillerie löst das zweite Flakregi¬
ment ab . Feldhaubitzen und schwere Mörserbatterien
donnern an der Führertribüne vorbei.

(Fortsetzung auf Seite 2)

^Ilk äe .- z?- !« v» n d'vapvi . Dei ' b'üorsr , cksr Ouee , äsr liroaprinr von Italien senke cker llönig von Italien
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von dem aus ckie grobe klettensebau bsobaebtot nnrcko . ( Liebs auod unsere Liläorsoits im Innern des
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Vas Weltecho
Europa und das historische Treffen

Adolf Hitler - Benito Mussolini
L . Es ist diesmal nicht nötig , eine soge¬

nannte Zwischenbilanz zu ziehen . Wer Li«
Entwicklung der deutsch - italienische«
Freundschaft  in allen ihren Phasen aufmerk¬
sam verfolgt hat , dem konnten die glänzenden
Festtage von Rom und Neapel von oorrcherein
nichts anderes als die Bestätigung für den voll¬
kommenen Gleichklang des aufbauenden politi¬
schen Wollens der beiden führenden Staatsmänner
und ihrer Nationen bringen . Die Weltöffentlich¬
keit hat denn auch — törichte Kombinationen be¬
dauernswerter Außenseiter verdienen hier nicht
die geringste Beachtung — den grandiosen Verlauf
des Führerbesuches im Lande des Faschismus al«
den Ausdruck unverbrüchlicher deutsch -italienischer
Freundschaft , als die Bekräftigung und Vertiefung
der erprobten Solidarität Berlin —Rom richtig
verstanden.  Neben diesem nachhaltigen allge¬
meinen Weltecho verzeichnen wir mit Genug¬
tuung das gesteigerte Interesse aller großen Aus¬
landsblätter für die politischen Besprechungen
zwischen dem Führer und dem Duce sowie die auch
in Paris und London unterstrichene Feststellung , daß
im Rahmen der römischen Ereignisse aus national¬
politischem Denken heraus europäische»
Schicksal gestaltet wird . Wenn zum Beispiel die
Londoner „Times " erklären , die Begegnung zwi¬
schen den beiden Regierungschefs werde einen be¬
trächtlichen Einfluß aus die Geschichte Europa»
ausüben » und wenn im „Petit Parisien " die Mei¬
nung vertreten wird , durch die Italien -Reise de»
Führers werde die Entspannung in Europa geför¬
dert , so setzt sich damit jedenfalls an einflußreichen
Stellen des Auslandes die Erkenntnis durch , daß
die Erfolge der Achsenpolitik Adolf Hitlers uns-
Benito Mussolinis den kultuverhaltenden Kräften
unseres gesamten Erdteiles zugute kommen.

Man begreift also außerhalb unserer Grenzen
endlich , daß die Freundschaft Berlin —Rom auf
Grund der geistigen Verbundenheit des national¬
sozialistischen und des faschistischen Revolutions¬
prozesses nicht allein eine Gewähr für die Sicher¬
heit der beiden großen Völker diesseits und jen¬
seits der Alpen bietet , sondern darüber hinaus zu
einem Werkzeug im Dienste der euro¬
päischen Ordnung schlechthin  geworden
ist. Das höchste Gut der Gemeinschaft aller Staa ».
ten , der auf Gleichberechtigung und gegenseitiger
Achtung lebenswichtiger Interessen gegründete
Friede,  wird von den weitblickenden Führern
der deutschen und der italienischen Nation ge¬
schützt — diese Tatsache findet , wie sollte es auch
anders sein , immer mehr den Beifall der an Zahl
und Macht wachsenden Einsichtigen in aller Welt.
Der entscheidende Wert zweiseitiger  Ver¬
handlungen , die allein ein dauerhaftes Vertrauens¬
verhältnis zwischen den Staatsführungen ermög¬
lichen , wird nach den eindrucksvollen deutsch -ita¬
lienischen Gemeinschaftskundgebungen und den
imposanten gleichlaufenden Machtäußerungen der
beiden befreundeten Völker ebenso klar erkannt
wie aus dem Betätigungsfeld der Regierungsfor¬
men der Sieg des autoritären Gedankens über die
wurmstichige Ideologie der parlamentarischen
Demokratie.

Auch dort , wo man diesen Sieg aus „taktischen
Gründen " nicht zugeben will , kann er nicht über¬
sehen werden . Denn wem sollte der Gegensatz ent¬
gehen , der zwischen dem stolzen Geschehen ' tm Mit-

Vnssr VaNssspLSGsI
Rom stand im Zeichen der stolzen Heerschau ita,
lienischer Elitetruppen zu Ehren des Führers.
Adolf Hitler besuchte in Begleitung Benito Mnsso»
linis die Augustus -Ausstellung.
Im Capital fand die offizielle Begrüßung des Füh¬
rers durch den Fürsten Colonna statt.
Tschechische Militärpersonen gingen gegen Sn«
detendeutsche tätlich vor.
Wolf Hirth beendet seinen wohlgelungenen Afrika,
flug in Johannesburg.
Für den Boxländerkampf gegen Deutschland hat
England seine stärkste Staffel aufgestellt.
Im Training zum Hamburger Stadtparkrenne»
fuhr Eall einen neuen Rundenrekord.
Im Berliner Sportpalast boxten Gustav Lder and
der Grieche Christoforides unentschieden.
Die KdF .-Flotte fährt in Zukunft auch nach Grie¬
chenland.

Im Oldenburg begann die Arbeitseinsatztagung der
Landesbauernschaft.
Die U -Flottille „ Lohs " traf in Bremen «in.
Heute löst Vremen seinen von den Berner « „ent-

' wendeten " Maibaum ein.

Die Norddeutsche Woll - und Kammgarnspinnerei
AG ., Blumenthal , verzeichnet 1937 eine Produk¬
tionssteigerung . um 15 Prozent.
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telpunkt des italienischen Imperiums und gewissen
politischen Vorgängen in anderen Machtsphären
der Welt besteht ? Einige Hinweise dürften hier
genügen : Frankreich  hat soeben in einer neuen
schweren Währungskrise die verheerenden Aus¬
wirkungen der produktionshemmenden Arbeits¬
bestimmungen des „Volksfront "-Regimes , der von
den Marxisten verursachten Haushaltsschwierigkei¬
ten und der damit verbundenen politischen Un¬
sicherheit zu spüren bekommen ; in Rotspanien
nimmt der Terror , durch Waffenlieferungen aus
französischer Quelle verstärkt , geradezu bestialische
Formen an ; in der Tschechoslowakei  haben
verbrecherische Provokateure , von Präger Stellen
beauftragt , unerhörte Ausschreitungen gegen fried¬
liebende Sudetendeutfche inszeniert ; in der Hetzzen-
trale Sowjetrußland  verkündete dieser Tage
der Generalsekretär der roten Gewerkschaften den
in Moskau versammelten Marxisten parlamenta¬
risch „regierter " Länder ein Aktionsprogramm der
Komintern , das die Anstiftung großer Streiks und
breit angelegter Revolten vorschreibt; in Pa¬
lästina  sind nach dem Eintreffen der britischen
Teilungskommifsion in Jerusalem Uebersälle,
Bombenattentate und Feuergefechte an der Tages¬
ordnung ; in USA.  stehen Staat und Wirtschaft
im Zeichen der allzu bedenklichen Zahl von
12 Millionen Arbeitslosen ; im Fernen Osten
schließlich hat die offene Einmischung des Kremls
in den japanisch-chinesischen Konflikt zu einem
scharfen Protest Tokios in Moskau geführt.

Aus diesem düsteren Hintergrund heben sich die
wuchtigen Aufmärsche zweier befreundeter Natio¬
nen , hebt sich die beglückende Eintracht ihrer ge¬
nialen Gestalter doppelt klar und scharf ab. Ange¬
sichts der erneut plastisch hervorgetretenen uner¬
schütterlichen Festigkeit der Achse Berlin —Rom
und der überwältigenden Bekenntniskraft ihrer
sriedenssichernden Träger blickt der zukunftsfreu-
dige Teil der Welt , den internationalen Quer¬
treibern und Brandstiftern das Konzept verder¬
bend , voller Hoffnung aus die beiden größten
Staatsmänner aller Zeiten , auf die Retter des
Abendlandes , Adolf Hitler und Benito
Mussolini.

„Ne größte slottenschau fett dem
Weltkriege"

Paris , 7. Mai.
Wie an den Vortagen, so richtet sich das Hauptinter¬

esse der Pariser Presse aus die großen
Italien . Die rissigen Flottenmanöver

sse in
. . . ^ ^ im Golf von
Neapel finden in allen Blättern starken Widerhall. Die
nach Italien entsandten Sonderkorrespondenten«eben
sämtlich ausführliche Berichte über diese grandiose
Flottewschau. Der „Jour" schreibt, es sei alles vollkom¬
men gewesen. Das Interesse der Blätter ist darüber hin¬
aus auch weiter auf die persönlicheFühlungnahme und
dt« Besprechungender deutschenund italienischen Per¬
sönlichkeitengerichtet.

Der Anßenpolitiker der „L-iberts" stellt fest, daß die
Flottenoarade in der ganzen Welt einen starken Ein¬
druck hinterlassen hübe. Es sei unbestreitbar, daß das
faschistische Italien in dm vergangenen Jahren ausge¬
zeichnet gearbeitet und prächtige Leistungen verwirk¬
licht habe. Diejenigen̂ die aus Dummheit lange Zeit
ivcht glaÄen wollten, daß Rom immer mehr im Mit?
telMeet gelte, müssen jetzt ihren Irrtum einsehen und
zugestehen, daß sie dem eigenen Lande viel Zeit uud
viel Ansehen verlorengehen ließen, während Italien
große Fortschrittemache.

London. 7. Mai
Die Londoner Blätter vom Freitag befassen sich

weiterhin eingehend mit dem Besuch oes Führers in
Italien Als Presse einer seefahrendenNation sind die
englischenZeitungen von den großen Flottenmanövern
bei Neapel verständlicherweisestark gefesselt, und man
kann feststellen, daß diese Manöver bei den Bericht¬
erstattern einen tiefen Eindruck hinterlassen haben.
Mehrere Korrespondentenheben besonders hervor, daß
die Uebungender italienischenSchiffe von großer Schlag¬
kraft zeugten. Der jubelnde Empfang, den die Bevöl¬
kerung von Neapel dem Führer bereitet hat, wird von
den englischenBlättern unterstrichen. Die Begeisterung
habe keine Grenzengekannt.

Newyork, 7. Mai.
Die amerikanischePresse bezeichnetden Eindruck der

italienischen Flottenmanöver als überwältigend und
höben die ungeheure Begeisterung hervor̂ mit der die
Bevölkerung den Führer begrüßte. Der Bericht-
erstatter der „Newyork Times" schreibt, nie zuvor sei
vor einem fremdenStaatsmann eine derartige Flotten-
schau abgehalten worden. Sie habe die Entfaltung
Italiens als Seemacht ersten Ranges einwandfrei be¬
wiesen und sei nach Ansichtaller Marinösachverständi-
gsn die größte und eindrucksvollsteseit dem Weltkrieg
gewesen.

ItaUenffcheAnla- img
Berlin , 7. Mai . ^

Die italienische wissenschaftliche Gesellschaftfür Luft¬
fahrt hat die Lilienthal-Eesellschaft für die Luftfahrt-
forschungeingeladen, im Oktober dieses Jahres bei
einer in Italien stattfindenden wissenschaftlichenVer¬
anstaltung einige Vortrage führenderdeutscherWissen¬
schaftlerund Ingenieure halten zu lassen. Gleichzeitig
wurde die Lilienthal-Gesellschaft aufgefordert, zu dieser
Tagung als Gäste der italienischen Gesellschaftweitere
deutsche Ingenieure zu entsenden.

Stolze Heerschau italienischer Militärmacht
(Fortsetzungvon Seite 1)

Libvens stolze Schwadronen
Nun schmetternFanfaren. Das 2. Versaglieri-Regi-

ment, auf dem breiten Hut wehende Federbüsche, pas¬
siert im Laufschrittdie Triumphstraße. Kraftradschützen,
Minenwerfer und leichte Kampfwagen der Bersaglierr
folgen. Kaum sind sie, mit reichem Beifall belohnt, vor¬
über, da beherrschenschon Kavallerieabteilungen in
bunt wechselnderFolge das imponierende Schauspiel.
Voran die Eskadron der Jungfaschtstenparadiert im
Trab die reitende Artillerie der 13. Division und der
1. Schnelldivision. In prächtigen Uniformen reiten zwei
Eskadronen Königskarabinieris, des „Königs treueste
Truppe", vorbei. Nicht nur durch hervorragende Hal¬
tung, sondernauch durch ihr vorzüglichesPferdematerial
begeistern die Schwadronen des Genueser Kavallerie-
Regiments. Den Abschlußdieser gewaltigen Heerschau
des faschistischen Italiens bilden die libyschen Reiter,
die in ihren farbenprächtigenGewändern jedes Auge
entzücken. Die weißen Kopftücherder Spahis , die durch
einen roten Burnus erkenntlich sind, flattern im Winde.
Blaue Burnusse und rote Fege tragen die Sapties , dun¬
kelblaue Burnusse und weiße Kopftücherdie Sawaris.

Ueber zwei Stunden hat dieses herrliche Schauspiel
gedauert»das in eindrucksstarter Weise von der militäri¬
schen Kraft des faschistischen Italiens , von dem Geist
seiner Truppen» der Disziplin seiner Jugend zeugte.
Und wieder brausen Jubelstürme zur ^ önigsloge her¬
über, als der Führer sich von den Mitgliedern der
Königlichen Familie und von Mussolini verabschiedet.

,Der König und Kaiser geleitet den Führer zum Wa¬
gen, der durch ein Spalier begeisterterMenschenmassen
znm Quirinal zurückkehrt.

Auf der Piazza Venezia bereitete nach der Truppen¬
schau eine gewaltige Volksmenge dem Duce dem
Schöpfer der neuen imperialen WehrmachtItaliens,
stürmische Huldigungen, in deren Verlauf sich der Duce
zweimal aus dem mit eiuem kostbaren Gobelin bedeckten
Balkon des Palazzo Venezia zeigte und für die Ova¬
tionen dankte.
See siilzrer in - er flugustus-flusstellung

Am Nachmittag machte der Führer und Reichskanzler
in Begleitung Mussolinis einen Rundgana durch die
Augustus-Ausstellung. die lehrreichund eindringlich die
Anfänge des antiken Roms, seinen geschichtlichen Auf¬
stieg und späteren Niedergang zeigt. Der Duce über¬
nahm dabei häufig selbst die Führung.

Die eigentliche Führung aus diesem Rundgang, an
dem auch die Reichsminister Dr. Goebbels und Dr.
Frank, .Reichsfllhrer Himmler und der italienische
Minister für Volksbildung. Alfieri , teilnahmen, lag rn
den Händen des Abgeordneten Universitätsprofessor
Eiglioli . Er lenkte bei der Besichtigung die Aufmerk¬
samkeitdes Führers vor allem auf eine Reihe von stei¬
nernen geschichtlichen Dokumenten, sowie auf konstruk¬
tive Einzelheiten aus der Blütezeit der antiken Bau¬
kunst. Die klare und übersichtlich gegliederte Darstellung
der großen Vergangenheit des 1. RömischenImperiums
fand das lebhaftesteInteresse des Führers.

Besonders interessiert zeigte sich der Führer am den
steinernen Zeugen über Größe und Verfall der Herr¬
schaft des antiken Roms, sowie an zahlreichenModellen
und Rekonstruktionen seiner monumentalen Bauten,
ferner an allem, was die Baukunstund die Technik be¬
sonders im Zusammenhang mit den Riesenbauten des
Kolosseumsoder die SchiffSbaUknnst betrifft. Der Rund-
gang/ an dem auch zahlreicherepräsentative Persönlich¬
keiten der faschistifchen-Partei teilnahmen, gab Anlaß
zu bemerkenswertenVergleichen zwischen diesen großen
Führergestalten, die nicht Nur als Retter des Staates,
sondern auch als die Gestalter einer neuen Zeit und
neuer AuSdrucksformenauf allen Gebieten des öffent¬
lichen wie des kulturellen Lebens vor der Geschichte be¬
stehen werden.

Vor dem Ausstellungspalast kam es bei der Abfahrt
des Führers und des Duces, wie auch schon bei der
Ankunft, zu begeisterten Kundgebungen.
Sie Stadt Nom elzrt den sülzrer

Nach dem Besuch der Augustus-Ausstellung erfolgte
am Nachmittag die offizielle Begrüßung des Führers
durch Fürst Eolonna, dem Gouverneur von Rom. Vom
Schloß bis zur Piasza d'Aracceli, - aus der sich in

-Formen-Harmonie Eapitol und Senatoron-Palast er¬
heben, bildeten Truppen und Miliz Spalier . Dann
wurden die Gäste von Dienern, die in den Farben der
Stadt — weinrot und gelb — gekleidet waren, in den
Saal des Capitals geleitet. Dieser Saal tragt den Na¬
men des ruhmreichstenMannes der altrömischen Ge¬
schichte, Julius Cäsar, dessen Marmorstandbild vom
höhen Sockeln symbolischden Führer bei seinem Ein¬
tritt grüßte.

Hier hatten sich rund 500 Gäste eingesunden, die Elite
von Staat und Partei sowie der Aristokratie, dar¬
unter viele Namen, die wie der des Hausherrn längst
in die Geschichte eingegangen sind. In der Mitte der
Fensterseitedes Saales , gegenüber dem Sessel für den
Führer, dem König und der Königin, war das Podium
für das Orchester der Königlichen Oper aufgeschlagen.
Die riesigen kostbaren antiken Gobelins wurden von den
Fahnen der einzelnen Stadtbezirkeumrahmt.

Nachdem nun fast alle, auch der Stellvertreter des
Führers, die Minister Dr. Goebbels und von Ribden-
trop und die übrige Begleitung des Führers ihre Plätze
eingenommenhatten, verstummtmit einem Schlage das
Stimmengewirr. Trompetenstößekündendas Rahen des
Führers und Reichskanzlers» der die Königin und Kai¬
serin führt, ünd Viktor Emanuekin ., der seiner Tochter»
Prinzessin Masalda von Hessen, den Arm gereicht hat.
Prinzessin Maria wird von Außenministervon Ribben-
trop geführt. Vorweg schreitet der Hausherr, Fürst
Eolonna, mit den Würdenträger« der Stadt.

Als die hohen Gäste an ihren Plätzen angekommen
waren, intoniert das Orchesterdie deutschen und ita¬
lienischen Nationalhymnen, die stehend angehört wer¬
den. Dann beginnt das Hauskonzert. Benjamins Eigli
singt die Arie aus „Tosca": „Und es blitzen die Sterne"
und ein bekanntes neapolitanisches Volkslied. Die
Sopranistin Caniglia trägt daraus die Arie der Mimi
aus „BohSme" vor. Nach dem Konzert gab Fürst Co-
lonna zu Ehren des Führers einen Tee, zu dem außer
den deutschen Gästen noch ein kleinerer geladener Kreis
hinzugezogenwurde.

Dann begab sich der Führer wieder nach dem Quiri¬
nal zurück, wobei er wiederum, wie schon auf der Hin¬
fahrt , neben der Königin im ersten Galawagen Platz
genommen hatte . Königskürassiere begleiteten den Zug.
Zug.

Muftk und sän;
Das Dopolavoro zeigt dem Führe? italienische

Volkskunst
Rom, 7. Mai.

Die. großen Vorführungen italienischer Volkskunstam
späten Abend des Freitag auf der PiaM di Norm
vor dem Führer und Reichskanzler verliefen außer¬
ordentlich harmonisch. Das malerische Bild der von
Pinien und ZypressenumstandenenArena im Park der
Villa Borghese im Norden von Rom war ungemei»
eückvucksvM. " ^

Schon Stunden vor Beginn der VeranWtnng hatten
sich Hunderttansendeangefunden, um den rasch impro¬
visierten Chören der das Oval füllenden jungen Leute
in Landestrachten zu lauschen. Die einschmeichelnden
Volksweisen der bunt gekleideten Burschenund Mädel

unter dem tiesdunklenHimmel riefen fröhlichenBeifall
hervor, den die Opera Nazionale Dopolavoro nicht
minder als die deutscheSchwester-Organisation KdF.
hervorzuzaubern versteht. So wurden die Darbietun¬
gen mit ihren Chören, Tänzen und dem Auftreten tem¬
peramentvoller Musikbanden zu einem einzigartigen
schönenVolksfest, das die deutschen Gäste im Nu in
seinen Bann zog. »

An der warmherzigen Begrüßung Adolf Hitlers bei
seinem Eintreffen in der Arena erkannte mau so recht
die Volkstümlichkeit, die die Person des Führers und
sein großes Werk im befreundeten Italien genieße«.
Der Abend unter dem Nachthimmel der Villa Borg-
hese wird zu den schönstenStunden zählen, die die
deutschenGäste in Italien bisher »erbrachten.

0r-ensverlettilingen
Rom,  7 . Mas.

Seine Majestät der König von Italien und Kaiser
von Aethiopien hat dem Chef des Ministeramtes des
Reichsluftsahrtministeriums, Generalmajor Bodeuschatz,
und den Adjutanten des Führers, Gruppenführer
Schaub und Brigadesiihrer Wiedemann, das Eroßkrenz
des italienischenKronenordens verliehen.

Die
„Ich bin stolz auf euch"

Anerkennung des Königs und Kaisers
und des Duces

Nom. 7. Mai.
Der Duce hat an Parteisekretär Minister Staracs

folgendes Schreiben gerichtet:
„Die Uebungen bor G.J .L. (Jugend des Liktoren-

bündels) in Coutocelle haben auf den Führer und alle
Anwesenden einen tiefen Eindruckgemacht. Ich drücke
Ihnen meine Genugtuung aus und bitte Sie , dies
allen jenen Schwarzhemdenzum Ausdruckzu bringen.
Das dritte Campo Roma wird lauge in aller Erinne¬
rung bleiben. Mussolini."

An die Admirale, Kommandanten und Stäbe s-owis
Mannschaften der Flotte richtete der Duce folgendem
Tagesbefehl:

Seine Majestät der König und Kaiser beauftragt
mich, Ihnen die hohe Bewunderung des Führers um»
sein hohes Lob für den Beweis der Macht, der Disziplin
und der Ausbildung zu übermitteln, die Sie bei dem
im den Gewässernvon Neapel stattgefunden«» Uebungen
erbracht haben. Mussolini."

Der Duce hat am die Befehlshaber, Stäbe und Mamn--
fchaften der U-Boote folgenden Tagesbefehl .gerichtet:

„Ich bin stolz auf euch. Mussolini."

Japanisches Telegramm
Tokio, 7. Mai.

Die nationalistische Gruppe „Dai Nippon Undch",
d. h. GroßjapanischeBewegung, beschloß, Telegramme
an den Führer und den Duce zu senden, in denen sie
den Wunsch für die Zusammenarbeit beider zur Her¬
stellung einer neuen, gerechten internationalen Ordnung,
ausspritzt. Der Großjapanischen Bewegung gehören1
führende Personen politischer, militärischer und kul¬
tureller Kreise an.

fförberichte und Mustk aus Italien
^ -7 , - Berlin , 7^.Mai.

Heute 19.30 bis Ä 'Mr bringen alle deuHchön̂Senidek
(außer Berlin und Saarbrücken) Hövberichievom gror
ße-n^Manöver in Fuxbara und Sän Mavinello.

bis 22.40 Uhr bringen die
Sender

Von 21
italienis
Werken

deutschen und
ein großes Austauschto-nzert mit

re-nder Meister beider Länder.

öummiknüppelatkacke aus Sudetenöeutsche
Veulfcher Student überfallen — Übergriffe tschechischer MllltSrperfonen

Prag , 7. Mai.
Die SudetendeutfchePartei teilt aus Asch mit: Aus

Anlaß des 40 Geburtstages Konrad Henleins stand am
Freitag die Stadt Asch in festlichemSchmuck. Am Don¬
nerstagabend bereits nahm Konrad Henlein den Vor¬
beimarsch von 21000 Egerlündern ab, die ihm begeistert
zujubelten und ihn beglückwünschten. Am Freitagmittag
trafen die Hauptleitungsmitglieder, Kreisleiter und der
Vorstand des Parlamentarischen Clubs der Sudeten-
deutschenParte , in Asch ein, um Henlein zu gratulie¬
ren. Dabei meldete der Organisationsleiter Henlein,
daß die Zahl der Mitglieder eine Million bereits über¬
schritten habe. Er überreichte Henlein dann das Ee-
meinschastsaeschenk der sudetendeutschen Bewegung, eine
Bücherei mit 3500 Bänden besten deutschen Schrifttums.
Nach dem Empfang in der Wohnung fuhren Henlein
und seine Gäste durch die Stadt zur Turnhalle, wo eine
Festsitzungstattfinden sollte. Ueberall stand die Bevöl¬
kerung Spalier uud empfing Heiulein mit unendlichem
Jubel . Vor der Turnhalle hatte sich ebenfalls eine große
Menschenmengeangesammelt, meist Frauen und Kinder,
die Henlein durch Sprechchörestürmisch begrüßten.

Abgeordneter Kreisleiter Wollner forderte die Menge
auf, in Ruhe nach Hause zu gehen»als plötzlich ein Horn¬
signal der Staatspolizei ertönte. Die unter die Menge
gemischten Polizisten gingen gegen die Versammelten
mit dem Gummiknüppelvor. Dadurchentstand eine all¬

Großer empfang für Nudolf Izeß
Ane Veranstaltung des Seneralfekretürs der faschistischen Partei Starace

Rom, 7. Mai.
- Im Rahmen der Veranstaltungen anläßlich des Füh¬
rerbesuchesin Italien veranstaltete der Generalsekre¬
tär der faschistischen Partei , Exzellenz Starace, am Frei¬
tagmittag zu Ehren des Stellvertreters des Führers,
Rudolf Heß, im Forum Mussolini einen Empfang, der
die führenden Persönlichkeitender faschistischen Partei
und der NSDAP ., soweit sie in Rom anwesend sind, zu
einer Stunde des Beisammenseins vereinte.

GeneralsekretärExzellenzStarace erwartete den Stell¬
vertreter oes Führers bei seinem Eintreffen auf den
Stufen des Hauptgebäudes des Forum Mussolini an
der Spitze der obersten Führerschaft der faschistischen
Partei . An dem Empfang nahmen auf italienischer
Seite zahlreiche führende Persönlichkeitenaus Politik
und Armee teil, darunter auch der erste Vizekönig von
Aethiopien, Marschall Eraziani. Den Stellvertreter des
Führers begleiteten die in Rom anwesenden Persön¬
lichkeiten der NSDAP . sowie Botschafter von Macken-
sen und die Generäle Keitel und von Stülpnagel . Nach
Beendigung des Frühstücksgeleitete Exzellenz Starace
seinen Gast, der den ihm im Oktoberdes vergangenen
Jahres anläßlich des großen Parteibesuchesverliehenen
Ehrendolchder faschistischen Miliz angelegt hatte, durch
die Räume des Gebäudesuud erklärte ihm die Anlagen
des großartigen Forum Mussolini. »

Zum Schluß des Empfanges gab ein groß« Kapelle
der faschistischen Jugend dem Stellvertreter des Führers
ein kleines Konzert mit KampfmelMen der faschisti¬
schen und nationalsozialistischenBewegung. Zur Ab¬
fahrt des Stellvertreters des Führers waren Ehren¬

formationen angetreten, deren Fronten Heß und Sta¬
race gemeinsam abschritten. Nach Abschlußdieser ein¬
drucksvollenStunde, in der die Verbundenheit zwischen
der nationalsozialistischenund der faschistischen Partei
dokumentiert wurde, begab sich der Stellvertreter des
Führers in die Stadt zurück, um am späten Nachmittag
mit dem Führer am Empfang im Capital teilzunehmen.

Seneral SttManl gestorben
Rom,  7 . Mai.

Wie Stesani meldet, ist der Kommandant des
Armeekorps von Rom, General Gras Dominice
Siciliani an einem Schlaganfall gestorben.

General Graf Dominice Siciliani wurde im Mai
1879 geboren. In seiner glänzenden Militärlaufbahn
bekleideteer zahlreicheaußerordentlichwichtige Aemter.
Als Stabschef des Generals und späteren Marschalls
Badoglio stellte er seine militärischen Fähigkeiten unter
Beweis . In den Jahren 1929 bis 1930 war er Vize¬
gouverneur der Cyrenaika. Dann kommandierte er
fünf Jahre lang die gesamten italienischen Streit-
kräfte in Tripolitanien und übernahm anschließenddie
Infanteriedivision Fessalta. Im Juli 1936 wurde ihm
der Befehl über die erste SchwarzhemdeNdivifion
„23. März" übertragen. General Graf Siciliani ist
Ritter hoher Orden. Zuletzt war er Kommandant des
Armeekorps in Rom.

gemeine Verwirrung, uud die Lage wurde sehr bedroh¬
lich» nachdem bereits die ersten Eummiknüppelfchliige
niedersaustenund Polizeisäbel aufblitzten. Abgeordneter
Wollner forderte die Menschenmengenochmals auf, den
Platz zu räume«. So konnten durch die Disziplin der
sudetendeutschenBevölkerung ernste Folge» des rück¬
sichtslosenVorgehens der Polizei verhindert werden.

Abgeordneter Kund hat sich wegen dieses unerhörten
Vorgehens der Polizei gegen friedliche Menschen an
den tschechischenInnenminister gewandt und ent¬
sprechendeMaßnahmen gefordert.

Am Freitagabend stürzten sich in Prag in der Lützow-
gafse mehrere Tschechenauf einen deutschen Studenten
und verfolgten ihn unter lauten „Schlagt-ihn-nieder"-
Rufen . Der deutsche Student konnte schließlich in das
Studentenhaus in der Liitzowgasseflüchten, wohin ihm
die Tschechen zu folgen versuchten. Dort anwesende
Studenten stellten sich den Eindringlingen.

Als der Leiter des Heimes von den Tschechen Auf¬
klärung über ihr Vorgehen verlangte, schlugenihn die
tschechischen Angreifer nieder und rissen ihm die Kleider
vom Leibe. Nur mit Hilfe seiner Kameraden konnte er
sich in Sicherheit bringen.

Eine Menschenmenge, die sich ansammelte, brach
immer wieder in laute Schmährufegegen die Deutschen
aus, aber erst nach einer halben Stunde, und nachdem
die deutschenStudenten erklärt hatten, sie würden sich
selber schützen, wenn die Polizei nicht die Ruhe und
Ordnung herstelle, erschien ein starkes Polizeiaufgebot
und zerstreutedie Demonstranten.

Wie die SudetendeutfchePartei mitteilt, maßen sich
Militärpersonen in Falkenau an der Eger polizeiliche
Gewalt an und gingen gegen die sudetendeutfcheBe¬
völkerung, die sich mit dem DeutschenGruß grüßte, vor.
Am Freitag ist es deshalb wiederholt zu Ausschreitungen
gekommen. Der Abgeordnete der Sudetendeutschen
Partei , Koelner, hat sich nach Falkenau begeben, um die
Abberufung des Militärs zu erwirken.

An stufruf Konrad Kenlelns
Prag» 7. Mai.

Konrad Henlein hat anläßlich der bevorstehendenGe¬
meindewahlen einen Ausruf erlassen, in dem es heißt:

Die Regierung hat in einer Vielzahl deutscher Städte
und Dörfer die Gemeinde-wahle-n ausgeschrieben. Die
SudetendsutschePartei ist die einzige berechtigteVer¬
treterin des politischen Willens unserer Volksgruppe.
Nun geht es daran, die deutsche Volksgemeinde zu or¬
ganisieren und im Rahmen der lokalen Selbstverwal¬
tung einen Grundstein zu logen für jenes deutsche Eigen¬
leben - in diesem Staat , auf das wir mit Recht An¬
spruch erhoben. „Dom Sudetendeutschtumdie deutsche
Volksgemeinde", unter diese Parole stell« ich den Wahl¬
kampf des Sudetendeutschtums.

In diesem Zeichenwollen wir die deutsche Gemeinde¬
vertretungen säubern und jenen Geist echter Volks¬
gemeinschaftin sie hineintragen, der jahrhundertelang
aus ihnen verbannt war. Als deutscheVolksgemeinde
sollen unsere Städte und Dörfer Heimstätten des
Rechts, aber auch der Arbeit und der kameradschaft¬
lichen Fürsorge für alle werden, denen die Not der
Zeit Wohlstmrd und Lebensgrundlage zerschlug. Su-

de-tondeutsche! Gebt eure Stimme den Männern der
SudetendeutschenPartei . Wir wollen mehr als eine
Mehrheit! Wir wollen die Einheit der Volksgruppen
auch in den Gomeindöstollen. Wir wollen die deutsche
Volksgemei-ndeI _

knstelluns von freiwttffgen
in der Luftwaffe

Berlin . 7. Mal.
Das Reichsluftfahrtministeriumgibt bekannt:
1. Im Frühjahr werden bei der Fliegertruppe und

der LuftnachrichtentruppeFreiwillige eingestellt. Don
Bewerbern wird angeraten, sich sofort bei einer Flieger-
evsatzabteiluug, einer Abteilung oder einer Kompanie
der Luftnachrichtentruppezu melden. Bei später ein¬
gehenden Gesuchenbesteht die Gefahr, daß das Aus
nahmeverfahrenbis znm Meldeschlußnicht Mehr dur- ,
geführt werden kann. Auskunft über die Bedingungen
und über den vorher abzuleistenden Arbeitsdienst er¬
teilen die genannten Truppenteile, die Wehrbezirks¬
kommandosund die Wehrmeldeämter. Das „Merkblatt
für den Eintritt als Freiwilliger in die» Luftwaffe"
wird durch die angegebenen Dienststellenan die Bewer¬
ber auf Anfordernausgehändigt.

2. Einstellungsgesuche bei anderen Militarist
Dienststellen sind zwecklos. Sie verzögern nur die
arbeitung zum Nachteil des Bewerbers.

3. Bei der Flakartillerie und beim Regiment General
Göring werden im Frühjahr 1939 keine Freiwillige«
eingestellt.

4. Der Zeitpunktfür die Meldungen von Freiwilligen
für die Herbsteinstellungen1939 bei Fliegertruppe, Flak¬
artillerie, Luftnachrichtentruppeund Regiment General
Göring wird noch durch Presse und Rundfunk bekannt¬
gegeben, _

Deutsch-polnische Lustverkehrsverhandlungen . Am S. Mai
1938 ist eine Delegation des polnischen Verkehrsministeriums
zu Lustverkehrsverhandlungen im Reichslustsahrtministsrium
in Berlin eingetrossen.

Der jugoslawische Minister für Körpcrertüchtigung Dr.
Miletitsch , der als Gast des Reichsjugendsührers eine Deutsch¬
landreife unternahm , verließ am Donnerstag Hamburg , um
über München nach Jugoslawien zurückzukehren.

K8 .^ lauvor1 ^ VVosor.
Druck uns Verlsx „Bremer Koitunx"
Kms 6mbkl ., Bremsn . Vsrlsssclirektor 8 uxo K 'ödlsr.
Bauptsobriktloltor : 3 okanu S . Dietriod (verreist ) ;
Stellvertreter ; IViIbolm Llillnx;  Öbok vom Dienst:
Budolk dlüllsr.  Verantwortliob kür Politik : Budolk
LI ü 11 o r ; kür Kulturpolitik uns Dnterdaltuvs : 8 s r u k.
8 odmi  6 t (nur ^ eit im IVedrdienst ) i . V 8 sInkard
kvornan,-  kük lVirtsoksktspolitlk , Bändel uns 8sdikk-
kakrt : Dr . B . B e i n r i o k 8 r ! ukwsnn ; kür Bremlsodes:
Seins rtseksr;  kör 8port uns Meüorüeutsode Buoü-
svdau (sinsedlisaUod äer Oraksoimkten Boxn uns Dlepbols ) :
Bnüolk dkexer:  kür Bilüerüionst : Oeora Bobmiüt«

sämtlicli in Bremen.
Dnvorlsnxt einxoksnüs Beitrüge odns Rückporto weisen

nickt rnrückxessnüt.
Berliner 8okiktlts . : 6rak Boisoüaok,  Berlin 8V? 68.

Dksrlattenstraöe 82.
Lnsoixonloitor : tVeruor Kresse;  kür äsn Indslt der
^nssixon versntwortiiok : Norbert 8tarko;  beide in
Bremen . - 6üItM ab 1. kobruar 193« Preisliste Ar . S.

Bremer Leitung D.-L. . : IV 1938: 36189
Körner orsokoinsn im N6 .-6anverIag:
Oidoubursisobo 8tsatsreituos , Oldonbnrs 35 921
Ostkriosisobs IkasssLsituns , Karden 25 797
XVilbslmsbavsnor kurier , vVilbolmsbsven 14 018

Dssamt -Lmklaxo : 111 923
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Im lelchen der Vorsicht
Tagung der Kleinen Entente beendet

Sinaia , 7. Mai.
Kleinen! Die Konferenz des ständigen Rates der

Entente wurde Donnerstagabend abgeschlossen.

. Paris . 7. Mai.
. HM Die französischen Blätter zeigen sich am Freitag im

'' allgemeinen nicht zufrieden mit den Ergebnissen der
letzten Ratssitzung der Kleinen Entente . So schreibt die
„Epoque", das Schlußkommuniqus sei „recht vage" ge¬
halten . Die Besprechungen in Sinaia seien im Zeichen
der Vorsicht geführt worden . Man habe es vermeiden
wollen, der Tagung den Charakter einer Kundgebung
zu verleihen . Schon die Wahl des Tagungsortes kenn¬
zeichne diesen Wunsch, indem man Rumänielr und nicht
die Tschechoslowakei  wählte . Die Kleine Entente,
die nach dem Kriege zueinandergefunden habe, um dem
ungarischen Revisionismus Grenzen zu ziehen, zeige
heute die Tendenz, sich mit Budapest zu verständigen.
Die wirtschaftlichen Interessen der Länder der Kleinen.
Entente liefen auseinander . Irgendeine weitere Ver¬
pflichtung der Tschechoslowakei gegenüber wollten Jugo¬
slawien und Rumänien nicht auf sich nehmen. Der
rechtsstehende „Jour " ist ebenfalls der Absicht, daß das
Kommunique von Sinaia „reichlich dunkel" sei.

Warschau» 7. Mai.
Das Ergebnis der Kleinen Entente ist Gegenstand des

lebhaften Interesses der polnischen Presse, die den In¬
halt der Schlutzverlautbarung von Sinaia wiedergibt.
Eine Reihe von Blättern veröffentlicht eine Agentur-
meldung, in der darauf hingewiesen wird , daß zum
ersten Male in einer Verlautbarung der Kleinen En¬
tente das Problem der kollektiven Sicherheit mit
Schweigen  Übergängen werde. Die tschechoslowakische
Abordnung habe im Verlauf der Beratungen den Ver¬
such gemacht, die sudetendeutscheAngelegenheit zu einer
gemeinsamen, die gesamte Kleine Entente interessie¬
renden Frage zu machen. Dieser Versuchhabe aber keine
positive  Aufnahme von feiten Jugoslawiens und
Rumäniens gefunden.

-ala- ier auf schwerem Posten
Setettte Meinungen in Paris über die frankenabwertung

Paris , 7. Mai.
2n der Innenpolitik Frankreichs bleibt die Abwer¬

tung des Franken auch am Freitag das Hauptthema
des Tages . Die Pariser Presse versucht vielfach die
Schaffung dieser neuen Position der französischenWäh¬
rung und die Festsetzungdes Fvankenkursss in der Pari¬
tät zum Pfund auf 179 im allgemeinen als eine für die
Wirtschaft des Landes und die französischeErzeugung
durchaus notwendige Maßnahme hinzustellen. Auf dem
Gebiete des Warenaustausches habe seit Monaten das
Geschäft gestockt. Seit der ersten Abwertung im Sep¬
tember 1936 unter der Regierung Blum habe die von
der Währungsunsicherheit ausgehende Preisunsichevheit
jede Möglichkeit einer normalen Geschäftstätigkeit oder
Kapitalbewegung gelähmt . Alle diese Tatsachen bemüht
sich die Pariser Presse ihren Lesern noch einmal ins Ge¬
dächtnis zu rufen und daraus hinzuweisen, datz nun
durch die erfolgte Stabilisierung der Währung Aussicht
auf eine Besserung vorhanden sei. Es fehlt aber auch
nicht an kritischen Stimmen . Besonders die Blätter der
Linken natürlich greifen weiterhin den Abwertungs¬
beschluß an.

Es bleibt auf jeden Fall abzuwarten , wie es der
Regierung Dalabier gelingen wird , die inneren Gegen¬
sätze in den politischen Lagern zu dieser Frage auszu¬
gleichen. Während man auf der Rechten einstimmig die
neue Abwertung als eine Konsequenz der Blum scheu
„sozialen Errungenschaften" und der zweijährigen
Volksfrontpolitik betrachtet schiebt man auf der Linken
die Schuld den Finanz - und Kapitalkreisen Frankreichs
in die Schuhe, die seit Jahr und Tag bereits einen
konzentrischen Angriff gegen die Wiege der Arbeiter¬
schaft unter dem Volksfrontregime führten . Und wäh-
reUd man aus der Rechten die sofortige Aufhebung der
40-Stunden -Woche fordert , die allein der Regierung die
notwendige Handhabe für eine wirksame Belebung der
Wirtschaft geben könnte, wird von der Linken bereits

aufgerufen , sich gegen diesen „neuen Angriff " des Kapi¬
tals zur Wehr zu setzen. Seit Donnerstag , ist der Mini¬
sterpräsident Dalwdi-er mit einer Reihe seiner Kabi¬
nettsmitglieder erneut bei der Arbeit , den zweiten Teil
der Notverordnung iin Rahmen seines Wirtschwfts- und
Finanzierungsprogramms auszuarbeiten.

Gerade die Frage der Arbeitszeit innerhalb der fran¬
zösischenGesichtspunkte dieses zweiten Abschnittes ist
entscheidend. Es bleibt nicht zuletzt dem persönlichen
Einsatz des Ministerpräsidenten vorbehalten , ob er zu
dieser Frage ohne Rücksichtauf Parteien und andere
Interessen einen entscheidendenBeschluß faßt oder nicht.
Denn alle Währungsmaßnahuren sind schließlich ver¬
geblich, falls das Gleichgewicht in der französischen
Wirtschaft» in der Handelsbilanz und im Haushalt nicht
durch Mehrarbeit und durch Mehrerzeugung wieder¬
hergestellt wird.

London ist skeptisch
London, 7. Mai.

Die Abwertung des Franken und ihre weiteren Aus¬
wirkungen finden in den Londoner Blättern starke Be¬
achtung. In allen Kommentaren kommt aber immer
wieder zum Ausdruck, daß die Frankenabwertung allein
die Schwierigkeiten Frankreichs nicht beheben
kann, sondern daß andere und weitergehende Maßnah¬
men der Regierung nötig sind, um die Stabilität der
Verhältnisse wiederherzustellen. Der Pariser Korrespon¬
dent der „Times " meint , datz verschiedene neue Eefah-
renpunkte aufgetaucht seien. Einer davon betreffe die
Lebenshaltungskosten . Sollten diese sich erhöhen, so
werde die Lohnfrage wieder akut. deren Folgen neue
Streiks sein würden . Um vorzubeugen, habe der Innen¬
minister ja bereits Anordnungen gegen Preissteigerun¬
gen erlassen.

«
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Bolschewistische örmisamkeit„Wilhelm oustloss" zurückgekehrt
Hamburg , 7. Mai.

Am Freitag früh um 10 Uhr kehrte das Flaggschiff
der KdF .-Flotte „Wilhelm Gustlofs" von seiner ersten
großen Seereise nach Lissabon und Madaira zurück. Es
machte an der llöberfeebrücke in Hamburg fest. 1400
KdF .-Urlauber kehrten, beladen mit großen Bananen-
trwuben, riesigen Sonnenstrohhüten , bunten Madeira-
Kappen und anderen Reiseandenken, gekräftigt und
fonnengebraunt in die Heimat zurück.

Aus einem großen Abschiedsappell aller Urlauber ver¬
mittelt « ein englischer Journalist die Eindrücke und den
Dank seiner britischen Berufskameraden mit folgenden
Worten : „Wir find stark beeindruckt von der Schönheit
dieses Schiffes, das für den deutschenArbeiter geschaffen
wurde. Wir habe» festgestellt, daß „Kraft und Freude"
dem Menschen aus diesem Schiff Wirklichkeit geworden
sind!"

In Anerkennung der Einsatzbereitschaft und Kwmrad-
ischaft, die die Besatzung des KdF .-Schiffes „Wilhelm
Gustlofs" bei der Rettung der 19 Schiffbrüchigen des
englischen Dampfers „Pegaway " bewiesen hat , wurde
dem inzwischen verstorbenen Kapitän Carl Liibbe und
den Bootsbesatzungen am Fveitwgmittag Ehrungen be¬
reitet . Im Namen der Hamburg -Süd überreichte
Direktor Dittmer jedem Mitglied der Bootsbesatzung
ein Anerkennungsschreiben Und einen namhaften Geld¬
betrag .̂ Im Anschluß daran verlieh eine Kommission
der Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger
verschieden« Medaillen . Die beiden Söhne des Kapi¬
täns Liibbe nahmen die große Goldene Medaille für
ihren verewigten Vater entgegen. Der II . Offizier
SHüvmann , Führer des Motorrsttungsbootes , erhielt
für die Bergung die kleine Goldene Medaille , während
drei weitere Offiziere mit Silbermedaillen ausgezeich¬
net wurden . Den übrigen Besatzungsmitgliedern wur¬
den Geldprämien überreicht.

S- S-- Sst.-Männer kommen
Wien.  7 . Mai.

In den nächsten Monaten werden HO 000 SA .-Männer
Oesterreichs, die zu den alten Kämpfern gegen das über¬
wundene System zählen, in einem zwei- bis vierwöchigen
Erholungsurlaub in die Gaue des Altreichs fahren. Am
Donnerstag fuhr der erste aus 1SV9 SA .-Männern be¬
stehend« Transport dieser Hitlerurlauber aus allen Tei¬
len Oesterreichs vom Wiener Westbahnhos ab.

Frankfurt a. M., 7. Mai
Der „Tag des deutschen Handwerks" nahm am

Donnerstag mit der Eröffnung der Reichsausstellung
„Handwerkerwettkampf 1938" und der Ehrung der
Reichssieger des Handwerkerwettkampfes in Frankfurt
am Main seinen Ansang.

Die Stadt des deutschen Handwerks hatte zu Ehren
der deutschen Handwerker, die zu Tausenden aus allen
Gauen des Reiches eintrafen , ein überaus festlichesKleid
angelegt . 100 österreichischeHandwertsführer wurden
vom Leiter des deutschenHandwerks in der DAF „ Paul
Walter , herzlich willkommen geheißen. Um 16 Uhr ver¬
einigte eine Feierstunde im Bachsaal des „Hauses der
Moden " aus dem Festhallengelände die führenden
Männer des deutschen Handwerks. Nach einer musikali¬
schen Einleitung des Rhein -Mainischen Landes-
Symporneorchesters meldete der Leiter des Handwerker-
wettkampfes Schaefer dem Staatsrat Schmeer als Ver¬
treter des Reichsorganisationsleiters Dr . Ley die Be¬
endigung des Handwerkerwettkampfes 1938 und machte
dann nähere Angaben über die Durchführung des Wett-
kampfes mit der Mitteilung , daß der Sonderpreis des
Ministerpräsidenten Generalfeldmarschall Eöring dem
Jnstrumentaloptiker Max Schulze in Verlin -Stegiitz zu¬
erkannt worden sei Staatsrat Schmeer überreichte dann
den 67 Reichssiegern die Ehrenplakette . Anschließend
erläuterte Staatsrat Schmeer den Sinn der Handwerker-
wettkämvfe, die dazu dienen sollen, die Leistung zu stei¬
gern und die Qualitätsarbeit zu fördern . Nur dann
könnte das Handwerk wieder vorwärtskommen . Jeder
einzelne müsse seinen Ehrgeiz dareinsetzen, an der
Leistungssteigerung mitzuwirken. Dazu sei es nötig.

waffenschmuggel nach wie vor — ,
Bilbao . 7. Mai.

Zu der schier endlosen Liste der Greueltaten bolsche¬
wistischer Söldner in Rotspanien werden jetzt zwei wei¬
tere besonders charakteristische Fälle von marxistischer
Unmenschlichkeitbekannt.

Durch den Vorstoß der Truppen längs der Pyrenäen
wurde auch das Sanatorium von Pineta am Fuß des
Mont Perdu von der roten Gewaltherrschaft befreit.
Dieses Sanatorium beherbergte ursprünglich Tuberku¬
lose-Kranke, wurde aber während der Kämpfe von den
Bolschewisten als Lazarett benutzt. Alle dort Internier¬
ten mußten den ärgsten Hunger leiden. Die Mahlzeiten
beschränkten sich oft aus ein Linsengericht am Tag . Vor
dem Herannahen der nationalen Truppen wurden die
Kranken gefragt , ob sie es vorziehen würden , sich in
das nationale Gebiet zu begeben. In diesem Falle
würde man sie bis an die Vorpostenlinien der Franco-
truppen begleiten , die angeblich sehr nahe ständen. Ver¬
schiedene der Unglücklichenerklärten sich dazu bereit . Die
Kranken, die zum großen Teil fieberten und keine der
Kälte angemessene Kleidung besaßen, wurden darauf
gezwungen, zu Fuß in Richtung der nationalen Stel¬
lungen zu wandern , die sich noch einige Tagemärsche
entfernt befanden. Selbstverständlich konnte keiner der
Kranken die Strecke zurücklegen. Wie von den Bolsche¬
wisten vorausgesehen, sind alle diese Unglücklichenelend
im Schneesturm umgekommen. In der kleinen Ortschaft
Mazaleon an der Teruelfront versuchten kurz vor dem
Anrückender nationalen Truppen zwei Einwohnerinnen
des Ortes , eine Mutter und ihre 19jährige Tochter, den
Befreiern entgegenzugehen. Dieses Vorhaben wurde
jedoch von den roten Vorposten entdeckt, die die beiden
Frauen fesselten und in den Ort zurückbrachten, wo sie
mißhandelt und schließlichdurch Beilhiebe getötet wur¬
den, ungeachtet der Empörung der restlichen Einwohner,
die alles versuchten, um die beiden Frauen zu befreien.

*
Die nationalspanischen Zeitungen veröffentlichen das

Faksimile eines an der katalanischen Front gefundenen
Befehls des roten „Generalstabes ". Dieser hat in der
Uebersetzung folgenden Wortlaut : „107. Gemischte Bri¬
gade. Vertraulich . Hinter den in vorderster Linie be¬
findlichen Verbänden ist ein Maschinengewehr in Stel¬
lung zu bringen mit dem Zweck, auf die Leute zu feuern,
falls diese sich ohne höheren Befehl nach hinten zurück¬
ziehen. — Diese Formation hat den Befehl auszuführen,
andernfalls außer den gegen die befehligenden Offi-

daß die alljährlich stattfindenden Handwerkerwettkämpfe
eine immer größere Beteiligung fänden. Staatsrat
Schmeer dankte im Namen des Reichsorganisationsleiter
Dr . Ley allen Wettkampfteilnehmern . Das Handwerk
habe nur eine einheitliche Marschroute über alle orga¬
nisatorischen und kleinlichen Fragen hinweg in der Rich¬
tung , die der Führer bestimmt habe.

Tausende von Vertretern des gesamten deutschen
Handwerks waren am Freitaavormi -ttag in der Festhalle
versammelt , wo der „Tag des deutschen Handwerks"
mit einer Avbeitssitzung der Amtsträger und DAF .-
Walter des deutschenHandwerks seinen Fortgang nahm.
Der kommissarische Reichshandwerksmeister Schramm
sprach über die neue Handwerksgefetzgebung, die das
glücklicheVorzeichen sei, unter dem das Handwerk heute
lebe. Eine Volkswirtschaft, so führte er weiter aus , sei
zerstörenden Einflüssen gegenüber um so krisenfester, je
mehr es gelinge, die Volksgenossen am Eigentum der
Nation zu bet eiligen , wenn man also das deutsche
Volksvevmögen in die Obhut möglichst vieler selbstän¬
diger Volksgenossen gebe, sann stehe es auch in deren
Schutz und sei so gut wie niemals bisher der Wirtschaft
verlorengegangen.

Reichsleiter Dr . Ley ist am Freitagmittag von Wien
kommend in Frankfurt a . M. zur Teilnahme am Tag
des Deutschen Handwerks eingetroffen . Er wurde aus
dem Flughafen von Hauptdienstleiter Staatsrat Schmeer
und den Eauobmann der Deutschen Arbeitsfront Becker
begrüßt und wird bis zum Abschluß des Tages des
Deutschen Handwerks in Frankfurt a. M . anwesend sein.

Valencia auf srancos Suade angewiesen"
ziere anzusetzendenStrafen noch andere Maßnahmen er¬
griffen werden. Der Brigadechef (unleserlich). Der Bri-
gadskommissar (unleserlich)."

London, 7. Mai.
In größter Aufmachung meldet der „Daily Expreß",

daß der Fall Valencias unmittelbar bevorsteht. Der
Sonderberichterstatter des Blattes , dem es gelang, einen
unzensierten Bericht aus dem Lager der Bolschewisten
nach London zu geben, will wissen, daß die Roten sich
auf das Ende des Kampfes vorbereiten . Die etwa eine
Million zählende Bevölkerung dieser drittgrößten Stadt
Spaniens erwarte teils ängstlich, teils freudig das Ein¬
rücken der Franco -Truppen . Damit wäre auch für sie
das Ende einer unsagbaren Leidenszeit gekommen.
Zahlreiche Regievungsbenmte verlassen laut „Daily Ex¬
preß" mit ihren Familien bereits die Stadt , um sich
nach Alicante in Sicherheit zu bringen . Die noch in der
Stadt weilenden Konsuln Englands , der Vereinigten
Staaten und Frankreichs — so heißt es weiter , haben
ihre Sachen bereits gepackt und sind im Begriff , Va¬
lencia auf einem britischen Kriegsschiff zu verlassen.
„Valencia ist auf Francos Gnade angewiesen. Keine
Truppe vermag sein Heranrücken aufzuhalten ".

Paris , 7 Mai.
Die svanzdftsche''Gendärmerfkiiistchte in der Nähe von

Niort in Südostsrankreich eine bezeichnendeEntdeckung.
Bei der Kontrolle eines nicht vorschriftsmäßig gekenn¬
zeichneten Lastkraftwagens stellte sich heraus , daß es sich
um «inen Transport von Kriegsmaterial für Rotspa¬
nien handelte , vornehmlich um fünf Langrohrgeschütze
mit den dazugehörigen Lafetten und anderes Material,
im Gesamtgewicht von etwa 12 Tonnen . Die beiden
Führer des Wagens wurden verhaftet und ihr Fahr¬
zeug mit der Ladung sichergestellt bis die benachrichtig¬
ten Behörden eine Entscheidung getroffen haben. Bei
dem Verhör gaben die Wagenführer an . daß sie die La¬
dung am Mittwoch in Paris übernommen hätten mit
dem Bestimmunqsort Perpignan wo sie weitere Wei¬
sungen erhalten würden für die Beförderung des Kriegs¬
materials nach Rotspanien.

Srden für estnisttze Minister
Reval . 7. Mai.

Der deutsche Gesandte in Reval . Dr . Frohwein , hat
am Donnerstag den Außenminister Dr . Akel umd dem
Wtrtschaftsmimster Setter das ihnen vom Führer und
Reichskanzler verliehene Eroßkreuz des Verdienstordens
vom Deutschen Adler überreicht.

Vefamtorganisation für das Veuffchtum
in polen

Warschau, 7. Mai
Wie der „Deutsche Pressedienst" aus Polen meldet,

wurde der Vorsitzendedes Rates der Deutschen in Polen,
Senator Hasbach.  am 5. Mai oom polnischen Mini¬
sterpräsidenten Skladkowski  empfangen . Senator
Hasbach machte dem Ministerpräsidenten Mitteilung von
dem Plan des Rates der Deutschen in Polen , eine Ee-
samtorganisation für das Deutschtum in Polen zü
schassenund in nächster Zeit der Regierung einen ent¬
sprechendenSatzungsentwurf vorzulegen. Der Minister¬
präsident nahm die Erklärung Senator Hasbachs zurKenntnis.

l-oga schwer erkrankt
Bukarest, 7. Mai.

Der frühere rumänische Ministerpräsident Eoga , der
sich auf das Schloß Ciucea in Siebenbürgen zurückge¬
zogen hatte , Hut am Mittwoch einen Hirnfchlag erlitten,
der auf zu hohen Blutdruck zurückzuführen ist. Da noch
ein Lungenbluten hinzugetreten ist, ist das Befinden
Eogas , der seitdem bewußtlos ist, sehr ernst. Die Aerzte
rechnen mit seinem Ableben.

öewerkschaftsbonze stiehlt SSSlwsranken
/ Paris , 7. Mai.

Der „Schatzmeister" des marxistischen Metallarbeiter¬
verbandes von Belfort ist nach einem Diebstahl von
60000 Franken aus der Verbandskasse spurlos ver¬
schwunden.

„Lag- es deutschen Ban-werks"
0r. Leu in Frankfurt / Neichshandwerksmeister Schramm sprach

Kumt um «tta ktatt
Riesige lorfmoorbrande in Holland

s Millionen Torfbriketts vernichtet
—/ Amsterdam, « . Mai.

In Briezenvern im niederländisch -deutschen Grenzgebiet
wüten seit Tagen in unmittelbarer Nähe der Grenze aus¬
gedehnte Torfmoorbrände , die bisher trotz aller Anstrengun¬
gen noch nicht erstickt werden konnten . Der herrschende Süd¬
ostwind führte dazu, datz die Flammen , die bis zu zwanzig
Meter hoch aufloderten , sich immer weiter srahen . Zeitweise
war die Torsstreusabrik Terwindt sehr stark bedroht. Sechs
Millionen Torsbriketts wurden ein Raub der Flammen . —
Ein zweiter Torsmoorbrand brach bei Westerhar aus und
gefährdete einen Komplex von 4» Wohnungen , bis eS gelang,
das Flammenmeer in letzter Minute abzudämmen . Das Feuer
hält noch an.

Verketzrsunfall in flntwerpen
-- / Brüssel , «. Mas.

In Antwerpen ereignete sich ein Zusammenstoß zwischen
einem mit 18 Soldaten besetzten Militärkrastwagen und
einem Lieferwagen . Beide wurden völlig zertrümmert . Acht
Soldaten vom 1. Regiment berittener Zager wurden schwer¬
verletzt.

Schlagerei um eine 5abrikbesehung
--- Paris , 6. Mal.

In dem französischen Städtchen Courbevoie versuchten die
Kommunisten wieder einmal eine Fabrikbesehung anzuzet¬
teln . Dabei kam es zwischen Anhängern von Rechtsparteien,
die sich dem Streik widersetzten , und den Marxisten zu
schweren Schlägereien . Insgesamt wurden 16 Personen ver¬
letzt. Die Polizei trennte schließlich die Streitenden , jedoch
konnten die Kommunisten die Fabrikbesetzung ungestört durch¬
führen.

Lxplosion einer Lokomobile
Posen,  S . Mal.

Auf dem Hos einer Soda -Fabrik in Hohensalza explodierte
am Freitagmorgen eine Dampslokomobile , als sie betriebs¬
fertig gemacht wurde . Die Verheerungen der Explosion waren
furchtbar, der Maschinist und drei Arbeiter wurden aus der
Stelle getötet , vier andere schwer verletzt. Sämtliche Fenster
des Fabrikgebäudes wurden eingedrückt und die elektrischen
Leitungen von den umherfliegenden Maschinenteilen zerrissen,

z Kilometer lelefonleitung gestohlen
: Budapest , 6. Mai.

Die rumänische Polizei zerbricht sich zur Zeit den Kops
über die Aufklärung eines seltsamen Diebstahls . Die Telefon¬
zentrale in Bukarest mußte dieser Tage zu ihrem Erstaunen
feststellen , datz es unmöglich war , eine Verbindung mit der
in der Nähe der Hauptstadt gelegenen Stadt Jasfh herzu¬
stellen . Sie sandte Beamte aus , um die Leitung zu kontrol¬
lieren . Dabei ergab sich, daß aus einer Strecke von über
3 Kilometer die Telesonleitungen abmontieret und verschwun¬
den waren . Es ist unerklärlich , wie dieser Diebstahl durch¬
geführt werden konnte , da die Leitungen an einer sehr beleb¬
ten Straße entlangsühren , und der Telefonbetrieb nur wäh¬
rend einiger Stunden in der Nacht ruht . Den Dieben stand
also nur kurze Zeit zur Verfügung . Bon den Tätern würd«
bisher nicht die geringste Spur ermittelt.

Unheimliche lal einer Mutter
vd . Halle , 6. Mai.

In dem Dorfe Seeben bei Halle hat die övjährige Ehefrau
Jda Bau sich vor den Augen ihres Mannes und ihres
13jährigen Kindes mit einem Messer den Hals bis zur
Wirbelsäule durchgeschnitten . Die Tat ist auf Nervenzerrüt¬
tung zurückzuführen . Vergeblich hatte der Mann Versuchs
seiner Frau das Messer zu entwinden.

Letzter flppell zum Sestandnis
rä. Wien , 6. Mai.

In der Donnerstag -Verhandlung gegen die Giftmörderin
Martha Marek richtete der Vorsitzende einen letzten Appell
an die Angeklagte zu einem Geständnis , doch blieb diese
Mahnung unbeantwortet . Die Halbjüdin legt im Gegenteil
wiederum ein so aufreizendes Benehmen an den Tag , daß
es zu neuen Zusammenstößen zwischen ihr und dem Staats¬
anwalt kommt . Der Vertreter der Anklage muhte wie¬
derholt feststellen : „ Ihre Frechheit ist wirklich unerhört ."

Ausführlich wurden die verschiedenen Gistmord -Akten er¬
örtert , wobei vor allem im Falle der ermordeten Untermie¬
terin Kittenberger eingehend über Geldsummen gesprochen
wurde , die die Kittenberger angeblich noch für Lebensversiche¬
rung an Prämien schuldete . Die Angeklagte , Martha Marek,
versuchte immer wieder , die wissenschaftlichen Gutachten der
Leichensezierung zu entkrästigen und erklärt unter anderem!
Vielleicht haben sich die Aerzte geirrt . Die Wissenschaft über
das Thallium ist noch in den Kinderschuhen ! Der Anwalt
bemerkt daraufhin ironisch : „Da haben Sie eben Frau
Lichtenberger (eine wogen Giftmord in Haft gewesene Zellen-
genosfin der Marek ) nicht genügend ausgeklärtl"

Ganz überraschend stellt die Verteidigung am Nachmittag
verschiedene Beweisanträge , darunter den Antrag aus neuer¬
liche Exhumierung von 3 Leichen und Ueberprüsen der Reste
nach Thallium . Ferner wurden die Vernehmungen verschie¬
dener Aerzte beantragt und die Bestellung eines Sachver¬
ständigen aus dem Gebiet der Texologie gefordert . Der
Staatsanwalt sprach sich gegen diese Anträge aus.

flus dem versteigerungsdorado vertrieben
rä. Wien , 6. Mai.

Das „Dorotheum ", die staatliche Versatz - und Bersteige-
rungsanstalt , die mit ihren zahlreichen Filialen für den
Wiener ein fester Begriff ist . war in den vergangenen
Elendsjahren ein wahres Dorado sür die jüdischen Trödler.
Die Habseligkeiten , die die Aermsten der Bevölkerung der
Donaustadt dort nach und nach sür geringes Entgelt und
gegen hohe Zinsen versetzten , wurden von den Ausbeutern
aus dem Osten oft um ein Butterbrot erworben und dann,
oberflächlich neu hergerichtet , teuer weiterverkauft . Das Bild
in den Schaustellungs - und Versteigerungssälen des „Doro-
theums ", das die ungebetenen kraushaarigen Gäste aus dem
Orient jahrelang beherrschten , hat sich nun grundlegend ge¬
ändert , mit einem Federstrich sind sie aus ihrem Dorado
vertrieben worden ! Am Eingang und an den inneren .Räumen
des „Dorotheums " hängt jetzt eine Bekanntmachung , in der
es heißt , datz Personen , die nach den gesetzlichen Bestimmun¬
gen Juden sind oder als Juden gelten , als Käuser von allen
Versteigerungen ausgeschlossen werden und in den Räumen
der Versatzanstalt nichts mehr zu suchen habenl

Vie Steuerschuldendes Juden Mandl
Wien , 6. Mai.

Die österreichischen Steuerbehörden haben gegen den frühe¬
ren jüdischen Generaldirektor der Hirienbsvger Patronensäbrik
Fritz Mandl , einem berüchtigten Waffeirscheber , wogen Steuer¬
schulden in Höhe von 330 006 RM . ein Exeku-tiensversahren
eingeleitet . Fritz Mandl war ein intimer Freund des Heim»
wehvfüvsten Stovhemberg , dessen Leute er mit Munition be¬
lieferte . Als die Heimwöhr nicht mehr zahlen konnte , stellte sich
Mandl um und belieferte die spanischen Bolschewisten . Mandl
bat Oesterreich „ rechtzeitig " verlassen , um sich der verdienten
Straft zu entziehen.
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flrbeitseinsahtagung

der Landesbauernschastweser-kms
Oldenburg , 6. Mai

In der Eauhauptstadt begann am Freitag die Arbeits¬
einsatztagung der Landesbauernschaft Weser-Eins, die
sich über zwei Tage erstreckt. Zu dieser Tagung waren
alle in Frage kommenden Stellen der Partei und ihrer
Gliederungen , der Behörden, der Wehrmacht, des
Reichsarbeitsdienstes und sämtliche Mitarbeiter der
Landesbauernschaft erschienen, die bei der Durchführung
aller Maßnahmen , die den Arbeitseinsatz in der Land¬
wirtschaft betreffen, zusammenarbeiten sollen. Diese
erste Arbeitseinsatztagung umfaßt die Bezirke der Kreis-
bauernschaften Ämmerland , Aschendorf - Hümmling,
Aurich, Bremen,  Friesland , Leer, Norden, Olden¬
burg, Wesermarschund Wittmund . Eine zweite Tagung
für die südlichen Bezirke der Landesbauernschaft Weser-
Eins soll demnächstin Osnabrück durchgeführt werden.

Nach den Begrüßungsworten gab der Üandosbauern-
fülhrer Jacques Grüne veldt  einen Ueberblick über
Zweck und Ziel dieser Arbeitseinsatztagung . Dabei
schilderte er den Arbeitermangel , der in der Landwirt¬
schaft herrscht und der nun durch konzentrierte Zusam¬
menarbeit aller beteiligten Stellen behoben werden soll.
Weiter soll diese Tagung zeigen, welche Wege zu be¬
schielten und welche Maßnahmen erforderlich sind, um
dieses Problem zu lösen; denn die Sicherstellung der Er¬
nährung des deutschenVolkes ist oberster Grundsatz.

Anschließend ergriff Stabsleiter I , Seidler,  das
Wort zum Thema „Liberalistische Arbeitsvermittlung
und nationalsozialistische Ordnung des Arbeitseinsatzes .
Von einer Schilderung des Wesens des Liberalismus
ausgehend, behandelte der Vortragende die Folgen der
liberalistischen Wirtschaft für den arbeitenden deutschen
Menschen und die Eedankengänge, die zur Etündung
der Neichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
losenversicherung in der Systemzeit geführt hat . Der
Nationalsozialismus hat an Stelle liberalistischer Ge¬
dankengänge den Begriff der Arbeit und Leistung gesetzt

Wald- und Moorbrande überall
Ein großer Heidebramd entstand in dem Moor-

gelände bei Nienburg  in den trockenen Heide- und
Grasflächen. Vom Winde immer wieder angefacht,
dehnte sich der Brand sehr schnell auf etwa 25 Morgen
aus und richtete großen Schaden an . Feuerwehren und
Abteilungen des RAD. nahmen sofort die Bekämpfung
des Brandes auf . Sie mußten sich jedoch darauf be¬
schränken, eine weitere Anlehnung zu verhindern . —
Ein weiterer Brand entstand in einer Kiefernschonung
bei Nienburg.  Die Nisnbuvger Feuerwehr sowie
der Arbeitsdienst waren schnell zur Stelle und nahmen
die Löscharbeiten auf.

Nachdem bereits in den letzten Tagen mehrere Moor-
und Heidöbrände in Ostfries land  zu verzeichnen
gewesen sind, deren Ausdehnung durch die langwnhal-
tende Trockenheit begünstigt wurde , entstand im Moor
bei Brockzetel im Kreise Aurich am Ems -Jade -Kanwl
ein neuer Moorbrand . Erst nach stundenlanger mühe¬
voller Arbeit gelang es, den Brand einzudämmen. In
der Nacht vorher brannte im Neuenmoor bei Bagband
eine größere Moorfläche ab.

Im Hiidex Mogr bei Damme  wütete ein heftiger
Brand , der sich infolge Trockenheit immer mehr Sus-
breitete . ReichsadbeitSdienst und die Dummer Fskev-
löschpoligei bekämpften gemeinsam das Feuer . Durch
Auswerfen von Gräben konnte das Feuer auf seinen
Herd beschränktwerden.

Helmen Karst
Kleine Stadtchronik. Bei den Schlußspielen des Tur¬

niers um die Schachmeisterschaftvon Delmenhorst wurde
Kudlacek Schachmeister von Delmenhorst. Die Sieger¬
ehrung und Ueberreichung der von Oberbürgermeister
Maas gestifteten silbernen Plakette als Wanderpreis,
findet am 10. Mai , um 20.15 Uhr, bei Bretthauer statt.
Ein Preis -Blitz-Turnier findet auch an dem Abend statt,
Schachfreunde sind herzlich eingeladen. — Der Delmen-
horster Schützenverein von 1847 wird am 8. Mai mit
dem Anschießen beginnen. Durchgeführt wird Vogel-,
Scheiben- und Wettschießen. — Anschriften der Krieger¬
kameradschaften für Delmenhorst und Umgebung sind
folgende: Delmenhorst : Joh . Fink, Delmenhorst, Kl.
Kirchstraße 17; Deichhorst: A. Findeisen, Delmenhorst,
Str . d. SA . 118; Kameradschaft ehemaliger Artille¬
risten : E. Walter , Schützenhof, Cramersträße ; Annen-
riede : Diedr . Düßmann, Delmenhorst, Annenheiderweg
125; Dwoberg : Heinr . Tönjes , Elmeloh, Bookholzberg:
Oskar Ansorge, Bookholzberg; Falkenburg : H. Schmer,
Habbrügge b. Falkenburg , Eanderkesee: Kauf . H. Tön¬
jes, Eanderkesee; Hasbergen : I . Schwarting Delmen¬
horst, Schildstraße 2 ; Hude: Chr. Wübbenhorst, Hude.
Moorhausen : Fr . Otto , Nutzhorn. Stenum : L. Cor-
ding, Rethorn , Stuhr : D. Hohnhorst, Moordeich und
Bremen 5; Vielstedt : H. Rüdebusch, Vielstedt b. Hude.

(52

und an Stelle der Unordnung das Prinzip der Ord¬
nung , das er in den vergangenen fünf Jahren , vom
Bauerntum ausgehend, aus einer ganzen Reihe ent¬
scheidender Lebensgebiete des Volkes verwirklicht hat.
Die Beseitigung der Arbeitslosigkeit ist nicht nur voll¬
ständig gelungen, vielmehr ist heute bezeichnend für
die Lage ein Fehlen von Arbeitskräften auf fast allen
Gebieten. An Stelle der bisherigen Arbeitsvermittlung
mußte daher ein planvoller Arbeitseinsatz treten , der für
den Kampf um die Nahrungsfreiheit die erforderlichen
Arbeitskräfte sicherstellte.

An diese beiden Vortrage schloß sich zunächsteine Aus¬
sprache an. Oberregierungsrat Kohl - Bremen  und
Amtmann Nahn  vom Landesarbettsamt Riebersachsen
Daben Berichte über bisher durchgeführte Versuche und
ihre Ergebnisse auf diesem Gebiet . Im weiteren Ver¬
laufe sprach sodann Pros . Hischevon der Reichsanftalt
für Arbeitsvermittlung über Nachwuchsfragen und
Nachwuchslenkung in der Landwirtschaft , sowie Eau-
berufewwlter der DÄF ., Schnurbusch, über die Ursachen
der Landflucht und ihre Behebung.

In einem weiteren Vortrage wurde über die Ent¬
lastung der Landfrau durch Maßnahmen der NSV . ge¬
sprochen. Es wurde ein Ueberblick gegeben, was auf
diesem Gebiete bisher geleistet worden ist, dabei wurde
besonders das Aufgabengebiet des Hrlfswerkes „Mutter
und Kind" sowie die Landverschickung hervorgehoben.

Zum Abschlußder Tagungsfolge .ergriff Eauschulungs-
leiter Vuscher  das Wort zu dem Thema „Der Einsatz

-der NSDAP . für die Verwirklichung des EMankens der
Pflicht zur Arbeit ". In seiner kernigen Rede erklärte
der Eauschulungsleiter in klar umrissenen Worten , aus
welche Ursachen die Landflucht zurückzuführen sei. Er
wies darauf hin, daß dieses Problem von der erzie-
hungsmäßigen Seite anzufassen sei. Weiter betonte der
Redner , daß diese Aufgaben in einer klaren Form und
Linie gelöst werden müßten ; denn im Mittelpunkt un¬
seres Volkes steht nicht der Ichmensch, sondern das Volk
selbst. Mit dieser Vortragsfolge wurde der erste Tag
der Arbeitseinsatztagung der Landesbauernschaft Weser-
Ems beendet.

chenstraße abgebrochen worden. Die an dieser Stelle be¬
sonders unübersichtlicheEinfahrt -Kreuzung, an der schon
tnancher leichte und auch schwereZusammenstoß erfolgte,
hat mit diesem Hausabbruch nunmehr eine gute und
freie Uebersichtbekommen. (50

Krake

Wesermarsch-Umschau. Ein schwerer Autounfall er¬
eignete sich in Brake, als auf der einspurigen Brücke
beim Schützenhof ein Kraftwagen zunächst auf dem
Fußsteig und nach- Verlassen der Brücke gegen einen
Mast fuhr . Der Wagen wurde erheblich beschädigt,
während die Insassen der Taxe sofort in ärztliche Be¬
handlung gebracht werden mußten. — Ein Schwindler,
der sich hier und in benachbarten Orten als Schiffs¬
besitzer ausgab und verschiedentlich Geld erschwindelte,
wurde dingfest gemacht. — Der Segelclüb Elsfleth ver¬
anstaltet unter Beteiligung des Braker Ruder - und
Segelvereins sowie des Oldenburger Jachtclubs am
Sonntag sein Ansegeln. Das Ziel ist Dedesdorf. — In
einer Frauenkundgebung in Elsfleth sprach Dr . War-
ning -Bremen über Rassengesetzgebung im neuen
Deutschland- Für den volkstümlich gehaltenen Vortrag
§Dtzte ,Her - Redner grMew Beifall , s,P daß altzemein
der WunsHIäüt würd ?, ihn alsbald in einem der auf-
IlärUndb«! Börkkäge wieder 'zu hörsü . — Dent/Bezirks¬
brandmeister Georg Schmedes in Rodenkirchen wurde
für 25jährige Zugehörigkeit zur Feuerwehr in feier¬
licher Weise das Feuerwehrverdienstkreuz II . Stufe
nebst einer Ehrenurkunde durch den Kreisfeuerwehr¬
führer überreicht. (67.

Ein schwerer Unfall . Einen schweren Unfall hatte der
Lastzug der Fa . Schweers aus Hemelmgen bei Hassel,
wo er mit dem Triebwagen der Hoyaer Eisenbahn zu¬
sammenstieß und diesen vollständig zertrümmerte . Auch
die Gleisanlagen wurden dabei verbogen, ein Zeichen
dafür , mit welcher Wucht der Zusammenstoß geschah.
Es ist deshalb als ein Wunder zu bezeichnen, daß keine
Personen dabei verunglückt sind. (71

Schwimmeister-Prüfung bestanden. Vor der zustän¬
digen Prüfungskommission bestand der hiesige Einwoh¬
ner Otto Mienert im Hansabad in Bremen die staat¬
liche Prüfung als Schwimmeister. (93

Verurteilt . Der hiesige Einwohner A. Hohnhorst hatte
sich vor der großen Strafkammer in Verben wegen
Diebstahls im Rllckfalle zu verantworten . Ihm wurde
zur Last gelegt, am 4. Februar 1938 ein Fahrrad ge¬
stohlen und in der Nacht vom 21. bis 22. Februar 1938
einen Einbruch verübt zu haben . Während der Staats¬
anwalt für beide Strafsachen insgesamt 5 Jahre Zucht¬

haus beantragt hatte , verurteilte ihn das Gericht zu
einer Eesamtzuchthausstrafe von 2 Jahren 9 Monaten
und zu den Kosten des Verfahrens . Außerdem wurde die
Polizeiaufsicht angeordnet . (93

Reichskolonialbund. Der Ortsverband Hemölingen des
Reichskolonialbundes hält heute abend im Gasthof „Zu
den drei Linden" seine zweite Mitgliederversammlung
ab. Ein Lichtbildervortrag über „Unsere Kolonien"
wird sicher allseitiges Interesse finden, (93

Vpkusea
Drei Motorradunfälle . Innerhalb von vier Tagen

haben sich hier auf der Landstraße drei Motorrad-
unfälle ereignet , die für die Motorradfahrer eine War¬
nung sein sollten, der nicht gerade guten Beschaffenheit
der Fahrstraße Rechnung zu tragen und deshalb vor¬
sichtiger zu fahren . Zwei Unfälle ereigneten sich am
Sonntag bzw. Montag . Der dritte ereignete sich am
Mittwochabend gegen 19 Uhr auf den Uphusermehren.
Ein Bremer Motorradfahrer kam mit starkem Tempo
aus Richtung Achim. Die glatte Asphaltdecke zwischen
Achim und Uphuisen erlaubte dieses Tempo, doch, als
dann auf den Uphusermehren das Kopfsteinpflaster an-
sing geriet der Fahrer infolge der Abschüssigkeit dieses
Pflasters in den ehemaligen Sommerweg , der viele
Schlaglöcher ausweist. Hier verlor er die Gewalt über
die Maschine und stürzte. Der Verunglückte zog sich
dabei einen Schlüsselbeinbruch, schwere Verletzungen
am rechten Bein und erhebliche Kopfverletzungen zu.
Im bewußtlosem Zustand mußte er, nachdem ein Arzt
die erste Hilfe geleistet hatte , ins Krankenhaus be¬
fördert werden. (71
Vsrcken

Hochzeiten im Wonnemonat Mai . Trotzdem bis jetzt
flott geheiratet wurde, scheint der schon immer hierfür
bevorzugte und geschätzte Mai in diesem Jahre tie an¬
deren Monate noch zu übertreffen^ wurden doch bisher
schon 17 Aufgebote bestellt, die damit offen beweisen,
daß die anhaltende Hebung der wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse die Gründung eines eigenen Hausstandes im¬
mer mehr ermöglicht. — Ein wildgcwordenes Gespann
streß an der Ecke Borsteler Weg / Lindhooper Straße ge¬
gen den Laden des Schlächtermeisters Ehlers . Das rechte
Pferd wurde dabei mit voller Gewalt gegen die Laden-
tur gepreßt, die dabei in tausend Stücke ging. während
das Pferd im Laden landete. Zum Glück war dieser
wer, so daß Personen dabei stricht zu Schaden kamen. —
Ebenso wurde auf der Bremer Straße von einem Fuhr¬
werk ein junger Baum mit seinem Haltepfahl und dem
Schutzgitter glatt umgerissen. — Nachdem der Gesund¬
heitsappell der Deutschen Jugend vom Reichsjugend-
fuhrer verfugt und derselbe für den ganzen Jungbann
Luneburger Heide (271) auf Sonnabend , den 7. Mai,
festgelegt wurde, findet der Gssundheitsappell nun auch
für unsere Stadt heute  statt , wozu alle ohne Aus¬
nahme zu erscheinen haben. — Die HJ ., der BDM . und
^zM. haben jetzt ihre Dienststelle in der früheren Kreis¬
amtsleitung der NSV . am Nicolaiwall eingerichtet. —
Die Spartätigkeit im Kreise nimmt von Jähr zu Jahr
M ; zur Zeit werden von der Kreissparkasse rund 28,6
Millionen RM . Spareinlagen auf 61 000 Sparkonten
betreut . — Der Bürgerpark , wieder neu hergerichtet
und mit Blumen reichlich agschmückt, bietet allen Er¬
holungsbedürftigen rechten Aufenthalt , atzet auch die
schönen Kinderspielplätze diesten sehr der Gesundbeit
unserer Kleinen und sind jetzt wieder recht belebt. (66 .

Zuchthausstrafe für eine gemeine Tat . Das Schwur¬
gericht Verben, das in Stadt Rehburg tagte , verur¬
teilte die Ehefrau Bößling aus Stadt Rehburg zu
4 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverlust und dau¬
ernder Unfähigkeit, als Zeugin oder Sachverständige
vernommen zu werden. Ihr Ehemann hatte sich bei
einem Richtfest, wie schon oft, sinnlos betrunken. Seine
Kameraden legten ihn in einen Brenntrog und wollten
ihn nach Hause tragen . Unterwegs kehrten sie in ein
Gasthaus ein und stellten den Trog mit dem betrun¬
kenen Bößling in der Wirtsstube auf . Hier kam auch
Frau Bößling hinzu, die behauptete , daß ein Maurer
ihrem Mann mit dem Fuß gestoßen habe. Tatsächlich
hatte Bößling zwei Rippen gebrochen, was er sich
offenbar in seiner Trunkenheit zugezogen hatte . Frau
Bößling erstattete aber gegen den Maurer Anzeige
wegen gefährlicher Körperverletzung. Er wurde auch
verurteilt , weil Frau Bößling und ein bei ihr in der
Lehre befindliches 17jähriges Mädchen unter ihrem
Eid bekundeten, daß sie gesehen hätten , wie Bößling
mit dem Fuß getreten wurde. An einer strafrechtlichen
Verfolgung lag Frau Bößling weniger , wohl aber
wollte sie eine Entschädigungssumme dadurch er¬
reichen. Box dem Schwurgericht bekannte das junge
Mädchen, daß sie unter Beeinflussung ihrer Lehr-
moisterin die Unwahrheit gesagt habe ; sie habe von

Der Mittelpunkt des neuen Dorfes
Hkagessvk

SA .-Marinesturm 25/89, Vegesack. Die Trupps 1, 2
und 3 treten am Sonntag , 8. Mai , in ihren Orten
Vlumenthal , Aumund, Lesum geschlossen (auch die
Njchtinhaber des SA .-Sportabzeichens !), wie von den
Standortführern befohlen, um 7.30 Uhr an. Die Trupp¬
führer sorgen für Abgabe der Leistungsbücher, des
Ausweises und 0,50 RM . Anzug : Großer Dienstanzug.
Der Führer des SA .-Marinesturms 25/89, gez. Wroost,
Sturmführer.

Neues Gesicht der Fahrkartenschalter aus dem Bahn¬
hof. Ein völlig neues Ausseihen bekommen die Fahrkar-
tenausgabostellen am Bahnhof Erohn -Vegesack. Die bis¬
herigen Fenster mit den vielen Sprossen und Scheiben,
die noch an Urgroßvaters Zeiten erinnerten , sind ver¬
schwunden. An ihre Stelle sind jetzt Scheiben aus einem
Stück eingesetzt worden, die die ganze Fläche ausfüllen
und sowohl den Fahrgästen als auch den diensttuenden
Beamten einen freien Ein - bzw. Ausblick gestalten.
Neben dem praktischen Vorteil hat diese schon lange
nötige Modernisierung dem ganzen Vorraum ein an¬
deres Aussehen gegeben. Es wirkt nun alles viel freund¬
licher. Dem Gedanken „Schönheit der Arbeit " ist mit
dieser Neuerung auch gleich Rechnung getragen worden,
denn nun kann man mit Recht sagen, daß hier Licht
und Sonne herrschen. (50

Der neue Anleger ist eingetroffen. Kürzlich berichteten
wir über die Arbeiten , die für das Fundament eines
neuen Anlegers ausgeführt wurden . Am Donnerstag
ist nun der neue Anleger , von Bremen kommend, hier
eingetroffen und aufmontiert worden. Bon den beiden
Brücken des ziemlich breiten Anlegers , der aus drei
Teilen besteht, wird sich nun ein wesentlich erleichterter
Verkehr ermöglichen lassen. Wie wir seinerzeit schon er¬
wähnten , sollen hier der Fährdampfer des Strandbades
und die Motorboote Vegesack—Burg anlegen . Für die
Kartenausgabe ist ein Wärterhäuschen auf dem neuen
Anleger vorhanden . (50

KUINLINÜ

Hausabbruch. Im Zuge der vorgesehenen Verlänge¬
rung der Kirchenstrahe ist vor einigen Tagen das früher
WerkmeistevscheHaus an der Ecke Blumen - und Kir-

Nationalsozialistische lZemeinschastspflege würdig gestaltet — Beispiel eines Borfgemeinschastsliauses
Zu dem großen Aufgabenkreis d.er DAF ., der fast alle

L^bensgebiete der Nation umfaßt , gehört auch die Schaf¬
fung einesneuendeutschenDorfes.  In diesem
Dorf sollen schmucke Häuser und Grünflächen, gute, über¬
sichtliche Straßen , Kinderspielplätze und vorbildliche
Sportanlagen im Gegensatzzu jenen Ortschaften stehen,
deren windschiefeHäuser, von schreiendenWerbeplakaten
flankiert , holperige Straßen , öde Schuttabladeplätze usw.
nicht nur einen unerfreulichen Anblick bieten , sondern
auch wenig geeignet sind, die noch immer andauernde
Landflucht zum Stillstand zu bringen.

Die DAF . ist von jeher bestrebt gewesen, durch
raktische Beispiele  zu zeigen, wie man jene
inge, die mit ihren Grundsätzen nicht zu vereinbaren

sind, beseitigt und neu gestaltet. Dieses Bestreben wurde
auch in der ersten Siedlung der Deutschen Arbeitsfront,
in Marscherode bei Braunschweig, die zeigt, wie das
deutsche Dorf der Zukunft aussehen wird , eindeutig
unter Beweis gestellt. Obwohl alle Bauten — die Sied¬
lung umfaßt 1200 Wohneinheiten — mit den sparsam¬
sten Mitteln geschaffen wurden , kommt doch bei den
schmuckenEigenheimen , Siedlerstellen und Mietswoh-
nungen immer wieder zum Ausdruck, daßdiePar 0 le
„Schönheit der Arbeit " keineswegs nur
eine rein städtische Angelegenheit  für Ge¬
schäftshäuser, Fabriken oder große Werkstätten ist, son¬
dern daß auch auf dem flachen Lande zahlreiche Mög¬
lichkeiten vorhanden sind, diese Parole in die Tat umzu¬
setzen.

Dorffeste und nationale Feiern sind Höhepunkte eines
jeden Dorfes, die ganz besonders dazu beitragen , die
Dorfgemeinschaft zu festigen. Zur Durchführung dieser
Feiern gehört jedoch ein würdiger Rahmen , den das
Dorfgasthaus mit seinem lärmenden Schankbetrieb nicht
abzugeben vermag . In Marscherode wird Anfang Juni
das erste deutscheDorfgemeinschaftshaus seiner Bestim¬
mung übergeben werden. Man hat damit ein Vor¬
bild für jene Gemeinschaftshäuser  geschaf¬
fen , die als kultureller Mittelpunkt  mit der
Zeit in jedem deutschen Dorf entstehen sollen. Inmitten
der Siedlung , schon durch seine zentrale Lage seine Be¬
deutung bekundend, erhebt sich das neue Haus an der
Süd - und Ostseite des Marktplatzes Marscherodes. Der

Bau ist aus handgehauenen einheimischen Steinen er¬
richtet. Klar und eindrucksvoll, jeden falschen Zierat
streng vermeidend, ist seine Linienführung . Soweit
irgend möglich, wurden beim Bau nur orts¬
ansässige Handwerker  beschäftigt . Die Stein¬
metzarbeiten, Malereien , Holzschnitz- und Schmiedearbei¬
ten haben sich hier zu einer Symphonie hand¬
werklichen Könnens  vereinigt.

Die Besucher betreten zuerst eine würdige Ehren-
halle,  in der auch die Fahnen der Bewegung unter¬
gebracht werden sollen. Anschließend davon kommt man
in den Hauptraum , der etwa 600 Personen faßt Frei
stehendes Gebälk verspannt die Decke des Saales . Die
Rückwand ist mit einem riesigen Teppich bedeckt, der die
Hoheitszeichen der Bewegung trägt . Der Raum ist wie
geschaffen, allen Feiern der Bewegung und des Staates
durch seinen würdigen Rahmen die rich¬
tige Weihe  zu 'geben. Einige kleinere Räume , die
sich dem großen Saal anschließen, ebenfalls schlichtund
vorbildlich ausgestattet , sind für kleinere Veranstaltun¬
gen gedacht. Diese Räume können nur vom Seitenflügel
aus durch einen besonderen Eingang betreten werden,
um bei Feiern , die in dem großen Saal stattfinden , jede
Störung auszuschließen. Den Seitenflügel des Gemein¬
schaftshauses durchzieht ein Säulengang . In diesem
Flügel befinden sich die Gemeinschaftsräume
der . Partei und des Staates,  wie z. V. die
Büros der Parteigliederungen , das Gemeindeamt usw.

Es ist ganz klar , daß die Festigung der Dorfgemein¬
schaft nicht allein eine Frage irgendwelcher neuer Bau¬
ten ist, sondern auch der Eesinnu .ng , Hal 'tung
und Erziehung  entspringen muß. Das Zusammen¬
wirken aller Dinge, vom äußeren Rahmen des Hauses
bis zur geistigen Durchdringung des einzelnen wird erst
dazu beitragen , daß in Zukunft , dem Beispiel Marsche¬
rodes folgend, die neugeschaffenen Häuser der Dorf¬
gemeinschaft sich mit dem lebendigen Leben, dem Puls¬
schlag unserer neuen Zeit erfüllen. Die Erziehungs¬
arbeit der Bewegung, die neben der rein architek¬
tonischen Veränderung des Dorfbildes , vom Schulungs¬
abend der Partei bis zur Tonfilmvorführung der Eau-
filmstelle überall geleistet wird , bürgt jedoch dafür , daß
auch hier ein harmonischer Zusammenklang erzielt wird.

100. Neise des „Deutschen"
Am Montagabend » dem 9. Mai » tritt das „Krast-

durch-Freude "-Schisf „Der Deutsche" von Bremerhaven
aus seine 190. Reise an . Aus diesem Anlaß wird das
Schiff»das an der Columbuskaje liegt , festlich geschmückt
sein und über die Toppe« flaggen. Ferner findet an
Bord kurz vor der Abfahrt ein Betriebsappell statt.
Auf dem Schiff machen 990 Hitlerjungea aus Magde¬
burg eine Fahrt nach Norwegen mit. vsg.

einem Fußtritt nichts goschen. Fvau Bößling hielt ihre
Aussage aufrecht. Die Verhandlung ergab aber , daß
Frau Bößling einen Meineid geleistet hat , um eine
Entschädigungssumme zu erlangen . In der Urteils¬
begründung hieß es, daß die Angeklagte aus schnöder
Gewinnsucht gehandelt habe ; sie habe dabei nicht davor
zurückgeschreckt, ein junges , ihr zur Ausbildung anver-
trautes Mädchen ins Unglück zu stürzen.

Todessturz vom Ziegeleischornstein. In dem Ort
Wellte ereignete sich ein tragischer Unglücksfall. Ein
etwa 20 Jahre alter Maurer , der an dem Neubau eines
40 Meter hohen Schornsteins beschäftigt war , stürzte
ab und war auf der Stelle tot.

koteakurg
Praktische Waldbrandübung . Der Waldbrandbezirk

des Klosterforstaintes Soltau führte vor den länd¬
lichen Bürgermeistern , Oberbrandmeistern und Wehr¬
führern des Bezirks eine praktische Waldbrandübung
durch, bei der die verschiedenstenBekiimpfungsmögliA
ketten und die zweckmäßigsteAbwehr erläutert wurden.
Der Waldbrandlöschzug Künigskrug wurde eingesetztund
zeigte die Heidebrandbekämpfung mit den Tornister-
Löschgeräten. Nur durch Schnelligkeit in der Abwehr
kann die Ausdehnung eines Waldbrandes verhindert
werden. Aber dennoch bleibt auf alle Fälle das wich¬
tigste, Waldbrände überhaupt zu verhüten.

Ottersleüt
Die Einbrecher, die schon in Ottersberg ihr unsauberes

Handwerk ausübten , scheinen ihr Tätigkeitsfeld jetzt
nach hier verlegt zu haben. Sie drangen in der Nacht
auf Mittwoch durch eine schmaleOberlichtschsibein das
Geschäftshaus von H. Bevgstädt ein und stahlen dort
Herrensachen und Koffer. Auf einem Nachbargehöft
fand man alte Kleidungsstücke und Ueberziehpantoffsln.
Die Diebe haben sich demnach mit den gestohlenen Klei¬
dern neu eingekleidet und werden nun wahrscheinlich
versuchen, das gestohlene Gut abzusetzen. (71

LSnodurg
275 Jahre alte Strohdachscheune wird abgebrochen.

Die alte Strohdachscheune in Echem, die früher zum
BleckenschafenHof gehörte, ist in den Besitz der Lan¬
desbauernschaft Hannover -Braunschweig übergegangen
und wird demnächst abgebrochen werden, um Platz für
zwei Wohnhäuser zu gewinnen. Die Scheune stammt,
wie aus einer Balkeninschrift hervorgeht , aus dem
Jahre 1633, sie besteht zum Teil aus Eichbäumen, die
ohne jegliche Zimmerarbeit zusammengefügt sind. Seit
Generationen befindet sich auf dem Scheunendach ein
Storchnest, das auf das Wohnhaus des Bauern Adolf
Martin gebracht worden ist. Es ist zu hoffen, daß das
Storchenpaar mit dieser unfreiwilligen Uebersiedlung
zufrieden ist.

Sremerksvea
Prüfung von Stewardlehrljnae «. Jis der alten

Moydhalle fand die erste Abschlußprüfung von Schü¬
lern der vom Norddeutschen Lloyd Bremen für die
Ausbildung seines Berufsnachwuchses gegründeten
Steward -Lehrlingsschule statt . Die unter dem Vorsitz
des Leiters der Kajüts -Jnspektion , Inspektor Maisch,
stehende Prüfungskommission setzte sich aus Berufsver-
tretern des Hotel- und Gastwirtegewerbes der Unter«
weserorte sowie aus Oberstewards im Lloydbetrieb zu¬
sammen. Die Prüfung selbst zerfiel in den theoretischen
und praktischen Teil . Die außerordentlich scharf durch¬
geführte Prüfung zeitigte im wesentlichen ein recht
gutes Ergebnis . Von elf Lehrlingen des ersten Pru-
fungsganges werden zehn das Prädikat „Bestanden"
und damit die Berechtigung erhalten , als Gehilfen auf
den Schiffen des Norddeutschen Llohd beschäftigt wer¬
den zu können.

vsasdrSek
Zwei Ungliicksfälle im Osnabriicker Eüterbahnhof.

In den frühen Morgenstunden des Donnerstag wurde
im Eüterbahnhof Osnabrück ein in Münster beheimate¬
ter Zugschaffner beim Ueberschreiten der Gleise von
einer Rangierlokomotive erfaßt , wobei ihm der linke
Arm abgefahren wurde. — Kurze Zeit darauf ereig¬
nete sich ein weit schwererer Unfall Ein Hemmschuh¬
leger wurde in Ausübung seines Dienstes von einem
ablaufenden Wagen erfaßt ,und tödlich verletzt.

Haie»
Heuerhaus niedergebrannt . In dem Hsuerhaus des

Bauern Halermöller brach ein schweres Schadenfeuer
aus . Infolge Wassermangels konnte die Feuerwehr zu¬
nächst nichts ausrichten . Später holten Bauern mit
Jauchewagen Wasser aus der Hase, jedoch war der
Brand schon so weit vorgeschritten, daß der Bau voll¬
kommen niederbrannte . Das Inventar und das Vieh
konnten zum größten Teil gerettet werden.

kerseadrüek
Gesunde Finanzlage des Kreises BersenVrück. Nach

der Haushaltssatzung für das Rechnungsjahr 1938
schließt der Haushaltsplan des ordentlichen Haushalts
für 1938 in Einnahme und Ausgabe mit 1258 540 RM.
ab. Für den außerordentlichen Haushaltsplan 1938
sind in Einnahme und Ausgabe 117 000 RM . vor¬
gesehen. Die Kreisumlage bleibt mit 90 v. H. unver¬
ändert bestehen. Durch die gesunde Finanzlage des
Kreises ist die Aufnahme eines Kassenkredits nicht
mehr nötig . Auch für den außerordentlichen Haus¬
haltsplan sind genügend Rllcklagemittel vorhanden , so
daß auch hier keinerlei Darlehen aufgenommen werden
brauchen.

Laßt die Dienen nicht verhungern
Nicht in allen Gegenden Deutschlands ist jetzt schon

reichlich Tracht vorhanden . Die Bienen aber haben die
Wintervorräte nahezu aufgezehrt und werden jetzt, wenn
der Imker nicht eingreift , vom Hungertod bedroht. Das
aber darf nicht sein! Die deutschen Imker haben in
diesem Jahr wieder jeder mindestens ein M -lk mehr auf¬
zustellen. d. h. im kommenden Herbst soll rund eine
Viertelmillion Bienenvölker mehr in Deutschland vor¬
handen sein. Das ist jedoch nur möglich, wenn nicht
jetzt noch Tausende von Bienenvölkern an Nah¬
rungsmangel zugrunde gehen, die dann im Laufe des
Sommers erst wieder ersetzt werden müssen. Gerade in
den letzten Tagen ist viel von dem Futter , das im
Winter nicht verbraucht wurde , von den Bienen auf¬
gezehrt und in Brüt umgesetztworden. Die Zellen der
Waben sind leer geworden. Jetzt heißt es deshalb für
den Imker : Aufgepaßt, kein Volk. das den Winter gut
überstanden hat , darf jetzt noch an Nahrungsmangel
eingehen. Züder Imker sei sich seiner Pflicht bewußt!
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250 Österreicher kommen nach Vremen
Bremen,  7 . Mai.

Heute morgen 10 Uhr tröffen auf dem Hauptbahnhof
Bremsn 250 Volksgenossenaus dem Gau Oesterreich ein.
SO der österreichischenVolksgenossenverleben in unserer
Hansestadt Bremen ihren Erholungsurlaub . 200 Kame¬
raden werden in verschiedenen Orten unseres Gaues
untergebracht . Bremen wird alles tun, um seinen Gästen,
die durch die NSV . betreut werden, den Aufenthalt in
unserer schönen Hansestadt recht angenehm und erleb¬
nisreich zu gestalten. T

Sfl.-6ruppenMrer VSIsmcker nimmt morgen den
Vorbeimarsch der Sfl.-Sportabzeichentrager ab
Am morgigen Sonntag wird die erste Wiederholungs-

Lbung für das SA .-Sportabzeichen in Bremen durch¬
geführt . Auf dem Domshof erfolgt um 7.45 Uhr Mel¬
dung durch den Aufmarschleiter an den Führer der
SA .-Standarte 75. Um 8 Uhr Ansprache des Stabschefs
über alle Sender . -Danach Abrücken der Formationen
zum 15-Kilometer -Marsch. Eingelegt ist ein lehrmäßiges
Entfernungsschätzen auf der Pauliner Marsch von etwa
15 Minuten Dauer . Der Marschweg verläuft:
Domshof, Vischofsnadel, Wall , Ostertorsteinweg, V. d.
Steintor , Hamburger Strahe , Peterswerder , Osterdeich,
Pauliner Marsch, — Entfernungsschätzen —, Ofterdeich,
Stader Straße , Hulsberg , St .-Jllrgen -Straße , Bismarck-
stratze, Schleifmühle, A. d. Weide, Breitenweg , Düstern-
stratze, Utbremer Straße , Erenzstraße, Nordstraße, Doven-
tor , Faulenstraßs . Am Brill erfolgt um 11.15 Uhr der
Vorbeimarsch vor dem Gruppenführer;
Weitermarsch durch Hutfilterstraße , Obernstraße , U. L.
Frauenkirchhof , Domshof. Um 11.45 Uhr stehen alle
SA .-Sportabzeichen-Träger wieder auf dem Domshof,
wo die Schlußansprache des Erupvenführers erfolgt.
Dann rücken dis Formationen ab.

Soldenes Ireuedienst-kHrenzeichen
für vr. tarl

Der Führer und Reichskanzler hat dem Oberfinanz-
präsidenten Weser-Ems , Geheimen Regierungsrat Dr.
Earl,  Bremen , für langjährige treue Arbeit im Dienst
des deutschen Volkes das Goldene Treuedienst-Ehren¬
zeichenverliehen.

Heute kommen die Stedinger Vetter
Um 1Z.Z0 UHr: Zierlicher kmpsang an der fldols-Mer -Urürke— Maibaumauslosung aus dem DomsHof— Sonntag Segenbesuch

bei den Stedingern
Nachdem zwischenBremen und Stedingen Sendboten

hin und her geeilet sind und zur llrkund der zugesagten
Maibaumauslösung Briefe zwischen dem Kreisleiter Pg.
Blanke  und dem Propagandalerter der Ortsgruppe
Berne  ausgetauscht worden sind, wurde vom Kreis¬
leiter der Hansestadt Bremen die Ordnung aufgezeichnet,
nach der sich die Maibaumauslösung in feierlicher Form
vollziehen wird. Dieser Festsetzungder Ordnung vorauf
ging ein Schreiben der Ortsgruppe Beine , das folgen¬
den Wortlaut hat:

..An
den Krersleiter Pg . Blanke,

Bremen.
Wir haben mit großer Freude vernommen, daß . Ihr

gesonnen seid, mit uns zusammen einen alten Brauch
in neuer Form erstehen zu lassen. Was wir uns
gegenseitig versprachen, soll gültig sein als ein von
deutschen Männern gegebenes Wort!

Wenn am kommendenSonnabend zur Mittagszeit die
Glocke des Bremer Doms wiederum zum zweiten Male
nur einen dumpfen Klang von sich gibt , werden :n fried¬
licher Absicht die Stedinger Reiter in Gewändern , so sie
auch von unseren Altvorderen getragen wurden, jedoch
mit dem Glauben im Herzen an eine unverbrüchliche
Gemeinschaft aller deutschen Brüder , auf dem Domshof
Einzug halten.

Wir haben zu Euch das Vertrauen , daß Ihr uns die
Ehre nicht versagen und unseren Einzug durch Ge¬
stellung einer Musik von der Adolf-Hitler -Brücke aus
einen entsprechenden Rahmen geben werdet. Am Mai¬
baum dürfen wir dann die uns versprochene Auslösung
erwarten , wofür Euch durch eine Urkunde die Besitz-
rechte an dem Bremer Maibaum zurückgegebenwerden.
So Eure Gunst auch dazu ausreichet, werden unsere
Mannen danach an EMen Tischen die gepriesene Gast¬
freundschaft Bremens in Anspruch nehmen. Neu gestärket
werden die Stedinger Reiter dann wieder von dannen
ziehen, um uns in der Heimat von den neuen Banden
unserer Verbundenheit kund zu tun und uns ferner die
frohe Botschaft zu überbringen , daß Ihr willens seid,
schon am folgenden Tage in unser Land zu kommen, da¬
mit wir zusammen bei einer Tonne Bier unsere Freund¬
schaft auf ewige Zeit besiegeln können. Jedoch soll
zuvor in Berne als altem Mittelpunkt des Stedinger
Landes die Bewachung Eures Maibaumes nach gemein¬
samer Beratung urkundlich festgelegt werden."

In einer Besprechung,  zu der der Kreisleiter die
Führer und Führerinnen der bremischen Jugend , die

Die Heimgekehrt
Nach Wochen größten Er¬

lebens kehren die vielen
tausend Volksgenossen, die,
aus allen Gauen unseres
Reiches stammend, an der
großen diesjährigen Ma¬
deirafahrt unserer gesamten
KdF .-Flotte teilgenommen
haben , nunmehr in die
Heimat zurück. Gestern
schon kamen die ersten Ma¬
deira -Fahrer , unter ihnen
auch einige Bremer , durch
Bremen . Braungebrannt
von der Sonne des Südens,
aus den Augen strahlend
über das größte Reise-
erleben ihres Lebens und
angetan mit fremdländi¬
schen Kappen und Andenken,
so schauten sie aus den
Fenstern des V-Zuges , der
sie in ihren Heimatgau zu¬
rückbrachte. Den heute in
Vremerhaven anlegenden
Schiffen „Sierra Cordoba"
und „Der Deutsche" fahren
auf Tendern Vertreter ver¬
schiedenerKdF-DienststelleN
zum Empfang entgegen.
In der Zeit zwischen9 und
10 Uhr treffen heute vor¬
mittag mehrere KdF.-Son-
derzüge auf dem Lloydbahnhof ein. Diese Madeira -Fah¬
rer , die über Bremen in die Heimat zurückkehren, wer¬
den heute noch eine Hafenrundfahrt machen und die
Stadt besichtigen. Im Lloydheim erfolgt ihre Bewirtung.

Der schnellere „Wilhelm Gustlofs", auf dem sich be¬
kanntlich auch unfer Gauleiter Carl Rover befand, er¬
reichte Hamburg wohlbehalten bereits am Freitag.
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Deutsches Sangerfest und Mozartstistung
Hundertjahrfeier des ersten deutschen Sängersestes oom7. bis 15. Mai in Frankfurt am Main

Die Deutsche Sängerschaft  begeht vom 7. bis
15. Mai in Frankfurt  am Main die Hundertjahr¬
feier des ersten deutschenSängerfestes , das vom 28. bis
30. Juli 1838 in Frankfurt stattfand . Das Fest wird
mit einer Festwoche für deutsche Chormusik begangen.
Nahezu 60 neue Chorwerke werden in vier Konzerten,
zwei Konzerte für Chorwerke mit Orchester und zwei
für Chorwerke a enppslla zur Aufführung gelangen , dar¬
unter viele Werke in Uraufführung . Zu Beginn der Fest¬
woche findet am 7. Mai auf dem Römerberg eine Kund¬
gebung mit einem Massenchor von 4000 Sängern statt.
Die Mozartstiftung begeht ihr Jubiläum am 14. Mai
mit einer Hundertjahrfeier , in deren Mittelpunkt die
große Kulturrede des Präsidenten der Reichsmusik¬
kammer Pros . Dr . Raabe  stehen wird . Auch diese
Feier ist von zwei Uraufführungen umrahmt , einem
Chorwerk von Hermann Zilcher und einem Orchester¬
werk von Anton Versack, beides Mozart -Stipendiaten.
Eine Ausstellung  zeigt Werke und Bildnisse aller
Mozart -Stipendiaten , sowie Erinnerungsstücke an das
deutsche Eängerfest und die Mozartstiftung.

Nach den siegreichen Freiheitskriegen 1813/14 hatte
der von Zelter in Berlin gegründete Männerchor¬
gesang schnell an Boden gewonnen. Allenthalben wur¬
den Chorvereinigungen gegründet , in denen deutsche
Männer sich zusammenschlössen, die mit dem Liede um
die Freiheit kämpften. So entstand 1828 der „Frank¬
furter Liederkranz", der schnell die Gunst und An¬
erkennung der Frankstrrter Bürgerschaft fand. Im
August 1837 hatte ein Teil des Frankfurter Liederkranz
in Mainz in einem Massenchor mitgewirkt , der an¬
läßlich der Enthüllung des von Thorwaldsen geschaffe¬
nen Eutenberg -Denkmals gesungen wurde . Dieser
Massenchor hatte eine so nachhaltige Wirkung auf die
Frankfurter Sänger ausgeübt , daß sie beschlossen, ein
allgemeines deutsches Eängerfest zu feiern und alle
deutschen Sänger zu diesem Fest nach Frankfurt einzu¬
laden . Es war kein leichter Entschluß, denn in Frank¬
furt saß der Deutsche Bundestag , und die Wellen der
politischen Erregung gingen oft hoch. Das Fest wurde
für den 28. bis 30. Juli 1838 angesetzt, zum Präsidenten
wurde Xaver Schnyder von Wartensee , ein in Frank¬
furt ansässiger Schweizer Mgsiker, gewählt . Der Ruf
der Frankfurter Sänger fand ein überaus starkes Echo.

Aus allen Teilen des deutschen Reiches, ja sogar aus
Amsterdam und Zürich erschienen Sänger zum Fest.
Der Ankunft der Gäste in Frankfurt gestaltete sich zu
einem festlichen Ereignis . Auf prächtig geschmückten
Schiffen — Eisenbahnen gab es damals noch nicht —
kamen die Sänger aus Hanau , Offenbach, Darmstadt
und Mainz . Mit salutierenden Kanonenbooten , Böller¬
schüssen und der gesamten jubelnden Bevölkerung wur¬
den die auswärtigen Sänger empfangen . Der erste
Festtag brachte das Hauptkonzert in der Katharinen-
kirche mit der Aufführung des eigens für das Fest ge¬
schriebenen Chorwerkes „Zeit und Ewigkeit" von Schny¬
der von Wartensee und der Paraphrase über das „Vater
unser" von Ludwig Spohr . Außerdem wurden noch zwei
geistliche Chorwerke von Bernhard Klein gesungen und
mehrere Orgelwerke von Bach gespielt. Am Abend fand
eine Festvorstellung der „Entführung aus dem Serail"
statt . Das zweite Konzert , das als Waldkonzert im
Freien stattfand , ^brachte 18 Männerchöre von Mozart,
Schnyder von Wartensee , Neeb, Bernhard Schädel,
Marschner, Weber , Just und anderen . Mit einem glanz¬
vollen Bankett , an dem 1300 Personen teilnahmen , ging
das Fest zu Ende. Die Sängerschaft hatte zum ersten¬
mal eindringlich gespürt , daß ihre Sendung nicht nur
eine musikalisch-künstlerische, sondern vor allem auch
eine nationale sei. Die nationale Welle, die in der
jungen Chorbewegung von dem Fest ausging , verbrei¬
tete sich weiter und weiter und ließ die deutschen Sän¬
ger zu Trägern des Gedankens der deutschen Einigkeit
werden. Darüber hinaus aber hatte das erste deutsche
Eängerfest noch einen bleibenden Erfolg . Es erbrachte
einen Reinertrag von 1200 Gulden , die nach einem
schon vorher gefaßten Plan den Grundstock der „Mo¬
zart - Stiftung"  bildeten , die sich die Förderung
musikalischer Talente zur besonderen Aufgabe setzte.
Durch freiwillige Sammlungen und durch Zuwendungen
der Erträgnisse aus Konzerten berühmter Künstler wie
Franz Liszt , Ernst Pauer und Gustav Walter wuchs
das Kapital schnell, so daß bereits 1840 die Stiftung
eröffnet werden konnte. Das erste Stipendiat war Jean
Vott aus Kassel, der später als Hofkapellmeister in
Meiningen ^ und Hannover tätig war . Aus der langen
Reihe der Stipendiaten mögen nur einige genannt sein:
Max Bruch, Josef Vrambach, Arnold Krug , Fritz Etein-

bekanntlich den nächtticherweife geklauten Maibaum
aufgerichtet hatte , und als Chronisten dieses wichtigen
Zeitenlaufs die Vertreter der Zeitungen eingeladen
hatte , wurde nun vom Kreisleiter folgende

Ordnung für die Maibaumauslösung
festgesetzt:

Heute um 13.30 Uhr treffen die Sendboten der Ste¬
dinger hoch-zu Pferde , gekleidet in alte Tracht , in Bre¬
men ein . Zwischen den beiden Brückenteilen der Adolf-
Hitler -Brücke (beim Bauhof ) empfängt ein Fanfaren-
zug der Hitlerjugend die Reiterschar. Unter Führung
dieses Fanfarenzuges reitet die Stedinger Abordnung
dann über Adolf-Hitler -Brücke, Wachtstraße, vorbei an
der Börse, über den Marktplatz zum Domshof  bis
zum Maibaum.

Hier wirb der Spitzenreiter seinen Trupp dem Bür¬
germeister von Stedingen und dem Ortsgruppenleiter,
die der Reiterschar vorausgeeilt sind, melden. Stedin-
gens Bürgermeister Pg . Müller  wird dann sprechen.
Dieser plattdeutschen Ansprache folgt dann ein Hand¬
schlag mit dem Kreisleiter von Bremen , als symbolischer
Akt der zwischen Bremen und Stedingen besiegelten
Freundschaft. Kreisleiter Blanke  wird bann , eben¬
falls in plattdeutscher Mundart , die Ansprache der Ste¬
dinger erwidern und ihnen den Gruß Bremens über¬
mitteln.

Anschließend überbringt ein Küfer des Bkemer
Ratskellers  die ausbedungenen neun Flaschen
Wein , die dann von zwei Jungmädeln den Stedingern
übergeben werden. Pimpfe überreichen die ferner aus¬
bedungenen neun schwarzen Bremer Zigarren . Zur Ur-
kund der nunmehr vertragsgerechr erfolgten Maibaum¬
auslösung händigen die Stedinger dem Kreisleiter als¬

dann eine Urkunde  aus . Als Dank für die friedvolle
Beilegung des ' Falles „Geklauter Bremer Maibaum ",
und um den Stedingern die altberühmte Bremer Gast¬
freundschaft genau so gut angedeihen zu lassen, wie all
den Volksgenossen aus anderen Gauen , wird Kreis¬
leiter Blanke Stedingens Abordnung dann in die Alt¬
deutschen Bierstuben von Remmer einladen . Hier erfolgt
dann die Atzung der Gäste mit Schwarzbrot , Wurst und
einer Prise Salz . Die Stedinger haben , wahrscheinlich
als Zeichen des Reichtums ihres Landes , die dazuge¬
hörige Butter  selbst mitzubringen.

Der Kreis Bremen wird bei dieser feierlichen Hand¬
lung unter Führung des Kreisleiters vertreten sein
durch Mitglieder des Kreisstabes und durch Führer und
Führerinnen der Hitlerjugend.

Am Sonntag macht Bremen , altem Brauch zwischen
befreundeten Stämmen folgend, «inen

Gegenbesuch bei den Stedingern.
Um 18 Uhr wird sich diese Abordnung in Marsch setzen.
Um 19 Uhr findet dann in Berne bei Rabes Gasthof
nach der Bewirtung durch di,e Stadt Berne eine Be¬
sprechung statt , in der endgültig festgelegt werden soll,
wie dieser von den Stedingern so kühnlich wieder ins
Leben gerufene Maibrauch in Zukunft durchgeführt wer¬
ben soll. Die Stedinger werden hierbei die Forderung
stellen, daß sie in Zukunft beim Aufziehen des Mai¬
kranzes in Bremen beteiligt  sind. Und Bremen wird
gegen die Mitarbeit , die. so recht das Zusammenstehen
zwischen Stadt und Land kennzeichnen würde , kaum
etwas einzuwenden haben. Sicherlich werden aber un¬
sere Bremer ihre Reise ohne einen Sack voll eigener
Bedingungen und Vorbehalten kaum  antreten . <Z

Verkehr auf schiefer tbene
wenn Kraftfahrer den Führerschein Klasse4 erwerben wollen—Prüfung auf Herz und Nieren

IM

-

Ms Datei, an cker äie DräkliNKeikr Können beweisen müssen. tlrtkn.: Zmnmsll
Bis zum 1. Oktober dieses Jahres muß jeder Fahrer

eines bisher „führerscheinfreien" Kraftfahrzeuges einen
Führerschein erworben haben ; ist er dann noch nicht im
Besitz dieses Scheines, so darf er als Fahrer auch nicht
mehr am Verkehr teilnehmen . Tut er es doch, so macht
er sich strafbar!

Führerscheinpflichtig ist also vom 1. Oktober an das
Fahren auch von solchen Kraftfahrzeugen , die weniger
als 250 eew Hubraum besitzen und die auch maximal
weniger als 20 Stdkm. Geschwindigkeit fahren. Das
heißt mit anderen Worten , daß allein in Bremen meh¬
rere tausend Bewerber für diesen Schein der Klasse 4
in Frage komyren. Erst nachdem sie in einer Prüfung
bewiesen haben, baß sie die Verkehrsbestimmungen ken¬
nen , wirb den Bewerbern der Schein ausgehändigt.
Diese Prüfungen finden täglich im Polizeihaus durch
Major d. Sch. Eilers  statt . Leider stellt sich hierbei
heraus , daß sehr viele Bewerber mit einer erschreckenden
Unkenntnis zur Prüfung kommen Sie „fallen " daher
durch und müssen nach Ablauf eines Monats sich erneut
einer Prüfung unterziehen. Wer nicht restlos über die
erforderlichen Kenntnisse verfügt , erhält den Führer¬
schein nicht!

Bei diesen Führerscheinprüfungen wird zum erstenmal
im Polizeihasts auch eine Neuerung eingeführt , die es

bach, Engelbert Humperdinck, August Othegraven , Lud¬
wig Tuille , Friedrich Niggli , Hermann Zilcher u. a.
Träger der Mozartstiftung ist der Frankfurter Lieder¬
kranz von 1828. Eine äußere Anerkennung seines ver-
dienstreichen Wirkens ist dem Verein zum 75. Jubiläum
1913 durch Verleihung der Goldenen Medaille für
Kunst und Wissenschaft zuteil geworden. Das schönste
Denkmal aber hat er sich in den Herzen jener Künstler
errichtet, die der Mozartstiftung , die ja nun einmal aus
dem ersten deutschen Sängerfest hervorgegangen ist. ihre
Ausbildung zu danken haben. ^.äolpb Illsusr

„fjölle am WePmeerkanal"
Uraufführung von fldolf veuhoff in Straljund

Wenige Tage vor Abschluß der diesjährigen Spielzeit
kam das Stadttheater Stralsund  noch mit
einer Uraufführung heraus , der Stralsunds Theater¬
freunde gespannt entgegensahen. Autor des Schau¬
spiels „Hölle am Weißmeerkanal " ist der Stralsunder
Adolf Veuhoff.  ^

Das mit bemerkenswerter Bühnenroutine abgefaßte
Schauspiel unternimmt den Versuch, aus einer Milieu¬
schilderung, die das Bild eines Vaulagers des sogenann¬
ten Stal in-Weißmeerkanals auf die Bühne stellt, die un¬

menschlichebolschewistische Gewaltherrschaft , der Menschen
und menschlichesEmpfinden weniger als Nichts gelten,
dramatisch zu erfassen. Das Zerbrechen eines Menschen,
der versucht, für seine Person einer klaren, rückhaltlosen
Entscheidung auszuweichen, macht Verhoff in der Fi¬
gur des Kanalbauingenieurs Tschuchow glaubhaft . Tschu-
chow ist kein Bolschewist, aber er steht im Dienst der
Sowjets , er erkennt die Ungeheuerlichkeiten dieses Ka¬
nalbaues , aber er läßt sie geschehen. Er sieht die un¬
abwendbare Katastrophe kommen, aber er tut nichts, sie
aufzuhalten . Drei Jahre Totengräberarbeit in dieser
Hölle des Kanalbaues haben aus einem weichlichen, un¬
entschlossenenMenschen einen Feigling gemacht, det nicht
für sich und nicht für andere die Konsequenzen zu ziehen
vermag — ein Bild menschlicherKleinheit und Schwäche.
Ihm erwächst ein Gegenspieler in dem Menschen, der
ihm durch Blutsbande am engsten verbunden ist, in
seinem Bruder Sergej , der aus dem Dienst des Zaren,
der für ihn Dienst an der russischen Heimaterde war,
zum Offizier der Roten Armee geworden ist, um auch
hier nach seiner -Ueberzeugung für Rußland zu wirken.
In Sergej Tschuchowverkörpert sich der Typ des Russen,
der nicht auf eine Erlösung wartet , sondern der für sie
kämpft. Ihn trifft als Gegenrevolutionär das Schicksal

wert ist, einmal öffentlich gewürdigt zu werden. So¬
wohl für diese Prüfungen wie auch für die Dienststell«
der Unfallbereitschaft der Schutzpolizei, bei der alle Ver¬
kehrsunfälle bearbeitet werden, sowie für die Verkehrs«
erziehung der Schutzpolizei für Verkehrssünder und im
eigenen Dienstbetrieb wurden mehrere neuartige Ver¬
kehrstafeln in Gebrauch genommen. Es handelt sich da«
bei nicht wie bisher um einen Tisch, sondern um eins
Tafel , die nach jeder Richtung hin gedreht werden kann,
die also auch senkrechtstehen kann. Diese Tafel besteht
aus einer eisernen Platte , auf der die Kiguren von
Kraftfahrzeugen , Radfahrern , Fußgängern und allen
anderen erforderlichen Schildern usw. mit Hilfe von
kleinen Magneten festgehalten werden. Man hält also
die Liliput -Kraftwagen nur an die Tafel heran — und
sofort „kleben" sie an der Stelle fest, wo man sie an¬
setzen will . Die Figuren lassen sich sehr leicht hin und
her bewegen und auch wieder wegnehmen. Durch die Ein¬
führung dieser Tafeln wird die Arbeit der verschiedenen
genannten Dienststellen wesentlich erleichtert ; ohne
große Schwierigkeiten läßt sich hier nun auch bei be¬
grenzten Raumverhältpissen jede Verkehrslage leicht und
schnell bildlich darstellen, so daß etwaige Unklarheiten
sofort behoben werden können.

der Zwangsverschickung und der Zufall verschlägt ihn ist
das Baulager Puschkin, dessen leitender Ingenieur sein
Bruder ist, den Sergej als feigen Verräter betrachtet.
Für ihn ist an Stelle der brüderlichen Liebe fanatischer
Haß getreten , der Haß des Starken und Unbeugsamen
gegen den feigen Kompromißling . Aus diesem Zu¬
sammentreffen der so gegensätzlichen Brüder gestaltet
Veuhoff eine jener menschlichenTragödien, , wie sie sich
zu Tausenden in der Sowjetunion abgespielt haben , aber
er geht zugleich auch eigene Wege, läßt den Feigling
durch die Hand des Pruders sterben, der sich dann selbst
den Tod gibt und zeichnet so vor dem Hintergrund des
Massensterbens durch Henkershand die persönliche Schick¬
salstragödie von Schuld und Sühne.

Mit der folgerichtigen Steigerung des Bühnengesche¬
hens hält die dramatische Konsequenz dabei allerdings
nicht immer Schritt . Liegt der Schwerpunkt des Schau¬
spiels in der klaren und unbarmherzigen Heraus¬
stellung des fürchterlichen Elends , das der Bolschewis¬
mus über Rußland brachte, so fehlt doch mit dem Tod
des aktiven Kämpfers der versöhnende Ausblick — eine
Tatsache, die im Widerspruch zum sittlichen Prinzip der
Tragödie steht. Die von Intendant Müller - Multa
inszenierte Aufführung nahm schauspielerischund bild-
mäßig alle Wirkungsmöglichkeiten wahr . Der Schluß¬
beifall für Darsteller und Dichter war herzlich und ver¬
dient . 6arl -8siim kiietsr

Sommerkurse des deutschen Musikinstituts für Aus¬
länder 1938. Das Berliner „Deutsche Musikinstitut für
Ausländer ", das bereits feit 10 Jahren Meisteriurse sür
Musik veranstaltet und sich eines stetig wachsenden Zu¬
spruchs seitens des Auslandes erfreut , wird auch im
Sommer 1938 unter Leitung von Prof . Dr . Georg
Schünemann  in den Monaten Mai bis August eins
Anzahl von Kursen abhalten , deren Programm wie¬
derum erheblich erweitert wurde . Im Rahmen der
Kurze finden Vortrüge und Führungen statt außerdem
unterhält das Institut eine Auskünftsstelle für alle
Angelegenheiten der Musikpflege, des Musikunterrichts
und für Musikveranstaltungen.

Haydn-Schumann -Fest in Heidelberg . Das diesjäh¬
rige Musikfest der Stadt Heidelberg  wird in der
Zeit vom 28. bis 31. Mai als Haydn-Schumann -Fest
abgehalten . Die Gesamtleitung des Festes liegt in den
Händen von Generalmusikdirektor Kurt Overbeck. Als
Mitwirkende nennt das Programm u. a. das Beronel»
Quartett , die Konzertsängerin HeleneF-ahrni , Kammer¬
sänger von Manowarda , Ludwig Hoelscher, Hans Mär¬
ten und den von llniversitätsmusikdirektor Pros . Dk
Poppen geleiteten Heidelberger Bachverein . t.

t



Sonnabend , den 7. Mai 1938 Bremer Zeitung Nr . 1/4 Jahrgang 1938

Sonnabend:
Kerbelsuppe , Labskaus , Gewürzgurke.

Margarine und Mehl werden hell geschwitzt mit Brühe,
Gemüsewasser oder Kartosselwasser aufgefüllt , etwas Milch
mit gehacktem Kerbel abgeschmeckt. Zum Labskaus ver¬
wendet man gepökeltes Fleisch , Reste von Kasseler Rippe
oder Büchssnfleisch . Das weichgekochte Fleisch wird durch
die Maschine gegeben . Salzkartoffeln werden sein zer¬
stampft oder durch die Presse gegeben . Gewürfelter Speck
und Zwiebeln werden hell gebräunt , die Würfel heraus¬
genommen . DaS Fleisch in das Fett gegeben , die Kar¬
toffeln dazu und soviel Brühe (oder v. d. Kartossel¬
wasser ) durchgerührt , daß ein geschmeidiger Brei entsteht,
den man kräftig abschmeckt und beim Anrichten mit den
Speck- und Zwiebelwürfeln bestreut.

Sonntag:
Kaninchenbraten , Blumenkohl , Zitronenspeise.

Das Kaninchen kann man vorher 1—2 Tage in Butter¬
milch einlegen . Es wird gehäutet , mit Salz eingerieben
und mit Speckscheiben belegt . Es wird in eine Pfanne
gelegt , mit heißer Margarine bestrichen und gebräunt.
Dann gibt man etwas heißes Wasser und saure Milch
dazu . Man brät es 60—70 Minuten und bindet dann
die Tunke mit angerührtem Mehl . Der gedämpfte Blu¬
menkohl wird mit einer dicken weißen Tunke überzogen.
Dazu rührt man eine helle Schwitze mit dem Dämps-
wasser und Milch aus und schmeckt die Tunke ab.

Speise.
1 Liter Wasser , 250 Gramm Zucker , Saft von 2 Zitronen,
Schale von 1 Zitrone . 40 Gramm Stärke , 2 Eigelb,
6 Blatt weiße Gelatine werden vermengt und im Wasser¬
bad geschlagen bis zum Steiswerden . Dann zieht man
den Eischnee unter und läßt die Speise erkalten.

VolkEirtsobLkt - ttsnsvirtsokakt
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Lrstattungsanspruch gegen Krankenkassen
Der Anspruch auf Krankenpflege wandelt sich bei un¬

gerechtfertigter Verweigerung der Kvankenchtlfe in den
Anspruch auf Erstattung der Kosten der selbstbeschafften
ärztlichen Behandlung um. Der Erstattungsanspruch ist
nur bis zu der Höhe berechtigt, in der die Kranken¬
kasse dem Arzt gegenüber die Kosten zu tragen hätte,
wenn sie ihn selbst beauftragt hätte . Er unterliegt der
Erbfolge nach den allgemeinen erbrechtlichen Vorschrif¬
ten des BEB . Die Krankenkasse kann einen unver-
jährten Anspruch auf Erstattung der Kosten der selbst-
Leschafften ärztlichen Behandlung nicht mit der Be¬
gründung ablehnen , daß eine Verrechnung auf die Arzt-
pauschale nicht mehr möglich ist.

»

Eine Kündigung  ist immer dann willkür¬
lich,  wenn sie nur deshalb ausgesprochen wurde, weil
der Gekündigte Klage auf Nachzahlung des Tarif¬
gehalts erhoben hatte . Der Betriebsführer ist in einem
solchen Fall zum Widerruf der Kündigung verpflichtet,
andernfalls zur Zahlung einer entsprechenden Ab¬
findungssumme. _

Amtliche Beratungsstelle für Erb - und Rassenpslege : Sprech¬
stunden Mittwochs und sonnabends von 10 bis 11 Uhr beim
Staatlichen Gesundheitsamt , Bremen , Löningstraße 21/22.

' " » V

„Peter , geh nicht zu dicht an die Eisbären heran , du
könntest dich erkälten !"

Streiflichter aus dem Serichtssaal
RückfälligerBetrüger unschädlich gemacht—wie es einem Erpresser ergehen kann

Wenn der jetzt 86jährige Franz G. nach landläufiger
Gewohnheit auch nicht als ausgesprochener Gauner zu
bezeichnen ist, so spricht doch sein Sündenregister mit
nunmehr achtzehn Vorstrafen  eine beredte
Sprache. In den ersten Jahrzehnten seines bewegten
Lebens verhielt er sich straffrei , seit er aber 4V Jahre
alt wurde, hat er keine Gelegenheit verstreichen lassen,
seine „Fähigkeiten" rechtswidrig auszuwerten . Be¬
trügereien und Urkundenfälschungen bilden den Haupt¬
bestandteil seines Dorstrafenregisters , so daß auf ihn
nunmehr die strasvevschärfenden Voraussetzungen des
Rückfallbetrugs  Anwendung finden. Im ver¬

gangenen Jahr reiste er in Bremen und Umgebung als
Werbeoertreter für verschiedene Bestattungsfirmen.
Wiederholt ließ er die Wahrheit zu kurz kommen, doch
reichten einige ihm znr Last gelegten Fälle nicht zu einer
einwandfreien Ueberführung und damit zu einer Be¬
strafung aus . Im August sprach er bei einem Schwko-
ladenhandler vor, ließ sich für 90 Mark Waren in den
mitgefühlten Kraftwagen packen um später nichts wie¬
der von sich hören zu lassen. Angeblich soll die halbe
Warenmenge gestohlen  sein . Der übrige Erlös ging
für Autoreparaturen auf. Dann verpfändete er einen
Wäsche-Musterkoffer, trug sich unter einem anderen
Namen in das Fremdenbuch ein und fälschte mehrere
Auftragsscheine, ohne aber immer in den erhofften Ge¬
nuß der verlockenden Provisionen zu gelangen. Das

Schöffengerichterkannt« auf eine Gefängnisstrafe
von 1 Jahr 8 Monaten.

*
Noch schlechter erging es dem 35jährigen Willi St ., der

auch schon oftmals das Gericht beschäftigte, sich aber in
den letzten vier Jahren einwandfrei — das Gegenteil
kann man ihm nicht nachweisen — geführt hat . Er
macht« eines Tages die Bekanntschaft eines gleichge¬
schlechtlichveranlagten Mannes , der im September
letzten Jahres mit einer Anzahl Männer , die ihn um
erhebliche Geldbeträge erpreßten , abgeurteilt wurde.
St . wußte von dieser Veranlagung und stellte sich als
Bruder eines jungen Mannes vor^ mit dem der anomal
Veranlagte verkehrt hatte . In Wirklichkeit hatte St.
diesen Decknamen gewählt , um von dem Mann „einige
Scheine zu ziehen . Der gestern vor dem Schöffenge¬
richt stehende Angeklagte schwindelte seinem Opfer das
Blaue vom Himmel vor, indem er angab, eine Schuh¬
macher-Werkstatt zu gründen, die aber eine größere
Summe erfordere. Der von den Komplicen erpreßte
Mann ließ sich auch diesmal bestimmen und rückte über
600 Mark heraus . Sodann wandte sich St . nach Frank¬
furt und sandte von hier abermals mehrere Drohbriefe,
in denen er weitere Gelder verlangte , andernfalls würde
er ihn unmöglich machen. Die von niederer Gesinnung
zeugenden Taten wurden mit einer Gefängnis¬
strafe von 1 Jahr und 9 Monaten  gesühnt . 8
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ks dauerte Hm zu lange. . .
Bie täglichen Unfälle—Ven Kreisverkehr einhalten!

In der Parkallee  befinden sich zwischen der Eisenbahn¬
brücke und dem Stern zwei Fahrbahnen nebeneinander , die
lediglich durch einen Mittelstreifen getrennt werden . Beide
Fahrbahnen gelten je als Einbahnstraßen und dürfen daher
je nur in einer Richtung besahren werden . Wer von der
Rembertistraße her zum Stern fahren will , muß die rechte,
Fahrbahn benutzen ! Anders handelte am Dienstag um 10 Uhr
eine etwa jehniährige Radfahrerin , die nach dem Stern zu
die linke der beiden Fahrbahnen benutzte und außerdem
dann am Stern angelangt nicht am Kreisverkehr teilnahm,
um nach links in die Kaiser -Friedrich -Straße zu gelangen.
Sie bog unbekümmert gleich von der Parkallee her in die
Kaiser -Friedrich -Straße ein . Dadurch brachte sie eine andere
Radfahrerin , die entgegengesetzt in die Parkallee einbiegen
wollte , in Gefahr , so daß diese beim Ausweichen gegen den
Saumstein stieß und mit dem Kops gegen einen Baum schlug.
Obwohl diese Radsahrerin noch weiterfahren konnte , stellte es
sich doch später heraus , daß sie eine Gehirnerschütte¬
rung  davongetragen hatte . Sie mußte von ihrer Wohnung
aus noch zum Krankenhaus gebracht werden . Die zehnjährige
Radfahrerin , die diesen Unfall durch ihr verkehrswidriges
Verhalten verschuldet hotte , hat sich unbemerkt entfernt . Wer
sie zu kennen glaubt , wird gebeten , sich bei der Polizei zu
melden . Die Schülerin trug helle Kleidung , außerdem ist sie
an ihren beiden rötlich blonden Zöpfen wiederzuerkennen . —
Der Fall lehrt , daß man unbedingt den Weisungen der Ver¬
kehrsschilder folgen muß , daß man in diesem Fall erst um der
ganzen Kreis der Insel herumfahren muß , auch wenn mm
dadurch einen großen Umweg macht!

Hemmstraße und Admiral st raße  sind gleich
berechtigte Straßen ! Hier gilt bei Kreuzungen dasselbe wie
auch bei allen anderen Straßen , die nicht als Hauptstraßen
besonders gekennzeichnet sind . nämlich , daß der von rechts
Kommende grundsätzlich das Porfahrtsrecht  besitzt.
Wenn man also getrost aus eine Kreuzung zufährt und
gar nicht damit rechnet , daß plötzlich von rechts ein vorsahrts-
berechtigter anderer Fahrer ankommen kann , handelt man
bereirs sahrläfsig.  So erging es auch am Donnerstag
einem Fahrer , der erst seit kurzer Zeit im Besitz eines Füh¬
rerscheins ist . Er suhr durch die Hemmstraße und prallte an
Per Admiralstraße mit einem Lastkraftwagen zusammen , der
von rechts einbog.

Unser Verkehr hat sich schon soweit entwickelt , daß man an
vielen Einmündungen von Seitenstraßen aus Hauptstraßen
längere Zeit warten muß , bis der Verkehrsstrom ein Ein¬
biegen möglich macht . Wer in einem solchen Fall aber nicht
Zeit genug zum Warten hat , und dann nach eigenem Gut¬
dünken lossährt , hat sich selber die Schuld zuzuschreiben , wenn
er im nächsten Augenblick angefahren wird . So erging es am
Donnerstag um 6.80 Uhr einem Radfahrer , der von der Ade-
lenstraße aus aus die Hauptstraße der Gröpelinger
Heerstraße  einbog . Er hatte erst etwas gewartet , und die
vorfahrtsberechtigten Fahrer aus der Hauptstraße vorbeige¬
lassen . Dann dauerte ihm das weitere Warten zu lange . Als
er einbog wurde er im nächsten Augenblick auch schon von
einem Kraftrad umgerissen . So wird es jedem ergehen , der
die Vorfahrt anderer nicht beachtet!

Eigentlich kann sich jeder an den Fingern einer Hand
abzählen , daß man nicht ein Fahrrad während der Fahrt
ausbessern soll , da dies leicht zu einem Unfall führt . Am
Donnerstag endete ein solcher Versuch , den ein Radfahrer um
10.20 Uhr auf der Nordstraße  anstellte , auch mit einem
Unfall . Der Mann suhr sehr schnell und hantierte dabei an
einer Dorderradbremse herum , er hielt den Kopf vornüber-

geneigt und sah daher nicht , daß er aus ein am Saumstein
aufgestelltes Fahrzeug zufuhr . Im nächsten Augenblick stieß
er gegen das haltende Fahrzeug und schlug dabei mit dem
Kops gegen eine Kante . Damit hatte die Fahrt ein sehr vor¬
zeitiges ' Ende genommen , das Rad wurde beschädigt , der
Fahrer wurde verletzt . . .

Eine 23jährige Radfahrerin überquerte am Mittwoch um
14.30 Uhr im Zuge der General - Ludendorfs-
Straße  die Straße „Am Wall ". Bon links kam ein Krast-
radfahrer heran , der gegenüber der- Radsahrerin die Vorfahrt
besaß . Da die Radsahrerin aber nicht anhielt , mußte der
Kraftradfahrer scharf bremsen . Er verhinderte dadurch einen
Zusammenstoß , doch kam sein Fahrzeug bei dem starken Brem¬
sen ins Schleudern und stürzte . Die Radfahrerin suhr darauf¬
hin unbekümmert weiter . Doch schon nach einem sehr kurzen
Stück wurde sie von einem Polizeibeamten angehalten , der den
Vorfall von weitem beobachtet hatte . —

Wertvoller Brillantring gestohlen . Am 30. April wurde
in der Mittagszeit aus der Damentoilette eines hiesigen
Restaurants in der Innenstadt ein wertvoller Brillantrmg
gestohlen . Beschreibung des Brtllantringes : Schmaler gol¬
dener Ring mit fünf nebeneinander liegenden Brillanten ; die
Brillanten sind ziemlich groß . etwa halbe Erbsengröße . Für
die Wiederherbeischaffung des Brillantringes sichert die Ge¬
schädigte Belohnung zu . Sachdienliche Angaben über den
Verbleib des Brillantringes , die auf Wunsch streng vertrau¬
lich behandelt werden , nehmen jede Polizeidienststelle und
die Kriminalpolizei im Polizeihause , Zimmer 411, entgegen.

»Weltmacht Erdöl"
Der Gau 19 Nordsee des DDAC.  hatte seine Mil¬

der am Mittwoch in den kleinen Saal der „Central-
llen"  geladen , wo Dr . von P a p e n - Dresden über

^ aktuelle und überaus lehrreiche Thema „Weltmacht
>cvöl" sprach . Der Vortragende vermittelte den Zuhörern in
tner sehr lebendigen Weise einen tiefen Einblick in die
spannenden Kämpfe um diesen sür die moderne Wirtschaft
und KriegSführung unentbehrlichen Stoss , dessen Geschichte
sich wie ein abenteuerlicher Phantasieroman anhört . Betrachte
man die wirtschaftliche Entwicklung des Erdöls , so stellt man
in der Mitte des vergangenen Jahrhunderts zuerst am
Kaspischen Meer eine Erdölwirtschaft sest, die aber erst dann
in ihrer ganzen Tragweite erkannt wurde , als in Penn-
fhlvanren und Ohio  das „schwarze Wasser " der In¬
dianer gebohrt wurde . ' Die Errichtung von Tausenden von
Bohrtürmen bedingte eine fieberhafte Entwicklung der Erdöl¬
industrie , die eng mit dem LeoenSlaus des amerikanischen
Oelkönigs John D . Rockefeller  verknüpft ist . Durch un¬
ermüdlichen Fleiß und sür unsere Begriffe unfaßbare Me¬
thoden , die ihn zu einem der verhaßtesten Männer der Ber¬
einigten Staaten machten , umspannte der passionierte Golf¬
spieler bald den ganzen amerikanischen Kontinent . Als er
es daraus absah , der Oelmagnat der Welt  zu wer¬
den , sand er in Niederländisch -Jndien eine schwere Konkur¬
renz in Gestalt des Holländers H. Deterding.  Deterding,
der Gründer der „Roya  l -D u t ch", ging mit dem aus Lon¬
don gebürtigen jüdischen Reeder Markus Samuel eine Ge¬
schäftsverbindung ein . und bald daraus mußte Rockeseller
das Kampsfeld in China  räumen , er hatte seinen Meister
gesunden . Das war der Beginn des Kampfes um die Erdöl¬
schätze: aus der einen Seite die Amerikaner mit der , Stan¬
dard ", aus der Gegenseite die Engländer (die Deterdings
Bundesgenossen geworden waren ) mit der Shell/Dutch -Comp.

In seinen weiteren Ausführungen verstand es der Vor¬
tragende trefflich , an zahlreichen Beispielen die wechselseitigen
Beziehungen zwischen der Weltmacht Erdöl und der Diplo¬
matie mit ihren verschiedenartigsten Auswirkungen aufzu¬
zeigen . Der Ausspruch General Fochs , das im Krieg ein
Tropfen Erdöl ebenso wertvoll ist wie ein Tropfen Men¬
schenblut , erhärtet diese Tatsache . Dem natürlichen Reichtum
der anderen Nationen an Erdöl wird Deutschland den E r -
sindergeist  deutscher Chemiker und Ingenieure ent¬
gegensetzen. der uns eines Tages durch Verflüssigung der
Kohle in Erdöl vom AuSland unabhängig macht . 8

Sonnabend , 7. Mai . 5.45 Weckruf , Morgenspruch , Wetter.
5.50 Tagessragen zur Ernährungswirtschaft . 6.00 Leibes¬
übungen . 6.10 Zum fröhlichen Beginn . 6.30 Morgenmusik.
In der Pmise : 7.00 Wetter , Nachrichten . 8.00 Wetter , Haus¬
halt und Familie . 10.00 Ein Bauer wahrt sein Hausrecht!
10.30 So zwischen elf und zwölf . Dazwischen : Unsere Alters¬
ehrung . 11.45 Meldungen sür die Binnenschiffahrt , Binnen¬
lands - und Seewetterbericht . 12.00 Musik zur Werkpause.
13.00 Wetter . 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Musik am
Mittag . 14.00 Nachrichten . 14.15 Musikalische Kurzweil.
15.00 Schiffahrtsmeldungen . 15.15 Marktberichte . 15.20 Bunte
Reihe (Schallplatten ). 16.00 Musik am Nachmittag . 18.00
Kamerad , weißt du noch? 18.30 Lied im Volksmund . 18.50
Wetter . 19.00 Abendnachrichten . 19.10 Jugend an der
Wasserkante . 19.55 Augen auf ! 29.10 Musik , Tanz und
Plauderei . 22.00 Nachrichten . 22.20 Vorbericht von den Stadt-
Park -Rennen . 22.30 Unterhaltungs - und Tanzmusik.

Wetterberielit ckss fteieks Wetterdienstes
(^ nsKabsort vromen)

Unfreundlicherwerdend
Kühle Meeresluft strömt am Freitag in das Binnenland.

Außerdem wurde die Sonnenstrahlung bis in die Mittags¬
stunden durch eine niedrige Wolkendecke abgeschirmt . Deshalb
stieg das Thermometer selbst über Mittag nur aus 15 Grad
an . Niederschlüge wurden in unserem Lrezirk nicht beobachtet,
dagegen traten Regenschauer in Mecklenburg auf . Die Groß¬
wetterlage ändert sich zur Zeit in recht ungünstiger Richtung.
Der Luftdruck steigt über dem Ozean , während er über dem
Festland fallt . Damit stellen sich durchgehend nördliche Winde
ein , die noch kühlere Luft herantragen . Arktische Kaltluft ist
am Freitag fast bis nach Schottland gelangt.
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Voraussage sür den 7. Mai . Auffrischende Nordwestwinde,
wechselnd bewölkt , am Nachmittag Regenschauer , kühl.

Aussichten für den 8. Mai . Lebhafte Nordwinde , wechselnd
bewölkt , Schauerniederschläge , ungewöhnlich kühl.

Silbernes Arbeitsjubiläum.
Aus eine 25jährige Tätigkeit
bei der Bremer ' Straßenbahn
AG . kann heute der Lehr - "
fahrer Heinrich Lynen.
Osnabrücker Straße 45, zu¬
rückblicken. Seinen Dienst ver¬
sieht er auf der Linie S.

Silberhochzeit . Das Ehepaar Dst Bot hmer,  Kulmbacher
Straße 31, konnte am gestrigen Tage das Fest der silbernen
Hochzeit feiern.

Silberhochzeit . Am heutigen Tage kann das Ehepaar Max
Schmied er  und Frau , geb. Rosenkötter , Bremen -Horn,
Borstr . 5, das Fest der silbernen Hochzeit feiern.

Silbernes Arbeitsjubiläum . Werkmeister Wilhelm Nachtigall,
Lindenhosstr . 39II , kann am heutigen Tage aus eine 25zährige
Tätigkeit bei der Deschimag zurückblicken.

NSDAP.
Ortsgruppe Walle . Der Schulungsabend am Montag fällt

aus . Dafür am Montag Sitzung der Zellenleiter in der Ge¬
schäftsstelle um 20.39 Uhr.

NS .-Volkswohlfahrt
RSV .-Ortsgruppe Walle . Die Amtswalter , die für die Be¬

sichtigungsfahrt gemeldet sind, treten am Sonntag , dem 8,
5 1938, 9 Uhr vormittags , beim Llohdbahnhos an.

NSV .-Ortsgruppe Steintor . Die Ausgabe der Volksgas¬
masken findet jetzt Dienstags von 17 bis 19 Uhr in der Ge¬
schäftsstelle , Brunnenstraße 15/16 , statt.
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Staatstljeater Bremen
Zranz Völker als „Losiengnn"
Der 13. große Eastspielabend unserer Opernbühne

fand ein ausverkauftes Haus und einen festlich
gestimmten Besucherkreis, an dem auch Regierender
Bürgermeister SA .-Eruppenführer Bühmcker  neben
anderen Spitzen der Behörden teilnahm . Das Vorgefühl
eines großen künstlerischen Genusses schwang durch den
Raum und setzte sich endlich sieghaft durch — obgleich
es anfangs nicht immer danach aussah. Denn auf der
Bühne (Chor, Quintett im Gebet) wie im Orchester
(Vorspiel, Vorspiel und Zwischenspiel3. Aufzug) gab es
mancherlei kleine Unstimmigkeiten, die Wagners
Meisterwerk zu beeinträchtigen drohten , und auch der
Gast schien mit einer gewissenIndisposition zu kämpfen.

Dieser aber . Kammersänger Franz Völker,  seit
Jahren einer unserer geschätztestenTenöre und nach
stetigem Aufstieg nun an der Staatsoper Berlin tätig,
gab ein wundervolles Beispiel, wie ein Künstler in
Selbstzucht und straffer Durchbildung solcher Tücken
Herr sein kann. Seine Stimmbeherrschung zeigte sich von
der besten Seite , und es war geradezu ein Sondergenuß,
zu verfolgen, wie vorbildlich und vollkommen der
Sänger die Töne ansetzte und entwickelte, bis sie dann
strahlend und sieghaft über Orchester und Ensemble
lagen . Wagners Lohengrin ist ohnhin die Jdealgestalt
der Oper schlechthinin ihrer lichten Erscheinung; hier
aber schien der schön gesponneneTon in seiner Resonanz¬
kraft den ganzen Körper mitschwingen zu machen und
gleichsam eine klingende Aura um ihn zu schaffen. Und
so gelang es ihm, nach leichter Zurückhaltung im Braut¬
gemach im Schlußbilde noch die Gralserzählung über¬
zeugend und groß aufzubauen. Die gleiche meisterliche
Beherrschung wie im Stimmlichen beweist der Künstler
im Spiel . Mit wenigen, aber sprechendenund würdigen
Gesten baut er es auf, und beherrscht damit wie selbst¬
verständlich die ganze Szene.

So war es nicht verwunderlich, daß der Gast das
Haus in seinen Bann zog und am Ende zu immer
wiederholten Beifallskundgebungen hinriß , an dem auch
unsere, einheimischen Künstler ihr wohlgemessen Teil
beanspruchen durften . Denn sie wuchsenmit ihm, und im
gemeinsamen Erlebnis des schönsten Märchens der
deutschen Opernwelt , wie man „Lohengrin" wiederholt
genannt hat , schufensie uns die innerliche Bezauberung
und Erhebung , welche die edelste Aufgabe der Kunst
und zumal der musikalischenist.

Olowslls (üunis

Vortragsabend Egbert Belbriick
Klassische NiWsimen

Wenn sich am Mittwochabend im Eesellschaftssaal der
„Glocke" ein großer Hörerkreis um Egbert Delbrück
gebildet hatte aus seinem Munde Verse von Homer,
Goethe und Schiller zu hören, so mag dies ein Beweis
dafür sein, daß auch im geräuschvollen Tempo unserer
Zeit die klassischen Rhythmen dieser Großen der
griechischenund deutschen Dichtung nicht verhallt sind,
daß man sich noch gern der hohen Kunst dieser Meister
des Wortes und des Gedankens erinnert und hingibt.
— So also wollte und durfte man auch in diesem Falle
Egbert Delbrück dankbar sein, dessen gute Rhetorik im
Verein mit feinem Sprachgefühl aus dem 24. Gesang
der „Jlias " die ergreifenden Worte des Priamos , die
Klage der Fürstin Andromache an der Bahre des von
Achilleus erschlagenen Hektor, schenkte. Zeugnis seines
Könnens legte Delbrück unter anderem ferner mit den
Versen des Orest im dritten Aufzug der „Jphigenie auf
Tauris " ab, sowie mit Schillers Ballade „Hero und
Leander " und mit dem „Lied von der Glocke". Wenn es
Delbrück gelang, die großen Lebensweisheiten , die
Schiller in diesen Dichtungen niederschrieb, in eindring¬
licher Klarheit an den Hörer heranzutragen , so darf er
allein schon deswegen diesen Vortragsabend als gelungen
betrachten. LisZkriock Oisksl

Motette im Vom
Drei Osterchoräle in Tonsätzen von Carl Thiel , Bar-

tholomäus Gesius und Johann Seb . Bach gaben dem
155. Motettenabend den festlich bewegten Aufklang, die
im meisterlichen Vortrug des Domchores unter Leitung
von Liesche  immer wieder ergreifend schön erklin¬
gende achtstimmiae Motette „Komm, Jesu , komm", von
Bach schloß die Vortragsfolge . Bachs ernste Fantasie
und Fuge 6 -molI (II ), deren Fugensatz besonders pla¬
stisch den Gedanken des ringenden , endlich zu lichter Har¬
monie findenden Gottsuchens verfolgen läßt , gab in der
klaren, formvollendeten Interpretation Käte van
Trichts  die Ueberleitung zwischenbeiden Chordarbie-
tungen- vl.

Das 25. Planetarium hergestellt. Die Firma Carl
Zeih in Jena  feierte dieser Tage mit den an der
Herstellung von Planetarien beteiligten Betriebsange¬
hörigen dre Fertigstellung des 25. Planetariums , das
für USA . bestimmt ist. In einer Festaufführung „Schein

und Sein im Wandel der Planeten " wurden die neuesten
Erweiterungen des Instruments gezeigt, die von phan¬
tastischer Wirkung sind. Schöpfer des Planetariums ist
Professor Dr . Bauersfeld.  Von den bisher geschaf¬
fenen Planetarien befinden sich zwölf in Deutschland,
vier in den USA ., je zwei in Italien und Japan
und je eins in Frankreich, Belgien , Schweden und Ruß¬
land. s.

Bon der neuen „Sammlung Dieterich", welchedie dem
reunde der Literatur bekannte alte Göttinger , jetzt in
eipzig  ansässige Dieterichsche Verlagsbuch¬

handlung  herausgibt , liegen nun die ersten Erschei¬
nungen vor : besonders schöne, schmiegsameTascheixbänbe
in erlesenen Leinenfarben . Die Reihe spricht zu leder-
mann, der sich die unverlierbaren Werte deutscher Bil¬
dung und die großen geistigen Leistungen unserer Nach¬
barvölker zu eigen machen möchte Von lebendigem
Eegenwartsgeiste getragen , will sie nur Lebendiges und
Gegenwärtiges veröffentlichen. Sorgsam betreute Aus¬
gaben älterer deutscherund ausländischer Autoren sollen
mit geschichtlichenWerken und gemeinverständlichen
Darstellungen heutiger Wissenschaften, mit Wörter¬
büchern und Dokumenten-Bänden abwechseln. Ihr
Themen-Bereich soll sich von der jüngsten Gegenwart
bis zur Antike zurück erstrecken, dienstbar dem Heute und
verantwortlich unserem großen deutschen Erbe als Kul¬
turvolk.

Zur kjeimkelir Deutsch-österreichs
in das Neich

Sonderheit der Zeitschrift „Das Innere Reich". Zeit¬
schrist sür Dichtung , Kunst und deutsches Leben , Heraus¬
geber Paul Alverdes . 5. Jahrgang , Heft 2 (Mai ) 1938,
Preis des Heftes 1,80 RM „ viertelzährlich 4,80 RM . Ver¬
lag Albert Langen/Georg Müller , München.

Der ganze dichterische Reichtum der Ostmark ist in
diesem Heft ausgebreitet , eine Fülle und Tiefe, wie sie
nach dem so allgemein gültigen Begriff von österrei¬
chischerDichtung nicht erhofft werden konnte. Es ist
nicht möglich alle Namen zu nennen, die hier vertreten
sind: die bekannten von Bruno Brehm bis zu Tumler
und Weinheber ; den führenden großdeutschen Historiker
H. v. Srbik . den ausgezeichnetenHolzschneiderE. v, Dom-
browski, dessen kräftige Holzschnitte dem Heft einen be¬
sonderen Wert verleihen , E. G. Kolbenheyer, Max Mell
und Paula Erogger — und die bisher namenlosen, von
denen nun einzelne Gedichte dafür zeugen, wie allge¬
mein das ganze Land von diesem Hohen Augenblick der
Geschichte, da alle Sehnsucht Wirklichkeit wurde, ergrif¬

fen und erschüttert war . Das Ganze ist eine erste reife
Ernte , die als Ganzes dankbar hingenommen werden
sollte. Dies Heft, das zudem auch noch eine Fülle wich- /
tiger Kenntnisse und Erkenntnisse vermittelt , wird der- ^
einst als historisches Dokument gelten für ein geschicht¬
liches Ereignis von größter Tragweite . Es ist nicht nur
ein Zuwachs an Raum und Menschen, den die Heim- i
kehr der Ostmark dem Reich zubringt ; Kräfte der Seele
und des Geistes, Werte des Gemütes und der Kultur
wachsenuns zu, die für unser gesamtes völkischesLeben
von gar nicht hoch genug zu schätzenderBedeutung sind.
Eine Ahnung davon vermittelt dieses Heft, das gewiß
selbst wieder und wieder Kräfte -befreien und zur Blüte
bringen wird . Mit Stolz darf die Ostmark dies Heft -
betrachten, mit gleichem Stolz sollen wir es hinnehmen
— mit Dank auch gegenüber der Zeitschrift, deren Ar- ,
beit gerade sür die deutscheDichtung jenseits der alten
Reichsgrenzen hier ihre Krönung fand.

Oesterreich — Heimat deutscher Musik . Was das südost - >
deutsche Grenzland uns als herrlichstes Gut seines Musik - !
Wesens eingebracht hat , liegt am reinsten bei Bvuckner und
Wolf , die das große Vermächtnis Hahdns und Schuberts um ^
ein Jahrhundert näher an unser zeitgenössisches Empfinden
herangetragen haben . In allen vier Musikern verkörpert sich ,
etwas von dem unerschöpflichen Schattierungsreichtum ihrer ,
Heimaten : Haydn der Burgenländer spiegelt die dem Frän - z
tischen nahen Volksliedthpen seiner Heimat , die aber auch dem ,
„All ' ongarese " der nahen Pußta offensteht ; Schubert läßt ;
die mystische Blutsnachbarschaft zu Ängelus Silesius und -
Grhphikus , zu Eichendorff und Carl Hauptmann ahnen : in z
Bruckners Adagios träumt der Oberösterreicher aus der Stifter - ,
gegend als deutscher Michel ins sanftgewellte Land . hinaus ^
oder jodelt in den stampfenden Scherzi wie ein urkräftiger '
Nachfahre des Reuentakers und Wolkensteiners ; der von heißem f
Karstwind angewehte Hugo Wolf aber sprüht vom lichten
Zorn und der holdseligen Anmut des Dogelweiders in Wag - ?
nersche Meistersingersinsonik und -ästhetik des Lieddekla - s
mierens herüber . „Welch Reichtum , welche Herrlichkeit !" so »
ruft der Musikhistoriker Pros . Dr . Hans Joachim M o s e r im '
Machest von Belhagen und Klasings Monatsheften aus.

12 Tage Deutschland — — das ist nicht der Titel eines !
neuen utopischen Rciseromans , sondern eine richtige Autoreise :
aus der großen Reichsautobahnschleife um das Herz Deutsch - !
lands , wie sie im Sommer 1939 möglich sein und bereits im !
Mai -Heft der „neuen lini  c" vorgeschlagen wird . General-
inspektor Dr . Todt stellt« diesem Reiseplan , der mit reizenden
Kartenskizzen ein anschauliches Bild von dieser Rundreise gibt , (
ein Geleitwort voran . — Wer schon in diesem Jahr die Reise - f
route befahren will und in Kauf nimmt , die noch nicht fer - i
tigen Abschnitte der RAB . aus den Landstraßen zu umfahren , '
der mag sich Entschädigung holen in den kleinen und ge- '
pflegten Hotels , die als „Iteberraschungen am Wege " in ent - f
zückenden bunten Bildern jedes romantische Reiseherz heran - j
locken.
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^mtliekes Orgsn Lies Seiiselivsrdsn6ss Wssst -Lms

7. Nai 1938 / VolZs 13
^iikKakv  Nr . 399

Von 8 . 81edinK, Bremsn
(vrdruck)

8 o 5 vcar  2 : L58. VZ8. Le3, 67, s7, 16. 15, Z2. 57 (9)

L o c äst 8 n

Vsiü:  Lo2 . Vs6. Vs5. 8Z5 (4)
^latt in drsi 2ngsn.

»

VÜSUNA der ^ ukKabsNr. 397 von Lurt vaue
IVsiü: Lb6. Ve2. 1dl . 1s8 , 1,51. 8ä6, 817 (7)
8ekrvar2: L65, V53, 113, 1Z4. val , 1,67, 8s4, Ss4 . 55.

64, o6. 54 (12)
1. 866—15! vrobt 8s7 matt!

1. - oX15 (s5) 1. - 1X15 1. Ve3
2. 1s5 matt 2. Vc5 walt 2. Va2 matt
1. - 3e3 1. - 1e3 1. 63
2. 8o3 matt 2. 1X64 matt 2. Vs2 malt

Drei Verstellungen 6sr rveiüsn Dame aul o3
und 3slbstksssslungen eigener vigursn.

«

lt-ösung der ^ llkgabe Nr. 398 von v . Orossi
17siü : Ls7. Vg7, 8c6, Ba5, s6, o4. 63. s3 (8)

' Scbvarr : Lc5, La7, o7 (3)
1. I-g7—56! ^br̂ artsrug mit 2 ug2vang!

1. - . LXo 6 2 . 1,18, Lo5 3. L67 matt

8in geislrsieker Sekluk
^lan siebt rrvar dsntiieb, 6ak 8c5var2 in 6sr naeb-

kelgendsn Ltsllung, die vor Kurrom in oinow Bragsr
Osdsnkturoier entstand, posilionsii rvsgsn 6om sul-
geioekerten Lönigsüügei im Nse5toil ist. Allerdings
5al 8e5rvarr das msistons „bsgsbrtsrs " I-äuksrpsar.
vier ador errvsist sic5 diosss gegenüber dem 8prin-
gsrpsar rur vsoknng dos in der Vukt liegenden
Lönigsangrilks als mackllos.

»
8o5rvarr:  Botkvviv

LW t

vor lartiovorlaul rvar lolgondsr:
1. Vs2—e4 16—15
2. vsl —54 vor 6ure5 don vorigen selirv. 2ug abgs-

dookto NattangriK aul 57 6ro5t 6urc5 8g5!
jstst lorlgosotrt ru rvordoo. Halls nun 8o5varr
mit 17—16 antwortet, gebt dor 8g3 aul 55 mit
dor voppsldrobnng 8X164- ins Voloolil.

2. - 1,54- 0?
3. 813- g5! I-s7Xg5

8e5on ersrvungen, Vio orimkktsUralt dos väu-
kerpaares konnto also nie5t sntrviekslt vordon.

4. D54Xg5 , Lg8- 58
5. 111—ol!

Ls ist rio5tig, nielits iiimroilon, wonaeb so man-
e5sr ^ogrikk rugrundo gs5t . 8e5varr ist 5ier
das viebtigo kôld s5 lur dio Oams genommen.
Nun 6ro5t rviodor 855!

5. - Vs5—68
6. V16—56! Ng8- 58

Nae5 6. VX63 odor V4 vird 8e5rvarr
dis vamo vorliorsn 6ure5 855 (vrokung 8164-
no5st VX57 matt brv . nao5 7. - , 16 8. Og7
matt).

7. 1,63X15! e6X15
8. 8g3X15 118- g8
9. Isl —s8I!

vin ,sokönor ZokluÜrug! —
8e5rvarr gab aul, denn nae5 9. - OX1 (oder
v bei.) drobt Nlstt durod 10. V164- nsbst VXg7
(oder vamonvorlust ) .

8e5sekländorkampkin Bremen
IVio verlautot, ist an dom 8e5ae5Iändorkamp1, dor

am 11. und 12. duni in dor Ausstellung „Bromen —
3e5Iüssol rur Veit " stattlindot, aucb Ninnland botoi-
ligt. Vio rvanrig nordländisekon 3pielor, dio gogon
dio l̂avnsebalt 6roüdoutsckiand sntroton, vorteilon
sieb rvie lolgt : 8e5rrodoll und vänomark stsllon jo
6 Lieistor, Norvsgen und kinnland jo 3 Neistor.
voutseborssits vsist dio Idannsokalt 4 östsrroickisobo
^loistor aul. — Vio kromer l̂oistor Larls und vr.
0 . ^ otrs  nokmon an dom Vändorkampl teil.

lurnivr der unbekannten 8e5ae5spieler Bremens
In diesem lurnivr , das viol 2uspruo5 land, verblis-

bon von don 40 leilnokmorn als Breistrsgor lolgendo
8piolor übrig: 6rube , Lnapp, danotrko und Lkrons.
Orudo  rvar vorbindort, sieb an don 3oklu3kämp1on
ru dotoiligen und mukto sieb deskalb mit dem vior -
ton Brois  dognügen . Im vndksmpl vurdo da-
netrko  8ieger , dor sorvobl ^brons als aucb Knapp
seblug und im übrigon in ailon vier Lamplabsebnit-
tsn ksins vartio verlor. 2rvoiter rvurdo Lnapp  und
dritter kreisträgor ^ Krens.

gebaekvereill Lromvn-Vst
vis 8ommorturnisro beginnen am 12. Nai. Hou

ointrotonds Nitgliedor können sieb nook boteiligen.
8pislsbond joden Dienstagabend bei krinkkokk, Loks
8edaldsdrückor vosrstrsüe und Brüggevog,

vsardsltet von vrimo INsxer , vremeo , Bemdortlstrsüe 29

Vsiü:  vr . Ire ^dal
(Voiü am 2ugs)

Fachschast für Dachshunde in Bremen. Nach den Ans-
fühvungsbestinvmungen des Reichstierschutzgesetzes ist es ver¬
boten , bei der JaA aus Dachs« und Füchse Tellereisen zu ver¬
wenden , Da der Teckel, in unserer nordwestdoutschen Heimat
landläufig „ Dackel " genannt , aus diesem Gebiet unschätz¬
bare Dienste leistet und mit einer geradezu meisterhasten Gc-
schicklichkeit Dachse und Füchse erlegt , wurde kürzlich von
den T . ckelliebhabern die Ortsgruppe Bremen der „Fachschast
für Dachshunde " gegründet . Die Fachschast fördert in jeder
Weise die Zuchtauslese und berät jeden Interessenten kosten¬
los in Auchtsragen als auch beim An - und Verkauf guter
Dackel. Die am Sonntag in der „Huckelviede" stattfindende
große Lgndessachgruppen - Ausstellung  gibt Ge¬
legenheit , diesen kleinen und trotz seiner Jagdeigenschasten
possierlich wirkenden Hausgenossen zu beobachten und mit der
neugogründeten Fachschast in Verbindung zu treten , Z

?o8tvsitrsiclisn -8ckiou in Ol6sntruig

>«!,M«
i postmibcklieL- Surgeluma

MüendÄg

Am 14. und 15. Mai ver¬
anstaltet der Verein der Bries-
markenfreunde im RdP . seine
erste Postwertzeichen -Schau in
Oldenburg . Dankenswerter¬
weise findet das Vorhaben bei
allen Behörden jegliche Unter¬
stützung . So ist es nicht nur
möglich , die Ausstellung im
Oldenburger Schloß
stattfinden zu lassen , sondern
es können auch die Objekte
unter Glas und Rahmen und
aus Schräggestellen ausgestellt
werden . Zur Schau gelangen

neben altdeutschen Marken auch Marken des .Dritten Reiches.
Kolonien , Blöcke, Flugpost u . a m . Aber auch eine beacht¬
liche Fälschungssammlung ist vertreten.

Der junge Oldenburger Verein wird anläßlich dieser Werbe-
veranstaltung die Gründung einer Jugendabteilung vor¬
nehmen , um auch die Oldenburger Jugend aus dem Gebiete
der Postwertzeichenkunde anzuleiten und zu beraten.

Die Schau verfügt über ein Sonderpostamt , das den oben
abgebildeten Sonderstempel benutzen wird . — Als Festpostkarte
wird die Karte des 44. Deutschen Philatelistentages benutzt
werden , welche rückseitig mit einem entsprechenden Eindruck
versehen wird . Die Karten sind bekanntlich mit eingedruckter
3-Psg .-Hindenburg - und 5-Pfg .-Flugpost -Marke versehen.

44. Deutscher Philatelistentag und 3. Reichsbundestag
Allgemeine Postwertzeichen -Schau in Bremen

dom 10.—13. Juni
Die Vorarbeiten können nunmehr als abgeschlossen betrachtet

werden . Die Objekte für die Schau sind ausgewählt — bei
den vielen angemeldeten Objekten war es sür die Ausstellungs-
leitung nicht leicht , jedem gerecht zu werden , und mit Be¬
dauern mußten viele Objekte zurückgegeben werden . Schon
jetzt dars aber gesagt werden , daß diese Schau sür Bremen
ein Ereignis werden wird . denn nie zuvor sind Objekte in
einer derartigen Vielseitigkeit ausgestellt worden ; dabei handelt
es sich vielfach um Objekte , welche auf großen ' und größten
Schauen des In - und Auslandes mehrfach mit höchsten Aus¬
zeichnungen prämiiert wurden . Das Programm steht nun
ebenfalls fest und wird in Kürze veröffentlicht werden . Die
Fest Po st karte des 44 . Deutschen Philate-
listentages  liegt ebenfalls vor . Dieselbe zeigt vorder-
seitig eine Ansicht des Bremer Marktplatzes nach einer Ra¬
dierung des Graphikers Mehcr -Lahusen . Die Karte erscheint
mit eingedruckter 3-Pfg .-Hindenburg - und ö-Psg .-Flugpost-
Marke . Sie ist bereits in allen Fachgeschäften zu haben . An¬
erkennungen aus dem Reiche liegen bereits vor , welche diese
Karte als eine der besten bei ähnlichen Anlässen heraus¬
gegebenen Festpostkarten bezeichnet . — Die Abbildung bringen
wir ebenfalls in den nächsten Tagen.

Postwertzeichen auf der Ausstellung „Bremen — Schlüssel
zur Welt"

Auch an dieser Ausstellung , welche nunmehr in Kürze ihre
Tore der Allgemeinheit öffnen wird ist die Postwertzeichen-
kunde beteiligt . Einmal findet in der Reichskolonialschau ein
sehr bedeutendes — und in Bremen noch nicht gezeigtes Objekt
Aufstellung , über welches an anderer Stelle nach berichtet wer¬
den wird — zum anderen hat aber die Philatelie auch der
Ausstellung die Philatelistische Festpostkarte beschert, welche
sicherlich bei den Besuchern Anklang finden wird . Die Fest-
postkarte zeigt vorderseitig das bekannte Werbeplakat
der Ausstellung im Vierfarbendruck.  Die Karte
erscheint mit eingedrucktem 3- und 6-Psg .-Hindenburg -Post-
wertzeichen . Karten sind in allen Fachgeschäften zu haben,
und in Kürze werden sämtliche mit einem besonderen Plakat
versehenen Geschäfte diese Karten zum Verkauf bereithalten.
Die nächsten postwertkundlichen Veranstaltungen in Bremen:

Mittwoch , 11. Mai , ab 20.30 Ilhr : Lichtbildervortrag : Streif-
zug durch die braunschweigische Postgeschichte . — Donnerstag,
12. Mai , ab 17 Uhr : Tauschabend der Jugendgruppe des Ver¬
ein ? Bremer Briesmarken -Sammler e. V . — Sonntag , 1b. Mai,
ab 11 Uhr : Sonntagstauschbörse . — Mittwoch , 2b. Mai , 20.30
Uhr : Mitgliederversammlung und Tauschabend des VBBS . —
Sonntag , 29. Mai , ab II Uhr : Sonntagstauschbörse . Sämt¬
liche Veranstaltungen finden im Klubzimmer der Bürger¬
stuben , Kaiser -Wilhelm -Platz 1 (2. Stock) statt . Gäste sind zu
allen Veranstaltungen herzlichst willkommen.

Ncuheiten -Dienst
Europa

Estland verausgabte weitere Wertstufen der kursierenden
Markenreihe . Die 25-Senti -Marke zeigt das Bild des Staats¬
präsidenten Päts , die 2-Kronenmarkc die Ansicht des Hafens
von Talinn . — 25 Senti blau . 2 Kronen hellblau.

Frankreich setzt die Bildermarkenserie mit der Ausgabe von
zwei neuen Werten zu 2.15 und 5 Fr . fort . — Die erstere
Marke zeigt ein Minenarbeiterbild , die zweite die Ansicht von
Carcassone . — 2.15 Fr . lilabraun , 5.00 Fr . blau.

Liechtenstein : Hier kam die seit längerer Zeit angekündigte
1.20-Fr .-Marke an den Schalter . 1,20 Fr . braun/hellgelb.

Schweiz überbrückte die nicht mehr benötigte 65-Rappen-
Flugpostmarke mit 10 Rappen , welche nunmehr als Äus-
brauchsslugpostmarke verwandt werden wird.

Spanien :. Infolge Farbenknappheit erscheinen einige Werte
der kursierenden Markenreihe in abweichenden Farbtonen.
10 Cent olivgrün , 40 Cent karmin.

Türkei : Die diesjährige Rote -Kreuz -Marken sind im Gegen¬
satz zu der Ausgabe 1S34/35 in etwas veränderter Form er-
schinen . Der Text lautet jetzt lurkivs/Lirilav/Osrnivsti.

Kurus : blau/rot , 1 Kurus : braun/lilarot , 5 Kurus : grün/
rot . Ferner erschien die Marke zu 30 Para mit dem Bilde
Kemal Paschas in der Zeichnung von 1931 in veränderter
Farbe : 30 Para blauviolett . Weiter erschien ein werterer Er¬
gänzungswert der kursierenden Serie : 3 Kurus ocker.

Uebersee
Belgisch -Kongo : Wir berichteten schon früher von einer in

Aussicht genommenen Markenserie „Nationalparks ". Drese
>Ärie ist nunmehr an den Schalter gekommen , sie besteht aus
den folgenden Werten : 5. C. violett/schwarz , 90 C. rot/draun,
1.50 Fr . lilabraun/schwarz , 2.40 Fr . grauoliv/braun , 2.50 Fr.
violettbraun/schwarz , 4.50 Fr . grün/braun.

Vereinigte Staaten von Amerika : Nach dem neuen ameri¬
kanischen Postgesetz ist nunmehr die Ausgabe der ,neuen Mar¬
kenserie befchlofsen worden . Sie soll 31 Werte umfassen . Alle
12 Präsidenten — natürlich nur die verstorbenen — werden
aus diesen Marken untergebracht werden , außerdem 12 be¬
rühmte Amerikaner sowie Benjamin Franklin und Martha
Washington . Die neue Markenserie bringt außerdem vier
neue Wertstuscn zu 4 )4 , 18, 35 und 40 Cents . Es sind
folgende Marken vorgesehen : )4 C. (Franklin ), 1 C. (Washing-
toir ), 1^ C. (Martha Washington ), 2. C . (John Adams ) , 3 C.
(Jesferson ), 4 C. (Madison ), 4 ^ C. (Monroe ) , 5 C. (John
Quinch Adams ). 6 C. (Jackson ), 7 C. (Van Buren ) . 8 C. (Wil¬
liam H. Harrisson ), 9 C. (Thler ) , 10 C. (Polk ). 11 C. (Taylor ),
12 C. (Filmore ), 13 C. (Pierce ), 14 C. (Buchanan ), 15 C. (Lin¬
coln ), 16 C. (Johnson ), 17 C. (Grant ), 18 C. (Hayes ). 19 C.
(Garfield ), 20 C. (Arthur ), 25 C. (Cleveland ) , 30 C. (Benjamin
Harrisson ), 35 C. (William McKinley ), 40 C. (Th . Roosevelt ) ,
50 C. (Tast ) , 1 Dollar (Wilson ), 2 Dollar (Harding ), 5 Dollar
(Coolidge ). Sobald die Marken vorliegen , werden wir weiter
berichten . _

Ois gköDts unc! 6is Iclsmsts volles
0 >oDclsutsciilcmcjs!

Links:  Die Dergedorf dunkelblau : Bergsdovs hatte nicht
nur die kleinste Marke Altdeuischlands , sondern gab die
Marken der - einzelnen Wertstusen in verschiedenen Größen
heraus . Rechts.  Die zum 80. Geburtstag des Kaisers Franz
Joseph erschienene Jubiläumsmavke stellt die größte deutsche
Marke dar.

Wiedersehenssewr dir 47. Res.-Div . Die vom 38. bis 30. Mai
dieses Jahres in Dortmund stattfindende Wiedevsehensseier
der 47. Res.-Div . hat bei den ' Angehörigen der «henraligen
„Eisernen Division " außerordentliche Beachtung gesunden.
Unv -dem -Fsstausschrrß für die Vorbereitung , der Wiedevsehens¬
seier möglichst umgehend ein klares Bild über die endgültige
Eesamtteilnehmerzähl zu verschaffen , ergeht an alle «hem.
Angehörigen der 47. Nes -Div ., die sich bisher noch nicht
schriftlich angemeldet haben , nochmals der Ausruf , umgehend
ihre Anmeldung vorzunehmen . Soweit die Divisions -Ange-
hörigen Mitglied einer Regimentsvereinigung sind , senden sie
ihre Anmeldung unverzüglich an die Leitung ihrer Rogiments-
vereinigung . Alle übrigen , die bis heute noch nicht einer
Regimentsvereinigung angeschlossen sind , werden gebeten , ihre
Anschrift sofort dem Fremdenverkehrs - und Werbsamt der
Stadt Dovtntund , Dortmund , Stadthaus , mitzuteilen , damit
ihnen die Veranstaltungsfolge und die übrigen Tagungsdvuck-
sachen noch rechtzeitig zugestellt werden können . Zur ehem.
Res.-Div . gehören : der Divisionsstab , die Brigadestäibe , die
Res .-Jns .-Rgt . 217 , 2t8 , 219, 220, Ref .-Jäger -Batl 19, Land-
sturm -Jnf -Bath Münster (VII/69 ), Res.-Feld -Avt .-Rgt . 47,
Lwndw .-Fußavh -Bat >l . Posen III ., Fußart .-Rgt . 5, Stassolstäbc-
Pion .-Komp 47 und 91, Minenwers .-Komp ., Kav .-Abtlg . 47,
Nachrichtenabteilungen , Meßtrupps , Danitätskomp . und
Lazarette.

fluch di»  Iugrnd »rt,olungspt >«l>e
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U-Llottille„losss" in Bremen eingelaufen
läge der Nutze als flbschluß einer Übung— Begrüßung im Hafen Schuppen 12

M

II 18 ILukt in cke» Riemer Nstvn ein

Mit dem sinkendenTag lief die V-Flottille „L o h s"
mit dem Flottillenchef Kapitänleutnant Ecker mann
in Bremen ein und machte mit dem V-Boots -Tender
„Weichsel ", dem dieser Flottille als Torpedo-Fänger
beigegebenemTorpedoboot „T 156" und sieben ll -Booten
am Schuppen 12 im Hafen II fest. Zahlreiche Gäste
hatten sich zur Begrüßung dieser Flottille eingsfunden,
doch wurden die Wartenden zunächst auf eine rechte
Geduldsprobe gestellt. Denn nachdem da-- i -Poots-
Mutterschisf bereits schon in der Einfahrt zum Hafen >1
gesichtet wurde, dauerte es noch geraume Zeit , bis dieses
Fahrzeug an der Kaje festgemachthatte . Erst dann folg¬
ten die übrigen Einheiten . Die V-Boote machten längs¬
seits des Tenders fest-

Seit mehreren Wochen hatten sich die Mannschaften
auf den Augenblick gefreut, in dem die Laufstege an
Land gelegt wurden, denn, wenn auch der Wettergott
erfreulicherweise Rücksichtenauf die nun beendeten k7°
Boots -Uebungen zusammen mit den Flottillen „Web-
digen " und „Sa ltz wede  l" unter dem Führer der
ll -Boote, Kapitän zur See Dönitz, in der Nordsee ge¬
nommen hatte , so war die Zeit doch lang genug ge¬
worden, seit die Männer zum letzten Male einen Hafen
angelaufen hatten . Angehörige der Kriegsmarine¬
dienst stelle Bremen  sowie eine Abordnung der
Il - Boots - Kameradschaft Bremen  unter der
Leitung von Kameradschaftsführer Rosiefsly begaben

/lutn ..- 8obmickt

sich sofort an Bord des Tenders , wo sie die Männer der
Flottille herzlich in Bremen willkommen hiegen.

Dieser „einfache Besuch", der erst vor kurzem aus Tei¬
len der U-Flottille „Wsddigen" zusammengestellt wurde,
während des Wochenendes gibt den Männern der Flot¬
tille Gelegenheit, zum erstenmal unsere alte Hansestadt
Bremen kennenzulernen, die sich nach den Worten des
Kameradschaftsführers Rosiefsky besonders freut , die
Männer der U-Flottille „Lohs" 'zu begrüßen und zu be¬
treuen . Wie bereits mitgeteilt , sind für die Zeit des Be¬
suches verschiedene Veranstaltungen vorgesehen, an de¬
nen die Männer der Besatzungen teilnehmen werden,
so daß hierbei das enge Band zwischen der bremischen
Bevölkerung und der Kriegsmarine sehr sinnfällig zum
Ausdruck kommt. Auch die Marin e - HI.  hat sich in
den Dienst der Sache gestellt und führt ein Kon¬
zert  durch.

Die in Bremen eingetroffenen U-Boot -Einheiten ge¬
hören mit ihren 250 Tonnen Vermessungen zu den klein¬
sten deutschenU-Booten. Und wer beim Festmachen der
Boote gesehen hat , wie sie Männer von Bord ihrer
U-Boote aus auf das Mutterschiff hinüberkletterten , der
weiß, was es bedeutet, wieder „von Bord" eines U-Boo¬
tes zu kommen Auf dem Mutterschiff steht den Män¬
nern jegliche nur mögliche Bequemlichkeit zur Ver¬
fügung, so daß sie sich hier von den Strapazen des Dien¬
stes an Bord eines U-Bootes wahrhaft erholen  kön¬
nen. Dabei weiß jeder einzelne, welche Auszeich-

Wring für Vremens Neichsbesten
Krankenpflegertarl Zunk aus Berlin zurück— Zeierstunde in der Hautklinik der Krankenanstalt
Ehrlich und von ganzem

Herzen einmal von seinen
Mitmenschen für eine be¬
deutende Leistung ' ge¬
feiert zu werden, ist wähl
der Traum aller Men¬
schen, ein Wunsche dessen
Erfüllung allerdings nur
verhältnismäßig wenige
erleben dürfen . Der junge
Krankenpfleger Carl Funk
ist einer der wenigen,
stand er doch am 1. Mai
mit 132 anderen Glück¬
lichen, die aus dem Be-
rufswettkamipf aller schaf¬
fenden Deutschen als
Reichsbeste  hervorge¬
gangen waren , vor Adolf
Hitler,  um von ihm
Anerkennung und Hände-
druck zu empfangen.

Es ist das e r ste Mal,
daß aus der Fachschaft
Krankenpfleger ein Volks¬
genosse zugleich als Reichs¬
sieger und Reichsbester
hervorgegangen ist, ein
Ereignis , das gestern mor¬
gen nochmals in der
Städtischen Kran¬
kenanstalt  im Rah¬
men einer kleinen Feier
in der Hautklinik, in der
Carl Funk zur Zeit tätig
ist, entsprechendgewürdigt
wurde. Der Direktor der
Klinik, Dr . Hahn,  sprach
dem glückstrahlenden jun¬
gen Pfleger im Namen der Klinik die herzlichsten Glück¬
wünsche aus und überreichte ihm als Geschenk  der
Gefolgschaft Rosenbergs „Mythos des zwanzigsten Jahr¬
hunderts ". Für die Behörde für das Gesundheitswesen
sprach dann Obermedizinalrat Dr . Kartenhaus  zu
Carl Funk. Möge der junge Pfleger , so führte der
Redner u. a . aus , die Anerkennung und den Händedruck
des Führers immer und immer wieder als Ver¬
pflichtung  empfinden , unermüdlich an sich und an
seinem beruflichen Können zu arbeiten , seine ganze
Kraft einzusetzen zum Wähle deutscher Volksgemein¬
schaft! Möge er, Carl Funk, immer das große Ver¬
trauen , das der Führer in ihn gesetzt habe, rechtfertigen
und stützen— eine Forderung , die Carl Funkin  seinen
anschließenden Dankesworten freudig bejahte, wird er
doch nach den Darlegungen des Regierenden Bürger¬
meisters, SÄ .-Eruppenführer Böhmcker  eine beruf¬
liche Förderung  erfahren , die es ihm ermöglichen
wird, sein Können im Dienst am Gesundheitswesen des
deutschen Volkes noch weiter zu entfalten . Vor allem
aber darf Krankenpfleger Carl Funk sich vorerst einmal
einer Madeira - Reise  erfreuen , die ihm die
Städtische Krankenanstalt als Anerkennung seines be¬
ruflichen Einsatzes ermöglicht.

k!

Direktor Dr . Hakn bexliickevänselit Carl I 'unk . Im Dintergrunä OdermoäiLinalrat
Dr . ILortenliaus ^ukn . : Lommsr

Nach der Feier hatten wir Gelegenheit, noch kurz ein¬
mal mit Carl Funk über seine Berliner Eindrücke,
hauptsächlich aber über seinen Empfang beim Führer
zu sprechen, nachdem er uns vorher gesagt hatte^ daß
er am 5. Januar 1913 in Uelzen als Kind einer ein¬
fachen Arbeiterfamilie geboren wurde, um nach Besuch
der Volksschule in unermüdlicher Arbeit das zu er¬
reichen, was ihm heute auf so wunderbare Art gelungen
ist. „Was ich empfand, als ich vor dem Führer stand?
Ich, mein ganzer innerer Mensch, war voll von dem Er¬
leben, dem Führer gegenüberzustehen, dem Manne in
die Augen sehen zu dürfen , dem wir alle unendlich viel
Gutes und Wertvolles schulden. Wir hatten unserem
Führer Dank  sagen wollen — aber nach dem Gruß
an ihn standen wir stumm, blickten wir nur wieder und
wieder auf den Mann , der Deutschland aus tiefer Not
und Schmachbefreite , blickten wir auf diesen Mann voll
Bewunderung und Ehrfurcht. Das schönsteund unver¬
geßliche Erleben aber war wohl für uns die halbe
Stunde , die wir im zwanglosen Eeplauder  mit
dem Führer verbrachten, eine Zeit voll so tiefer Herz¬
lichkeit von feiten des Führers , daß ich sie zeit meines
Lebens niemals vergessen kann und niemals vergessen
möchte!" :—:

Die Sommerarbeil der Jungmädel
Die Führerinnen des ZM . - Untergaues  waren

am Dienstagabend in der Schaumburger Straße zu
einem Appell zusammengekommen, der den Auftakt bil¬
den sollte für die Sommerarbeit . Zunächst erzählte die
IM .-Ringführerin Annegret Pruczinski  von einer
Fahrt durch das Emsland , die sie vor einiger Zeit mit
einigen Führerinnen unternommen hatte : Zwei Ziele
hatte diese Fahrt . Sie erlebten auf dieser Fahrt das
ganze schwere Schicksal des Emslandes und seiner Men¬
schen; durch frohe Liederstunden und Elternabende ver¬
suchten sie, ihnen Freude zu bringen und das Gefühl zu

geben, daß wir wissen von der Härte ihres Lebens und
ihnen helfen wollen.

Und als sie dann wieder in Bremen waren , stand
es für alle fest, daß dies nicht die einzige Fahrt bleiben
dürfe. So werden sie den ganzen Sommer über mit
den Jungmädeln des Emslandes in Verbindung bleiben
und dann im Herbst wieder zu ihnen fahren. Die Un-
tergauführerin zeigte die Einzelheiten der in den
nächsten Monaten beabsichtigten Arbeit auf .. Im Mai
wieder eine große Altmaterialsammlung und die Straßen-
sammlung für die Jugendherbergen , dann die Sport-
wettkämpfe und später das Standortsportfest , das große
Pfiugstführerlager der Nordsee-HJ . und schließlich
Fahrten und als Höhepunkt des Sommers die Lager.

nung  damit verbunden ist, ein Kommando an Bord
eines solchen Fahrzeuges zu erhalten.

Die Mannschaften der Fahrzeuge werden im Laufe des
heutigen Tages Stadtbeslchtigungen  vorneh¬
men, außerdem ist ein Besuch im Kolonial - und Ueber-
seemuseum sowie bei den Atlas -Werken vorgesehen.
Montag morgen um 9 Uhr verläßt die Flottille wieder
unseren Hafen, um nach Kiel zurückzukehren. X

Bekämpfung der Blutlaus
Zur Bekämpfung der Blutlaus sind die Eigentümer

und Nutzungsberechtigte von Apfelbäumeu jeder Art
verpflichtet,

1. in jedem Winter die Apfslbäume gründlich von
Blutläusen zu befreien,

2. im Frühjahr und Sommer auftretende Blutlaus-
ansiödlungen sofort zu vernichten,

3. befallene Baumkronen zu bespritzen.
Für die Durchführung dieser Hekämpfungsmaß-

nahmen hat der Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft besondere Richtlinien erlassen, die zu be¬
achten sind. Diese Richtlinien können bei der Gesund¬
heitspolizei im Polizeihaus eingesehen werden. In
nächster Zeit wird nachgeprüft werden, ob die Be¬
kämpfung überall durchgeführt worden ist. Wer sich vor
Schaden bewahren will, tue daher sofort seine Pflicht.
Unterlassungen werden polizeilich bestraft.

Abzeichen zum Reichshandwerkstag. Lehrlinge des
bremischenHandwerks verkaufen am morgigen Sonntag
in den Straßen unserer Stadt Abzeichen, die aus Anlaß
des Reichshandwerkertages herausgegeben sind. Die
Lehrlinge werden den Vertrieb in Berufskleidung vor¬
nehmen. Jeder Volksgenosse kann nun selber entschei¬
den, ob er seine Plakette bei einer netten Friseuse, bei
einem pechschwarzenSchornsteinfeger, einem blendend¬
weißen Bäckerlehrling oder bei einem Lehrling eines
anderen Handwerkzweigs kaufen will. Hauptsache ist:
Er erwirbt ein Abzeichen, das als Symbole des Hand¬
werks Schwert und Hammer zeigt.

Der Beg. Bürgermeister besuchte die
Kunstausstellung

Gestern nachmittag besuchte der Reg. Bürgermeister
SA .-Gruppenführer Böhmcker  in Begleitung des
Führerkorps der SA .-Eruppe Nordsee die Ausstellung
des Hilfswerks für deutsche bildende Kunst in der
Kunsthalle. Die SA .-Führer sprachen sich sehr anerken¬
nend über die ausgestellten Gemälde, Plastiken und
graphischen Arbeiten aus.

kausützrerin„Klaube und Schönheit"
eingesetzt

Zum 1. Mai wurde die Gauführerin Almuth Vogeler
als Beauftragte für das BDM .-Werk „Glaube und
Schönheit" in den Stab des Obergaues Nordsee be¬
rufen.

Kranführer tödlich verunglückt
Ein Kranführer stürzte am Freitagmorgen kurz vor

9 Uhr von einem Kran an der Kaje des Schuppens 2
im Hafen II etwa vier Meter in die Tiefe und schlug
mit dem Körper auf dem Steinboden der Kajeanlage
auf. Infolge der hierbei erlittenen schwerenVerletzun¬
gen verstarb der 50jährige nach kurzer Zeit ; er hatte
nach der Frühstückspauseseinen Kran gerade wieder
bestiegenund beging einen Laufsteg, der zwischen seinem
Kran und dem nächsten die Verbindung herstellt. Hier¬
bei ist der Bedauernswerte aus bisher ungeklärter Ur¬
sache ausgerutschtund abgestürzt. X

Messerstecher festgenommen. Zwei Männer gerieten
gestern in einer Wirtschaft der Langenstraße in einen
heftigen Streit , den sie auch, nachdem sie die Wirtschaft
hatten verlassen müssen, auf der Straße fortsetzten. Un¬
vermutet zog hier der eine plötzlich sein Taschenmesser
und brachte seinem Gegner Stichverletzungen im Unter¬
leib bei, daß dieser schwerverletztins Krankenhaus ge¬
bracht werden mußte. Der Messerheld wurde von einem
Polizsibeamten abgeführt.

fllle Hände packen zu
„Werbegemeinsckaft Verbrauckerversorqunae. v. "baut ikren Stand für die große Bremer flusstellung
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Wenigen Außenstehenden wird es bekannt sein, daß es
eine bremischePioniertat war , Werbegemeinschaften für
die Lebensmittelhändler zu bilden. Einer jahrealten
Anregung folgend würde eine solche Gemeinschaft
„Werbegemeinschaft Verbraucher-Versorgung e. V." für
den Lebensmittel - und Facheinzelhandel schon im Jahr
1934 in Bremen gebildet. Heute zählt dieser Zusam¬
menschlußder Selbsthilfe schon 800 Mitglieder , und dem
bremischen Beispiel folgten bisher bereits 50 andere
deutsche Städte . Wenn z. B. ein Geschäftsinhaber er¬
krankt, wendet er sich au diese Werbegemeinschaft —
und sofort springen die anderen Angehörigen uud Be-
russkameraden ein und erstellen dem erkrankten Kame¬
raden eine etwa notwendig gewordene Neugestaltung
seines-Schaufensters. Darüber hinaus arbeiten die Mit¬
glieder dieser Vereinigung im eigenen Werksraum auch
alle die für ihren Betrieb notwendigen Dinge selber,
die sie für ihre Werbung benötigen, wie Plakate , Blick¬
fänge und Aufbauten . Ferner verhilft die Werbegemein¬
schaft den Mitgliedern zu einer zweckentsprechendenund
guten allgemeinen Eeschäftswerbung. Unter der Lei¬
tung von den Parteigenossen Sträube und Erich
Seekamp,  der als Werbeleiter mit einer reichen Er¬
fahrung überall zur Seite steht, ist hier im Laufe der
Jahre eine Arbeit geleistet worden, die es wert ist, auch
einmal öffentlich gewürdigt zu werben. Ein schönes Zei¬
chen kameradschaftlicher Zusammenarbeit ist es, daß in
diesem Werksraum an einem Abend unter den SO Hel¬
fern derjenige etwa gerade einem Kameraden an seinen
Plakaten hilft , der als Geschäftsnachbar in derselben
Straße neben jenem wohnt.

Den Mitgliedern dieser Arbeitsgemeinschaft wird zum
äußeren Zeichen ihrer Zugehörigkeit ein Eeschäftskenn-
zeichen verliehen , daß als ein Leistungszeichen zu be¬
werten ist, denn nur derjenige erhält das Zeichen̂ der
dessen wert befunden wurde.

Augenblicklich sind viele fleißige Hände — auch
Frauen und junge Mädchen sind hierbei zu finden —
damit beschäftigt, im Werksraum den besonderen Stand
der Fachgruppe Nahrungs - und Genuß Mittel für die
Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur Welt !" zu bauen.
Pg . Seekamp senior und junior schufen die Zeichnungen
sftr die schmucken Bauten . Es handelt sich dabei um vier
Einzel aufbauten , die je von einer großen Milchglas-
scheibe nach hinten abgeschlossenund durch besonder«
Leuchtsäulen geziert sind. Rundherum ist ein Tresen
vorgesehen. Dieser Werbestaud wird so ausgestattet
werden, daß mit seiner Schaustellung auch zugleich ein«
Verbrauchslenkung erreicht wird . Und War werden die
Ausstellungsbesucher hierbei besonders auf die Verwen¬
dung von Obst, Most und Präserven (Trockengemüsen
und anderen Üebensmitteln , denen lediglich das Wasser
entzogen worden ist und die durch Dämpfung ohne End,
ziehung ihrer Aufbaustoffe haltbar gemacht wurden)
hingewiesen. — Sieht man diesen Helfern zu — man
findet hier den „Chef" neben dem Gehilfen und Lehr¬
ling — so ist man erstaunt , mit welchem Eifer sie all«
an ihre Arbeit gehen. Jeder lernt dabei Neues hinzu,
und jeder weiß, daß er damit auch das zum Ausdruck
bringt , was heute unser Volk auszeichnet : Gemein¬
schaftssinn! X
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Nalläükekv Derssn
Morgen Plattdütschen Gottesdeenst in deSchars-
karken. Predigt : Pastor Hoops . De „Eekboom"
singt.

Oottvscliensr Anreisen
Bremische Evangelische Kirche

Es bedeuten:
^ Abendmahl , U ^ Kindergottesdienst , 3? ^ Taufen.

Sonntag . 8. Mai 1938 (Jubilate)
I. Stadtgebiet  ^

St . Ansgarii : 19.15 Plattd . Eottesd . Hoops . Donnerstag 15 1
Dobben 146.

St .-Petri -Tom : g,) Dom : 8.39 Mauritz . 19.15 Riege-Lübeck.
11.39 8 . Landesbischos Wcidcmaun . Donnerstag 16 D im
Dom , Rahm. b) Ausbauschule Hamburger  Str .:
19.15 Schwenker. 19.45 1 ders.

U. L. Frauen : g.) Kirche:  19 .15 Frick. 11.45 L Jeep.
b) Aula Vietor:  9 .39 Jeep.

Friedenskirche: 19 Mießner . 11 1 ders. 11.15 L ders. 11.15 L
(Wielandstr .) Urban.

Grambke: 19 Heider. 11 3? u. L.
Gröpelingen : 19 Gensch. 11.15 L ders. 12 T ders.
Hastedt: 19 Köper. 11.15 Li ders. 12.15 3? ders.
Horn : 19 Fraedrich.
St . Jakobi : 19.15 Lange . 11.15 L . 12.15 D.
Luthergemeinde : g.) Gemeindehaus Sommerstr .: 9 .39 Ber-

tuleit . b) Gemeindehaus Landshuter  Stt r.: 19.15 Ber-
tuleit . 11.15 L . 12 3?.

St . Martini : 19.15 Reser. 11.15 3?.
St . Michaelis : 19.15 Haarmann . 11.15 L . 12.15 T.
Lslebshausen : 19.15 Schmidt . 11.39 K.
St . Pauli : a) Alt - Pauli:  19 Mallow . 11.39 L i. Ge¬

meindehaus ders. 11.39 Taufen Osterstr. 29 ders. 11.39 L
Finke . 12.39 T ders. b) Zion:  19 Krämer . 11.15 L.
12 D. o) Hohentor:  19 Richtmann . 11.39 L.

Rablinghausen : 19 Paul Meyer . 11 L u. T.
St . Remberti : a) Kirche: 19 Schomburg . 11 3?. 11.15 L.

b) Gemeindesaal Buchen str .: 19 Nölle . 19.45 A.
St . Stephan !: a) Alt - Stephani:  19 Leckscheidt-Masser-

berg. 11.39 L ders. 11.39 L (Kapelle) Friese , d) Wil-
hadi:  19 Friese. 11.15 L . o) Jmmanuel:  19 Tenk-
haus . 11.15 L . 12.15 1.

Walle : 19 Klein . 11 L . 11 D . Mittwoch 15.39 D
Woltmcrshausen : 19.15 Fr . W . Meyer . 11.15 L.
Brem . Heil- und Pflegeanstalt : S Reufche.
Diakonissenhaus : 19 Vohe.
Deutsche Scemannsmission : 29 Abendandacht.

II . Landgebiet:
Borgseld : 19 Mohrmann . Oberneuland : 19 Reufche 11.15
Kirchhuchting: 19 Wessels. L u. 3?. Dienstag 16.45 D.

11.15 X . Altenheimkirche ders.
Mittclsbüren : 8.45 Heider. Seehausen : 19 Jarck. 11 L«

Wasserhorst: 19 Thyssen.

i . Pastorenb,
12.15 3?.
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(Schlutz)
Das Strafgericht der Engländer über Cawnpur . war

furchtbar . Brigadegeneral F . E. S . Neill erließ am 25.
Juli 1857 diese Order : „Nach Verhör und Verurteilung
seien alle Gefangenen, die der Teilnahme an der Er¬
mordung europäischer Frauen und Kinder überführt
seien, von der aus Straßenfegern , Angehörigen der
niedrigsten Kaste der Inder , geleiteten Polizei in das
„Schlachthaus" — so nannte man das Haus , in dem
die Frauen und Kinder ermordet worden waren —
zu bringen und dort zu zwingen, auf den Knien mit
dem Munde einen Quadratfuß des mit Blut getränkten
Fußbodens rein zu lecken, ehe sie zum Galgen geführt
und gehängt würden/'

die alte Kaiserstadt. Am 21. September verkündeten
bei Sonnenuntergang Salutschüsse von den Mauern der
Stadt der indischen Tradition , daß die Engländer wie¬
der Herren von Delhi waren . Diese Salutschüsse sollten
gleichzeitig verkünden, daß der Aufruhr im wesentlichen
zusammengebrochen war . Doch dauerte es noch einige
Monate , bis tief in das Jahr 1858 hinein , ehe von
einer wirklichen Unterdrückung auch der letzten Auf¬
standsnester gesprochen werden konnte.

Gegen Lucknow zog im Frühjahr 1858 erneut ein
starkes englisches Heer. Am 21. März konnte die Stadt
genommen und den englischen Truppen zur Plünderung
freigegeben werden.

Ein Jahr später wurde Tantia Topee, der Berater
Dieser Befehl war bis zum 3. November in Gültig - Nana Sahibs einer der bedeutendsten militärischen
it . Dann hob ihn Sir Colin Campbell als des eng- Anführer der Aufständischen, auf der Flucht durch die- — . - — -- Dschungel Nordmdrens gefangen und eme Woche spater

aufgehängt.

kett.
lischen Namens und einer christlichen Regierung un¬
würdig auf.

Nach der Einnahme von Cawnpur marschierte Ge- - . ^neral Havelockmit seinen Truppen weiter nach Norden DtU Lktt/6 l/S1 Kü/r/llllE
auf Lucknow zu.

Le, Zkam/»/ om Lllck/row
Lucknow war schon damals eine Stadt von 800 000

bis 900 000 Einwohnern . Seine Garnison bestand aus
rund 7000 indischen Soldaten und etwa 850 Mann Eng¬
ländern . Der Kommandant von Lucknow, Sir Henry
Lawrence, war weniger vertrauensselig als sein
Kollege in Cawnpur . Schon Anfag Mai begannen in
Lucknow die Unruhen unter den indischen Truppen.
Einzelne Meutereien konnten jedoch immer noch unter¬
drückt werden, da ein Teil der indischen Truppen sich
noch nicht daran beteiligen wollten . Gegen Ende Mai
jedoch war auch in Lucknow die Lage wie in so vielen
anderen Garnisonstädten Indiens . Die europäischen
Truppen , die Frauen und Kinder der Engländer wur¬
den in der inzwischen befestigten Residenz der Stadt
und in den in der Nähe liegenden Kasernen unter¬
gebracht, die offene Meuterei indischer Truppen brach
aus , und die Engländer waren Gefangene in ihrer
Festung.

Dank ihrer größeren Zahl und der mit größerer Um¬
sicht getroffenen Verteidigung des Platzes gelang es
den Engländern sich zu halten , bis die Entsatzarmee des
Generals Havelock Ende September in Lucknow ein¬
dringen konnte.

Aber die monatelangen Kämpfe und insbesondere
auch der Marsch durch Lucknow hatte die Entsatzarmee
so geschwächt, daß sie in Verbindung mit den in Luck¬
now noch anwesenden Truppen gerade ausreichte , um
den Abzug der Frauen und Kinder zu decken und dann
selbst den Rückzug anzutreten . Lucknow mußte den Auf¬
rührern überlassen werden.

In den Tagen , in denen Havelocks Entfatzarmee in
Lucknow eindrang , nahmen englische Truppen Delhi,

Der indische Aufruhr war zusammengebrochen. Trotz
der zweifellos unerhörten Tapferkeit der aufrühre¬
rischen Sepoys trug der Aufstand von vornherein die
Zeichen des Mißlingens . Die nur äußerlich überdeckten
Feindseligkeiten zwischen Muselmanen und Hindus
machten es unmöglich, der weitverzweigten Verschwö¬
rung ein Oberhaupt zu geben, das mit Kraft und Ein¬
sicht das Vorhaben hätte leiten können. So brach der
Aufstand auch schon nicht an einem Tage, wie anfangs
geplant , in ganz Indien aus , sondern der Beginn der
Meutereien erstreckte sich über den Zeitraum von etwa
einem Monat . Dadurch gewannen die Engländer Zeit,
ihre Maßnahmen zu treffen und diejenigen indischen
Truppen , die sich noch nicht der Meuterei angeschlossen
hatten , zu entwaffnen.

Der Verlauf der Kämpfe, in denen die Inder sogar
teilweise noch mit Pfeilen und Bogen fochten, bewies
aber auch erneut die ungeheure lleberlegenheit selbst
kleiner europäischer Truppenteile über die vielfache
Uebermacht indischer Soldaten . Die mangelhafte Diszi¬
plin der Sepoys , die noch durch die Scharen der Frei¬
willigen , die ihnen zuströmten, weiter gemindert wurde,
ist wohl der wesentlichste Grund ihrer Niederlage.
Hinzu kommt, daß ihnen neben der militärischen auch
die politische Disziplin fehlte. Niemals an Freiheit ge¬
wöhnt , konnten sie sie auch dort , wo sie ihnen jetzt
durch Mord und Plünderung zufiel, nicht zu einer
politisch wirksamen Kraft gestalten.

Die letzte politische Folgerung aus diesem gewalt¬
samen Vefreiungsversuch hat erst 60 Jahre später ein
Mann gezogen, der berufen sein sollte, durch waffen¬
losen Widerstand die Herrschaft der Engländer in In¬
dien schwerer zu bedrohen, als es Geschützeund Ge¬
wehre, als Tapferkeit und alles Blut während des
Sepoy-Aufstandes tun konnten : Mahatma Gandhi.

oder niederen Rang eine Erinnerungsmedaille in Gold
oder Silber , die diesen wenigstens das Reliefbild ihrer
neuen Herrscherin zeigte.

Aus Anlaß der Annahme des kaiserlichen Titels er¬
ließ die Königin eine Botschaft, in der sie das Ver¬
trauen aussprach, daß dieser Akt dazu beitrage , „Uns
und Unsere Untertanen , alle Menschen unseres Reiches,
von den Höchsten bis zu den Niedrigsten mögen alle
fühlen, daß unter Unserer Herrschaft die großen Grund¬
sätze der Freiheit , Gleichheit und Gerechtigkeit ihnen
gesichert sind, und daß die Förderung ihres Glücks, die
Vermehrung ihres Gedeihens, die Vergrößerung ihrer
Wohlfahrt die immer vorschwebenden Ziele Unseres
Reiches sind."

Äombe/r aü M cken Mntz
Auf die erste tatsächliche Kaiserkrönung eines eng¬

lischen Königs in Delhi mußten die Inder jedoch noch
mehr als vierzig Jahre warten . König Georg und
Queen Mary kämen im Dezember 1911 zur Krönung
nach Indien.

Das Heer der Geheimpolizisten, das jeden Schritt
des Herrscherpaares bewachte, war in fieberhafter Tä¬
tigkeit. Denn unter der Maske einer friedlichen Ent¬
wicklung war im Laufe der letzten Jahre eine neue und
dunkle Bewegung der Unzufriedenheit und des Auf¬
ruhrs durch Indien gegangen. Geheime Gesellschaften,
meist von jungen Leuten aus angesehenen Familien
gebildet, entstanden in vielen Gegenden Bengalens mit
dem Ziel der Befreiung Indiens von seinen fremden
Bedrückern. Das glaubten sie durch Attentate und

Terror zu erreichen. Die Kunst des Bombenmachens
wurde aus Europa importiert . Revolutionäre Literatur
und der Gebrauch von Pistolen und Explosivstoffen
wurden eifrig studiert , und eine Serie von anar¬
chistischenVerbrechen und Anschlägen gegen hohe eng¬
lische Beamte und Soldaten hatte Indien in den
Jahren 1907 bis 1909 beunruhigt.

Auch jetzt waren in der prächtigen Zeltstadt , bis
man vor den Toren Delhis für die Krönungsfeierlich¬
keiten errichtet hatte , wenige Tage vor dem Fest ge¬
heimnisvolle Feuer ausgebrochen, denen auch das präch¬
tige, auf massiven Silberpfeilern ruhende königliche
Empfangszelt zum Opfer fiel.

Nicht ohne Besorgnis sah man daher dem Feiertag
entgegen, an dem tatsächlich zum ersten Male ein eng¬
lischer König zum Kaiser von Indien gekrönt werden
sollte. Aber die Feier verlief ohne Störung und unter
Entfaltung einer malerischen orientalischen Pracht . In
seiner KrLnungsbotschaft verkündete der König und
Kaiser als große Ueberraschung, deren Geheimnis gut
bewahrt worden war , die Verlegung des Sitzes der
obersten Regierung von Kalkutta nach Delhi.

Ein Jahr später soll Lord Hardinge in der neuen
Residenzstadt Delhi als Vizekönig seinen Einzug halten.
In glanzvoller Prozession beginnt durch die geschmückten
und menscheniiberfüllten Straßen Delhis die Einholung
des Vizekönigs in seine neue Residenz. Ein riesiger
Elefant trägt den Homdal, in dem der Vizekönig und
seine Gattin Platz genommen haben. Da , als der Zug
in die Hauptgeschäftsstraße der Stadt eingebogen ist,
fliegt von dem Dach der „National Bank of Punjah"
eine Bombe. Sie trifft den Schirmträger , der hinter
dem Vizekönig steht, und tötet ihn. Der Vizekönig selbst
wird an der linken Schulter durch zahlreiche Spreng-
stücke schwer verwundet . Die Prozession wird abge¬
brochen, der Vizekönig mit einem Auto auf schnellstem
Wege in die Residenz geschafft und sofort operiert . Die
Attentäter entkommen in der allgemeinen Verwirrung.

Dieser blutige Auftakt war ein sichtbares Zeichen für
die ganze Welt , daß die Inder den Kampf um ihre
nationale Freiheit noch nicht aufgegeben hatten . Alle
Propaganda und alle Taktik der Engländer konnten es
seither nicht verhindern , daß der Ruf eines erstarkenden
indischen Nationalismus durch die Welt schallt und die
wohl für heute und absehbare Zeit noch utopische For¬
derung erhebt : „Indien den Indern !"

Ende

Tkaüelk/ökwnsen, VekM/oönmsen, Äomöen
Das Ende des Aufstandes war auch das Ende der.

Ostindischen LompagiÄe.
Schon durch eine Parlamentsakte vom 28. August

1833 waren die bis dahin stets verlängerten Monopol¬
rechte der Ostindischen Compagnie in entscheidender
Weise geändert worden. Unter der Auswirkung der
freihändlerischen Ideen , die ' damals von England aus
ihren Siegeszug durch die Welt antreten sollten, wurde
der Handel mit Indien freigegeben und der Compagnie
ihr Monopol genommen. Der ehemaligen Handels¬
gesellschaft, der das Regieren eigentlich bloß eine not¬
wendige Beigabe zur Erreichung ihrer ursprünglichen
Zwecke geblieben war , blieben gerade jetzt nur noch
ihre Hoheitsrechte übrig . Aus der Gesellschaft war ein
rein politisches Gebilde geworden. Zur Abfindung der
Aktionäre wurde eine Amortisationskasse geschaffen,
um in einem bestimmten Zeitraum die Aktien zu einem
Kurssatz von 200 Prozent einzulösen.

Aber auch die politische Wirksamkeit der Compagnie
sollte ein allmähliches Ende finden. Im Mai 1854 be¬
stimmte das Parlament , daß die Hoheitsbefugnisse der
Compagnie jederzeit gesetzlich geregelt , d. h. auf die
britische Regierung übergeleitet werden könnten.

Der Sepoy -Aufstand hatte nun klar bewiesen, daß es
der Compagnie nicht mehr möglich war . die Herrschaft
über das Riesenreich Indien in befriedigender Weise
zu führen.

Am 3. August 1858 setzte die Königin Viktoria ihre
Unterschrift unter ein Gesetz, das die Ostindische Com¬
pagnie auflöste, zu ihrem Nachfolger den britischen
Staat einsetzte und die Regierung unmittelbar der
Krone Englands übertrug . Als der Tag des Ueber-
aanges der Hoheitsrechte wurde der 1. September 1858
bestimmt. Es ist eine Laune des Geschicks, daß Grün-
dungs - und Schlußakte der Ostindischen Gesellschaft den
Namenszug einer Königin tragen : Königin Elisabeth
hatte in der Neujahrsnacht des Jahres 1600 die Grün¬
dungsurkunde unterzeichnet, die nach mehr als 250
Jahren durch den Namenszug der Königin Viktoria
unter dem Auflösungsgesetz ihr Ende fand.

Am 1. November 1858 wurde auf einem feierlichen
Staatsakt zu Allahabad die königliche Proklamation
verlesen, daß die Königin die Regierung von Indien
übernommen habe. Dieses Dokument, das die Eng¬
länder damals als die Magna Charta des indischen
Volkes priesen, kündigte eine Politik der politischen
Gerechtigkeit und der religiösen Toleranz an und sprach
eine allgemeine Amnestie aus , ausgenommen für die¬
jenigen , die unmittelbar an Mordtaten gegen Eng¬
länder beteiligt waren . „Indem wir besonderes Ver¬
trauen in die Redlichkeit, Geschicklichkeitund Einsicht
unseres guten und lieben Vetters und Rats Charles
John Viscont Canning setzten", so schloß die Prokla¬
mation , „ernennen wir ihn hiermit zu unserem ersten
Vizekönig und Generalstatthalter über die besagten
Landschaften: er soll die Regierung in unserem Namenverwalten ."

Während dieser Feier tobten aber noch überall im
Lande schwereKämpfe. Die Macht des Aufstandes war
zwar gebrochen, aber die letzten Reste der Aufständischen
kämpften immer noch und überall mit dem Mut der
Verzweifelten.

In London aber erfreute man sich des neuen
Glanzes britischer Macht und Stärke und stand be¬
wundernd vor einer goldenen Bettstelle im Wert von
rund 150 000 Pfund , die der Maharadscha von Kaschmir
der Königin von England als Zeichen seiner Verehrung
geschickt hat!

Im Dezember entstand um Delhi , der alten indischen
Kaiserstadt,^ in einer Ausdehnung von sechs bis achtische . "eine prächtig^ Zeltstadt . Der eng-

ezemoe
englischen Meilen
lische Vizekönig hielt am 23. Dezember hier seinen
Einzug und bezeichnete damit den Beginn der Ver¬
sammlung der indischen Fürsten . An das vizekönigliche
Lager schlössen sich die Zeltstädte der Gouverneure von
Madras , Bombay , Bengalen usw. und die Lager der
großen indischen Fürsten , deren Haustruppen durch die
Verschiedenartigkeit der Trachten und Vewassnung
einen bunten Anblick gewährten . An Elefanten , schönen
Pferden und Edelsteinen im Werte von vielen Milli¬
onen fehlte es nicht, desgleichen hatten einzelne in¬
dische Fürsten ihre Prunkgeschütze aus massivem Gold
oder Silber zur Schau gestellt. Am 29. Dezember hielt
der Vizekönig eine glänzende Heerschau ab. Am Neu¬
jahrstag 1877 rief in einem eigens für diesen Zweck
gebauten riesigen Amphitheater in Anwesenheit des
Bizekönigs und aller indischen Fürsten Major Barnes,
der stattlichste Offizier der europäischen Truppen , in
glänzendster Heroldstracht , umgeben von zwölf Trom¬
petern , die Königin als Kaiserin von Indien aus.

Da die neue Kaiserin nicht die Absicht hatte , nach
Indien zu kommen, so verteilte man bei der Krönungs¬
feier an die eingeborenen Fürsten je nach dem höheren

/
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, Indien unterstand jetzt der englischen Krone , aber es
> hatte noch nicht seine eigene staatsrechtliche Form er-
t halten . Dieser Schritt wurde erst zwanzig Jahre später

vollzogen.
Im Herbst 1876 wurden die ersten Vorbereitungen

zur Ausrufung des indischen Kaiserreiches getroffen.

(Nachdruck , auch mit Quellenangabe , verboten)
Die neuen blutigen Unruhen in Palästina lenken wie¬

der den Blick aus den gefährlichsten Feind Englands , den
Araberführer Fauzi ed Din Kawakji , der nach Berichten
amerikanischer Blätter auch hinter den letzten Attentaten
und Terrorakten arabischer Freischärler steht. So bekannt
im Laufe der vergangenen Jahre die Persönlichkeit Kawak-
jis geworden ist, so wenig wissen wir von der hervor¬
ragenden Rolle , die sein Verbündeter Charles Crane in
der panarabischen Bewegung spielt.

„Du mußt an meinen Platz treten !"
Der alte Robert Crane liegt im Sterben . Ein Schlag¬

anfall lähmt ihm die Glieder , lähmt ihm die Zunge —
und er hat doch Charles , seinem einzigen Sohne , noch
so vieles zu sagen. Mit zitternden Händen schreibt der
Greis einen Brief an Charles , an den rothaarigen , hoch¬
aufgeschossenen, ein wenig schlacksigen Mann neben sei¬
nem Bett , reicht ihm das Papier , die letzten Wünsche
und Gedanken eines Vaters , dessen Sorge in der Stunde
des Abschieds diese ist : daß der Sohn sein Werk, seine
Badewannenfabrik , die größte der Vereinigten Staaten,
nicht weiterführen würde . „Du mußt an meinen Platz
treten ", beschwört er Charles , „die Fabrik braucht ein
Haupt . . ." Aengstlich blickt er den jungen Mann an,
als wolle er seine Antwort von den Lippen ablesen —
doch Robert Crane , Multimillionär in Chikago, be¬
kommt sie nicht mehr : der Tod drückt ihm die müden
Augen zu.
Der Wunsch wird nicht erfüllt

Was hätte Charles auch seinem Vater erwidern sol¬
len ? Daß er entschlossensei, die diplomatische Laufbahn
einzuschlagen? Daß er bereits mit seinem Vetter , einem
tüchtigen Geschäftsmann, wegen der Uebernahme der
Fabrik verhandelt habe ? Hätte er dem Sterbenden das
antun dürfen ? Es war gut, daß der Tod ihm diese Ent¬
täuschung ersparte . . . Am gleichen Tage , an dem nicht
Charles , sondern sein Verwandter an die Stelle des
alten Robert Crane tritt , am 12. Januar 1916, wird
der Mann , der nach dem Willen des Toten Bade¬
wannen fabrizieren sollte, vom Staatssekretariat des
Auswärtigen in Washington übernommen , und bereits

Millionärssohn aus Chikago, Besitzer von acht Milli¬
onen Dollar , läßt sich von dem Großmufti von Jeru¬
salem empfangen — den die Engländer 1937 ausweisen
— und stellt ihm nach einer Unterredung , die fünf
Minuten dauerte , ohne viel Umschweife eine Million
Dollar zur Verfügung . Für die Unterstützung des ara¬
bischen Kampfes . „Alles für Panarabien !" sagt er nur.
Bei Fauzi Kawakji

Vier Jahre lang zieht der Amerikaner mit den ara¬
bischen Nomaden durch den vorderen Orient , immer
dabei, wenn es gilt , Gefahren , Abenteuer zu bestehen,
immer in der gleichen Kleidung : im schlotternden wei»

trauen seiner Regierung in die Mandatskommission des st̂ n Leinenanzug , verehrt von den Arabern , bewundert
Völkerbundes für Palästina . Als Delegierter Amerikas "on 2 km Saud , dem rätselhaften König zu Koweit , von

den Führern der Selbständigkeitsbewegung , von —
Fauzi Kawakji.

Bereits 1935, als Crane ihn kennenlernt , ist Kawakji
der gefährlichste Feind der englischen Vorherrschaft in
Palästina , der fanatischste Aktivist in den Reihen der
palästinensischen Araber , der Mann , der wie kein Zwei¬
ter den Engländern und den Juden zu schaffen macht —
damals wie heute, 1938. Mit diesem Manne verbündet

im November 1917 schickt man ihn in^die Türkei , die
sich zu dieser Zeit noch nicht mit den USA . im Kriegs¬
zustand befindet.

Nach dem Zusammenbrach der Türkei geht Charles
Crane nach Rußland , 1920 nach China , 1921 reist er nach
Palästina , und am 6. Oktober 1923 beruft ihn das Ver¬

bat er dort ein gewichtiges Wort mitzureden , und die
Mitglieder der Kommission, insbesondere die Englän¬
der, sind starr vor Schreck und Verblüffung , als der

schon bemerkbar machte — werde Verständnis finden.
Stumm beißen die Herren von der Kommission die

Lippen aufeinander : solche Seitensprünge eines jugend¬
lichen Idealisten werden sie fortan nicht mehr dulden
und Zu verhindern wissen. Wie ? Nun . man stellt ihn
kalt. Man drückt ihn an die Wand . Für erfahrene , im
Parlamentsgetriebe großgewordene Politiker weiß Gott
eine Kleinigkeit . Und sie erzielen den gewünschten Er¬
folg : Charles Crane zieht sich aus der Kommission
zurück. Nicht nur das ; er verläßt den Staatsdienst.
„Warum ?" fragt man ihn in Washington . „Ich kann
nichts- gegen meine Ueberzeugung tun ", entgegnet er.

„Alles für Panarabien !"

en sei _ ^ . , . .
. . für Panarabien finanzieren kann.

Die Engländer haben sich oft über die Herkunft der
Geldmittel den Kopf zerbrochen, mit denen Kawakji
seine Anhänger bewaffnete . Erst in jüngster Zeit sind
sie dahintergekommen , daß die Dollar eines amerika¬
nischen — Arabers gegen sie ins Rollen gekommen sind.
Die Engländer haben bisher auch nie gewußt, daß der
Preis , den Fauzi Kawakji seinerzeit aus den Kopf des
englischen Oberkommandierenden in Palästina , John
E . Dill , aussetzte, eigentlich von dem schlacksigen, langen

. . m,.. . . . Amerikaner „gestiftet" wurde , daß die Anregung hierzu
die Märchenwelt des Orients zurückgeht, ver- von Charles Crane gekommen ist, und daß die Hundert¬
sich monatelang m legliche Literatur über lausende von Flugblättern , die den Arabern die Aus-Probleme , die ihm überhaupt zugänglich ist ^ - - - . .

Bevor Amerikas ehemaliger Palästina -Delegierter
wieder in die Märchenwelt des Orients "' ^
gräbt er
arabische ,. . , . . . ... ... _ _
Fast ein Jahr lang studiert er die GeschichteArabiens.

stina, ausgerüstet mit umfassenden Kenntnissen und mit
— einem ungeheuren Vermögen, das der Vater ihm
hinterlassen hat.

„Ich könnte ein bequemes Rentnewasein führen ",
meint er zu einem Freunde , „aber ich will mein Leben
in den Dienst einer gerechten Sache stellen." Und der

setzung des Kaufpreises zur Kenntnis ' gäben, ' minder
Aufforderung , Dill tot oder lebend in die Gewalt Ka-

Â Wen , von dem rothaarigen Freunde des
arabischen Rebellen entworfen worden waren.

Als Kawakji sich nach Bagdad wenden mußte, ist
Crane ihm dorthin nicht gefolgt ; jetzt aber wissen ameri¬
kanischeZeitungen zu berichten, seit dem erneuten Auf¬
flammen der arabischen Aufruhrbewegung , gibt man sich
m Jerusalem keinem Zweifel hin , daß Englands Tod¬
feind wieder den Brand schürt . . . im Hintergrund der
Dollarmillionär aus USA . tt
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Flug über Mussolinis Tripolitanien
„Unsere Zukunft liegt im SUden und Osten, in

' Asrika und Asien!«
lSeolto INussollol)

Noch spannt sich der Nachchimmel, bläh bestirnt , über
die Stadt , noch ist der kühle Wind, der in den Palmen
klirrt , ihr einziges Geräusch. Ich laufe durch das schla¬
fende Tripolis.  Die Dunkelheit zwischen den schon
tags dämmriaen fensterlosen Häusern der Eingeborenen-
viertel ist gespenstisch, die Stille in den sonst von tau¬
send Pantoffeln durchschlüpften und von Eselshnfen
durch klapperten Gassen schreckt mich.

Hinter den schön beschlagenen und verriegelten Türen
der arabischen Häuser in den Bazaren schlafen die mo¬
hammedanischen Händler , auf der Hafenstrage, die neu
gepflastert wird , schnarchen, in ihren sackleinenen Ba-
rakan gehüllt, die eingeborenen Stratzenarbeiter . Selt¬
sam eine novdafrikanische Stadt , die tags auf ihren
Märkten , in ihren Shuks , in ihren grammophonlanten
Kaffeehäusern ihr buntestes Leben entfaltet , schlafend und
farblos zu sehen.

Die Besatzung der in dem Hafen liegenden Schiffe
schläft, die italienischen Soldaten in den Kasernen schla¬
fen und sicher schläft auch der Eorverneur von Libyen,
Jtalo Valbo,  noch in seinem marmorweißen Palast,
der dort , wo das Europäerviertel sich mit seinen breiten
Straßen gegen das Eingsborenenviertel vorschiebt, in
einen Blumen » und Palmenpark sich versteckt.

Wann sah ich diese Greine zwischendem neuen Geist
Italiens und den alten Gedanken der Eingeborenen so
klar wie heute, wo der Platz zwischen Araber - und
Europäerviertel leer ist? Tags sind alle Gegensätze
durch das Ine in and erspiel des gemeinsamen Lebens ver¬

gaffen durchlaufen,
Denn den Italienern ist in Libyen in kurzer Zeit

gelungen , was den Franzosen in Marokko, Algerien und
Tunis und den Engländern in Aegypten in langer Zeit
nicht gelungen ist: Frieden und sogar Freundschaft mit
dem Islam >zu schließen. Seit der Duce erklärte , er
fühle sich nicht nur als Freund der Mohammedaner,
die unter italienischer Herrschaft stehen, sondern als
Freund aller Mohammedaner , ist — was kein Kölonial-
politiker der Welt für möglich hielt — die Brücke zwi¬
schen Faschismus und Islam geschlagenworden.

Der Ktart in den Morgen
Schon hat sich die Straße , die am Flugfeld vorbei

nach Suk el Eiuma  fuhrt , ermuntert . Barfüßige
Araberfrauen , ihre Kinder in Bündeln aus dem Rücken
tragend , treiben mit Fruchtkörben beladen« Esel vor sich
her, Araber laufen schnalzend hinter den schwankenden
Kamelen her, die ihre Bürden mit hochmütigem Stolz
tragen.

Auf dem Flugfeld steht schon vor dem nebligen Schat¬
ten des Hangars gespenstisch vogelhaft die Maschine, die
mich ein Stuck über, Tripolis fliegen soll.

Von einer Moschee>tönt die Stimme des Eebetsrufers
über die schlafende Stadt , aber ehe sie über die nächt¬
liche Weite verklingt,i springt schon der Propeller mit
ohrenbetäubenden Explosionen am.

Plötzlich, kaum ist der Kasten auf seinen Gummi-
rädern Wer den hartgewalzten Sandboden gerast, hört
schon das Stolpern auf , und als ich über Bord blicke,

' ' ' "" ön in der widerstandslosen.
langer Schaf nach Suk el

, . n. stiebeit' in ' schkeMtitdem
Paßgalopp auseinander . Flüchtende Kamele, die sonst
«wohnt sind, in der Wüste die größten und schnellsten
iere, zu sein, sind das Letzte, was das Flugfeld bietet.
Wir steigen und steigen. In niemals geahnter Ge¬

schwindigkeit breitet sich Tripolis unter uns aus , dreht
sich unter uns mit seinem würfligen Gassenzügen, aus
denen die weißen Schäfte der Minarette wie Pfeile
schießen, weitet sich zu einer meerumsäumten, wallbe-
festigten Seestadt, die bis in die Wüste langt , und sinkt
schließlichzurück.

Sind das dort vielleicht die Dünen , in denen im
Jahre . 1937 zweihundert mohammedanische Edle auf
feurigen Rossen und mit fliegenden Burnussen Musso¬
lini entgegensprengten, um ihm feierlich das Schwert
des Islam zu überreichen und damit ihre Unterwürfig¬
keit symbolisierten? Denn jener heilige Säbel des
Sidna Ali ist ausersehen, allen Feinden der Moham¬
medaner den Kopf vom Rumpfe zu trennen . Ist diese

Her neuê uiio-ksudsrä
nickn ru llbsiNsItsn in Qualität unck Isistung
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Straße , die im Mondlicht wie Quellwasser herausschim-
mert , die „Littoriana ", die der Duce an jenem gleichen
Tage im März in triumphaler Feier einweihte?

NnirdtscheSymphonie in Farben
Schon steigt die Wüste empor über die huschende

Strahlen zu geistern beginnen. Alles, was an mensch¬
liche Nähe erinnert , ist plötzlich versunken. Das Getöse
des Motors dröhnt hart in meinen Ohren, jedoch ist
der Alarm , den der Sahara -Himmel nun gibt ein noch
gewaltigeres Zeichen. Mein Blick geht nach Osten und
also dorthin , wo die Sonne aufgeben mutz. Da , wo sie
sich über den Horizont schwingenwird , haucht es Schim¬
mer auf Schimmer herauf . Leichtes Gewölk, vielleicht
von den fernen Djebel -Bergen in die Sahara geweht,
glimmt im Widerschein des Sandes gelblich grau und
läßt einen farbigen Lichtsee wogen.

Erst nimmt der Himmel violette Streifen auf , dann
türkisblaue , dann orangerote , läßt hell-olivenes Licht
leuchten, gelbes . . . . Farben , wie sie das Morgenland
liebt , krtstallner, reiner , fließen auf und ab. Wie im
Spektrum polarer Strahlen wechseln die Wellen des
Lichtstes fortwährend ihre Farben von Violett zu
Sepia , von Goldgelb zu Goldrot , von Rot -Lila zu See-
Grün . Wir fliegen mit atemberaubender Schnelligkeit
dem Farbenbrand zu.

Unter uns kommt die LibyscheWüste aus der Unend¬
lichkeit heran und sinkt wieder in die Unendlichkeit zu¬
rück. Im Fluge wird einem erst klar was es für Italien
heißt, diesen gewaltigen nordafrikanischen Raum er¬
schließenzu wollen, der eigentlich nur Geröllhalden und
Sandwüsten , flechtigen und knochentrockenenBoden b̂e¬
sitzt und der doch zweimal so groß wie Aegypten ist.

Menschen-, Vegetation«- und wassträrmer als die Li¬
bysche Wüste kann man sich keinen Teil der Sahara
denken Und doch hält Italien das Wüstenland mit einem
Kolonisationswillen , der staunenswert ist. Was die tür¬
kische Mißwirtschaft zugrunde gerichtet hat . baut Italien
wieder auf, was den Eingeborenen an Nahrungsmitteln
fehlt , schickt es aus dem Mutterlande , wo es an Pflan¬
zern fehlt , werden italienische Siedler eingesetzt.

Denn es. geht bei Tripolis und der Cyronaika, die
Tripolitanien nach Aegypten fortsetzt, um nichts Ge¬
ringeres für Italien als um die Fortsetzung der italie-

Schatten unserer Maschine Wer sie hin. Es geht Wer
meine Vorstellung, es könne einen Raum geben, der
noch lebensarmer fei und in dem es noch weniger Kon¬
traste gibt als in der Sahara.

Niederschmetternd, bis zum Gefühl letzter Nichtigkeit,
ist der Eindruck, den die Wüste im Fluge bietet und
dennoch . . . ich traute meinen Augen nicht . . . Ist
das nicht das asphwltene Band einer Straße , die sich
dort durch die Wüste ausrollt , wird dort nicht, wo die
Bretterbaracken im mühseligen Schatten weniger Pal¬
men stehen, ein Brunnen gebohrt, wird drüben an der
Oase. die plötzlichaufsteigt nicht «m Kanal gebaut?

Die Geschichte, die einst Wer das gelbe Lachen der
Wüste ging. ist unsichtbar verweht, nichts mehr von
Zeus . den man hier anbetete , nichts mehr von Moham¬
med. vor dem man sich verneigte, nichts mehr von Mo¬
loch, vor dem man tanzte.

Der Saharasand . der alle Kulturen verscharrte, trügt
jetzt Überall die Spuren einer Gegenwart und Zukunft, Rudolfs Eraziam . -Kalo Balbo.
die dieses „Meer ohne Wasser" überwinden wird . Wie

Vom Winde geschichteteund aufgewühlte Hügel und
flachgehöhlte Täler — der Wüste.

Auch im Fluge begreife ich, warum das staubige
Grün der kümmerlichen Oasenpalmen die Hoffnung in
der Sahara bedeutet. Es ist die Sehnsucht der wüsten-
wandernden Araber . Darum ist auch die Palme die
Freude der arabischen Dichter, das Symbol der moham¬
medanischenTeppichknüpseruud steht auf der Fahne der
Propheten.

Ich sehe das Nichts, das doch etwas ist und durch
die Mannigfaltigkeit der Monotonie bunt und farbig
wird . Nirgends scheint mir die Eintönigkeit der Wüste
greifbarer , als vom meilenstiirmenden Flugzeug aus,
wie überhaupt das an den Film gewöhnte Auge den
feit enden Bildern im schnellen Fahrzeug die tiefere
^sdeutung gibt.

Um dieses Land der unendlichen Monotonie zu be¬
sitzen. zogen die Italiener gegen die Türken in den
Krieg, schickten, nachdem ihnen der Frieden von Ouchy
Tripolis sicherte, weiterhin Tausende von Soldaten nach
Afrika, die die inneren Revolten niederkämpften, opfer¬
ten Millionen , um dem Wüstenland Frieden und Auf¬
stieg zu schenken, und setzten die besten Männer Italiens
als deren Gouverneure ein : Graf Dolpi di Misurata,

die Italiener in ihren nordafrikanischen Städten Kir¬
chen. Schulen, Krankenhäuser , Kasernen bauen, so llber-
iehen sie das Wüstenland mit militärischen StützpunktSieh

ten,

Sie haben damit nicht nnr dem Wüstensand durch
Bewässerung fruchtbares Terrain abgewonnen, sie haben
nicht nur einen Sonnenplatz im Rangstreit um das

nischen Halbinsel auf dem Kontinent Afrika und was
noch wichtiger schetnr, um eine Nachbarschaft mit dem
reichen Nilland und um einen Landweg nach Abessimen.

Die Könne steigt über die Kahara
Nun der Himmel von einem pfirsichfarbenen Glühen

überrieselt wird , nun der Sonnewball sich blutrot auf¬
geblasen über den Horizont schwingt, verliert der Him¬
mel die Dämonie . In wenigen Minuten sind wir wieder
in den Kreislauf der Erde zurückgeflogen. Wir brausen
Wer die Wüste hin, di« in goldenes Sechs-Uhr-Licht ge¬
taucht und wieder irdisch, wirklich erlöst ist. Gelb strahlt
die Sahara zu uns herauf und gespenstischfliegt der

Straßen , Flugplätzen , mit Plantagen auf der der Äüst
abgerungenen Erde.

Mag der Ghibli , der glühende Wüstenwind, noch so oft
Verderben über die jungen Pflanzungen bringen , seit
die Italiener die größte Gefahr überwanden , indem sie
die fanatischen Kriegersekten niederrangen , und vom
Zwang fnedlicher Zusammenarbeit überzeugten, gibt
es für sie keine Gefahren mehr, die sie nicht Mit eiserner
Energie niederringen können.

Mit demselben Feuer , mit dem 1939 tausend italie¬
nische Soldaten durch siebenhundert Kilometer fast
wasfekloser Wüste nach der Oase Kufra zogen und sie,
die noch keine Handvoll Europäer gesehen hatte , samt
ihren die Weißen wie die Teufel hassenden Senussis
unterwarfen , mit demselben Feuer gehen sie an di«
Ueberwindung der sagenhaften Schwierigkeiten ihrer
Kolonifationsarbeit heran , denn es geht, wie der Duce
einmal sagte, um „ein neues Band zwischen Italien
und Aegypten, die ihre alten freundschaftlichen Bezie¬
hungen nun erneuern können".

Und darum bauen die Italiener auch verfallene Mo¬
scheen wieder auf, errichten arabische Schulen und haben
sogar eine Hochschule für islamischesRecht und islamische
Kultur gegründet.

Kahars von oben
Einzeln steht und bewegt sich jedes Geschöpf in der

Wüste. Ich sehe eine Schar Palmen — und die Wüst«.
Einen schwarzen Zug Araberfrauen zum Brunnen —
und die Wüste. Eine Karawane , die über die schatten¬
lose sonnengepanzerte Weit« zieht — und die Wüste.

Der Perückenhund/ Anekdote
von Robert Walter

Nicht vielen Sterblichen ist jener ungeheuerliche
Augenblick beschert worden, der den Menschen aus
einer Welt in die andere , aus höchster Erhabenheit
in eilte allerletzte Albernheit stürzt und den eiiist Gar-

"vtck, der große Garrick auf der Bühne des Trurylcme-
theaters zu London in absonderlichster Weise erleben
durste . Es war zur Zeit , als Shakespeare aus langem
Scheintod wiedererstand — und Garrick spielte an
jenem Abend den König Lear . Er erschien nach der
Zeit Sitte und Umständen im Kostüm des spielerischen
Rokoko und schleuderte so — bekleidet mit Kniehosen
und gestickter Weste, Spitzenmanschetten und Schnallen¬
schuhen— den Weltuntergang Lears in die Herzen der
entsetzten Menschen.

Nur einer unter den Zuschauern, ein wohlbeleibter
prunkiger Herr mitten in der vordersten Bank auf dem
Parterre , ein reicher Fleischermeister von Pallmall,
ließ sich durch -die viele Narrheit des Komödianten
nicht umwerfen. ' Er hatte sich bei Schildkrötensuppe,
Lachs, Truthahn uud Roastbeef mit Sherry und Rhein¬
wein für den Kunstgenuß gekräftigt . Aber während
jetzt die Tollheit , für die er bezahlt hatte , endlos
ihren Lauf nahm, wurde er ganz sanft von der Hitze
im Saal und von des armen Fleisches Müdigkeit über¬
wältigt.

Die mächtige Lockenperücke— eine allmächtige Amts¬
perücke, die er als Vorsteher seines Kirchensprengels
trug — hatte er noch mit letzter Kraft vom schweren

Haupt gehoben und sie — da ihm der Perückenstock
nicht eben zur Hand war — seinem Hund aufgestülpt,
eiyem erschrecklichen Bulldogg der getreulich neben ihm
wächterte — denn ein Hund im Theater vertrug sich
damals vortrefflich mit der englischen Mode, auch war
die Zeit so beschaffen, daß man für den abendlichen
Heimweg einen Bulldogg höher schätzte als die gefähr¬
liche Londoner Polizei.

Als nun gegen Ende der Tragödie der unselige Lear
zum letzten herirrte , die tote Cordelia , die geliebte
Tochter, im Arm und seinen Höllvnschmerzgen Himmel
ächzt« — während der Fleischermeister von Pallmall da
unten im abgründigen Schlaf versunken blieb — schien
sich der Hund wie vor einer bedrohlichen Erscheinung
witternd aufzurichten. Der wahnsinnige König aber
strauchelte heran , und die Leiche der Tochter glitt ihm
vor die Füße. ,Ach heult heult , heult ! Ist euer Herz
von Stein ? Ach hätt ich eure Zunge nur mein Jam¬
mer sprengte des Himmels Wölbung !" Es war , als
stieße ihn das Elend zusammen, wie er jetzt neben der
Toten hinbrach.

Da hob der Bulldogg den Kopf mit der gewaltigen
Lockenperückeund schnüffelte empor, reckte sich ein
wenig, spannte das Gehör nach dem Getöse des Men¬
schen und setzte im Hochrichtendie Vovderfüße vorn an
den Rand der schauerlichen Szene.

Lear aber hielt das zerbrochen« Antlitz des Kindes Gest
zwischen den Händen. „Bist du aus ewig tot , mein des

Mittelmeer bezogen, sie haben sogar die mohammedani-
mit Futter -Oasen für die Kamslrettertruppen , mit schen Eingeborenen , die sich ehedem mit Waffen jeder
°"nr, Flugplätzen , mit Plantagen auf der der Wüste Kolonisation widersetzten, von Italiens Nordafrika-

Mission überzeugt. Denn wie konnte sonst der Kadi von
Derna vor seiner Moschee in einer Ansprache, an den
Duce sagen:

„Wir sehen in dir ein teures Instrument des
göttlichen Willens . Gott will mit deiner Hilf« der
Menschheit Frieden und Wohlergehen schenkest.
Großer Duce, wir versichern dir , daß die Millionen
Moslems in der Welt nicht unempfindlich bleibest^
wenn sie das große Interesse bemerken, das du dem
Islam zuwendest. Ihre Dankbarkeit wird Gelegen¬
heit haben, sichtbare Beweise dafür zu geben."

Nun ist in der ungeheuren Weite selbst das Brausen
wie verstummt. Ich weih nicht mehr, daß ein anderer
das Flugzeug lenkt und erschrecke, als der Pilot plötz¬
lich nach links deutet, als müsse dort etwas Besonderes
zu sehen sein. Dort , wo er hinzeigt , schwimmt schon
wieder graues Licht, das meines Erachten« nichts wei¬
ter als die soundsovielte Wiederholung einer Fata
Morgana sein kann. Aber schon erkenne ich, wie «in
Dominospiel aneinandergereiht , Steine , Würfet . Sind
diese kleinen lehmgrauen Häuschen, von Palmen zer¬
teilt . schon wieder Tripolis ? Dort , ja , der weiße -Pa¬
last muß der Palast Jtalo Balbos sein. Als wir dem
Landeplatz zu fallen, auf dem hartgestampften Boden
aufsetzenund dem Hangar zurasen, leuchtet vor mir ein
Marabutto so grellweist in der Sonne , daß er den Au¬
gen schon weh tut und an ihm zieht eine Truppe italie¬
nischer Koloniatsoldaten vorbei.

^rwin ?obövder§

armes Niirrchen? Ein Pferd , ein Hund, ein Wurm soll
Leben haben und du nicht einen Hauch?" Die Brust
zerbarst ihm im Schmerz, und sein Auge troff — sein
Tränenblick irrte ins Leere und begann im Entsetzen
vor dem abgründigen Spuk zu stieren. Denn unter
einer Staatsperücke glupschten Vulldoggaugen, schnub-
berte eine haarige Vulldoggschnwuzeherauf nach dem
Haupt der Toten. AugenWckeiang in feistem Ver¬
zweifeln erblickte er das grausige und lächerliche Ant¬
litz aller irdischen Kreatur . „O kehrst du nimmer wie¬
der ?" erstarrte ihm die Zunge — und die Lippen schie¬
nen am fünfmaligen „Niemals niemals — nie¬
mals —" zu erlahmen . Dann Mvmte jäh das Ge¬
lächter aus seiner Brust — und das Lachen aus seinem
Herzen schlitterte mächtig darüber hin. Wahnwitz und
Schmerz stürzten vor diesem Klang des Lachens ins
Nichts, daß selbst die Tot/ davon erweckt ward, er¬
schreckt die Augen aufschlug und rettungslos unbändig
zu bersten anfing.

Da war auch schon Garrtcks Lachen gleich einem
Feuerbrand ins Parterre geflogen. Und wie nun der
Perückenhund nach dem aufbrodelnden Geräusch hinter
seinem Rücken den Kopf wandte, das Bulldoggantlitz,
von Locken umrahmt , schrien die erschütterten Menschen
vor Vergnügen wie mit einer einzigen dröhnenden
Stimme . Und augenblicks fuhr der Fleischermeister von
Pallmall aus abgründigem Schlaf herauf . Der Braus
und Graus des Beifalls umtoste ihn. Er erkannte ent¬
geistert die komischeHeldenrolle seines Bulldoggs, die

, Wer die tragische des großen Garrick triumphiert
hatte , und riß ihm die Amtsperücke vom Schädel,
pfiff dem köstlichen Köter und stampfte mit wütigem
Gesicht und tief beleidigt aus dem riesigen Gelächter
des Theaters hinweg.

(28. Fortsetzung)
, Anna trägt di« Suppe auf.

„Setzt euch schon immer, Kinder ", sagt die Mutter,
„ich muß nur einen Augenblick nach dem Stöpsel
sehen."

Lutz taucht den Löffel in die Suppe . Christi stößt ihn
an . „Warte doch, bis Mutter kommt! Vater ist auch
noch nicht da !"

Lutz grinst. „Der wird wohl auch nicht kommen."
„Wieso?" fragt Christi . „Das kannst du doch gar nicht

wissen. Er kann es doch nie so auf die Minute abpassen."
Lutz zuckt die Achseln. „Na", sagt er langsam, „kij- nte

doch sein. daß er beschäftigt ist, nicht? Könnte doch
lein, daß er mit jemand anderem essen muß, nicht?
Wäre doch möglich, daß er mit Fräulein Marquardt
Kaffee trinkt , wie ?"

„Mit Fräulein Marquardt Kaffee trinkt ? Wieso?"
„Na , tut er doch immer. Wußtest du das nicht? Au
was stößt du mich denn an ?"

„Schrei nicht so", murmelt Christi , „und halt den
Mund über solchen Quatsch. Mutter kann jeden Augen¬
blick —"

„Ich hab' dir schon hundertmal gesagt, du sollst dich
um deine eigenen Angelegenheiten kümmern."

„Das ist meine Angelegenheit", zifcht Christi , „es ist
nämlich meine Mutter !"

Marianne hat ein paar Sekunden lang die Hand in
die weiche Portiere gekrampft und mit vorgeneigtem
Oberkörper gelauscht. Jetzt streicht sie sich die Haare
äus dem Gesicht und erscheint am Tisch. Sie ist ruhig
wie immer, stellt Christi mit einem raschen Blick fest.
Zum Glück scheint sie nichts gehört zu haben. Sie
erhebt sich, als der Fernsprecher klingelt.

„Ja .^ Franz ?" sagt Marianne . Man hört deutlich
jedes Wort aus dem Nebenzimmer. Dann ist eine
längere Pause , und schließlich antwortet sie zögernd:
„Nein , Franz , ich kann wirklich nicht. Ich möchte nicht.
Ich habe Kopfweh. Und der Kleine ist so unruhig.
Nein , bitte , ich möchte heute nicht. Soll ich die Kinder
fragen ? Augenblick, bitte ."

„Vater hat zwei Karten für heute abend zu dem
Orchesterkonzert von Mengelberg bekommen. Er fragt,
ob einer von euch mitgehen möchte." Sie sieht ihre
großen Kinder abwechselnd an.

„Du gehst nicht, Mutti ?" fragt Thristl . Marianne
schüttelt den Kopf. „Ich mag auch nicht." Christi beugt
sich über ihren Teller.

„Ich schon gar nicht", sagt Lutz kurz und zuckt die
Achseln.

„Ihr seid schön dumm", erklärt Marianne Eberhardt,
„ein so wundervolles Konzert . Das könnt ihr auch nicht
oft hören." Die Kinder schweigen. Marianne geht
wieder zum Apparat.

„Franz ? Ja , also die Kinder können leider beide
nicht. Schade, ja . Wie ? Nein , man kann doch die
Karte nicht verfallen lassen. Das wäre wirklich sinnlos.
Hast du sonst niemand , den du mitnehmen könntest?"
Sie horcht und sagt nach einer Pause langsam:
Möchtest du nicht Fräulein Marquardt auffordern?
Wieso? Da ist doch nichts dabei ! Und wir sind ihr
ja eine Aufmerksamkeit schuldig. Sie ist mir doch sehr
gefällig gewesen beim Absatz meiner Geschichten. Ver-
such's doch mal . nicht? Schön, dann kommst du also
heute abend erst spät? Ich werde wohl nicht aufbleiben
— ich fühle mich nicht sehr wohl. Nein, du mußt dich
durchaus nicht- beunruhigen . Du erzählst mir dann
morgen früh , ja ? Und unterhalte dich recht gut . Grüße
Fräulein Marquardt . Auf Wiedersehen. Franz ."

Sie legt langsam den Hörer auf und lächelt seltsam.
Als sie ins Zimmer zurückkehrt, sieht ihr Christ! ent¬
gegen. Lutz legt seine Seryiette zusammen und schiebt
den Stuhl zurück. Er erhebt sich hustend und greift
nach seiner Mütze.

..Wenn du manchmal so bellst, Lutz", sagt Marianne
Eberhardt , „denke ich, du tust es absichtlich."

Lutz wendet sich in der Tür zurück. Er sagt langsam:
„Es gibt einige wenige Dinge in deinem Leben,
Mutter , für die du mich nicht verantwortlich machen
kannst!" Und dann schließt er die Tür.

Marianne geht zum runden Tisch und greift nach
einer Zigarette . Die Streichholzschachtel entfällt ihr.
Christi steht, daß ihre Hände zittern . Sie hebt die
Schachtel rasch auf und reicht der Mutter Feuer.

„Danke", sagt Frau Marianne und läßt sich in den
Sessel nieder . Christ!, über ihre Strickarbeit gebeugt,
beobachtet dje Mutter . Sie hält das englische Buch
aufgeschlagen auf den Knien , ohne zu lesen.

„Der Stöpsel scheint ja doch endlich eingeschlafen zu
sein", sagt Marianne.

Christ! nickt.
„Mutti ?" fragt sie nach einer kleinen Pause , „soll

ich den nächsten Pullover für dich stricken?"
Frau Marianne schießen die Tränen in die Augen.

Dem eigenen Kind tut man schon leid. denkt sie. Christ!

wirft die Arbeit auf den Tisch und umfängt die Mutter
in scheuer Zärtlichkeit . Marianne lehnt den Kopf mit
geschlossenenAugen an die schmale Hüfte der Tochter.
Lhristl drückt ihr kleines, trauriges Gesicht in das
strähnige Haar der Mutter:

„Nicht, Mutti , nicht! Der Lutz schwindelt doch immer,
um sich wichtig zu machen, du weißt ja —"

Frau Marianne nickt und wischt sich die Augen.
„Natürlich , es ist nur das blöde Kopsweh. weißt du?
Zeige doch mal her, wie weit du jetzt bist. Wird der
Aermel nicht zu eng, Christi ?" —

Fräulein Marquardt kommt am Abend sehr eilig
nach Hause. Die alte Dame steht wie ein Geist in der
Tür : „Wenn ich Sie einen Augenblick sprechen könnte,
Fräulein —"

„Heute nicht, jetzt nicht, nein , liebste Frau Ballnet ",
wendet Fräulein Marquardt ungeduldig ein. „Ich bin
schrecklich in Fahrt . Ich muß ins Konzert und weiß
nicht, wie ich mit dem Umziehen fertig werden soll".
Sie verschwindet im Badezimmer.

Ein paar Minuten später klopft Frau Ballnet leise
erst an die Wohnzimmertür und dann ans Schlaf¬
zimmer. Fräulein Marquardt ist nahe am Explodieren.
Sie versucht verzweifelt , in ein schwarzes Taftkleid zu
schlüpfen, während sich ein paar Haken schmerzhaft in
ihrem Haar verfangen.

„Ja ?" fragt sie mit erstickter Stimm «. Kann man
sie denn gar nicht in Ruhe lassen?

„Der Fernsprecher", sagt Frau Ballnet klagend, und
Dorita reißt an den Haken, daß ein paar braune Haare
daran hängen bleiben.

„Ja ? Bitte ?" fragt sie eilig , klemmt den Fernsprech-
horer zwischen Kops und Schulter und versucht, das
Kleid währenddessen auf dem Rücken zu schließen.

„Fräulein Marquardt ? Dorita ? Hier spricht Heit-
mann . Gut , daß du zu Hause bist. Ich muß dich sofort
sprechen." Doritas Gesicht, das zuerst beim Klang dieser
Stimme aufleuchtete, nimmt einen kläglichen Aus¬
druck an.

„Wie schade, Lieber , ich kann jetzt leider unmöglich.
Ist es was Wichtiges, was Schönes?"

„Es ist sogar sehr wichtig, Dorita , und ich würde
es für richtig halten , wenn du alles andere davor
zurückstellenmöchtest."

„Gott , wie dumm. Lieber , das kann ich heute wirk¬
lich nicht. Nein, es geht leider gar nicht."

„Warum ?" Warum ? Warum ? Warum spricht er so
ernst und förmlich?

„Ich bin ins Konzert eingeladen und —"
„Ins Konzert ? In welches Konzert ? Von wem —"

Durch den Sieg der nationalsozialistischen
Bewegung wurde das Volk als das Seiende und
das Bleibende über jede Organisation , Konstruk¬
tion und Funktion gestellt.

-Väolk Hitler , 30. ckavuar 1937.
MIIN» IM »»MIMIMIMM» IIIII M» IIIIIIUI»»»»IIIMIMII»»II»NMIUIIIIII»I»N

„Zu Mengelberg heute abend — ich habe es erst vor
ein paar Stunden erfahren ", sagt Dorita erstaunt.
„Doktor Eberhardt hat mich aufgefordert und —"

„Doktor Eberhardt ? Doktor Eberhardt . aha . Also,
Dorita, . ich muß sagen, ich — ich erwarte von dir , daß
du diese Verabredung rückgängig machst."

„Aber wieso denn. Bernhardt ? Ich verstehe dich
wirklich nicht. Was kannst du denn dagegen einzu¬
wenden haben, daß ich mit Doktor Eberhardt ins
Konzert gehe? Die Leute werden sich mir irgendwie
ein bißchen verpflichtet gefühlt haben, weil ich doch
Frau Doktor in unseren Verlag hineingebracht habe.
Und das ist doch wirklich die harmloseste und konventio¬
nellste Art der Aufmerksamkeit. Und außerdem kann
ich gar nicht absagen, denn Doktor Eberhardt macht
jetzt Besuche, und ich habe mich mit ihm vor der
Konzerthalle verabredet . Aber sag' mir doch nur —"

„Dann wirst du eben fünf Minuten vor Beginn
hingehen und ihm absagen!" Seine Stimme klingt
dunkel und gereizt.

„Das kann ich nicht!" Dorita gibt den Kampf mit
den Haken auf und preßt die Hand um den Hörer.

„Du kannst nicht? Darf ich fragen, warum ?"
„Es ist rasend unhöflich, ich mache so was nicht. Dis

Leute haben mir doch nicht das geringste getan . Bernd,
ich bitte dich, sage mir doch bitte — du bist so komisch
— Lieber —?"

Nach einer kleinen Pause , in die sie ängstlich hinein-
horcht, antwortet er : „Dorita , ich hätte dich wohl
schwerlichum eine Besprechung gebeten, ich würde nicht
so daraus bestehen, wenn es nicht von Wichtigkeit wäre,
für mich, für uns beide. Ließe sich die Sache am Fern¬
sprecher erledigen, so hätte ich es getan , nicht wahr?
Wirst du also Doktor Eberhardt absagen oder nicht?"

Dorita zögert eine Sekunde : „Nein", sagt sie in
ängstlichem Ton. „Ich kann doch nicht —"

„Man kann alles , was man will . Das heißt also, du
willst nicht!" entgegnet er scharf.

Sein Ton verletzt sie. „Nein", sagt sie mit leichtem
Trotz. Wenn er ihr nicht sagen kann —

„Das genügt mir", sagt er kurz, „ich bin sehr traurig,
Dorita ." Und hängt ab.

(Fortsetzung folgt)
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E dsrsLs vor e«»s« m«r Ksit dsriadtstou , dsadÄon-

"> j > tikt ÜIS 8cdu !ül -0rislltiioi « Lamdurg . «luo rsAsImäUiss
,. > I L̂Lto, QLS von IriHkt , QLoli Nittslin ^ sr - NQ̂ I-VVLlltsdäL̂ L-' i. 'stzi. >küürt. 3TiLÄUnsdiQSll. vvls ä!tz äe-ut-sod̂ a
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. .^ orbiii -s in srstvL la ^ sn 6^8 ^ 11 Äl, k̂risst o«oü

- V ^ ^ l '^ rtins , Oî L» ? A,lüsi4nL, - l -HrZiu-s Hxpsllii-6-rt VVQI-
6sv . vsr lldoksttolssiiäH vampksr vkr ^ In äsr r v̂sitsll Häl -kt-s

1?rlHschL'l)ASk«>rUĤ v̂srÜHii« Dis Illtsresssri äSr
üb-. '' ^ 7 ' - 8011'Ulat - OriHntl 'iliiiH ! ü VOL Hlusi " Hl -ASUSQ Or § >a-
"j î '-.̂ >» vi^Eon iinchsr üsiiiS 'vtL-L'iLl'iOLlsvÜĤ I/Sli 'UllZ' ^ Äd>rse -iLOllnii-e>ii

^ ^ Hrüe>L.
Z>. , ! Soovsrksdr unü LinnSnsodltkadrt In üen Woserdäksu . Im

>- - ' l 8-s-svsi -Ir«>Iii' «Zer V̂esSr ^Äksn ksmsii vovL 24. dis 30. H.x>M LL:
: ' / 178 Lodills mit 234 7Ä LRT und 117143 t Laüuuß :. ks Ziussu

I «h ! 187 Sqdilks mit 208 87s LRD nnck »7S» 1 LaüllUA. — Im
7. ! Lldasasodcklsvsrksdr mit Lrsmsu uoü dar ÜdiüKsu Lutsr-

1 vssor Iraksu «in von üsr Llidlslv -ssor uuü vorn KüstSukaual
^ , 7 rusammsu : 234 Sodik-kS mit I9S9SI t 1r »«ckud!« ksit nnck
'.. ' 88 797 t LsiännA . Ls slns »« Äd: 192 Solrikks mit 83 89« t Lr «e-

i ^ ^ ^ külitekoit unci 23 434 t lÄ 'tnn ^ .

I?eiek»obe L̂«vsmt
. Uns ir «iolisob8r »ss »int in Lnmbnr « dntts über äis 8s-

rntnnssn lies Lspltüos 8ietas vorn I 'lsoliäamptor „ I 'rieririok
Lnkl " nn6 6vs Lnpitsns Luvl » vorn 8oi >is ^ l>6smpter „ I 'nir-
nlnv VIII " ssssa <Isn Spruoli ües Sssamt » Nnmdure vorn
18. k'ebrnsr su enteoiieiiien . Ls dsnäelts sieb nm «inen
Soliuläsornod sessll äio detsilixtsn Sodikkstiikrer nu« Itvlnü
6sr Kollision rlvisoden «lern kisekäLmpter „krioärieb Knlil"
uncl äer klevisr 8 «x§ srsvliuts 6 nn6 8 kr . 57 out 6er 8lbe
svliseden 6on rönnen 1 sm 16. verember 1937. Uns Reielis-
vdsrseenmt vSrlrünäets tolsenäen Lprueli:

vle 8srukna ^ 6SS Lspltsos Listn » <k >svl>6smptsr „kriecl-
riok Lstll ") nnä 6es Lnpitnn » 8ualt („Knirpln ^ VIII ") xe-
xsn 6sn Lprnok 6es oeenmts LsMknr ^ vom 18. kedrunr
1938 über 6sn 2ussmmsnstoö 6es kisoliänmpkers „krlsäriod
kalil " mit 6sn iw ? »« von „knlrplsv VIII " delin6liolien
vssxsrsolinte 67006 8 17r. 57 In 6er Llbmiinäuns bei ksnokt-
dozs 1 sm 13. Derember 1937 vsr6sn nls nnkeLrün6st sn-
riioltAĤ isseii . Von clsn L v̂sten und baren ^ .ns1a §sn 6s« Ve-
rufunssverkabrens fällt 6is sive Lälkts Layttän Sistas . 61s
auusrs üälkts LapitäQ LuoL rnr I »a8t.

Vfsmvî ^rsikäfsn
Lnsekommens Leesedlkke »m 5. lilslr

Kalke , ütsoln , von 8e Üavro , Oottk . Steinmauer , Haken I
Len . 5» Ltiieksut . Llk , 6tseli ., von Bremerdaven , Radien L

. > Ltaätlaorler , Laken I Lod . 4, Ltiivksnt.
^aeekommene Leesedikke am 3. Mal:

. Lslsn OlanSeN , 6än „ von 6ütla »6, Kie . Laus L 6o „ La¬
ken I 8vd , 8, ktüoksut . Lolstsnau , 6t «ok ., von Hamburg -,
6arl Ledolls , Laken I Lob . 4, Ltüelisut . Möwe , ütsed -, von
I-onilov , Lsrm . VansIsberK , Laken I 8od . 3, LtÜvksat . 6rsik,
«ltsod., von LaradurL , Lsrm . LauelsderK , Laken I Lok . 4,
Stückgut . 06er , cltsell ., von Lsmdurg , Larl Ledolls . Laken I
Lod . 4, Stückgut . Koog ltlk , vortV., von Oslo , Lsrm . Lauols-
ksrg , Laken I Lod . 6, Stückgut . Sterling , eng !., von Lonüon,
rde -6en . Ltoam Lav ., Laken I Lod . 2, Stückgut . 8Iumenau:
üän .i von üütlsoü , Lio . Laus ck 6o .< Laken I öod . 8, Stück¬
gut . Lüsselüork , ütsod ., von Lamdurg , Lsrm . vauelsdsrg,
Laksn II Lod . 17. Kataster , sogl ., von Lull , varl Ledolls,
Ilocdliog . kotenra , lt ., Italien . 6sdr . Soeodt , Lvdlendanüel.
Abgegangene Seescdlkke am L. Mal:

klempbis , ütsod ., naob Lorüsakaw . Spanker , sngl ., naod
Levcas6s , 6sbr . Speodt , 6ason , ütsod ., naod Lüaigsdsrg,
Lsior . Oerkü . kisssr , Stückgut . Kanter , ütsod .. naed Lel-
singtors , RablkN L Ltsütlsaüsr , Ltüakgnt . kinüsnau, . naod
LudUn , Lio . Laue L Oo>, Stückgut , kriamus , ütsod .. naod
Riga , Oottk . Stslvmever , Ltüvkgui . Lotla . ütsod ., osed Lam-

.ü . 7' ^ bürg , Röning L 6o ., Rsstlaüung . Sturrses , ütsod -, naod Leer,
- o - , kiv . Laus L Oo., Saar , ütsod ., naed Lamburg , 6obr . Speodt,

Rsstlaüung . Isnsriks , ütsod ., naed üsm 8a klata , 6edr.
- ... . Speodt , Stüokgut . Sokwsrres Leer . ütsod ., naod Lamdurg,

^ Reledsmarlnv . Lanüess , ütsok ., naod Stettin , Lsinr . 6erdü.
- - klsssr , Lstsr rkorüs « , tlnol ., naod Lamburg , v . Oltmann.

, Horüooks , ütsod ., naod Oüenss , varl SvdoUs.
klorSüsatsedSi ' 1>loxü . Sebleppsedlkkadrt

8r «msn -8taüt angekommen am 8. Xprlli
Llouüleiokter 184 (Laskagsn ), 171 (Rodrssvn ), von Lam-

7 - durg , Laken I Sod . Sa, Stüokgut . ldlovüleivdtsr 179 <8eduls ),
! >. - . von Lamdurg , Laken II Sod . 17, tVollo . lilouüleiodtsr 144
i o lüs Larüs ), von Lamdurg , Llumsatdal , Rrsmer IVollkammo-
- ' rel , IVolle.

I-isgeplSIr« 6s,' Ssesekitts
-ü Laken I : Llbatroö , Srslk , Lüvs s. korolle 4 <8 «153). Lol-

51 !ü -, stsnau 4 1818 49). Lo »S ^ lkrk ^ «Mg HjStV4 .-S <8 29 59). varl
VIauSoo , Lelsn tüaukev , Lkt»tiSI>itN-S? ^ HartS 19, Orotava 3,
üuMor 5, Lsüea , Vrlavüa lvosk ). LLnüW , Avcdt <unter ' .
kalb Look ).

Laken II , Lssssl 11 <8 99 28). Ssbu 11 (8 92 83), Lide 13
> (8 17 33), Roekendvim 13 (8 99 58). Lüsselüork 17 (817 34). 6ltu

ok Lamdurg 17, Lelios 17 (817 35), Ldootsbsgloltsedikk
XVeioksel, 7 Lbooto uuü 1 1'orvsüodovt V 156, Sod . 12 <8 53 76),
lücdtoukels 16 (8 54 83), Ostmark (Lrrplatr , 8 92 12).

Loltdaken : Krauonksls (Sr -.Seslgd . Oolkadr .)
Lndentorsdaken : l'llss Müller (Kasvork ).
Inüustrledateui Kairvatcr , krerro (Röodllng ), LZürko,

R. R. 51. 25 (Lorüü . Lütte ), Rotsnra (Lodlsndanüsl ). Ostara
(Louis Lrages ).

Werkt : Sonusnksls (Look IH ), Vravs (Look V), kltsokels,
Svdvlabenlanü , Ooburg , üod . klolkendur , Klsedü , Lerlin
(Lbootskaken ).

Im Laken Ilogvnüo Scdlkko ües kiorüüeutscden Lloxü
Lremerdavsn : Rsrlin . ^
Lamdurg : Tkttika , Donau , Lrlangsn , kranken , Llondurg,

Saar , Sodarnkorst , Svdvabon.
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Sebiffsds îsgungsn
_ §v> Lorüüsutsebor Lloxü , Lremsn . Liier 8. ad Lremerdavsn

. I - naod Lntverpsu . Lruea » 5. ad Las Lalmas naed Lambnrg.
H ' i Lüsselüork 6. Lromorkavon Pas », naod Lromen . Lids 5. an

Lremsn . Main 5. kinlstsrrs psss . naod Lnttvsrpen . Mosel 4.
ab Melbourne oaod Svüoev . Lotsüam 5. ab Oolombo naod

Lort Saiü . Saar 3. au Lamburg . Stuttgart ik. ab Msüelrs
naod Soutdampton.

Oeutsods vampkseblkkkabrt »-6s »sll »obakt,,Lav «a". Lremen.
kranenkels 5. in Lremsn . Liodtsnkel » 5. in Lromen . Rauvn-
ksls 8. von Lattvsrpeo naod Kalkutta . Rdslnksle 6. in Rot-
terüam . Lolanüseok 5. in Oporto . Rotonkels 3. In Oolomdo.
Stadlsek 5. in Lamdurg . Ldenkels 8. in Rotterüam . IVil-
üonksls 3. von Vuticorin.

Lampksedlkkkadrts -ksssIIsebakt „ Leptun ", Lremsn . Lodilles
3. von Stavangsr naod Lnttvorpen . Liar 5. In kasales . Lrion
s. von Oaüir naed Luslva . Lstarts 6. von Lremsn naod
Malmä . Ssllona 6. Odordourg vas «. naod Rotterüam . Diana
6. in Rotterüam . Kgori » 5. von Rotterüam naob Kopondagsn.
Kiin 5. Kmmerlod pass . naob Köln . keronia 3. von Lremen
naod 6okls . Klara 8. von Lremen naed Lamburg . .lasen 6.
Lrunsbüttsl pass . naed Königsberg , üuno 3. in Rotterüam.
Lronos 5. von Lmstsrüam naod Lremen . Dato » » 5. in Lnt-
iverpon . Lsü » 5. kmmorlod pass . naod Köln . Merour 5. von
Laurig naod Laanüam . Kixc 5. in Riga . ? ax 5. von Lront-
dsim naed Sergen . Lriamus 3. Lrunsdüttel pass . naod 6äla-
gsn . kdoedns 5. in Königsberg . Rdea 3. von Lremen naed
Königsberg . Stella 5. in Rotterüam . Triton 3. Ouossant pass.
naod LntvsrpsN . Vulvan 3. von Rostook naod Lübeck . Vic¬
toria 5. von Königsberg naod Rotterüam . Oscar krioüriod
8. Loltsnau pass . naed Rotterüam . Laos Lari 7. in Lro-
mordavon,

Lrgo Reeüerel Rlokarü L ü̂ler L Oo., Lremen . Lar 8. in
Den,len . Llk 6. to Lremsn . Drossel 3. in Rotterüam . kalke
3. in Lremsn . 6reik 3. von Lromen naed Miüülesdorougk.
Ibis 6. in Rotterüam . Ldosn ix 8. in Lull . , Speodt 6. von
Dunüos naed Lamdurg , Waedtol 8. in Rotterüam.

veutsode Levante -Llalo 6 . m. d. L . tktla » Lovaoto -LIvio
L -O, Lremsn . veutsode Lsvanto -LIuie Lamdurg kt-O. Lam¬
burg .) Lcd -iia 5. in Samos . Lnüres 5. Oidraitar pass . Lrka-
ü !a 4. vou Malta naod Rotterüam , Lrta 5. von Rotterüam
naed Lamburg . kouva 5. iü Karo . Da risse 5. Oibraltar pass.
Miiv » 5. von Iripoiis naed Larnaca . Lolga L. M. Russ 5. in
Lraila . Sokla 6. in Lamburg . (kili ^ L. M. Russ 5. von Orau
naed Lamdurg , Idessaiia 5. in Rotterüam.

linlern -eser Reeüerel Aktien geselisedakt , Lromen . keodon-
dsim 5. an Lromorkavon . Lookenboiw 8. Dorknm konor-
sokikk pass . Lsovorskoim 3. ad Wilkslmsdavon.

K. L . Vlnnea L Oo., Lremen . Odristel Vioven 5. ad LarrV-
Lamdnrg -LmerIK » Linie . Ostküsts korüawerika nnü

Ooltkakon : Lamdurg 5. Dover pass . naod Ouxdaven . kow
Vork 5. ab kevvork oaod Odordourg . — Westküste korü-
amorika : Rortlanü 5. Lirarü pass . naod Oristodal . — Mittol-
amoriks , Westinüien : Losostrl « 5. 8an Miguel pass . naod
Tkriniüaü . — Westküste Süüamorika : Itauri 5. an Lntvsrpon.
— Süüakrika , Australien , Kisüorl .-Inüion : Rendsburg 5. ad
Durban naod üer Sunüa -Straöo . Litterkolü 5. au Louüon.
Lamm 5. ad Dort Saiü naed Marseille . Krolburg 8. ab
Lelavan . — Ostasieu : Krmlanü 5. Kibraltar pass . Naed Rot¬
terüam . Lnudis 5. ad Kode naed Longkong . Rsmso « 5. ab
Lengkong naed Sedangdai . Lurgenlauü 5. ab VokodamL
naed kago ^ a . Rdoinlauü 5. Ouossant pass . naod kntverpen.
korümark 5. Vlissingcn psss . oaod Rotterüam . Oldenburg 1.
ad Manila naod Singaporo . Lronüsn b. ad Rsoang naod Lort
S v̂ottondarm Oliv » 5. Oidraltar psss . oaod Lort Saiü . — Ver¬
gnügungsreise : Milrvaukes 4. ab Lkaloron/kktden naob Dslos.
— LraMpksdrt , Lüvsnstsio 5. Lanüseaü pass . n . Lamburg.

Lamburg -Süüamerlkaoisvks LawpksekIkkkadrts -kesoNsvdakt.
Oap Lrcoua 6. St . Vincent pass . Oap Horte 5. vou Saute»
naed Montevideo . Honorsi Sän Martin 6. in Madeira . Mooto
Laseoal 5. von Lissabon naed Sremsrdavea . Monto Rosa 3.
kernanüo korenda pass . Lsnnoion 5. in Moateviüeo . Lsl-
grano 5. in 8so kraoolsoo , Oorüoda 3. von Lamdurg naed
Mittel -Lrasilion . Oorrientos 5. von Sao kraaoisoo naod 8an-
tos . Maosio 5. in Oadoüello . Olivüa 3. von Lromen naod
Lamburg . Porto klegro 5. OueSSant pass . Santos 5. in Rot¬
terüam . penoriko 5. von Lremsn aaeb lintvorpvn . Vergnü¬
gungsreise : Wilkolm Kustlokk 3. in Lamdurg.

veutsode Xkrtka -Llnlen . Wvstakrlka ; Ilssramo 5. ad Rot¬
terüam . — Süd - und Ostatrlkai lkanganjika 5. ad Las Lal-
was . Lüolpk Woormann 5. ab Lissabon . Lrotoria 5. an Rot¬
terüam . — Oslo -Kopendagou -Kadrt : vsamdara 5. Ouxkavsn
passiert.

Reederei k . Laelss 6 . m. d. L ., Lamburg . Losolüon 2.
von punta Lronas . Pionier 5. Kap kinistorro pass.

Olilonkurg -Lortugleslsck «»Vampkscdlkks -Ldeüorol . Unmdorg.
Luov Lorodarüt 4. in Bilbao , psssles 4. von Las Lalmas
naod Lntworpen . Oasablanoa 5. von Lamdurg naod Lissabon,
langer 5. in Lissabon . Seviila 5. in Oidraltar . Laraoks 5.
in Oasablanoa . Lmmoriaoü 5, in Rotterüam . Las Lalmas
5. Ouossant pass . palvs 5. Dover pass . leneriko 5. Ouossant

Warleü lanksedikk kdoüorol S . w. d. 8 .» Lamdurg.
K. L .. Loükorü zr . 5. vou Lo Lavro naod kruba . Viotor RoK
5. in Kanüev . Kran ?. Kissen 3. in Lamburg . Lensiops 4. in
Lruda . k , .1. Wolke 4. von Oartagsna naod Lo Lavro . Oüvr
6. von Lambnrg naod Stettin.

Sekulto L Lruns , kmckso . Amerika 8. von Lsrvlk naod
kmüs » . L.krika 7. von kmüsn in lkrss Rivors . Ooükrisü
Lusron 29. 4. von kmüen naod dem Il8L -6oIk . Leinriod
Sodnits 3. von Lona naod Miüülesdorongd . üodann Wessois
7. von Ooklo in Kmüsn . Kliso Sodnlto 5. von Kmüsn naod
Msliiia . itsien 8. von Larvik in Kmüsn . Kuropa 8. von Lar-
durg naod L « üv« ^ Loasul Sekulto 5. von Rottbrüam vaok
Witdolmsdarsm . kor ^ ö. von k̂i » ig »berg naod Maksiaktl.
We ^ .' ßjnqHNn-MMtsmÜMl ULaLi Lslgolsml . '? Van
kmüen naüd Lulva.

Risobüampkerbeneguogen
Lrsmsrdnvso -WvsvrmünSo

Angekündigte Vampkvr ; Leinriod krödlke , Laus Lod ds-
lanü ), van Ronroien (Lüroniusel ), Ss ^ üiitr , Dr . L . Spilker,
Krisis Morvsg . Küste ), Direktor Svdvarr , Loodkamp
lkorüsse ).

Lm Markt gevesens Dampker ; Vlckendurg (Lorvsg . Küste ),
Lnüvig danken (Isiauü ).

In See gegangene Dampker : kng . kämpk , Roisnü (Islanü ),
Lrsnus (Lorvsg . Küste ), Karl Sorgd (Xorwog . Lüste ).

t-tockwssserrsilen
Datum Leomsv -8taüt Vosesaok Lremordav.
7. klai 8.49 21.19 8.29 29.59 3.29 18.59
8. Aal S.57 22.24 9.37 22.94 7.37 29.94
s. Llai 11.15 23.41 19.55 23.21 8.55 21.21

- VIoneosodlksadet
^VL88erstLllä äer Vessr eeevo 7 vor

Laou .- Oarls-
Datum Llüoüsu dakso Lamslo LLoüoo
4. 51ai 2.96 3.93 2.22 2.71
S. !ckat 2.98 2.98 2.28 2.31
8. 5lai 1.SK 2.91 2.21 2.89

Hier sprickt äie lleulscke Arbeilskroal

kdf. föl,rt auch nach Sriechenland l
Reichsorganisationsleiter Dr. Ley befindet sich zurzeit

zur Eröffnung einer großen Ausstellung über die Ge¬
staltung der Arbeit und Freizeiti.n Griechenland. Einem
Vertreter des „Hamburger Tageblattes" machte er in
Athen interessante Mitteilungenüber seine weiteren
Pläne. Er kündigte dabei unter anderem an, daß dem¬
nächst auch das klassische Hellas für den deutschen Ar¬
beiter erschlossenwerden solle. Griechenland soll
bereits in absehbarer Zeit als Reiseziel
in das KdF .- Fahrtenprogramm ausge¬nommen werden.

Mit der leidenschaftlichen Zähigkeit eines Mannes,
der sich ganz einem großen Werk widmet, spricht Dr.
Ley von seinen weiteren Plänen. Er erläutert, wie aus
dem Willen, 16 Millionen deutscher Menschen eine
Urlaubsreife zu ermöglichen, die Notwendigkeit erwuchs,
die llrlaubszeitüber die bisher üblichen vier Sommer¬
monate hinaus auszudehnen, da es nicht angeht, wäh¬
rend dieser knappen Zeit die Wirtschaft durch den
Entzug der Arbeitskräfte zu stark zu belasten. So ent¬
stand oie Idee der Reisen nach dem Süden. Sie machten
den Bau der KdF.-Schiffe notwendig, der weiter fort¬
gesetzt werden muß, denn als Ziel habe er sich gesetzt,
jedes Jahr zwei MillionenDeutsche nach dem Süden
zu bringen.

Besondere Hervorhebung verdient die Tatsache, daß
diese Reisen deutscher Arbeiter in den Süden sich künftig
auch auf Griechenland erstrecken sollen. Die Reisen
werden, von Venedig ausgehend nach Grie¬
chenland , vor allem aber nach Korfu
führen und dann nach Trieft zurückgehen.
Wenn dabei deutsche Arbeiter nicht nur mit der alten
Kultur des klassischenHellas in Berührung kommen,
die als leuchtende Blüte nordisch bestimmter Kultur vor
uns steht, sondern, wenn sie zugleich mit dem lebendigen
griechischen Menschentum dieser Zeit Fühlung haben
werden, dann kann das nur einen fördernden Einfluß
haben auf die freundschaftlichen Beziehungen, die beide
Völker miteinander verbindet.

flbfchluß der Vertrauensratsschulung
Feierstunde in den Centralhallen

Die im Winterhalbjahr1937/38 durchgeführte Schu¬
lung der Bertrauensräte ist nunmehr abgeschlossen
worden. Ueber 1509 Volksgenossen nahmen hieran teil.
Sie alle wurden mit den ihnen gestellten Aufgaben ein¬
gehend vertraut gemacht. Zum Abschluß der Schulung
findet am 11- Mai, LÜ.3Ü Uhr, in den Gentralhallen
eine Fei-erstunds statt, zu der alle Betriebssichrer, Ob¬
männer und Vertrauensräte der vertrauensratspslichti-
gen Betriebe eingeladen sind. Die Ausgestaltung der
Feierstunde erfolgt durch die Werkscharen.

flchtuns, blenden entfernen!
An die Betriebssichrer und Betriebsobmänner ergeht

auch an dieser Stelle noch einmal die Bitte, jetzt, nach
Beendigung' des Leistungskampfes der Betriebe, die
Blenden„Wir marschieren mit!" schnellstens zu ent¬
fernen.

kln vorbildlicher Leliroerteag
! Jugendamt der DAF . hat unter Mitwirkung der

^ Huaenvführung und des Amtes für Berufserziehung und
BetrtsoMhvuna der DAF . einen Lehrvertvag für das Bolks-

egenwerk ausgearbeitet , der,von de r Re ich Am rtsch-M s-ka mmev -
^ nehchigt tft/ 'An . vielem :WrvertMM ^'MkmaMAii, « vW ?r
lährige Lehrzeit festgesetzt"worden . ' ' "

Der Lchvvertrag steht außerdem noch bei vorbildlicher
Haltung und Leitung , die insbesondere rm Berusswettkampf
gezeigt wird , eine weitere Verkürzung der Lehrzeit vor . So
können die wahren Könner in kürzester Zeit als Facharbeiter
eingesetzt werden.

Der Besuch der Berufs - bzw . Werkschule gilt M Arbeitszeit
und ist entsprechend zu bezahlen ; dem nicht mehr berufsschul-

flichtiaen Lehrling soll in gleichem Maße die Möglichkeit zur
eilnahme an der zusätzlichen BerusSschulung gegeben werden.

Die Urtaubsfestsetzung ist erstmalig mit Genehmigung des
Reichswirtschosisrm nisieri -ums auf die Zeitdauer von 18, 15,
12 Werktagen bis zum vollendeten 18. Lebensjahr festgesetzt
worden . Dieser bezahlte Erholungsurlaub erhöht sich für alle
Lehrlinge auf 18 Werktage , wenn der Jugendliche mindestens

Tage an einem von der Hitler -Jugend geführten Lager
Großsahrt teilnimmt.

Arbeitsgemeinschaft aus der Sternwarte . Wer Lust hat , ein¬
mal im Monat an einem Beobachtungsabend auf der Stern¬
warte teilzunehmen , wird gebeten , sich schriftlich im Wilhelm-
Decker-Haus . Zimmer Nr . IM , anzumelden.

„krkültung" als Vetrlebsimfall
Nach der ständigen Rechtsprechung des ReichSversicherungs-

amtes erfordert der Begriff des „Unfalls ", daß die Schädigung
der Gesundheit aus ein „plötzliches ", d. h. zeitlich bestimm¬
bares , in einen verhältnismäßig kurzen Zeitraum ringe»
schlössen«? Ereignis zurückzuführen ist . ES ist nicht notwendig,
daß ein geradezu augenblickliches Geschehen vorliegt ; «S
genügt , daß die Schädigung innechalb einer durch wesentliche
Pausen nicht unterbrochenen Arbeitsschicht erfolgt . Demnach
ist das Erfordernis der Plötzlichkeit noch erfüllt , wenn eine
mehrere Stunden dauernde Einwirkung einen schädigenden

daß Gesundheitsschädigungen
darstellen können ; insbesondere sind mehrfach Erkrankungen
infolge von Erkältungen bet der Äotriebstätigkeit als Betriebs¬
unfälle angesehen worden , zumal da Erkältungen regolmä ^ - -
einem kuvz dauernden ungünstigen äußeren Eins

entstehen kann . ist ein besonders strenger Nachweis der
Erkrankung infolge von Erkältung bei der VetriÄ >stätlgkett
erforderlich.

Nicht entscheidend ist , ob die GesundhettSschädtgung , der ein!
Dersicherter während seiner Betrtebsarbeit ausgesetzt war»
außerhalb des Betrlobsüblichen Elogen hat . Wie das Reich?»
versicherungsamt in ständiger Rechtsprechung angenommen
hat , sind auch die aus betrisbsüblicher Tätigkeit erwachsenen
Schädigungen der Gesundheit , sofern sie im übrigen sich als
Unfälle im obigen Sinne darstellen , Betriebsunfälle,

Ohne rechtliche Bedeutung ist auch die Frage , rb bis
Schädigung in einer Eigenart des Betriebes begründet tst oder
ob sie, dem Versicherten auch außerhalb des Betriebes hätte
zustoßen können . Denn der Schutz der Unsallversichening
erstreckt sich nicht nur aus die dem Betrieb eigentümlichen
Gefahren , sondern aus alle im Betriebe vorhandenen Gefahren,
denen der Versicherte durch seine Tätigkeit im Betrieb aus¬
gesetzt ist und zu denen auch die sogenannten Gefahren des
täglichen Lebens gehören . Es kommt nicht daraus an , ob der
Unfall dem Versicherten auch autzevhalb deS Betriebes hätte
zustoßen können , sondern daraus , ob er ihm zu derselben Zeit
und in derselben Art auch außerhalb des Betriebes wahr¬
scheinlich zugestoßen sein würde . Nur in dem letzten Falle
würde es an dem ursächlichen Zusammenhange zwischen dem
Betrieb und einem sogenannten Unfall des täglichen Lebens
fehlen . Wenn also z. B . ein Dersicherter sich bei der Bvtrlebi-
iätigketi infolge von Zugluft eine Erkältung zuzieht , so handelt
es sich hierbei zwar meist nicht um eine dem Betrieb eigen¬
tümliche Gefahr , sondern um eine Gefahr des täglichen Lebens,
die dem Versicherten auch außerhalb des Betriebes hätte
zustoßen können ; gleichwohl wird eS sich aber in der Regel
unter den gegebenen Umständen um einen Betriebsunfall
handeln.

Di « Deutsche Arbeitsfront

NS.. Gemesnjchaf»
HV .kraft durch steude' ^ L

Ml » Klar 1ol, »uck,v bkluallusq « , » «HSr« , «um ^ L» ts « U*Ü1

Abt. „Sport"
Achtungk Achtung ! Acht « » - !
Kuese für daS Reichssportabzeichen:

Jeden Mittwoch ab 18 Uhr in der Bremer Kampfbahn,
Umkleideraum Nr . 5; Beginn : Mittwoch , den 18. Mai 1SS8.
Jeden Freitag ab 18,30 Uhr in der Bremer Kampfbahn,
Umkleideraum Nr . 5; Beginn : Freitag , den 20. Mai 1988.
Jeden Sonnabend ab 19 Uhr aus dem Platz an der
Bürenstraße , Realschule Dovenior.

Htznqhme » für das Reichssportabzeichen : ^ .
" -Waldlauf Gruppe ' V : 1900 Meter , Sonntag , den SS. Mai

1938, Restaurant „Zum Minister ", Tressen : 10 Uhr.
Gruppe  I : Mittwoch , den 8. Juni 1988, in der Kampf«
bahn , Beginn : 19 Uhr.
Gruppe  II : Mittwoch , den 15. Juni 1938, t « det
Kampfbahn , Beginn : 19 Uhr.
Gruppe  IN : Mittwoch , den 22. Juni 1938, in des
Kampfbahn , Beginn : 19 Uhr.
Gruppe  IV : Mittwoch , den 29. Juni 1983, i « det
Kampfbahn , Beginn : 19 Uhr.

Sportschau

Sonnabend , den 7. Mai spielt um 14 Uhr und um 16 Uhr
aus dem Platz der Bremer Straßenbahn die 1. und 2.
Mannschaft der Betriebssportgemeinschaft Edufcho gegen
2 Mannschaften der Standortfportgemeinschaft der Flug-
zeugführerfchule.
Sonntag , den 8. Mai , 14 Uhr , auf dem Platz der Fei.
Brinkmann AG . M . Ärinkmagn — Marßel . — 10 Uhr,
aus dem Platz der M . Brinkmann AG . Brinkmann -Iugend
gegen Woltmershausen.

->- r Verdaut
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^Il ^ emeinss

IlM' «osscr , Rucksäcke
inod. Handtaschen

Hosenträger,
große Auswahl,

billig.
A. Schulte L So ..
Westerstraße 116

kusirreuAis

»IMN
große Auswahl,
Teilzahlung.

Sieling,

halbb .-Chr.
Ballon -Räd.
Garantie . Koste

Itessensweg 22

37. -

Ooken u.  klorüe

MlMS »..

Oenuümittel

L Miicm
Brathühner,
junge Gänse,

Suppenhühner.
Oewerdieck

V. d. Steintor 182
Ruf : 4 30 97

Hltst . St .Jürgenst

Î ödei ! Vermislen

' kokt uuübaum
polisriss Innere 8taät

; Mäl-

MIM

L gr . hell« Kon¬
tore . Schüssel-
korb 20/21 ll.

4-tüiigsr 2-IvUr.-
Lodrcmk VVestva

> aur llök MSB .-

EIMI

Großes , sonniges
mvbl . Zimmer
Nordstraße 24

Ostortor - ^
> stomvs «, O ^U

Ostertor

Möbl . Zi . 1—2 P.
Fedelhöven 19 I.

^ ülusik Mtorrstü-
54- nü»I.t 0koisn

Lsi 'kLk- U.kIÄ

msrkl

Verkant

UsuLvr unä
krumlslücke

1200er Harleh -Mo-
torr . m. Seitenw.
135 ^ !. Mathilden-
str . 23 11, 45889

Vorkaut Motor ». 380 FN.
neu überholt.

250.- RM.
Niedersachsen-

damm 6 lj . r.
MllMNl ! -

KPIIllllÄllOlIg
bei Fischrrhude.

Ang . unt . W 6647
280ccmDKW . stsr.
bill . Zu bes. 8- 12
Starnbergerstr . 12

8 lMrr Anleger
mit I.au1stsF (örücks)
si » vorHrauisn
LSims 23 50. vroilo3.88m. Nüks 210m

Lulsssr uuct Liiioüs suuä In

ysbiauoIistÄnAsiii 2ustcmrZ.

Lossbots baldigst srbstsn.

Der Lürysrmsistsr
üsr Somolvüs SIumov1d»I<vntorwosvr

Lvlorus

Liiw « iMer

mit u. ohne Fahr.
letzt : Holzstr . , 4

Lulo-Lnrut
Luto m suvr

MM

an Selbstfahrer
W, 845 93 u, 845 39
Carl E. Meyer
Daveutorltetnweg 55

LtsIIea-
Lnsebote
lleben-

vvrüisn8t
durch Prospektver-
teilen usw . über:
allhin zu der:
geben I

„Neuheitcnpost ",
Pößneck/Th . 92

Riinnlirli

Suche Nebenbe¬
schäftigung . gleich
welcher Art , ab
15.30 Uhr . Führer¬
schein 1 und 3.
Ang . unt . Z 6650

IVeibliek

Mädchen v. Lande,
17 I ., s. Stell . i.
Haushalt z. 15. 5.
od. spät . Stjchweh,
Pfalzburgerftr .134

Verkauf

Kaninchen , junge
und alte Tiere.

Landwehr¬
straße 59/61 1.

kLIeitlunß

tAM LL
z s gtr Herrengard.
H.KerhKnoopst .SO
E' Faul ' str .F .5008«

VMM
zahle für getragene

Herrengarderobe
H.Meyer,Tel .5Il98

Jacobistiaße 16

Ua .svdinen

i/s PS.
Drehstrommotor

220 'B ., 950 Tour.
(evtl . Gleichstrom)
Preisangebote an:

H. Boumany,
Nollendorferftr . 51

Altpapier
Akten , Zement

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz,
kriek L Vesrel

dlactit.
Seewenjeftrotze 77

Telefon 812 91

» « Ar » »» <

MiMllM
Üod «,ockv.30/2S

k. Iolon 5 4271

Vsrdaaä
«ästen

für Betrieb und
Haushalt

Danitätshaus H

»MM
Nachs. Gegr . 1887

jetzt nur
Knochenhauerst

llo. 18/17

Kegelbahn gesucht,mögl. Stadtmitte,
wann frei?

Ang . unt . A 6651
Vorwärts

durch
Werbungi

IHM« »
kln lind
greift
lns andere
wenn die Maschine
läuft . So muß es
auch im Wirt
ichastsleben sein
das eine sein« Ma¬
schinerie ist . Ein
wichtiges Rad hier¬
in ist die Werbung
Als Werbemittel
steht die Anzeige
an erster Stelle
Deshalb werben
tüchtige Geschäfts¬
leute durch die
Bremer Zeitung
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Erbrechen 117 ErbunwSrdigkei»
dere. (S. Vererbung, Sterili¬
sieren.)
Erbrechen, meist ein Zeichen
irgendeiner Magenerkrankung,
kann auch bei beginnenden In¬
fektionen vorkommen, bei Kopf¬
verletzungen ein Zeichen für Ge¬
hirnerschütterung, bei Frauen
vielfach Zeichen für Schwanger¬
schaft. E. kann auch künstlich her¬
vorgerufen werden durch Berüh¬
rung des Zäpfchensmit dem
Finger oder mit einer Feder u.
dgl., oder durch Einnehmen ent¬
sprechender Mittel (Vrechwein-
stein). Während der Schwanger¬
schaft besonders in den ersten
drei Monaten sehr lästig. Kann
ev. gelindert werden durch sorg¬
fältige Auswahl der Nahrung
(keine schwerverdaulichen Spei¬
sen, vor allem kein« Hülsen-
früchte. keinen Kohl. wenig
Schwarzbrot) durch Einnehmen
häufiger kleiner Mahlzeiten,
durch Liegen usw. In allen hart¬
näckigen Fällen frage man un¬
bedingt den Arzt um Rat.
Erbschaft. Die Erbschaft ist vom
Augenblick des Todes des Erb¬
lassers an Eigentumdes oder
der Erben. Die Erben hasten
für die Nachlaßschwlden, u. zwar
auch mit ihrem eigenen Ver¬
mögen. wenn sie die Haftung
nicht auf den Nachlaß beschrän¬
ken; sind erhebliche Nachlaß-
schulden vorhanden, dann ist es
zweckmäßig, das Nachlaßgericht
zu befragen oder einen Anwalt
zu Rate zu ziehen. Unter Um¬
ständen ist es ratsam, die Erb¬
schaft auszuschlagen. Dies mutz
binnen sechs Wochen geschehen, u.
zwar von dem Zeitpunkt an, in

dem der Erbe von seiner Be¬
rufung als Erbe und dem Grund
der Erbfolge Kenntnis erlangt.
Eine Ehefrau kann ein« Erb«
schaft ohne Zustimmungihres
Mannesausschlagen. Der Erb«
kann von demjenigender di«
Erbschaft besitzt, und von dem,
der mit dem Erblasserz. Z. des
Todes in häuslicher Gemein»

schaft gelebt hat, Auskunft über
den Bestand bzw. den Verbleib
der Erbschaftsgegenständs ver«
langen. Wegen Verteilung stehe
Nachlaß.
Erbschein ist «in vom Nachlaß«
gericht erteiltes Zeugnis über
das Erbrecht und ote Größe des
Erbteils eines Miterben Der
Erbschein wird nur ausgestellt,
wenn er vom Erben, Testa«
mentsvollstrecker oder Nachlaß«
vermalter beantragt wird. An«
trag kann auch ein Gläubiger
des Erben stellen, der einen
Vollstreckungstitelgegen ihn
hat. Erbschein ist meist notwen«
dig zur Verfügung über ein
Bankguthabendes Erblassers
usw. Ein unrichtig ausgestellter
Erbschein kann vom Nachlatzge«
richt eingezogen werden.
Erbsen, ß Hülsenfrilchte.
Erbunwurdigkeit. Erbunwürdig
ist, wer den Erblasser vorsätzlich
getötet oder die Tötung versucht
hat, ihn an der Errichtung oder
Aufhebung eines Testamentes
oder Erbvertrages rechtswidrig
verhindert oder ihn bet der Er¬
richtung oder Aufhebung eines
Testaments getäuscht oder be¬
droht hat. Ebenso wer ein Te«
stament gefälscht oder vernichtet
hat. Die Erbunwürdigkeit kann

liriäst man am ksstsn in äsr Rumpslkammsr
Wa» üs alias so gsbcsucdlsn Ssg snsISnüsn umdscllsgt , sngstsngsn
vsl üsn sllsn Scdllllscdudsn bis dinsuf rum Scdcsmk, da » iitilt sied
üuccd eins kisinsorslgs In üs : „ Scsmsr 7si >ung " sciinsll ru Ssick
msedsn . Sis sod .an dsuls nocd sins -znrsigs aufgaben.
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Die Geburt ihres Sohnes Ulrich
gehen bekannt:

Bernhard Hermann
Annemarie Hermann , gcb. Deters
Bremen , den 6. Mai 1938
Gxoßgörschenstvaße 12,
z. Z . WiÄandstraße 25

Die glückliche Geburt ihres
Sohnes

Heinz-Wilhelm
zeigen in großer Freude an

Wilh . Ehrhardt und Frau,
Lina , geh. Poppe

Bremen , den 5. Mai 1938
Solinger Straße 52

öaloluin

rum Auslegen per qm ist . 1. 1»
nn -I 1.28

Vsppick « unci l .Luik « r
In ollen Oröösn uncl siksirlogsn

Ilutkilltsrstrsks S - S

Nach langer , schwerer Krankheit ging
unsere kleine

Christel
im garten Alter von 13 Monaten von uns.

In tiefer Trauer:
A. Minuth und Frau,

Frieda , geh. Speckmann
und Angehörige.

Bremen , den 6. Mai 1938
HirschLerger Straße 7.
Die Aufbahvung ist im Beerdigungs -Jn-

stitut „ Pietät ", Humboldtstraße 190, erfolgt.
Die Tvauerfemr findet am Montag , dem

9. Mai 1938, vormittags 10'/- Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Am 5. Mai verschied nach
kurzer Krankheit der Partei-
genosse und Pol . Leiter

Wilhelm Lohslroh
Ingenieur

Wir werben das Anden¬
ken dieses bewährten Kame¬
raden in Ehren halten.

NSDAP .,
Amt Seefahrt der

Auslands -Organisation
Unterabschnitt Bremen

Wilhelm.

Am 3. Mai verstarb unsere liebe Ka¬
meradin , die Betriebsjugendwalterin

Hennq Dehnken
Wir verlieren mit ihr eine treue Ka¬

meradin , der wir stets ein ehrendes Ge¬
denken bewahren werden.
Die Deutjche Ärbeitsfront

Ortswaltung Hastedt

Heute entschlief nach kurzer, schwerer
Krankheit mein einziger, unvergeßlicher
Sohn, der Schiffsingenieur

Willi Lohslroh
im 33. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Sophie Lohstroh, geh. Osterbrock
und Angehörige.

Bremen , den S. Mai 1938.
Die Aufbahvung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut Johann Köster , Woltmershauser
Straße 508; zugedachte Kranzspenden dorthin
erbeten.

Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen.
Die Trawerseier findet am Montag , dem

9. Mai 1938, 14.30 Uhr , in der Kapelle des
Waller Fviedhoses statt.

er-Nach langem, mit großer Geduld
tragenem Leiden verschiedim 44. Lebens¬
jahre meine liebe, gute Frau , unsere Herz-
liebe Mutter , Schwester, Schwiegertochter
Schwägerin und Tante , Frau

Anna Marks

geb. Bohlmann
In tiefer Trauer:

August Marks
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen , den 5. Mai 1938.
Hermannstraße 52.
Die Trauerfeier findet am Montag,

dem 9. Mai , 11 Uhr, in der Kapelle des
Buntentors -Friedhofes statt.

Unsere langjährige Mitarbeiterin , Frau

Am Marks
geb. Bohlmann

ist heute nach schweremLeiden entschlafen.
Wir werden ihr ein ehrendes Andenken
bewahren.

Bremer Zeitung

Bremen, den 5. Mai 1938.

Am 3. Mai verschied infolge Unglücks¬
falls unser Eefolgschaftsmitglied

George  Schlater
Wir werden sein Andenken in Ehren

halten.

Betrieksfiihrer und Gefolgschaft
der Firma

Hinr . Busch
Straßen - und Tiefbauunternehmung

Bremen , Werderstraße 24/26
W

Am 29. April traf uns ein
schwerer Schicksalsschlag . Un¬
ser lieber , kleiner

Karl - Hermann
wurde uns genommen.

Die Beerdigung hat be¬
reits in aller Stille stattge¬
funden.

Gleichzeitig danken wir
für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme , insbeson¬
dere Herrn Pastor Nölle für
die trostreichen Worte.

Fam. Karl Hörstmann
Fam . Joh . Meier.

Bremen , den 6. Mai 1938
Tveskowstraße 32.

Smiiien-Anzeizeii
finden weite Verbreitung

-durch die
Bremer Zeitung

Am 4. Mai verschied nach kurzer, schwerer Krankheit
mein tnnigstgeliebter Mann , unser herzensguter Vater,
Schwiegervater und Großvater,

Schuldirektor i. R.

Allßnst MW

in seinem 76. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

HeyneElla Kolthoff, geb.
Hans Kolthoff
Wilhelm Kolthoff
Elfriede Kolthoff, geb. Sprick
Joachim Kolthoff.

Bremen, Bleicherstraße 9.
Besuche dankend abgelehnt.

Die Einäscherung ist auf Wunsch unseres lieben Ver¬
storbenen bereits in aller Stille erfolgt.

0»

Nach langem, schweremLeiden entschlief
heute mein lieber, guter Mann

3ohM Mlniers
rm 32. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Elfriede Vollmers,

geb. Bredehorst
und Angehörige.

Bremen , den 3. Mai 1938
Münchener Straße 29/31.
Die Aufbahvung erfolgte im Beerdi-

gungs-Jnstitut „Nördlich t", H. Scho -
maker , lltbremer Straße  159.

Die Trauerfeier findet am Montag,
8l4 Uhr, in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

LmtlicKs
öskanntrnackunFsn

Die Maul - und Klauenseuche unter
den Viehbeständen von
1. Albert Haake in Hasenbüren 81,
2. Diedrich Kruse in Hasenbüren,

Am Glockenstein 8,
8. Bernhard Haake in Hasenbüren,

Am Glockenstein 19,
4. Hinrich Warrelmann in Hasen¬

büren , Am Glockenstein 12,
ö. Albert Haake in Mittelsbüren 20.
6. Johann Geils in Niederblock-

land 13
ist erloschen . Die angeordneten Schutz¬
maßnahmen und das Sperrgebiet in
Hasenbüren sind aufgehoben.

Die Gehöfte zu 5 und 8 find aus
den Sperrgebieten herausgenommen.

6. 5. 1938. Der Polizeipräsident.

Dem Tierheim des Bremer Tier-
schutzversins übergeben : eine Schnau¬
zerhündin und eine Zwergschnauzer¬
hündin ohne Hundezeichen . Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierheim.
verlängerte Hemmstraße , gegen Aus¬
weis , sonst wird über die Tiere ver¬
fügt . Der Polizeipräsident.

krükIinGL - vsII

Mieäersaekson Husktiny
Lonrcibsncks, Lonntags uud Oonusislcigs <lis beliebten

8ILLI87HLLIL»

Ltsststksstsr

Sonnabend

io
nielslio ossmovsn

Diese Seite gehört zum „Nachschlagebuch der Hausfrau" IWA

Errungenschastsgemeinschaft 118
von jedem geltend gemacht wer¬
den. dem der Wegfall des Crb-
uwwürdigen zustatten kommt.
Sie erfolgt durch Anfechtungs¬
klage. die innerhalb eines Jah¬
res erhoben werden muß, nach¬
dem der Anfechtende von dem
Anfechtungsgrund Kenntnis er¬
langt hat . 3V Jahre nach dem
Tode des Erblassers ist die An¬
fechtung ausgeschlossen. Wird
vom Gericht die Erbunwürdig-
keit festgestellt, dann fällt die
Erbschaft demjenigen zu, der
Erbe gewesen wäre , wenn der
Unwürdige z. Zt . des Erbfalles
nicht gelebt hätte.
Errungenschaftsgemeinschafttritt
nur ein, wenn sie durch Ehever¬
trag vereinbart ist. Das Vermö¬
gen, das den Ehegatten vor der
Ehe gehört hat bleibt Vermögen
des einzelnen Ehegatten (wird
eingebrachtes Gut ). Erbschaften
und Schenkungen werden eben¬
falls eingebrachtes Gut , auch
wenn sie während der Ehe er¬
worben werden. Was die Ehe¬
gatten sonst während der Ehe er¬
werben. wird gemeinsames Ver¬
mögen (Gesamtgut). Siehe dort.
Die Erträgnisse des eingebrach¬
ten Gutes beider Ehegatten fal¬
len in das Gesamtgut. Die Ver¬
waltung des eingebrachtenGutes
und des Gesamtgutes steht dem
Manne zu. Die Errungenschafts¬
gemeinschaftendigt mit dem Tod
eines Ehegatten , mit Eheschei¬
dung. durch Abschlußeines Ehe¬
vertrages , durch den die Errun¬
genschaftsgemeinschaft aufgeho¬
ben wird . durch Konkurs des
Mannes . Unter gewissen Vor¬
aussetzungen können Mann und

Erstlingswäsche
Frau auch auf Aufhebung der
Errungenschaftsgemeinschaft kla¬
gen (s. Beendigung ).
Erschleichungder Ehe durch arg¬
listiges Verschweigen eines ge¬
setzlichen Ehehindernisses oder
durch Täuschung wird, wenn die
Ehe deshalb aufgelöst ist, mit
Gefängnis nicht unter drei Mo¬
naten bestraft . Erschleichungdes
Geschlechtsverkehrs durch Täu¬
schung derart , daß die Frau den
Verkehr für einen ehelichen
hält , wird mit Zuchthaus be¬
straft (s. Eintritt ) .
Erste Hilfe, s. Hilfe bei Un¬
fällen
Erstickung, Verminderung des
Sauerstoffgehaltes des Blutes
durch Einatmung giftiger Gase,
sauerstoffarme Luft , Verlegung
der Atemwege usw. Dabei nimmt
der Koh-lenfäuregehalt des Blu¬
tes erheblich zu Kann vorkom¬
men durch Verschlucken von Fisch¬
gräten . Knochenstückchen, großen
Bissen. Solche mechanischenHin¬
dernisse suche man aus der Luft¬
röhre zu entfernen durch ener¬
gisches Klopfen auf den Rücken
zwischen den Schulterblättern.
Festgebohrte Stückchen mutz der
Arzt entfernen . Stockt der Atem,
wird der Kranke blau . dann so¬
fort künstliche Atmung u . kühle
Uebergießungen. damit das Herz
wieder angeregt wird. Schnell¬
sten Arztruf ! Verschüttete und
Erdrosselte sofort von den ein¬
engenden Verschnürungen oder
Lasten befreien . Erhängte sofort
abschneiden, bann künstliche At¬
mung.
Erstlingswäsche, die notwendige
Ausstattung für den Säugling.

Wenn Geiers ein Luto kaben
llsnn gebt dss nscb cis : Täsimng siis : Ttscbbsrn in den meisten Bällen nickt mir
rscbisn Hingen eu Wenn msn sber der Sscbs suk den Srund gebt , dsnn ist sn diesem
„>-uxus" eins llisinsnrsigs in der „brems : Leitung"  scbuid gsvrsssn , die
vnscisr sinmsi einen guten Xsut vermittelt tret. Lucb Lulos bietst msn durcb ci!s
„Srsmsr Leitung" sn — uncl msn vsricsutt sisi
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Heute , 20 Uhr, Sbd.-Gr. 8
Ende ungef. 22.45 Uhr

Erstaufführung!
vas Iiiebenverdol»
KomischeOper p. Rich. Wagner

S -„ 8. Mai , 18 Uhr,
Ermäßigte Preise : 0.48—3.10

Das IrLnä
äe§ Irsclislns

Operette v. Fr . Lehar
2» Uhr, Mittwoch-Gruppe S
llss IiLedssverdol
M- ., S. Mai , 20 Uhr, Borst. f. d.

KdF.-Kulturgem. Abt. ü:
„Die »ertaufts Braut"

Di., 10. Mai ., 20 Uhr, Di.-Platzm.

ver Vss üer
Mrie Iseftöntseksr

Drama v. W. Stanietz
Mi .. 11. Mai , 15 Uhr, Borst. f. d.

N8 .-Frauenschaft

Urors SasL?
20 Uhr, Sonder -Mittwoch L ^
LasI.iede8vsrdo1S
Do., 12. Mai , 20 Uhr, Do.-Er . ü

Das IriedksvsrdotZ
Fr .. 18. Mai . 18.30 Uhr, Freitag-

Platzmiete

I ^ arsarstks
Oper v. Lh. Eounod

2bd.. 14. Mai , 20 Uhr. Sbd.-Er . s
für die ausgcsallene Vorstellung
vom 8. April
14. gr. Gastspiel-Abend

Gastspiel
Kammersängerin

Viorrva

o. d. Staatsoper Berlin

riUsUo
Oper ». L. »an Beethoven

So., 15. Mai , 15 Uhr, Nachm.-V.

Irsnä
äss Iräckelirs

So., 20 Uhr Dienstag-Platzmiete

llss Iriedssvsrdol?
Mo.. 1k. Mai , 20 Uhr.

St .-Anr., 9. Porst. Er . 6

H » ors Qssl?
v. Otto Erler

Di.. 17. Mai , 20 Uhr.
St .-Anr., 8. Borst. Er . o

llss I.sllä
äes I-Srkeliis

Mi., 1«. Mai , 15.38 Uhr,
Pimpfcnbühnc. I. Ring , letzte V.

20 Uhr St .-Anr., 9. Borst. Er . 1 W

tMitzlIMMll « « Z

dlorgea Soaa1ag ^ dN2 "7 66

I711Imcnrns Hotel
Ls spielt <1l « vorriigiicll»

Wiener k4«l»t»r»oli»>io K.NNV ^ VMklSvIlsIr
a»U illrsrn Herrev - Orcirester
Legion 18 llbr

Lesuellen 8ls ckas Lonniags - kkorgsnlronusrt
iin » nr » iilli « nun 12 0kr mittag»

Mse
große Auswahl
und preiswert.

Hugo Kämpe
St . Magnusstr . 64

8 46 37

Durch die
Bremer Zeitung
werben , heißt den

Umsatz steigern!

Mit dem heutigen Tage übernehmen wir die
altbekannte Familien - und Fußball -Gaststätte

vorm . G . Bester , Molkenstratze 27.
Erössnung : 18 Uhr.

Wir bitten um gütigen Zuspruch.
„Die alten Fußballkanonen"

^ _ _ Gustav Nöthen und Frau .̂ '

Trauer-

Drucksachen

ü!
liefert schnell und preiswert die Druckereider

Bremer Zeitung
Teeren 6—8 Fernrus 54121

kßur I « Ouolitöti
>AIsr llisrer, Z7'/. ki. e.«I>
/Aisr ieisrsr .. I-Ur.-I-I. 2.1»
blorctiisussi „ 1-1Ir.-PI 2.2»

_ Vsrcisnsi „ 1-i.ii .-7i 2.2»Sismmsr Diclcmsiocii-Koin
Z2«/., 1-i.is.-7i. 2.LI

Liter DoppsUcem . . ZS'/>, 1-i.tr.-7!. 2.1»
kimsnclörisr llorn . . Z2°/-, 1-1tr.-7I. 2.1!
kimsnäärlsr i<orn . . !?'/>. 1-l.Ir.-7I. I.»»
Liier Isgäicorn . 40V«, 1-l.tr.-7I. ! .2»
Liier wsstlsi . kcisl-llorn

40V«. 1-i.ir.-7I. ! .»«
liliörs „Usurmsriio" . -/» 71. 2.!»
Liier cisutscksr V/sinbrsnck-

Vsrsciiniit . ZSV«. 1-Ur.-7I. 2.2»
Ar,. !»'/., >/. 71. 2.!»

»reise oln»cl» l»a»elr SIs»

§
Vkill-ll ! i>IKIIU0Lkt»Lir0 !! «LA0U»<a

leli setüc:!c6 al 6S so .orl

Preisskat 8'/- Uhr
Geldpreise .Nicdcn-
darp , Altenweg 3

Heute 20V- und
23'/. Uhr:

üi: Wl !-l' I'ki88liS>
Preise b. 20 Tisch.
3». 27. 24, 21. 19.
17. lS. 14. l3 . 12.
ll , lv . lv . 9. 8.
Einsatz 3.30 NM

Müller.
Vegesackerstr . 43/45

Usuis , »onnsbsnki
s.oo. bncis 10.45 ilkr o „
vsr liissenorlole

vnrlllrligs Vorirlliigs unkt viel»
tisrvorruls kiurcir«Isri «Isvrnon

Vorksng
Sssispisi cleira NkI n 1 e r

MescftönsVvIssnll
Sciisusplsi von I. iVsntsr

Sonnlsg : nsciim. 4 Ukr 0
2um lotsten Male

(» okuipolru »)
sllisins preise)
Sonnlsg : sbsnäo S Uiir 0
Monlsgr 15. v . S. 0

Ssitopioi Llslro U/1 n 1» r

MescdönvVeksrjn
visnslsg : Serie 8/1 ? 0

viriler Silo Vorrloliungsn
survsrireult
Limos

75. b4si istrtsr  vermin rur
kiniörung silsr Wstiisnrsckls

Bremer Vulkan
Schiffbau und Maschinenfabrik

Usu s . sovio isäsn Lonnobsnä

Isursdeua
LcrpsUs Uano Uattanriort

Einladung
zu der am Dienstag , dem 31. Mai
1838. nachmittags 3 Uhr , im Ge¬
bäude der Bremer Bank Filiale der
Dresdner Bank , Bremen , Doms-

hos 8—9, stattfindenden
45. ordentlichen

Hauptversammlung
Tagesordnung:

1. Vorläge des Jahresabschlusses
und des Geschäftsberichts für das
Geschäftsjahr 1937 mit dem Be¬
richt des Aussichtsrates:

2. Beschlußfassung über die Ge¬
winnverteilung;

3. Entlastung des Anfsichtsrats und
des Borstandes,

4. Beschlußfassung über Aenderun¬
gen der GesellfchastSsatzung und
deren Neufassung zwecks An¬
passung an das neu « Aktiengesetz.
Die wesentlichen Aenderungen
bstressen folgendes : Befugnis der
Anfsichtsratsmitgbieder zur vor¬
zeitigen Niederlegung ihres
Amtes , Einberufung des Aus-
sichtsvats zu Sitzungen , Bestel¬
lung von Ausschüssen des Aus-
fichtsrats , Zustimmungsbefugnis
des Aufsichtsrats , Aussichtsrats-
vergütung , Bemessung der Fri¬
sten für Vorlegung des Jahres¬
abschlusses an Aufsichtsrat und
Hauptversammlung , Vertretung
der Aktionäre in der Hauptver¬
sammlung;

5. Neuwahl des Aussichtsrats;
6. Wahl des Bikanzpvüsers.

Stimmberechtigt sind nur oi»<Mfi-
gen Aktionär «, welche spätestens am
28. Mai 1938 bei der Bremer Bank
Filiale der Dresdner Bank in Bre¬
men oder der August Thhssen -Bank
A.-G . in Berlin >ä >er der Dresdner
Bank in Berlin oder der Berliner
Handels -Gesellschast in Berlin oder
der Dank voor Handel en Scheep-
vaart N . V. in Rotterdam . Ein¬
tritts - und Stimmkarten abfordern
und , falls die Aktien aus den In¬
haber lauten , bei genannten Bank¬
firmen ihre Aktien hinterlegen oder
den Hinterlegungsschein eines No¬
tars einliefern.
Vegesack,  den 5. Mai 1938.

Der Aussichtsrat:
D. Nawatzki,  Vorsitzer.

Morgen

5onn1ag, «i . 8 cr.

kiWWklM l/olÄbllW
4 v/ocksn

ctsutscks Ossckickte
Die gesamten vk 'L -Wovdeo-
sedau -^ ukoakmen der dlslo-
risvllen llreignl -is« in Oester-

reiek

mit
österretch
vereinigt

Das grollte gesebieiitllelis ür-
ieboi » «eit gatirlinuclerten

vasu:
^ Xulturkilin « «Isn

klisgsr . , »
kunstvr . . . Kanoniere

I Msllö Jungens snr Mlein

Vstir dioton Lciroctr risr
Vstsikinaoti » llournwolis

visSrokgloelrnsr-
k4oei,a >psn -8 »r«»k«

Und die neueste
Ilk -L -Tonvoeiiensedau

Mit ÜKN8IÄKII Sillülki'icilleli
vom f !!ki ' kl ' be8ueil i«i nom

duxendlieiie Iiaben Zutritt
kkunisrlerts klälre:

Drvaoksens —.75 bis 2.—
llugendliokg - .50 u . —.70
Vorvsrt .a .d.Nbsatvrkasse

Illlill'Wl
Lnsxaritorstr . 20. kuk 2 74 44

om «? kMlkk- IltllU!!sIWeiI-» iÜ
«S »lIWl!l!WlISll

Einladung
zur ordentlichen Hauptversammlung am Donnerstag,
dem 2. Junt 1938, 11 Uhr vormittags , im Gebäude der
Bremer Bank Filiale der Dresdner Bank , Bremsn.

Tagesordnung:
1. Vorlage des Jahresabschlusses für 1937 nebst Ge-

schäftÄ -evicht des Vorstands und Bericht des Aus¬
sichtsrats.

2. Beschlußfassung über die Verwendung des Rein¬
gewinns.
Entlastung des Vorstands und Aufsichtsrats.
Satzungsänderungen : Beschlußfassung über eine Aen¬
derung und Neufassung der ZZ 1—25 des Gesell¬
schaftsvertrages unter Anpassung dieser Bestimmun¬
gen an das Aktiengesetz, insbesondere durch Aende¬
rung folgender Bestimmungen : Z 2 Gegenstand des
Unternehmens und Errichtung von Zweignieder¬
lassungen . 8 3 Bekanntmachungen . ZZ 4—6 Grund¬
kapital und seine Erhöhung , Zwangselnziehung von
Aktien , Aktien » rkundsn , Dividenden - und Erneue-
rungsscheinsn . 88 8—9 Zusammensetzung , Geschäfts¬
führung und Vertreterbofugnts des Vorstandes ; Re¬
gelung der Dienstverhältnisse der Vorstandsmitglie¬
der . 88 19—16 Zusammensetzung , Pflichten und Be¬
fugnisse des Aufsichtsrats , Amtsdauer und Vergü¬
tung an seine Mitglieder . 88 17—31 Einberufung
ustd Abhaltung der Hauptversammlung ; Stimm-
berechtigung der Aktionäre , Stimmenmehrheit bei
Beschlüssen und Wahlen . 88 W —25 Bilanz und Ge¬
winnverteilung.

5. Neuwahl des Aussichtsrats.
Wahl des Abschlußprüfers.

Stimmberechtigt sind nur die Aktionäre , die ihre
Aktien spätestens am 39. Mai 1938 im Geschäftslokal
der Gesellschaft oder bei der Bremer Bank Filiale der
Dresdner Bank in Bremsn hinterlegt haben . An Stelle
der Aktien kann auch der Depotschein eines Notars
hinterlegt werden.

Bremen , den 4. Mai 1938.
Der Aussichtsrat.

Wilhelm Voigt,  Vorsitzer.
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I
2S Jalire Kampf dem nassen lad

Zubiläumsreichstagung der Deutschen Lebensrettungsgeseltschast in Jena

Als ISIS in Binz der Soostog zusammenbrach und viele
Menschen getötet wurden , ging ein Schrei des Entsetzens durch
Deutschland . Der Ertrinkungstod dieser Volksgenossen hatte
eine Lücke in dem Schutzwall der Wohlsahrtseinvichtungen
aufgedeckt , denn wenn hier Hunderte zusehen mutzten , dah
ihre Mitmenschen erbarmungslos ertrinken muhten , ohne
ihnen Hilfe bringen zu können , dann fehlte es an der fach¬
gemäßen Ausbildung . Aus den Reihen des Deutschen
Schwimm -Verbandes kamen spontan Männer , die zu einer
Hilfsaktion ausrieft »- und die Deutsche Lobsnsrettungsgesell-
schast gründete mit dem Ziel , überall Retter auszubilden»
die bereit und besählgt waren , zu helfen . Laufend junger
und alter Schwimmer stellten sich sofort für die große Auf¬
gabe zur Verfügung und in vielen Hunderten Kursen wurden
Retter ausgebildet , und allen Widerständen zum Trotz wurde
die Heldcnschar der Retter , deren Sinnbild der über dem
Wasser wachthaltende deutsche Adler war , immer größer.
Dann riß der Krieg alles auseinander und nachher versagte
sich der Staat säst völlig dieser Aufgab «. Er ließ es zu . daß
alljährlich über 6688 seiner Bürger den Tod in den Wellen
fanden , und als die Inflation kam , brach die Gesellschaft zu¬
sammen . Wieder fanden sich Männer , die es als unverant¬
wortlich betrachteten , daß nun wieder der Tod reiche Ernte
halten sollte.

Ohne Unterstützung der staatlichen Stellen begann der Neu¬
aufbau . Nur das tackrästige Eingreifen des Deutschen
Schwimmverbandes und der Deutschen Turnerfchaft gaben

der jungen Gesellschaft die ersten Mittel . In behslssmäßigen
Räumen , ohne jedes Material , nur getragen von unbändigem
Idealismus , konnten die Grundlagen für die Neuorgani¬
sation geschaffen werden Zum ersten Male in der Geschichte
der deutschen Leibesübungen arbeiteten Turnerschaft und
Sportverbände zusammen . In einer Zeit , als aus allen Ge¬
bieten Zerrissenheit und Kamps die Herrschaft führten , er¬
folgte der Neubau des großen Rettuugswerkes . Die aktiven
Sportler und Turner stellten die ersten Helfer , dann kamen
aus allen Gauen unseres Vaterlandes neue hilfsbereite Män¬
ner und Frauen . Der Aufbau der neuen Deutschen Lebens-
rettungsgesellfchaft ist ohne Beispiel in der Geschichte des
Rettungswesens . In allen Orten halten jetzt ausgebildete
Retter Wacht . In den Schulen , in der Wehrmacht , in der,
ff , SA ., HJ . und im BDM ., in allen Turn - und Sportver¬
einen , überall dort , wo deutsche Männer und auch Frauen
über die Tagesavbeit hinaus denken und wirken , wird nach
den Richtlinien der Deutschen Lsbens -Rettungsgescllschaft ge¬
wirkt.

Am 14. und 15. Mai ds . Js hält nun die Deutsche Lebcns-
Rettungsgesellschaft aus Anlaß der Wiederkehr des 25. Jah¬
restages der Gründung ihre Jubiläums -Reichstagung in Jena
ab . Still und uneigennützig arbeiten sonst die DLRG .-Män¬
ner und halten an den Usern der Flüsse und Seen fleißig
Wacht . Nur in den Maitagen treten sH hervor , um Rechen¬
schaft abzulegen , was sie als stille Wächter im Kämpfe gegen
den Ertrinkungstod in 25 Jahren zu Nutz und Frommen für
Deutschland geleistet haben.

Leichtathletik und Lußball
Im Hinblick auf den Ausfall der anfangs sür morgen ge¬

planten leichtathletischen Wettkämpse führt der SV . Werder
im Rahmen des Fußballtressens gegen den Hamburger Sport¬
verein in der Bremer Kampfbahn einige Stasseln durch , die
aus jeden Fall das einstimmige Interesse der großen Bremer
Sportgemeinde finden werden . Vor dem Spiel treten die
Männer zu einer Schwedenstassel an , die von den Bremer
Sportfreunden , der ff . der Polizei und dem gastgebenden
Verein bestricken wird . Anschließend treten die Jugendlichen
der ^ -Klaffe in die Bahnen , um eine 4X168 -Meter -Staffel
auszntvagen . Bremens beste Nachwuchsläufer der L -Klasft
aus den Bremer Sportfreunden , der BTG -, des SuS . Nord¬
wolle Telmenhorst und der Grün -Weißen geben sich hier ein
Stelldichein . Die 3X1888 -Meter -Münnerstafsel wird von den
Bremer Sportfreunden der ff , Werder und Gut Heil Wuls-
dors (dem Neelen angehört ) bestricken . Die an diesen drei
Wettbewerben beteiligten Aktiven müssen um 15.38 Uhr start¬
bereit sein . In der Halbzeit steigt zunächst die 4X186 -Meter-
Staffel der Männer , für die die Bremer Sportfreunde , die
Polizei , Waller TSV . und Werder gemeldet haben , dagegen
sind nur drei Mannschaften bei der Schwedenstassel Jugend
und zwar BTG ., Nordwolle , Telmenhorst und Werder , ver¬
treten . Die abschließende 18X286 -Meter -Staffel sieht die Poli¬
zisten , den Waller TSV . und zwei Werdermannschaften am
Start . - 8

Linderung des Bremer öehsports
Wenn sich das Reichssachamt nach aller Wahrscheinlichkeit

schon im nächsten Jahr dazu entschließen wird , den Gehsport
in die Deutschen Bereinsmeisterschasten einzugliedern und ihm
dadurch auch nach außen hin eine Stellung einzuräumen , die
dieser überaus ' wertvollen Sportart schon lange gebührt , so
mag diese Tatsache den bremischen Sportlern etwas zu denken
geben . War es vor einigen Jahren der unverwüstliche Senior
Hermann Menger , dessen Name über die Grenzen unserer Bg-
tevstadt Hinausdrang , so hat sich nunmehr der Nachwuchs an
die Spitze gesetzt. In erster Linie sind es Rolf Meth -Bvömer
Sportfreunde und der Polizist Wil 'h Buckmann (beide gehören
auch schon der Klasse der ..Alten Herren " an ), die dein bre¬
mischen Gehsport nach besten Kräften eine Förderung ange¬
bothen lassen, die immer wieder durch neue Wettkampfmög-
lichkecken angeregt wird . Konnte der Sportfreundemann die
Konkurrenzen am 27. März und 3. April über 18 bzw. 28
Kilometer für sich buchen , so gelang es am vergangenen Sonn¬
tag dem Polizisten , seinen Kameraden um fünf Minuten den
Rang abzulausen Bieth belegte in dem großen Gehwvbt-
beiverb am 24. April „Quer durch Berlin " den 6. Platz in der
Altersklasse 1983/66, während sich Buckmann in der Klasse
Jahrgang 1982 und älter aus den dritten Platz schob.

Heute nachmittag stoßen die beiden Rivalen aus der 25 Kilo-
meter taugen Bürgerparkstrecke abermals auseinander . Es
handelt sich dabei um eine vom DRL . vorgeschriebene Wicht-
veranstaltung , die unztveiselhast nach den letzten Placierurigen
einen entsprechenden "Verlauf zu nehmen verspricht . Ferner
nehmen die bsiden Geher Eibach und Schmitt an dieser Kon¬
kurrenz teil . Der Start ist arrs 17.38 Uhr beim Waldschlöß
chen festgesetzt, sodann führt die Strecke viereinhalbmal um
den ganzen Park (Parkallee . Holler -Allee, Jindorss -Allee am
Torfkanal entlang zum Waldschlößchen zurück), um bei dein
bekannten Ziel Findorfs -Allee/Torfkanal in der Nähe der
Gaststätte „Zum Minister " zu enden . Wer als Sieger aus
diesem Kamps hervorgehen will , muß die Streck aus den
schönen Wegen in 2 :15 Stunden zurücklegen , denn Buckmann
benötigte in der ReichShauptstadt aus z. T . schwerem Kops-
steinpflaster nur 2 :17 Stunden . Demnach dürste kurz nach
28 Uhr mit dem Abschluß des Wettbeweros zu rechnen sein.
Um auch den Laien mit den Eigenarten des Gehsports ver¬
traut zu machen , sei folgendes erwähnt : Während der
Lauf aus auseinandersolgenben Sprüngen besteht , muß die
Berbindung mit dem Boden denn Gehen dauernd hergestellt
sein , das vordere Bein muß im Kniegelenk durchgedrückt und
mit der Ferse zuerst ausgesetzt werden , die Hintere Fußspitze
darf den Boden nicht srüher verlassen , als die vordere Ferse
aufgesetzt ist . §

Eangstreckenregatta aus der Wümme
Pm nächsten Sonntag , 15. Mai , führen die Bremer Kanu¬

ten ihr « erste diesjährige Wettfahrt , und zwar eine Gau
Langstreckn -Regatta . auf der Wümme durch . Der Start der
12,1 Kilometer langen Strecke befindet sich in Dammsiel,
wäbrend das Ziel wieder bei Kuhsiel ist . Aus dem kürzlich
erschienen Meldeergebnis ist ersichtlich daß nicht weniger als
1t Vereine aus Braunschweig , Hamburg , Hameln . Bremer-
haven , Hannover , Nienburg . Berden und Bremen mit ins¬
gesamt 43 Booten beteiligt sind . Entgegen der früheren Ge¬
wohnheit , die Startenden in kleinen Zeitabständen aus die
Reise zu schickn , erfolgen diesmal Massenstarts , die mit aller
Wahrscheinlichkeit eint begrüßenswerte Zeitersparnis zur
Folge haben . Der erste Start ist aus 14.38 Uhr festgesetzt, und
wenn nicht alles trügt , wird die Regatta gegen 17.38 Uhr
beendet sein . Den wichtigsten Kamps des Tages bildet zwei¬
fellos die Gaumeisterschast im Senats -Zweier der Senioren,
rn dem wieder zwei alte Widersacher , die Hamburger
Hanseaten Pfeiser/Brandsaß und die Hannoveraner Borges/
Skrowronek aufeinandertressen . Beide Mannschaften sind
Meister ihres Gaues . Während die Hannoveraner >836 die
Meisterschaft in ihre Heimat entführen konnten , gelang es

im vergangenen Jahr den Hanseaten , den Meistertitel an
sich zu reißen . Man darf deshalb auf den Ausgang dieses
Rennens äußerst gespannt sein . Im Einer -Kajak sür Junioren
fehlt leider der Titelverteidiger . Klausmann (Bremer Kanu-
Wanderer ), Brack (Bremer Kanuclub ), Kruse (Verben ) und
Brüggemann (Hannover ) machen den Sieg unter sich aus.
Für das Zweier -Kajakrennen der Anfänger haben sechs
Mannschaften ihre Meldung abgegeben , und zwar aus Han¬
nover , Nienburg , Braunschweig und Verben . In den Wett¬
bewerben der Jugendlichen ist leider ein erheblicher Rück¬
gang zu verzeichnen . Während im letzten Jahr noch 48 Boote
am Start erschienen , ist die Beteiligung in diesem Jahr aus
19 herabgesunken . Das wichtigste Rennen ist der Einer -Kajak
des Jahrganges 1928 um den Bremer Stadtmusikanten -Preis,
um den sich neun Jugendliche aus Bremerhaven , Hannover,
Braunschweig und -Bremen bewerben . Z

Vie Sommerspiele gestartet
Die diesjährigen Punktspiele 'bei den Sommerspielen wer¬

den am Donnerstagabend mit zwei Spielen der Altersklasse II
aus dem PMzeiplatz gestartet . Der Blumenthaler Tb . konnte
die vorgesehenen SpiÄe nicht auskragen , s» daß diese nach¬
geholt werden müssen . Es gab folgende Ergebnisse:

Licht-Lustbad — ABTV . 48:28. Der vorjährige Kreismeister
war von Beginn an überlegen , ließ aber «n Zusammenspiel
noch einige Mangel erkennen . Doch das Spiel an der Leine
war gut . ABTV . hatte hier nichts Gleichwertiges entgegen¬
zustellen und verlor glatt.

Licht-Lustbad — Polizei 1 38:32. Der schärfste Gegner der
Licht-Lustlbadler wurde verdient geschlagen . Beim Sieger war
das Leinespiel ausgeprägter und raffinierter . Das Spiel ver¬
lies recht spannend . Mehrmals gelang es den Polizisten , gleich¬
zuziehen , doch LLB . ging immer wieder in Führung und
sichevte sich bei Schluß 6 Punkte Vorspvung , — —

Handball -Jugendspiel fällt aus
Das für heute vorgesehene Endspiel um die Jngendmeister-

schast zwischen Tara und Hastedter MTV . fällt aus und wird
später nachgeholt . ^ —

ffildeslieim vertritt Tttedersaäffen
Bei der Deutschen Gepäckmcisterschaft am kommenden Sonn¬

tag in Leipzig ist auch die Gruppe Niedersachsen vertreten.
Vom Führer der SA .-Gruppe Niedersachsen , Obergruppen¬
führer Lhken , st die Mannschaft der SA .-Standarte 79 Hildcs-
heim mit der Vertretung der SA .-Gruppe Niedersachsen be¬
auftragt worden . Die Hildesheimer Gruppenmannschast steht
unter Führung von Sturmhauptsührer Bödeker 12/79 und
wird sicherlich unter den ersten Mannschaften zu finden sein.

lalbot baut auch Kompressorwagen
Durch den großen Zuschuß aus dem nationalen Rennfonds

ist Talbot imstande , die Pläne zum Bau eines Formelwagens
mit Kompressor zu verwirklichen, - nachdem bisher wie bei De-
lahaye nur kompressorlose Wagen aufgelegt worden waren
Das neue Modell verfügt über einen sechszylindrigen Drei-
liter -Motor ; Rennleiter Lago glaubt , daß dieser Wagen der
einzige französische sein wird , der den ausländischen Konstruk¬
tionen gleichwertig ist . Es werden drei gebaut , von dener^
einer zum Großen Preis von Frankreich fertig sein soll . Die
beiden andern Talbots . die in diesem Reimser Rennen am
3. Juli starten , sind kompressorlose 4,5 Liter , von denen ins
gesamt sechs fertig gestellt werden . Als Fahrer steht bis jetzt
erst Philippe Etancelin fest.

Kelungener flfrikaflug Wolf kjirchs
Der bekannte Segel - und Motorslieger Dipl .-Jng . Wolf

Hirth startete im März d. Js . von Stuttgart aus mit einem
Bücker -Jungmann -Sportslugzeug zu einem Flug nach Süd¬
afrika . Wols Hirth traf jetzt mit der Maschine in Johannes¬
burg ein . Er legte die 12 866 Kilometer lange Strecke in
88 Flugstunden zurück , was einem Stundendurchschnitt von
186,8 Kilometer entspricht Wie der Flieger telegraphisch mit¬
teilte , hat sich der Jungmann aus der gesamten Strecke bestens
bewährt und seine Eignung als tropentaugliches Flugzeug
unter äußerst schwierigen Verhältnissen unter Beweis ge¬
stellt . Der Kraftstoffverbrauch beträgt sür je 168 Kilometer
15 Liter . Damit liegt der Kraftstossverbrauch des Bücker-
Jungmann höher als der des neuen Flugzeuges Bücker-
Student , der auf der ungefähr gleichen Flugstrecke nach Süd¬
afrika etwas über 7,3 Liter Kraftstoff für 188 Kilometer be¬
nötigte . Die Leistungen von Wolf Hirth finden größte Aner¬
kennung in Afrika , zumal Wols Hirth die während des Fluges
einsetzende Regenzeit bewältigen mußte.

Iflodell-flusfcheidungswettbewerb
Der ursprünglich für Ostern vorgesehene Modellflug -Aus-

scheidungswcttbewerb der NSFK .-Gruppe 3 gelangt am kom¬
menden Sonntag aus dem Gelände der Reichsmodellbauschule
Lauenburg (Elbe ) zur Durchführung . In den vorausgegan¬
genen Modellslug -Ausscheidungen der NSFK .-Stürme und
Standarten wurden die besten Modellslieger des Gruppen-
bereichs ermittelt , die um die Teilnahmeberechtigung am
Reichs -Modellslug -Wettbewerb auf der Wasserkuppe kämpfen.
Es beteiligen sich 138 Jungslieger.

Zwischen Neh und örundlinie
Der junge Frühling brachte der von Jahr zu Jahr an¬

wachsenden Bremer Tennisgcmeinde bereits einige schöne
Tage , die fleißig mit emsigem Schlagwechsel ausgefüllt waren.
Die zahlreichen Vereinshäuser und Klubrüume sind schon seit.
einiger Zeit gründlich überholt und mit einem neuen Farb-
anstrich versehen worden . Die gewohnte kameradschaftliche Ge¬
mütlichkeit im Dämmerlicht nach dem Spiel soll auch dies¬
mal nicht fehlen . Wo es an der Ausrüstung mangelte , wur¬
den Neuanschaffungen gemacht , Schläger bespannt und Bälle
gekauft . Mit besonderer Lernfreudigkeit wird sich der An¬
fänger in diesen Tagen an die „Arbeit " machen , die ihm mit
fortschreitendem Können immer mehr gefallen wird . Wenn
es auch zuerst noch nicht so recht klappen will , es wird aber
schon werden . Die erste Voraussetzung besteht jedoch darin,
daß man mit ganzer Energie dem Training obliegt und sich
nicht einbildet , das Können wird sich mit der Zeit auto¬
matisch einstellen . Wirkliches , ernsthaftes Tennisspiel er¬
fordert nun einmal die ganze Willenskonzentration.

Nachdem sich die Organe wieder dem Spiel angepaßt haben,
beginnen die Vereinsturniere bzw. -Meisterschaften . Der
Bremer Tennisverein von 1896  und die Tennis-
abteilung des S V. Werder  haben für den 8. Mai ein Klub¬
turnier vereinbart , das zeitlich mit :
Pyrmonter Turniers zusammensällt.

mit dem Schlußtag des Bad
fällt . Ferner sind folgende

Turniere , die von hiesigen Tennisvereinen beschickt werden
vorgesehen : 14./15 . Mai : Nationalmeisterschaften in Braun¬
schweig; 21./22 . Mai : Erste Runde der Medenspicle und Ver¬
einsturnier zwischen dem BTB . v. 96 und dem Tennisverein
Nheine ; 26.—29. Mai : Meisterschaften der Bremer ; 18. bis
12. Juni : Turnier in Bad Harzburg : 17.—19. Juni : Bezirks¬
turnier in Wesermünde ; 36. Juni bis 3. Juli : Allgemeines
Bremer Turnier , mit den Bremer Meisterschaften verbunden;
7.—18. Juli : Osnabrücker Turnier ; 14.—17, Juli : Erstes
Norderneher Turnier ; 26.—24. Juli : Turnier in Travemün
5.- 7. August : Cuxhavener Turnier ; 11.—14. August : Zwei . . ,
Norderneher Turnier ; 18.—21. August : Bad Eilsen ; 25. bis
28. August : Turnier deS deutschen Tennisvereins in Han¬
nover . Die internen Vereinsturniere konnten in dieser Aus¬
stellung nicht berücksichtigt werden , da die Verhandlungen
noch nicht gänzlich zürn Abschluß gelangt sind . Aus jeden
Fall dürste es feststehen , daß der Bremer Tennissport in
diesem Sommer vor einer regen Betätigungsmöglichkeit steht
Neben den Klubturnieren aber sind noch verschiedene andere
Termine zu erwarten . So werden u . a. in diesem Jahr
zum erstenmal gauoffene Meisterschaften ausgetragcn , an
denen sich in erster Linie die Bremer , hannoverschen und
Braunschweiger Vereine beteiligen . sZ.
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Motor -Schau . Monatsschrift für Motorisierung und Kraft
fahrt . Erscheint Ansang jeden Monats . Das im 2. Jahrgang
erschienene Heft 5, Mai 1938, ist wieder einmal eine Pracht¬
ausgabe . reich mit herrlichen Photos und wertvollen Zeich¬
nungen aus wunderbarem Kunstdruckpapier hergestellt . Die
Einleitung des abwechslungsreichen Inhalts zeigt uns die
Reichsöutobahn Salzburg —Wien im Bau und den Führer
beim ersten Spatenstich . Dr . Friedrich Lorenz schrieb hierzu
den Artikel : Eine österreichische Autostraße erwacht . Ferner
sendet der neue Mercedes -Benz -Rennwagen eine richtige
Würdigung . Aus dem weiteren Inhalt der Mai -Ausgabe
sei noch hervorgehoben die Artikel über die neuen deutschen
Rekordslüge , die Flugzeug -Bauweisen , Zubehör sür Kraft-
und Luftfahrzeuge Chronik des Monats . Nachrichten und
neue Bücher u . a . m Die im Motorschau -Verlag Dr . Georg
Elsner L Co., Berlin SW 68, Oranienstraße 139, erschei¬
nende Einzelausgabe kostet 1 RM . l l

fluch die Segelsaison >M begonnen . . .
Kroßes Programm aus der Weser , Jade , Nordsee und den Binnenseen

Nachdem bekanntlich der sür den 9. Apoll lm Vortragssaal
der Bödtcherstoaße vorgesehene zweite Gausegellag wegen der
Führerrede zur Volksabstimmung in Fortsall kommen mußte
und wegen Ortsobwesenhoit des Gausegelwarts Ed . Schilling
bis heut « immer noch nicht zur Durchführung gelangen konnte,
hatte der Bezirkswart H . Zülsdorff das Ansegeln 1938 als
ein « geschlossene Angelegenheit des Bezirks Bremen sür Sonn¬
tag , 24. April , zur Oberweser angeordnet . Die dem Bezirk
angeschlossenen Vereine gestalteten den Vormittag nach eige¬
nem Ermessen , und um 15 Uhr versammelte sich die gesamte
Flott « bei OSmers in Bollen . Nachmittags erfolgte die ge¬
schlossene Rückiahrt , während abends in den verschiedenen
Bootshäusern gemütliches Beisammensein war . Noch dem
I. Mai erfolgt nunmehr am Sonntag das offizielle Ansegeln
auf allen Revieren des Gaues VIII Niedersachsen im Deutschen
Seglervevband im DRL . Der Bezirk I (Oberweser ) hat eine
Eemeinschastsfahrt noch Bollen angeordnet , die Vereine der
Unterweser und des Wümme -Hamme -Gebietes nach verschie¬
denen Orten der Unterweser , während die Vereine vom Drei¬
eck. wie „Hansa ". „Weser Pacht -Club " und die Segelkamerad¬
schaft „Das Wappen von Bremen " eine Ansegelwettfahrt zur
Unterweser angesetzt haben . Dann folgen in gelängtem Maße
die vielen segelsportlichen Veranstaltungen wie folgt:

Am 15. Mai stovtet die Jubiläums -Wettfahrt des SV . Bre¬
men aus der Oberweser , die für alle dem DSV . angeschlosse-

Ver Weserstaffellaus stestt bevor
Eine Woche trennt Bremens Leichtathleten noch von dem

größten Stassellaus Bremens , der gleichzeitig mit ähnlichen
Großveranstaltungen in säst allen Städten des Reichs in
gleicher Weise ausgetragcn wird . Obgleich die Witterung in
den vergangenen Wochen noch kein gründliches Training
zuließ , dürsten die letzten warmen Tage weidlich ausgenutzt
worden sein , denn mit Riesenschritten geht es der Wetlkamps-
zeit entgegen . Mit besonderer Genugtuung weisen wir aus den
Ausruf des stelln Kreissührers im Gauverordnungsblott.
5. Folge , hin , in dem er alle bremischen Vereine zur Be¬
teiligung an dieser Konkurrenz aufruft . ES wäre nur zu
wünschen , wenn der Appell überall in die Tat umgesetzt
würde , denn nur unter der geballten Einsatzbereitschaft aller
Bremer Sportler kann der Weserstassellaui wieder zu dem
Rut verholten werden , der ihm in seiner ganzen Tragweite
gebührt Der rund 8,4 Kilometer betragende Laus der Män¬
ner führt durch iolgende Straßen : Domshos , Bischossnadel,
Am Wall . Altenwall , Osterdeich , Am Botanischen Garten
Kirchbachstraße , Bismarckstraße . Schleismühle Rembertistraße.
Bischofstor , Bischofsnadel zum Domshos , wo sich das Ziel be¬
findet . Für die übrigen Klassen wird die Strecke entsprechend
gekürzt.

Der . kürzlich erschienenen Gruppeneinteilung ist zu
nehmen , daß die in der Männer -L -Klasse startenden V«

ent-
Vereine

(die vorjährigen Sieger der verschiedenen Klassen rücken eine
Stufe höher ) dir Strecke von 28X428 Meter zurücklegen
müssen , während die L- und 6 -Vereine nur über 12X426
Meter gehen . Auch die Frauen sind in zwei Gruppen aufge¬
teilt . In der V-Klasse lausen die ^ -Vereine , während die
8 - und O-Vereine in der Klasse k! starten . Sie müssen je
18X156 Meter „traben ". Die 18X158 -Meterkonkurrenz deS
Nachwuchses ist sowohl sür die Hitlerjugend als auch sür die
Bereinsjugend offen . Die Klasse l? ersaßt den Jahrgang
1926/21, während die später Geborenen der O-Klasse zugeteilt
sind . Für die SA ., ft , das NSKK , die Wehrmacht und den
Reichsarbeitsdienst ist die kl-Klasie (nur iür Formationen be¬
stimmt ! geschaffen worden . Für die Beteiligung der SA ., der

und der HJ . gilt die Vereinbarung daß diese Gliederungen
die aktiven Mitglieder der DRL -Vereine soweit die Vereine
sie sür die Stasseln ansordern . freigeben . Die Meldungen sind
bis zum 18. Mai schriftlich an den Kreisiachwart für Leicht¬
athletik , Joh . B Heise, Charlvttenstraße 27, zu richten Die
Startfolge sieht folgende Einteilung vor . Klasse ^ um 18.58
Uhr vom Domshos , Klasse S . 0 und 8 um 16.45 Uhr Ecke
Ostevdeich/Tresebnrger Straße , Klasse O und >2 um 16.48 Uhr
Bismarckstraße 88. Klasse ? um 18.35 Uhr BiSmarckstraße 18
und Klasse 6 um 16.38- Uhr am gleichen Startplatz . Ab¬
schließend weisen wir ausdrücklich nochmals daraus hin . daß
sür diese Veranstaltung Pslichtbeteiligung besteht . Wie Ivir
weiter melden können , findet das sür den 29, Mai geplante
„Nationale " nicht statt . 8

neu Vereine offen ist und nach den Wettssgelbestimmungen
des DSV . gesegelt wird . Starbberechtigt sind alle - Berbands-
klassen, Jachten und Jollen mft einem gültigen Klassen-
schein sowie Weserklassenboole mit einem Meßbrief . Ausgleich-
jollen müssen nach der JR .-Formel vermessen sein . — Die
Jubiläumsfeier mit der Preisverteilung der Wettfahrt findet
am daraus folgenden Sonnabend , 21. Mai , im Bootshaus des
Legslvereins Bremen aus dem Stadtwerder statt.

Der Bezirk Ostfrieslanb veranstaltet in der Zeit vom 2. bis
16. Juni eine „Ems -Woche" mit folgenden neun Wettscchrten
2. Hunt Jemgum —Cmden , 3 Jum Emden —Emshörn
Emden , 4. Juni Emden —Bovkum und Emden —Jemgum,
5. Juni Borkum —Helgoland und Bovkum —Rottum —Äorkum.
6. Juni Ruhetag der „Nordsee -Woche", 7. Juni Wahlbeteili
gung der Emssegler an der Fahrt um Helgoland . 8. Juni Hei
goland —Norderney , 9. Juni Norderney —Borkum und 16. Juni
Bovkum —Emden . Außerdem die drei Einzvl -Devbandsscchrten
24. Juli . unter Norderney . 14. August unter Ditzum (Eins)
und 18. September Hasenwettsahrt Cmden . Der Gausegelwart
Ev . Schilling bittet alle SegÄkameraben , diese Termine des
Bezsrkswarts Heinz Ulrich -Emden vorzumerken und nach
Möglichkeit dem Rufe zur Teilnahme an diesen Wettfahrten
tm Rahmen einer Feriensahrt Folge zu leisten.

Dom 3. bis 18. Jum gellt dann wieder die traditionelle
Novdseewoche vor , und an den Lagen 25./S6. Juni soll wie
der der Gaüsieger in der 15-gin -WanderjollenAasse ermi -ttelt
werden , und zwar nicht wie im Borjahre aus der Oberweser
sondern diesmal aus dem Steinhuder Meer . — In der Zeit
vom 2. bis 18. Juli soll die im Borjahre erstmalig , und zwar
mit großem Erfolg gestartete Weserwoche wiederholt tverden.
Die Starbootflotten Helgolands beabsichtigen in diesem Jahre
auch zur Weser zu kommen , um sich an den Weftkämpsen zu
beteiligen . Während dieser Zeit soll auch ein Slarbootflotien-
Wettkamps ansgetragen werden . Man hat bereits mit eng¬
lischen , französischen und den deutschen Starbootslotten Ver
binduugen ausgenommen , die hoffentlich einen günstigen Ab
schluß finden werden . Elfte August wird dann zu der trabt
tionsreichen Jademoche gestartet.

Ein besonderes umfangreiches Programm haben aber auch
die Hochseesegler: bekanntlich befindet sich bereits „Roland von
Bremen " unterwegs noch Nordamerika , um als einzige deutscb«
Jacht an dem Hochseerennen Newport —Bermuda teilzuneh¬
men . Am 27. Mai erfolgt der Start der Hochseesegler zu dem
Wettbewerb Helgoland —Burnham und am 3. Juni die Rück
iabrt Burnham —Helgoland . Das Norwegenrennen Helga
land —Kristiansand wird am 14. Juli gestartet , während zehn
Tage später die Hochseesegler zur Wettfahrt Kopenhagen—
Warnemiinde abgelassen werden . Der Start zrim Ostseerennen
erfolgt am 26 Juli , und zwar in Warnemiinde nach Warne
münde —Bornholm —F-alsterboe —Kiel . Am 19. August erfolgt
der Ablaß der Hochseesegler zur Seewettfahvt der Jadewoche
Bremerhaven — AmrumtbanEseuerschisf — Norderney — Wil
Hdlmshaven und am 4. September geht das Hollandrennen
vor sich mit dem Start in Dmuiden zum Nennen im englischen
Kanal . !I
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Soll sustr neuen flundenrekord
Fleischmann ausgeschieden

Das Training zum Hamburger Stadtparkrennen wurde am
Freitagvormittag zunächst von den Vr-Liter -Maschinen fort¬
gesetzt. Hier suhr Gall auf BMW die Runde in der bisher
schnellsten Zeit von 2:37,3 Min ., was einem Stundendurch¬
schnitt von 137,8 Kilometer entspricht . Gall übertraf damit
noch die Zeit des „gußeisernen " Feldwebels Meier aus BMW,
der am Vortage aus 136,1 Stdkm . kam . Meier war übrigens
am Freitag mit 133,9 Stdkm . erheblich langsamer . Weitere-
gute Zeiten fuhren in dieser Klasse Herz aus DKW mit
121,4 Stdkm ., Hildebrandt -BMW mit 128,7 Stdkm ., Lommel
auf DKW mit 118,7 Stdkm und Meier aus Norton mit
118,6 Stdkm . Anschließend ging ein Feld von zwanzig Fah¬
rern der 356-ccm-Klasse über die Strecke . Vollzählig vertreten
waren die Mannschaften von DKW und NSU , dagegen
kamen die drei Engländer noch nicht heraus . Leider gab es
in dieser Klasse einen Unfall , von dem Heiner Fleischmann
betrosfen wurde . Der Nürnberger berührte in der langen
Kurve mit der Fußraste den Boden , die Maschine kam aus
dem Kurs und Fleischmann wurde durch die Lust geschleudert.
Mit einem Knöchelbruch und Hautabschürfungen kam der
Deutsche Meister noch glimpflich davon , aber an einen Start
am Sonntag ist nicht mehr zu denken.

England mit stärkster Staffel
Zur großen Ueberraschung aller haben die Engländer bereits

jetzt ihre Mannschaft sür den zweiten Amateur -Boxländer-
kamps mit Deutschland aufgestellt . Dieser Kampf wird sicherlich
das Großereignis des deutschen Amateurboxsports werden,
für das kein würdigerer Nahmen als die Dietrich -Eckart -Bühne
auf dem Rcichssportfeld gesunden werden konnte . Dort wird
der Kamps zwischen den beiden stärksten Boxsportnationen am
2. Juli als Frcilustveranstaltung zur Durchführung konxmen.

Nach den zahlreichen Ueberraschunaen , die es Anfang April
während der Britischen Meisterschaften in London gab und
wo in allen Klassen die Meister wechselten , mußte damit ge¬
rechnet werden , daß Englands Mannschaft ein neues Gesicht
erhalten würde . Von den acht Boxern , die im Dezember
Englands Farben in dem 8:8-Kamps gegen Deutschland ver¬
traten , ist nur der Weltergewichtler Charlie Webster wieder
in der Mannschaft , die am 2. Juli gegen uns antritt , im
übrigen aber steht die englische Staffel wie folgt:

Fliegengewicht : A. Ruffel (Northern Counties AB .), Ban¬
tamgewicht : I . Pottinger (Cardifs Gas BC .), Federgewicht:
C Gallie (Cardisf Gas BC .), Leichtgewicht : H. Greves (Devas
Institute ) ; Weltergewicht : Ch . Webster (St , Pancras BC .) ;
Mittelgewicht : A. E. Harrington (Viktoria BC .) ; Halbschwer¬
gewicht : A. Brown (Catford ) ; Schwergewicht : G. Preston
(Battersea BC .). ^

Wie in London wird es auch in Berlin vier Einladungskämpfe
geben , die auf englischer Seite von H, Butter (Federgewicht ) ,
T . C. McGrwth (Leichtgewicht ), G P . Poung (Mittelgewicht)
und A. Porter (Schwergewicht ) bestrickn werden.

Das Fachamt Boxen wird sicherlich nichts unversucht lasten,
seinen 54. Länderkamps zu einem eindrucksvollen Siege zu
gestalten , zumal die drei internationalen Prüfungen des
Jahres bisher nur zwei Unentschieden mit Schweden und
Finnland und eine allerdings unverdiente 6 :18-Niederlage im
Länderkamps gegen Polen einbrachten . Runge . Vogt , Baum¬
garten , Campe , Nürnberg und Wilke dürsten nach ihren
letzten Leistungen bereits einen Platz in der deutschen Auswahl
haben , die in 25 888 Zuschauern einen starken Rückhalt sin-
den wird.

Lder— Eliristoforides unentschieden
Bor recht schwachem Besuch hafte im Berliner Sportpalast

der Berliner Hein Stendsl in seinem ersten Kampf als Be¬
rufsboxer keine Mühe , den Zwick-auer Karl Lamhertz bereits
in der zweiten Runde ko. zu schlagen , und auch Kreitz (Aachen)
legte seinen Gegner Dalongo Pinot , den man als früheren
Meister von Portugal vorstellte , im Halbschwergewicht be¬
reits in der zweiten Runde horizontal . Europameister Heinz
Lazsk (Wien ) mußte sehr hart kämpfen , um den tapfer zu¬
rückgebenden Franzosen A . Sau vage in der fünften Runde
mit eineni genauen Rechten am Kinn zu erwischen , der bann
das Ende brachte . Vorher hatte sich Lazek in der zweiten
Runde einen Riß über der linken Augenbraue zugezogen.

Im Hauptkamps trafen sich dann unser Weltergewichts¬
meister Gustav Eder  und der griechische Meister Antonio
C h r i st o s o r id e s über 12 Runden . Nach einem hart und
verbissen geführten Kamps gab das Puwktgericht ein Unent¬
schieden Eder wirkte diesmal schneller , entschlossener und
schlagstärker , während der Grieäse die Vorteile an Größe,
Reichweite und Schnelligkeit für sich hack . Immerhin schlug
der Deutsche dem Griechen ganze Swien gegen den Körper,
die Ehristosorides . ziemlich mitnahmen , aber nicht so mürbe
machen konnten , um bei allen schweren Schlagwechseln mit¬
zuhalten . Eder hafte Nein « Vorteile , doch reichten sie zum
Sieg « nicht aus.

flustakt zum Eeller Turnier
Am Mittwoch wurde die neue Reithalle in Celle eingeweiht.

Die Bedeutung dieses Aktes als Auftakt zum Celler Reit¬
turnier wurde durch die Anwesenheit des Gauleiters und
Staatsrates Otto Telschow  unterstrichen . Die zum Ab¬
bruch bestimmte Fabrikhalle der Wehischen Lederfabrik war
durch Major Hamann vor wenigen Monaten sür den Verein
der Celler Pserdesreunde von 1834 käuflich erworben und
durch großzügige Stiftungen Celler Freunde des Reitsports
unterstützt , konnte sein Unternehmen verwirklicht werden . Tei¬
les Zivilreiterei hat eine eigene Reithalle , „Der Deutschen
Neitcrjugend " lautet die Inschrift über dem Tor der Reit¬
halle , die . festlich mit Tannenkränzen geschmückt, von Dr.
Deich ert,  dem 2. Vorsitzenden und Bauleiter , an Major
Hamann  übergeben wurde . In seiner Ansprache betonte
Major Hamann . diese Halle solle dem gleichen Leitgedanken
unterstehen , der sür das diesjährige Reitturnier gewählt fei:
Der Reitsport steht im Dienste der deutschen Wehrkraft . In
dieser Halle solle die Celler Jugend ertüchtigt werden , damit
sie später bei der Wehrmacht als tadellose Reiter im Sattel
sitze.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Bincennes (Beginn 13.45 Uhr ) : 1. R .: Neron M —
Niobe III — Norina II . — 2. R : Jarnac V — Iris III —
Kali M . — 3. R .: Marechal — Maria — Manon . — 4. R .:
Mably — Messidor — Mhosotis . — 5. R .: Ibis K — Jina
Port — Kodak . — 6. R .: Natura Felix — Nilor — Nice III.
— 7. R .: L 'Amazone B — Maussade — L'Orphelin . j>
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Erhöhter Reingewinn bei der Nordwoüe
Produktionssteigerung um 15 % / Beschäftigung bis Spätherbst gesichert
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Im Jahre 1937 konnte bei der Norddeutschen Woll-
und Kammgarnindustrie A-G, Bremen , die Kämmerei¬
produktion auf der Höhe des Vorjahres gehalten wer¬
den. Die Spinnereiproduktion und der Versand waren
jedoch noch rückläufig ; der Rückgang gegenüber
1936 betrug im Mittel etwa 10%. Gemessen an den
Zahlen des vollen einschichtigen Betriebes machten
in 1937 Spinnereiproduktion und Versand , unter Be¬
rücksichtigung der Feinheit der Garne, 84% aus. Im
neuen Jahre hat die Produktion erfreulicherweise
eine Steigerung um knapp 15% erfahren . Die Ver¬
arbeitung beimischer Spinnstoffe wurde 1937 weiter
gefördert . Es betrug der Anteil der Zellwolle am Ge¬
samtversand 30,1% (i- V. 11,3%), am Versand für In¬
landsbedarf , den direkten und indirekten Export also
ausgenommen , sogar 41,3%. Der Anteil des direkten
Exportes am Gesamtversand , in 1936 knapp 20%, ging
im Berichtsjahr 1937 auf 16% zurück . Die Verwaltung
wird die Bemühungen um Hebung der Ausfuhr fort¬
setzen ; die Aussichten für das neue Jahr sind in
dessen in dieser Hinsicht nicht günstig . Die Gewinn-
und Verlustrechnung ist nach den gesetzlichen Vor¬
schriften .abweichend von der Vorjahrsrechnung auf-
gemaoht , so daß sieh nicht alle Zahlen glatt mit den
Vorjahreszahlen vergleichen lassen . Die Ertragsseite
weist für 1937 aus : Kohiiberschuß 8 669 878 KM (i. V.
Bruttoerträgnis nach Abzug der Aufwendungen für
Boh-, Hilfs - und Betriebsstoffe 13 716 248 BM), Be¬
teiligungserträge 18 000 BM (18000), Zinsmehrertrag
41 339 BM (0), außerordentliche Erträge 440 307 BM
(25 222). Demgegenüber wurden ausgezahlt als Löhne
und Gehälter 5148 615 BM (5 689 643) und erforderten
weiter soziale Abgaben 376 374 BM, Abschreibungen
auf Anlagen 918 710 KM (567 770), andere Abschrei¬
bungen 492 BM (3681), Steuern 785 960 BM (2103 961),
Zinsen 0 KM (34 842), Beiträge an Berufsvertretungen
35 880 BM (0), außerordentliche Aufwendungen 812138
BM (i. V. übrige Aufwendungen 4 289 864 KM). Es ver¬
bleibt ein Beingewinn von 6 091356 BM (682 490), der
sich um den Gewinnvortrag aus dem Vorjahre auf
1509 938 KM (1101813) erhöht und wie folgt verteilt
werden soll : 8 (8) % Dividende , 113 485 BM restliche
Tantieme an Vorstand und Aufsichtsrat (i. V. 83 231
EM Tantieme an Aufsichtsrat ), 50 000 BM (0) an das
„Allgemeine Delkredere “, 368 427 BM (0) Anerkennung
an die Gefolgschaft und 378 025 EM (418 582) Vortrag
auf neue Bechnung . Zugleich mit der Dividende für
1937 erfolgt eine Verteilung aus dem Anleihestock,
wofür Steuergutscheine im Betrage von 38 700 BM
und 36 KM bar zur Verfügung stehen.

In der Bilanz  vom 31. Dezember 1937 wird das
Anlagevermögen nach 1080 812 BM Zugängen , 2 564
KM Abgang und Vornahme der Abschreibungen aus
1937 mit 4,40 (4,24) Mill. BM ausgewiesen , ferner u. a.
in Millionen BM: Vorräte 4,74 (4,27), Wertpapiere 0,56
(0,30), Forderungen auf Grund von Warenlieferungen
und Leistungen 3,18 (3,30), sonstige Forderungen 0,75
(0,61), Wechsel 0,38 (0,55), Bankguthaben 0,55 (2,40),
Verbindlichkeiten aus Warenlieferungen und Leistun¬
gen 1,00 (0,87), Anzahlungen von Kunden 0,06 (0,42),
Bankschulden 0,26 (0,57), „sonstige Verbindlichkeiten“
0,32 (0,16), Grundkapital 7,5 (7,5), gesetzliche Rücklage
3 (3), allgemeine Delkredere -Rücklage 0,25 (0,25),
Rücklage Arbeiter - und Angestellten -Unterstützung
0,20 (0,20) und Rückstellungen für ungewisse Schul¬
den 0,45 (i. V. Rückstellungen 1,74). Das Erträgnis
des Berichtsjahres wurde durch eine Reihe besonderer
Umstände wesentlich beeinflußt . Der Vorstands¬
bericht verweist dazu auf die „sonstigen Forderun¬
gen “ in der Bilanz , welche in 1937 überzahlte Körper¬
schaftssteuer mitenthalten , zum anderen auf die
„außerordentlichen Erträge “, in denen sich die An¬
fang 1938 erfolgte Verständigung mit den Finanz¬
behörden wegen Steuernachzahlungen widerspiegelt.

Der Belegschaft  konnte während des ganzen
Jahres 1937 die volle 48stündige Wochenarbeitszeit ge¬
sichert werden . Ende 1937 betrug die Belegschafts¬
stärke der 3 Werke der- Gesellschaft in Delmenhorst,
Eisenach und Mühlhausen 3239 Köpfe . Auch im Be¬
richtsjahre hat die Gefolgschaft in treuer Hingabe
an das Werk ihre Pflicht getan , Vorstand und Auf¬
sichtsrat schlagen der Hauptversammlung vor, die
Gefolgschaft bei der Verteilung des
Reingewinnes in angemessenem Um¬
fange zu berücksichtigen.  Neu eingeführt
wurde eine Altersunterstützung und Hinterbliebenen¬
fürsorge.

Zurzeit verfügt die Gesellschaft über einen durch
Rohmaterial gedeckten Auftragsbestand in einer,

Höhe, welche die jetzige Beschäftigung bis in den
Spätherbst sichert . Für die Höhe des Auftrags¬
bestandes war mitbestimmend der Umstand , daß
durch den erheblichen Preisrückgang am Weltwoll-
markt auf der einen und die festen Wertgrenzen in
den Verrechnungsabkommen auf der anderen Seite
eine im Vergleich mit den Vorjahren außerordentlich
schnelle , qualitätsmäßig , mengenmäßig und preislich
günstige Eindeckung gegen das allgemeine Einkaufs¬
kontingent der Gesellschaft möglich war . Unter den
Beteiligungen sind als Merkposten von je 1 BM die
Geschäftsanteile der Gesellschaft an der Wollgarn¬
fabrik Fulda G. m. b. H., Fulda , und den Delespa-
Werken G. m. b. H., Delmenhorst , aufgeführt . Sie
ist Inhaber sämtlicher Geschäftsanteile dieser beiden
Gesellschaften . Beide Gesellschaften haben zufrieden¬
stellend gearbeitet . _ __ __ __ _

Thüringer •Wollgarnspinnerei A-G, Leipzig . Die
Thüringer Wollgarnspinnerei A-G, Leipzig , schlägt
bekanntlich der GV am 19. Mai die Ausschüttung
einer Dividende von 10 (11) % auf die Stammaktien
vor, wovon 2% an den Anleihestock abgeführt wer¬den. Mit der Dividende kommt auch der in den ver¬
gangenen Jahren gebildete Anleihestoek zur Aus¬
schüttung , und zwar entfallen auf je 100 EM Nenn¬wert an Stammaktien voraussichtlich etwa 9,10 BM,
jedoch wird der genaue Betrag erst später bekannt¬
gegeben werden . Nach Abschreibungen  von
0,29 (0,19) Mill. EM auf Anlagen (i. V. noch 0,14 Mill.
EM andere Abschreibungen ) stellt sich der Rein¬
gewinn des Geschäftsjahres 1937 einschl . des Vortrags

auf 0,75 (0,76) Mill. BM. Hieraus werden 0,25 (0,22)Mill. BM für soziale Zwecke und als Zuwendungen an
die Gefolgschaft bereitgestellt . Im Bericht wird u. a.
ausgeführt , daß die Gesellschaft infolge gestiege¬ner Zellwollverwendung,  deren Erhöhung
gegenüber 1936 nahezu 120% ausmacht , in der Lago
war , den Gesamtumsatz unter Einbeziehung gewisser
Spezialartikel im Umfang des Vorjahres zu halten,
wenn auch der anteilsmäßige Umsatz in Kammgarn
sich infolge zurückgegangener Spinnstoffeingänge für
diesen Zweck verminderte . Dagegen änderte sich die
Versorgung auf diesem Gebiet gegen Jahresende in
günstiger Weise. Die gute Versorgung hat auch im
neuen Geschäftsjahr mengen - und qualitätsmäßig an¬
gehalten . Das Geschäft hat sich in den ersten drei
Monaten 1938 bei gestiegenen Umsätzen .gut
angelassen . Die vorliegenden Aufträge und die hier¬
für vorhandenen Spinnstoffe gestatten bei weiter er¬
höhter Verwendung von Zellwolle eine auf mehrere
Monate gesicherte normale Beschäftigung . — In der
Bilanz werden bei 4,824 Mill. BM Grundkapital und
unveränderten Gesamtrücklagen von 2,97 Mill. BM
Rückstellungen für ungewisse Schulden mit 0,43 (0,38),
Verbindlichkeiten mit 1,01 (0,87), andererseits Be¬
teiligungen mit unv . 1,67, Vorräte mit 1,43 (1,06),
Wertpapiere mit 2,50 (2,27), Warenforderungbn mit
0.82 (1,81), Wechsel mit 0,73 (1,10), andere flüssige
Mittel mit 2,63 (1,97) Mill. EM ausgewiesen.

A-G für Warpsspinnerei u. Stärkerei zu Oldenburg
1. O. Der Geschäftsgang war 1937 gegenüber dem Vor¬
jahre nicht wesentlich verändert . Das Berichtsjahr
schließt nach 0,03 (0,02) Mill. BM Abschreibungen mit
einem Reingewinn von 73 743 (92 S71) BM, woraus laut
HV-Beschluß wieder 8% Dividende verteilt werden.
Zum Vortrag gelangen 41743 (41331) BM. Im neuen
Jahr nahm der Geschäftsgang einen normalen Ver¬lauf.

Bemberg -Seide

„Securitas“
In der GV der „Securitas " Bremer Allgemeine Ver-

sicherungs -AG, Bremen in der 4 Aktionäre das ge¬
samte Grundkapital vertraten , wurde der Abschluß
für 1937 sowie die Neufassung der Satzung zur An¬
passung an das neue Aktiengesetz genehmigt . Bei
allgemein zufriedenstellendem Verlauf des Geschäfts¬
jahres zeigen die Transport - und Kraftfahrzeug -Ver¬
sicherung einen steigenden Schadensanfall . Wenn
auch im Kraftfahrzeuggeschäft der Bruttoüberschuß
nicht erheblich hinter dem des Vorjahres zurück¬
bleibt , so ist dieses Ergebnis durch in Zukunft nicht
wiederkehrende Sondereinnahmen im Jahre 1937 zu
erzielen gewesen. Die Gesamt - Prämienein¬
nahme  stellte sieh auf 3,317 (2,824) Mill. RM. Da¬
von entfallen auf eigene Rechnung 1,147 Mill. RM
gegen 0,844 Mill. BM im Vorjahr . Für Schäden wur¬
den gezahlt und zurückgestellt 3,267 (2,731) Mill. BM,
davon für eigene Bechnung 0,928 (0,697) Mill. BM.
Entsprechend dem Prämienzuwachs für
eigene Bechnung  konnte die Gesellschaft eine
wesentliche Stärkung der technischen
Reserven  vornehmen . Im Kraftfahrzeuggeschäft
wurde die Prämienreserve darüber hinaus auf den
höheren Satz des U.-, H.-, Feuer -, E/D.- und W.-
Gesehäftes gebracht . Demzufolge erhöhten sich die
Prämien - und Schadenreserven von 627 740 RM am
Schluß des Jahres 1936 auf 907 969 BM am Schluß
des Jahres 1937.

Der Bruttoüberschuß betrug 520460 RM wovon für
Verwaltungskosten und Steuern 479 705 RM veraus¬
gabt wurden , so daß ein Ueberschuß von 40 754 BM
verblieb . Die GV beschloß , 35 765 RM für Abschrei¬
bungen und Rückstellungen zu verwenden und 4 989
RM auf neue Bechnung vorzutragen.

Neu in den Aufsichtsrat  gewählt wurde
Direktor Georg Paul , Münchener Rückversicherungs-
Gesellschaft , München , und Dr, Georg Conrad Graf
von der Goltz, Berlin.

Ottenser Eisenwerk A-G, Hamburg -Altona . Die Ge¬
sellschaft berichtet , daß der Umsatz im Geschäfts¬
jahr 1937 eine weitere Steigerung um 24% erfuhr . Um
die Betriebseinrichtungen auf einen neuzeitlichen
Stand der Technik zu bringen , werden aueh im lau¬
fenden Jahre noch weitere Anschaffungen erforder¬
lich sein. Im Zusammenhang hiermit steht auch die
Bildung einer Rücklage von 40 000 RM für den weite¬
ren Werksausbau . Diese notwendigen Rückstellungen
und Rücklagen lassen die Ausschüttung einer Divi¬
dende für 1937 noch nicht zu. Der verbliebene Rein¬
gewinn von 15 924 BM einschl . Vortrag wird wieder
auf neue Bechnung vorgetragen . Der ausweispflich¬
tige Jahresertrag , der nach Abzug von 0,38 (0,33) Mill.
BM sonstigen Aufwendungen ermittelt ist , stellt sich
auf 1,55 (1,37) Mill. RM.

Baumwolle
Bremen , 6. Mai . Nordamerikanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco 10.43 (10.54).
Bremen Mai Juli mt. Dez. |an. März

Vor. SchluB
Eröffnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. SchluB

9.93/SU
9.89(87
9.91/88
9.88/86
9.88/84

10.23/19
10. 19/14
10.21/18
10. 18/14
10. 17/14

10.32/28
10.29/26
10.31/28
10.28/26
10.28/26

10.35/32
10.32/31
10.34/33
10.31/30
10.31/30

10. <14/43
10.41/40
10.43/42
10.41/39
10.40/39

Abrechnung 9.83 9.88 10.20 10.30 10.34 10.42

nuar 1939 10.30, März 10.40.
Um 12.30 Uhr wurde bezahlt : Juli 9.88, Januar 1939 10.34,

März 10.42.
Nach 12.30 Uhr wurde bezahlt : Januar 1939 10.33.
Nachmittags wurde bezahlt ; Januar 1939 10.31, März 10.40.
Bremen , 6. Mai , Der Markt er öffnete heute infolge des

anhaltend guten Angebots leicht abgeschwäoht 2 bis
3 Punkte niedriger . Di« Nachfrage war während des Vor¬
mittages größtenteils lebhaft . Die Kurse zogen daher wie¬
der langsam einige Punkte an . Der Markt schloß um
12.30 Uhr ruMg -stetig 1 bis 4 Punkte über den Eröffnungs¬
notierungen . Der Nachmittagsverkehr eröffnete stetig 2 bis
4 Punkte niedriger , da die Eröffnungsmeldungen aus New¬
york wenige Punkte niedriger lagen . Die Stimmung wurde
im weiteren Verlaufe wieder sehr ruhig , und die Kursver¬
änderungen blieben daher gering . Der Markt schloß ruhig-
unverändert bis 2 Punkte unter den Nachmittags -Eröffnungs¬
notierungen.

Hamburg , 6. Mai. _
Lokopreise per Ib Tendenz: ruhig

Ostindische: Superfine, mgd, Scinde white rouglsh Bremer
Klausel 1 . . 3.90

Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . . . . . 4 .35

Manila -Hanf '(£ per Tonne ). Tendenz : ruhig . Grad J per
Mai -Juli 21% B., Grad K per Mai -Juli 19V. W ., Grad L Nr . 1
per Mai -Juli 19 W ., Grad L Nr . 2 per Mai -Juli 16% W .,
Grad M Nr . 1 per Mai -Juli 16% W„ Grad M Nr . 2 per Mai-
Juli 15% B.

London , 6. Mai . Sisal . (Schlußnotierungen .) Ostafrikani-
soher Tanganjika u/o Kenya Nr . 1 faq : Mai -.Tuli 17 B„ Juni-
August 17% B ., August -Oktober 17% B. Stimmung : träge.

Getreide nnd Futtermittel
Berlin , 6. Mai . Auch im letzten Berliner Getreädeverkehr

dieser Woche erfuhr die Um-satztütigkeit keine Belebung , da
den nur mäßigen Anlieferungen teilweise sogar noch gerin¬
geres Kaufinteresse gegeniiberstand . Dies gilt namentlich
für Brotgetreide , das von den hiesigen Mühlen in Anbetracht
der nennenswerten Bestände nicht aufgenommen wird.
Futtergetreide findet hingegen Beachtung und ißt laufend
zu verwerten . Man rechnet mit einer Belebung der Zu¬
fuhren in Futterhafer , da mit dem 1. Juni die Festpreise
eine Ermäßigung um 4 BM je Tonne erfahren und die
Landwirtschaft bestrebt sein wird , für die über den Eigen¬
bedarf hin ausgehenden Mengen den höheren Preis zu er¬
zielen . Das Mehlgeschäft bewegte sich im Rahmen der letz¬
ten Tage . Von Futtermitteln sind in erster Linie Kleien
begehrt.
Ghlkago, 5. 6. Male stetig
Gerste loko 72- 85 Mal 67.75
Welzen
Mal

stetig
80- 80K

Jul.
September

68.87!*
69.75

Juli m - % Hafer stetig
28. 12!*September 79!HK Mai

Newyork, 6. B. Mals loko 71.25
Welz. Rw. 1. 96.371* Mehln. Pr. 4.75
Weiz. Hw. 1. 103. I2M Mehlh. Pr. 4.85

lull
September
Roggen
Mal
lull
September

| Engl. Fracht
Kant. Fracht

27.00
26.62%

stetig
69.1214
67.6214
56.50
2/7- 3/-
14—22

Newyork Mal Juli Ol :b. Dez. Jan. März

Vor. SchluB
Heutig. SchluB

8.64/-
8.67/-

8.67/581
8.70/72]

8.60/61
8.73/74

8.64/-
8.76/-

8.66/-
8.78/—

8.71/—
8.84/—

Loko: 8.70 (8.57)
New Orleans . heutige Not. 8.86 vorige Not. 8.71

Zufuhren in Atlantik- und Golfhäfen 5000 | 2000
Newyork , 6. Mai . Am Baumwollterminmarkt zeigte sich

am Freitag im großen und ganzen stetige Veranlagung.
Zunächst gaben , die Liverpooler Kabelmeldungen zu Engage-
mentsumschaltungen der dortigen Firmen und Bombayer
Häuser sowie zu brasilianischen Sicherungsverkäufen An¬
laß . Seitens der südlichen Wareneigner kam hingegen wie¬
derum nur wenig Ware heraus , so daß sich nach Ablauf
des ausländischen Abgabedrucks im Zusammenhang mit Li¬
mitkäufen des Handels und der Kommissionshäuser , die im
Hinblick auf die Befestigung an der Effektenbörse vorge¬
nommen wurden , eine Erholung durchsetzen konnte . Sonst
blieb die Unternehmungslust allerdings begrenzt . Lokobaum-
wolle und Textilien hatten nach wie vor schleppenden Han¬
gei . Gegen Ende des Verkehrs erfolgten erneut Deckungen,
so daß die Schlußtendenz als gut stetig anzusprecheir war.
Die Besserungen betrugen schließlich 12 bis 16 Punkte.

Antwerpen , 8. 5.
Wolle

Kammzug

p. kg belg. Fr. p. Ib. pence p. kg belg. Fr. p. Ib. pence
6. 5. 6. 5. 6. 6. I 6. 5.

Mal 34 . 00 34 .ob 24.25 24.25 Okt. 35.25 35.00 24. 25 24.37
Juni 34.25 34.25 24.12 24.25 Nov. 35. 75 35.00 24.25 24.37
Juli 34.75 34.50 24. 12 24.25 Dez. 35. 75 35.26 24.25 24.37
Aug. 35.25 34.76 24.25 24.37 Ums. 344 000 Ibs 585 000 Ibs
Sept. 35.25 34.75 24.25 24.37 Tendenz: behaupt. ruhig

Viehmärkte
Delmenhorst , 6. Mai . Auftrieb : 7G8 Ferkel . Preise : 5—G

Wochen alte Ferkel 22—24 BM das Stück 0,85—0,90 KM für
% kg ), 6—8 Wochen alt 25—27 (0,95—1,—), 9—10 Wochen alt
28—30 (0,95—1,—), 10—12 Wochen alt 31—33 (0,80—0,85) EM.
Markt verlauf : Handel flott , alles verkauft.

Altona , 6. Mai . Auftrieb : 59 Stück . Preise : Ferkel , 6—8
Wochen alt 24—26, 8—10 Wochen alt 26—28, 10—12 Wochen
alt 28—32, Läufersehweine 3—4 Monate alt 32—38 EM . Han¬
del : mittel.

Berlin , 6. Mai . Bei dem anhaltend lebhaften Fleiscbge-
sohäft ■wurden die Bestände zu festen Preisen schnell ge¬
räumt . Bei Marktbeginn waren aufgetrieben : 2091 (vorigen
Freitag 1730) Binder , 212G (2344) Kälber , 3173 (4188) Schafe,
9724 (12 533) Schweine . Es wurden gezahlt für </• kg Lebend¬
gewicht in Bpi '. : Rinder 21—44, Kälber 35—63, Schafe 30—50,
Schweine 47—54, Sauen 49—51.

Dortmund , 6. Mai . Auftrieb : 80G Binder , darunter 22 Och¬
sen , 194 Bullen , 512 Kühe und 78 Färsen , 1543 Kälber , 31
Schafe , 3391 Schweine , 11 Ziegen ; direkt zugeführt : 27 Bin¬
der , 17 Kälber , 76 Schweine . Marktverlauf : Rinder und
Schweine : zugeteilt ; Kälber : mittel . Preise : Ochsen : a) 44
bis 45, b) 40—41, c) 3G; Bullen : a ) 42—43, b) 38—39,; Kühe:
a ) 41—43, b) 35—39, c) 29—33, d) 20- 25; Färsen : a ) 43—44, b)
39—40, c) 35; Kälber : Doppellender bester Mast 70—78; an¬
dere Kälber : a) C0—63, b) -52—57, e) 42—48, d) 33—88; Soliwei-
ne : a ) 56, bl ) 55, b2) 54, c) 52, d) 49, e) 49, f ) 49; Sauen:
g2) 51.

Köln , 6. Mal . Auftrieb : 149 Kälber , 21 Schafe , 2286 Schwei¬
ne . Marktverlauf : zugeteilt . Preise : Kälber : a ) G3, b ) 57, c)
48, d) 38; Schweine : a ) 56,50, bl ) 55,50, b2) 54,50, c) 52,50, d)
49,50; Sauen : gl ) 53,50, g2) 51,50, Eber 51,50.
Ghlkago , 6. 5. Sehweine
lelcht..n. Pr 7.85 I schw. n. Pr.

I schw. h. Pr.■eich. h. Pr. 8. 15
7.50 I Zufuhren
7.75 | Im Westen

10000
40000

Eier

London , 6. Mai . Jute (£ per Tonne cif .). Tendenz : gut be¬
hauptet . Erste Marken per Aprii -Mäi 175/s bez . G., do . per
Mai -Juni 17%« G., do . per Juni -Juli 17%« bez . Geld , do . per
Juli -August —, do. per August -September neue Ernte 17%«
bez . Geld , geringere Marken per April -Mai 161/« B„ do . per
Mai -Juni 16% B ., do. per Juni -Juli 16% B.

Bremen , 6. Mai . (Eigenbericht ) Die Erfassung an Frisch¬
eiern aus der Eigenerzeugung hielt sich auf der gleichen
Höhe wie in der Vorwoche . Zur Einkühlung wurden eben¬
falls die gleichen Mengen wie bisher dem Markt ent¬
nommen , so daß etwas weniger Frischeier für den Ver¬
brauch bereitgestellt werden konnten . Die Belieferung mit
ausländischen Frischeiern wies ebenfalls eine kleine Ver¬
minderung auf.

i

Teutonia Misburger Portland Cementwerk zu Han¬
nover . Die Gesellschaft , die für 1937 ihre Dividende
um 2% auf 10% herabsetzt , berichtet , daß die vorge¬
nommenen Preissenkungen sich noch besonders da¬
durch fühlbar machten , daß auf seiten der Aufwen¬
dungen gewisse Verteuerungen eintraten . Die Ge¬
samterträge werden mit 2,10 Mill. RM ausgewiesen.
Nach Vornahme von 0,392(0,537) Mill. Abschreibungen
beträgt der Reingewinn 287 486 (337 757) BM. Nach
Ausschüttung der Dividende — davon 2% an den An¬
leihestock — verbleiben 56 991 BM als Gewinnvortrag.

Die Gewinn- und Verlustrechnung der I . P. Bern«
berg A-G, Wuppertal -Oberbarmen , schließt nach Vor*
nähme der gegenüber dem Vorjahr erhöhten _ordent¬
lichen und außerordentlichen Abschreibungen in Höhe
von 2 954 604 BM mit einem Gewinn von 1792 963 RM
ab, welcher sich nm den vorjährigen Verlustvortrag
von 449 089 BM auf 1343 874 BM vermindert . Der GV
wird die Verteilung einer Dividende von 6% vorge¬
schlagen werden . Im Vorjahr wurde ein Gewinn von
298 552 RM erzielt , der zur Minderung des aus 1935
übernommenen Verlustvortrages von 747 641 RM auf
449 089 RM diente.

Vereinigte Glanzstoffwerke A-G, Wuppertal -Elber.
feld. Einschießlich 28 000 BM Gewinnvortrag ver¬
bleibt 1937 ein Reingewinn von 4,873 Mill. RM, nach
dem Abschreibungen auf Anlage von 7,605 Mill. und
auf Beteiligungen von 1,052 Mill. RM erfolgt sind.
Der GV soll vorgeschlagen werden , aus dem Rein¬
gewinn eine Dividende von 6% auf nom. 75 Mill, RM
Stammaktien zu verteilen.

Sächsische Tüllfabrik A-G, Chemnitz -Kappel . In
seinem Bericht über das Geschäftsjahr 1937 weist der
Vorstand darauf hin , daß sieh die Nachfrage von
Monat zu Monat steigerte nnd infolge der Kontin¬
gentierung trotz bedeutender Lagerentnahmen nicht
voll befriedigt werden konnte , so daß die Gesellschaft
mit einem größeren Auftragsbestand als sonst ins
neue Geschäftsjahr eingetreten ist . Der Export¬
umsatz  gestaltete sich weiter günstig . Bei einem
ausweispflichtigen Rohübersehuß von 0,34 Mill. BM
wird nach Vornahme von 0,025 (0,018) Mill. RM Ab-*
Schreibungen einschl . 943 (3172) RM Gewinnvortrag
ein Reingewinn von 42 038 (27193) BM ansgewiesen,
aus dem 6 (3) % Dividende auf 0,675 Mill. EM AK
ausgesehüttet werden . Das neue Geschäftsjahr verlief
bisher befriedigend.

Erdmannsdorfer A-G für Flachsgarn , Mascblnensplnneref
und Weberei , Zillertal -Erdmannsdorf (Riesengebirge ). In
der Aufsiolitsratseitzung wurde besohlossea , einen Betrag
von 50 000 BM zur Auffüllung der gesetzlichen Rücklage auf
10 Mill . RM des "derzeitigen Kapitals zu verwenden und der
auf den 30. 5. eimberufer .en GV vorzuscshlagen , für 1937 einen
Dividenden an teil von wieder 6 % auf nominell 1,5 Mill . BM
alte Aktien und von 3 % auf die mit halber Dividenden¬
berechtigung versehenen nominell 500 000 RM neue Aktien
auszuseblitten . Ferner soll in der GV .iiber die Ermächtigung
des Vorstandes zur Durchführung einer Kapitalerböhuog um
weitere 500 000 BM Stammaktien Beschluß gefaßt werden»

Leben und Fortschritt
in Deutschlands größtem Fischereihafen
In dem von der Seefisehmarkt A-G, Wesermünde -F.,

herausgegebenen Jahresbericht 1937 über den See¬
fischmarkt Wesermünde/Bremerhaven wird einleitend
ausgeführt , daß das Hochseefischereigewerbe im Be¬
richtsjahr weitere erfreuliche Fortschritte gemacht
hat . Daß im letzten Jahr 35 moderne Fisohdampfer
von großem Ausmaß und bisher nicht bekannter
Fangkapazität in Dienst gestellt werden konnten , ist
eine glückliche Verheißung für die Zukunft . Die
Auswirkung dieser neuen Fangfahrzeuge trat zur
Hauptsache erst im letzten Drittel des Berichtsjahres
in Erscheinung . Auch für das Jahr 1938 ist mit einer
weiteren Vergrößerung um 30 Dampfer zu rechnen.

Der Versteigerungsumsatz am Wesermünder Fisch¬
markt belief sich 1937 auf 250,1 (227,6) Mill. kg im
Werte von 34,50 (36,65) Mill. RM. Das bedeutet eine
Steigerung des mengenmäßigen Umsatzes um 9,87%
und einen wertmäßigen Bückgang um 5,88%. Die
mengenmäßige Zunahme ist in erster Linie auf die
größere Fangkapazität der neu in Dienst gestellten
Fischdampfer zurückzuführen denn die Zahl der
Fangreisen selbst übertraf die des Vorjahres um nur
5 Beisen . Die Nordsee lieferte in 1080 Reisen 64,03
Mill. kg Fische im Werte von 8,06 Mill. BM. Die
Schleppnetzheringsfischerei war an dieser Menge mit
52,71 Mill. kg im Werte .von 6,77 Mill. RM beteiligt.
Die Ostseefiseherei ist , wie alljährlich , am Gesamt¬
fangergebnis nur gering beteiligt . In 26 Reisen wur¬
den 0,40 Mill. kg Fische im Werte von 0,11 Mill. BM
gelandet . Die Erträge der Inlandsfiseherei haben an
den Anlandungen den Hauptanteil zu verzeichnen . 907
Reisen brachten 71,52 Mill. kg zu 11,19 Mill. RM.
Isländische Fischdampfer landeten 1,65 Mill. kg imWerte von 0,35 Mill. RM. Die Zufuhren von der nor¬
wegischen Küste waren wesentlich gestiegen . Sie
erhöhten sich auf 65,51 (50,57) Mill. BM im Werte von
7,43 (5,90) Mill. BM. Die Fischerei in der Barentssee
brachte 25,10 (17,7) Mill. kg zu 4,24 (3,02) Mill. RM.
Die Bäreninselfiseherei belief sieh auf 17,21 Mill. kg

Seefische
Am 6. Mai landeten in Wesermünde zwei Dampfer 224 450

Kilogramm frische Seefische , davon brachten ein Dampfer
von der norwegischen Küste 127 100 kg , meist Schellfisch,
Kabeljau und Seelachs , ein Islanddampfer 97 350 kg , na¬
mentlich Kabeljau , Schellfisch und Seelachs . Die Auktions¬
preise bewegten sich auf dem gestrigen Stand . Island ; Ka¬
beljau I 6—9, II GV<—7%, Schellfisch I 9'/.—10%, II 9—12. III
5—7, Seelachs I 7%—8, II 6%—6%. Norwegische Küste : Kabel¬
tau I 6Vs—7, II 6%—7%, Schellfisch I 6%—7%, II 5—0, III 5,
Seelachs I 6%—7%, II 5—5%, Goldbarsch 8%—9.

Warenmärkte
Hamburg , 6. Mai.

Reis : Am Platz ergaben eich ’ gute Absatzmöglichkeiten,
wie auch nach dem Inlande befriedigendes Abzugsgesohäft
herrschte . Aus dem Fernen Osten lauteten die Marktbe¬
richte unverändert . Auch hier galten die bisherigen Preiseweiter.

Gewürze : Der Markt bot für alle Gewürzsorten , abgesehen
von Piment , gute Einkaufsmöglichkeiten . Die Verbraucher
tätigten jedoch nur kleine Abschlüsse , da der Bedarf bisher
kein nennenswertes Ausmaß angenommen hat . Die Forde¬
rungen bewegten sich auf der Linie des Vortages.

Hülsenfrüchte : Die Abschlußtätigkeit hat noch keine Er¬
weiterung erfahren . Der Bedarf in Hiilsenfrüöhten für
opmse - wie auch für Futterzwecke hielt sieh weiter in eng¬
sten Grenzen . Soweit Umsätze zustande kamen , erfolgtendiese auf unveränderter Preisgrundlage.

Getrocknete Früchte : In Pflaumen werden Ankünfte ans
Frankreich erwartet . Für Mandeln , Korinthen , Sultanas so-
wie Haselnußkerne hat sioh die Kaufbereitschaft erhalten.
Misohobst hatte guten Abzug . Das gleiche gilt für Apri¬kosen.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 5%, per Juni -Juli 5'%«,per Juli -August 5% Pence für 1 Ib.
Schmalz : ruhig . American Steamlard 21 Dollar , Pure-

lard ral 'f ., per vier Kisten 4 25 kg netto , verschiedene
Standardmarken , transitö ab Kai 21V«—21V« Dollar für100 kg.
Ghlkago , 6. 5. Schmalz

Tendenz: unrgim. I Juli
Mal 7.92%| September

Oele und Fette

8.20 I Oktober
8.42)* | Januar

8.62!*

Newyork , 6. 6.
Schmalz
Talg, lose

7.87!*
6. 12!*

BW'saatöl
Mal 8,30

Juli
September
Oktober

8.16
8.07
8.04

Terpentin 28.00

Terp. Sav.
Petr. SWC.
Petr. SWT.
Mid. Conti.
Pens. Rohöl

23.00
16.25
12.26
1.16

1271*2.05

Kaffee
Bremen , 6. Mai . Der Markt verkehrte in ruhiger Haltung

und man hörte nur nooh von einzelnen Brasil -Ausführungen
io Spezialitäten zu sehr festen Preisen . — Mit den übrigen
kaffeeproduzierenden Ländern wurden Abschlüsse nicht be¬kannt.

Dia sichtbaren Weltkaffeevorräte  beliefen sich
am 1. Mai auf 7 471 000 Sack gegen 7 431 000 Sack am 1. April1938 und 8 308 000 Sack am 1. Mai 1937.

Hamburg , 6. Mai . Der Markt verkehrte in freundlicher
Haltung . Das Geschäft mit dem Inlande war recht befrie¬
digend , und auch im Transit kam es zu beachtenswertenAbschlüssen.

Nowyork , 6.
Tendenz:

Santos loko
Mai
lull

6.
gut beb.

7.25
5.81 n
5.92

September 6 . 99/GO Mal 4 . 30 n
Dezember 6 . 02 Juli 4 . 29 nMärz 6 . 05 September 4 . 17 n
Tagesums. 26000 Dezember 4 . 16 n

Rio loko
März 4 . 16 n

4 . 75 Tagesums. 3000

Newyork , 6. Mai . Am Kaffeeterminmarkte lag Bio -Ware
infolge Deckungen stetig , während ) der Santos -Kontrakt im
Preise nachgab , da hierin Abgaben 1-des Handels sowie euro¬
päischer und brasilianischer Firmen getätigt wurden . Fer¬
ner kam es zu Positionslösungen lind Sioherungstransaktio-
nen , die durch die Bekanntgabe von 5 Santosandienungen
und dem enttäuschenden Geschäl 'tsverlauf in Le Havre aus¬
gelöst wurden . Anschaffungen der Platzfirmen und Deckun¬
gen der Baissiers bewirkten hernach jedoch wiede* 1 eineErholung.

im Werte von 2,21 Mill. RM. An Mieohreisen wurden
im Berichtsjahr gelandet : 7 von der norw. Küste-
Barentssee mit 0,80 Mill. kg (0,10 Mill. RM), 16 von
der norw. Küste -Bäreninsel mit 1,43 Mill. kg (Ö,19 Mill.
RM), 3 von der Bäreninsel -Barentssee mit 0,23 Mill. kg*
(0,04 Mill. RM) Hoehseeseglei’ brachten 1,75 Mill. kg
im Werte von 0,39 Mill. BM. Das Erträgnis der Fluß-
i'iseher betrug 0,24 Mill. kg (0,086 Mill. EM).

Der Gesamtdurehschnittspreis für alle Anlandungen
belief sich auf 6,90 Bpf . je Vs kg gegen 8,05 im Vor¬
jahr . Für frische Seefische (ohne Heringe ) ver¬
ringerte er sich von 8,06 im Jahre 1936 auf 7,02 im Be¬
richtsjahre . Der Durchschnittspreis für Heringe fiel
auf 6,42 (8,01) Bpf.

Die Schleppnetzheringsfischerei an allen drei
Märkten zusammen zeigt ein Ergebnis von rund
167 Mill. kg gegen rund 140 Mill. kg im Jahre 1936,
An dieser Menge war Wesermünde/Bremerhaven mit
31,57% beteiligt.

Das WIIW . wurde 1937/38 mit 13.10 (14.18) Mill. kg
Frischfisch von Wesermünd e/Bremerhave -n beliefert.

Die Wesermiinder/Bremerhavener Fisohdampfer-
flotte bestand am 31. Dezember 1937 aus 193 Fisch¬
dampfern gegenüber 197 im Jahre vorher . Wenn auch
zahlenmäßig ein Rückgang festzustellen ist , so be¬
deutet doch die Indienststellung von 20 modernen
Neubauten ein erhebliches Plus gegen den Abgang
von 14 überalterten Dampfern , die durchweg abge¬wrackt werden.

Abschließend betont der Bericht , daß mit der
Weiterentwicklung der Fischwirtschaft der Ausbau
des Hafens Wesermünde/Bremerhaven in vollem Ein¬
klang stand . Ueberall am Fischereihafen herrscht
Leben und Fortschritt . Es ist dies um so mehr erfreu¬
lich , als der Fisehhafen Wesermünde mit dem zu er¬
warteten Zuwachs der Bremerhavener Fischwirtschaft
seiner Tradition und seiner Leistungsfähigkeit nach
der bedeutendste Fischereihafen des europäischen
Festlandes ist und im Begriff steht , die ihm noch vor-
angehenden ausländischen Fischereihäfen nach An¬
landungen , Umsatz und fischindustrieller Erzeugung
zu überflügeln , um damit der „größte Fischereihafender Welt “ zu werden.

Kakao
Hamburg , G. Mai . Rohkakaos  ruhig . Aus Westafrika

lagen keine neuen Berichte vor . Auch in der Marktlage er¬
gaben sich keine wesentlichen Veränderungen . Die Käufer
verharrten in ihrer Zurückhaltung , so daß nennenswerte
Abschlüsse am Weltmarkt noch nicht zustande kamen . Die
Forderungen lauteten unverändert . — Kakaohalb .,
rabrikate:  Das lebhafte Bedarfsgeschäft verlieh dem
Markt das Gepräge . Die Verbrauehersebaft deckt sich lau¬
fend ein und bewilligt die bisherigen Preise.
Newyork , 6. 6. stetig
Mal 4.60 I September 4.70
Juli 4.60 | Oktober 4.76 { Dezemberlanuar

4 .84
4.88

Zucker

.ÄÄm . 6Te ^ enz: e“teWg. liS = Pr °mPt nicht notlert * Mai
Newyork , 6. 5. Rohzucker willig

1.98/99*
2.02/03*

Mal 1.84/87* 1September 1.98/99*1Januar
Jul1  t .93/94* | November 2.00/02 »j März. ’

•) Geld- und Briefnotierungen.
Metalle

Beilln , 6. Mai , Metalle . Elektrolytkupfer prompt elf
Hamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der Ver-
einigung f . d. Dt , Elektrolytkupfernotiz ) 55V« EM für 100kg!

Originalhiittenaluminium ,98 bis 99 % in Blöcken . Walz-
und Drabtbarren 133, desgleichen in Walz - und Draht,
harren 99 % 137, Feinsilber (1 kg fein ) 36.30—39.30 RM? 1

Kupfer 50, Blei 19V«, Zink 17%. Tendenz : stetig.
BeHln , 6. Mai . Der Londoner Goldpreis beträgt am G. Mal

1938 für eine Unze Feingold 139 sh 8 d = 86.6632 BM , für ein
Gramm Feingold demnach 53.8846 Pence = 2.78628 BM,

Hamburg , 6. Mai . Altmetalle . Kupferdraht 48V«_ 51%
UPTei - l 8;7'- 50 ’/1' R ot £.u ß 46—48%, Schwermessing 31V«

bis 33/«, Leichtmessing 24‘/«—27. Messingspäne 31V«—34%,
Men^ nnrLag ^ t.161 14V *^16,/‘ EM fÜr 100  ks  *

London , 6. Mai,
Antimon Regnlas

(per Tonne)
Erzeuger-Preis • 75—76
chines. per * 47—48 n
Quecksilber *

in $ per Flasche 250—250/6
Platin * (p. 29 Unz .) 6)j
Wolframerz cif *

(sh per Einheit) 35)*—37n
Nickel , Inland . *

(per Tonne ) 180—185
do.  ausl . *, (per t) 180- 188
Weißblech I.C.CobeB
20X14 fob. Swansea*
(sh per box ot 108 Ibs) 21J*
Kupfersnlfat
lob- * (per ») 18.25
Cleveland Gußeisen
Nr. 3, tob. Mlddles-
borough• (sh per t) 92£—87J*«

Kadmiumlob. London
(sh per Ib) 3/%

Silber
Barrensilber prompt 18.62!*
Feinsilber prompt 20. 12!*
Barrensilber aul Ltet. 18.43
Feinsilber aut Llet. 19.87/*

Kupfer (per Tonne)
Tendenz: willig

Standard per Kassa 38.50—56
do. 3 Monate 38.75—81
do. Setti. Preis 38.50

Elektrolyt 43—431*
bost selscted 42!*—431*
Strong sheets 73
Eiektrowirebars 43.60

Zinn (per Tonne)
Tendenz: stetig

Standard per Kasse 165);—166
da. 3 Monate 166.25- 60
do. Setti. Preis 16S

Straits * 168.50

Blei (per Tonne)
Tendenz: willig

ausl. pr. offlz. Preis 14.75—81
do. entf. Sicht oft. Preis 14.87'*—93
do. Setti. Preis I4.7~5

Zink (per Tonne)
Tendenz: stetig

gewöhn), pr. ott. Preis 13.06—12V,
do. entt. Sicht oft. Preis 13.3t—37J*
do. Settl.-Preis 13. 12=*
Aluminium (per t)
Inland*
Ausland*

100
100

Gold (ab nnd Pence
per Unze ) 138/8

* Inakt . Notierungen
London , 6. Mai . Heute wurde Gold im Werte von 815 000

Plund Sterling zu einem Preise von 139 sh 8 d pro Unzefein verkauft.

Newyork , 6. 5.
El. Kupf. I. 9.37i:BI Blei, loko 4.80 I Weißblech 6.36
30/90 Taqe 9.37!3B zink, loko 4. 15 I Roheis. N. 2 27.50
Zinn, loko 37.50 | Silb. ausl. 42. 75 | do.N.2p)ain 26.28
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Börsenberichte
Zurückhaltend

Hamburg :, 6. Mm . Die Börse eröffnet © beute in recht lust¬
loser Haltung . Da das Publikum sitoh. weiter uninteressiert
zeigt und mich der berufsmäßige Börsenbandei stärkste
Zurückhaltung übt , schrumpfte die Umsatztätigkeit weiter
ein . Im großen und ganzen war die Kursentwieklung jedooh
nach unten geneigt . Am Schiffahrtsmarkt  blieb es
wieder sehr ruhig . Hapag konnten um V*•/• auf 781/* anziehen
und gingen in kl'einen Beträgen später mit Ti*U um . Nord¬
deutseher Lloyd konnte sieh um 1 °/o auf 80 befestigen und
lagen hierzu auch im Angebot . Neptun wurden 1V» höher
mit 102 bezahlt . Hansa notierten nach ihrer gestrigen
Strichnotiz 1241/*, Bremer Schlepp -Schiffahrt standen um 2 •/•
ermäßigt zu 90 zum Verkauf . Am Inidiustrieaktienmartot
kamen diie Umsätze nur schleppend zustande und erreichten
auch keinen größeren Umfang . Bremer Silfberwaren wur¬
den mit unverändert 101 bezahlt , Reis und Handels gleich¬
falls ohne Abweichung mit 144.  Vom Schiff «bau werten kamen
Bremer Vulkan sowie Atlas -Werke mit wieder 150 bzw . 114
zur Notiz . Auch die uiraotierten Desehiraag und Deutsche
Werft zeigten bei IT6 bzw . 1531/* keine Veränderung . Bremer
Papier bröckelten auf 146l/a (minus */*°/o) ab . Hoffmann©
StäTke dagegen konnten bei 165 2 °/o gewinnen . Vcwi den
Fischereiwerten notierten Nordsee wieder mit 137.und Bre-
^Wft-Vegesacker Fisch waren zu unverändert 140 zu kaufen,
jto Freiverkehr gaben Nordstern und ebenso auch Nord-
deutsche Hochseefischerei je 2 % her und waren mit 130
begehrt . Im Rentenverkehr  wurden Bremer Um¬
tausch um */*•/• ermäßigt zu 95 aus dem Verkehr genommen.

Renten ruhig
Hannover , 6. Mal . Am Aktienmarkt wurden größere Um¬

sätze m  IJseder Hütte getätigt , die um 1,75 Vt auf 170 an-
ziehen konnten . Hackethäl Draht blieben 1,5 •/« höher gefragt
und Hannoversche Immobilien 2 RM niedriger mit 318 RM
angebbten , im übrigen waren die Kurse , unverändert . Am
Rentenmarkt waren Reichsschatzanweisungen in klei¬
nen Beträgen im Handel , von Pfandbriefen Calenberger
KredJitverein und Braunsohweig -Hannoversche Hypotheken¬
bank , auch die Komum nalschuldVerschreibungen des letzt¬
genannten Instituts hatten einige Umsätze zu verzeichnen.
Die Reichsanleihe -Altbesitz schwächte sich weiter auf 133,35
ab , auch die Deutsche Kommunal -Sammelablösungsauleihe
War mit 138,75etwas leichter . Hannoversche Provinzanleihen
gingen mit 99,75 um , von Industrie -Obligationen gäben
Hackethal Draht auf 104,75, Mechanische Weberei Linden
auf 93,5 und Vorwohier Cement auf 100,25 nach . Die G-e-
meinde -Umschu 'l'dun .gsanleihe hatte einiges Geschäft zu Kur¬
sen von 95,75 bis 96,45. Schluß zurückhaltend.

Still
Berlin , 0. Äfai. Bei nicht umfreundliicher Grundstimmiung

erfuhr der Umsatz an den Aktienmärkten nach den bereits
sehr stillen Vortaigen eine womöglich noch stärkere Ein¬
schränkung . Die Gründe für die fehlende Unternehmungs¬
lust sind dieselben geblieben . Es ist klar, , daß die Unter¬
bringung der bisher größten Reichsemission , auf die ja
noch ein Teil vorzunehmen sind , am Kapitalmarkt , nicht
wirkungslos bleiben kann . Die Tatsache aber , daß die An¬
leihe in starkem Maße erhöht werden mußte , ist ein Beweis
für die außerordentlich flotte Sparkapitalbildung , die ln
absehbarer Zeit auch wieder den Wertpapiermärkten zugute
kommen wird . Die Kursgestaltung kann unter den gegen¬
wärtigen Verhältnissen kaum als Ausdruck der Tendenz ge¬
wertet werden , da eie meist nur auf Grund kleinster Orders
erfolgt . Nach den ersten Kursen war eine geringe Be¬
lebung zu verzeichnen . Im Verl auf  war die Kursbi 'ldung
weiter von Zufällen abhängig . Beimberg wurden erst zu
Begann der zweiten Börsenstumde , und zwar ‘/*°/# höher , ge-

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 6. Mai . CWocilien'berioM ) Am Markt der
unnotierteu Werte ist das Geschäft wieder stark zusammen-
gesehrumpft . Nur in wenigen Werten wurden Umsätze ge¬
tätigt . Die Tendenz blieb uneinheMilieh bei eher weichenden
Kursen . Von den Werftaibtien bröckelten Desehimag bei
geringen Umsätzen um weitere 7 °/« aiuf 170 ab , Elsfleflher
Werft wurden 1 “/• höher gesucht . Piir Schiffbau Unter-
T,eser neunte man unverändert 120 Geld . Für Fisohered¬
werte bestand etwas Nachfrage , Hochseefischerei Nordstern
zogen um 1‘/j V» an , Kohlenberg & Putz wurden . V«•/. höher
gehandelt . Die Textilwerte lagen unednheitlioh , während
Nordwolle -Aktie -n eich um Yh  V» befestigen konnten , büßten
Tittel & Krüger ebenso vidi ein . Am Rentenmarkt
herrschte trotz der Aufstockung der neuen Reiohssohatz-
anweisungen weiter leibhafte Nachfrage , die nicht befriedigt
werden kennte.

Aehgelis
Behringwerke
BrenterJute
Bremer Lagerhau«
Dasehimag
Eisw. Huxmann
Elsllether Werlt
Franckawerke
Hanseatenwerke
Hachs. Nordstern
Kaffee Hag
Ketels
Kohlanberg& Putt
Mineralöl Korft
Nordd. Hochsee
Nardd. Hütte
Nordd. Wolle
Oldenburger Glas

Ittl nlediglst IftM itfgsi
— 140 Schiffbau Unterw. _ 120

110 TIttel & Krüger 163K- 18« -
— 20 Warps Spinnerei t-w* 160
— 116 Bankverein für

172 170 Nordwestdeutschi. 100 99
— 110 Brem. Amerika-Bank — 80
— 94 Brem. Kreditbank — 83

100 92 Nordd. Kreditbank 116% 114%
— 60 Atlas Levante Linie — 109

132 131% Mlnd. Schlepp 93 —
103 Oldenburg-Portugles. — 119
60 Assekrr. Merkur — 22

124 123 Dtsch. Versicherung — 22
— 102 Hbg.-Brem. Feuer 62 61

133 130
107 Hbg.-Brem. RUckv. —- 93

_ 163% GemeindeUmschuld.-
103 100 Anleihe —

hjauddlt , dia man mit der Wiederaufnahme der Dividenden¬
zahlung in Höhe von 6 */. rechnet . Am Meutanmarkt kenn¬
ten Kdöckuer ihren Anfangsvertust znm Teil wieder aus-
gleichen , während Rbeinstahl gegen erste Notiz noohmalls
IV. V« verloren . Farben gaben bis auf 1561/», gegen den
höchsten Kura also um V»•/., Feldmühle nach der anfäng-
liohen Binibuße vom V. noch male um 1 V. nach . Am Schluß
kam das Geschäft fast vollkommen zum Stillstand , so daß
nur einzelne Werte eine SChlußnetiz erhielten . Vereinigte
Stahlwerke schlossen zu 110, was gegen den Anfang eine
Befestigung um V. •/. bedeutet , Farben erholten sich von
der Abwärtsbewegung auf läS5A Während Klöokmer gegen
den Verlauf um </: V« stiegen . Conti Gummi gaben weiter
um 1 V. nach , während Buderus V, “/» gewannen . Die ReiChs-
al 'tbesibaanleihe befestigte sieh im Verlauf auf 1113,00. NaCh-
böTsäiieh wurde nicht mehr gehandelt.

Vom den zu Einheitskursen gebandelten Bankaktien
schwächten sich Deutsche Banik sowie Deutsche Uebersee-
bank je um V. •/« ab . Bei den Hypothekenbanken gaben
Bayerische Hypotheken um V« und Rheinische Hypotheken
um */»V» nadh . Anderseits zogen Hamburger Hypotheken um
*/, und Deutsche Hypotheken um Vs°/» an . Am Markt der
Industrieparpiere verloren Griin & Biltfinger sowie Union

Dollar - 2.487 (2.48») RM
Englisches Pfund = 12.41 (12.42) RM

Ohemiselbe je 9, Hoffmann Stärke 2V» und Hooh -Tief nach
Unterbrechung 2*/«V». Bei den Kolonialwerten ergaben sich
keine nennenswerten Veränderungen , lediglich Otavi stie¬
gen um V. RIM. Steuergutsoheine blieben bis auf die soge¬
nannten Anleihestocksteuerguteoheine , die 82,90 gegen 82V.
notierten , unverändert.

Am Rentenmiarkt bewegte sich das Geschäft gleichfalls in
sehr ruhigen Bahnen , jedooh war der Untertan weiterhin
freundlich . Pfandbriefe lagen gehalten . Liquidations-
Pfandbriefe zogen verschieden tl ich um Vs*/» an . Von StaflB-
anileihen befestigten sich 28er Breslau und 28er sowie 29er
Leipzig je um */«•/». Von Landschaftlichen Goldpfandibriefen
stiegen Ostpreußen Liqni . Reibe I um 0,32V. und Schlesien
Idqui . um 0,27V. V». Von Staatsanleihen gaben 20® er Thü¬
ringen Um V«V. nach . 39er Postsohätze vermochten ihren
Stand nicht voll zu behaupten , während 40er de . etwas höher
bewertet wurden . Auch 36er Babmsohätze gewannen 0/10V».
Bei den Industri ©papieren bessrrten Asdhinger ihren Stand
um 0,20. 36er Krupp um V«, Klöckner um V. und Farben um
V. •/. . 36er AEG wurden 0,43 V» heraufgesetat . Andererseits
gaben Mönt Genis um 0,40 und Coneordda Berg um V»V.
nach . — PrLvatxiiskont unverändert 2V. V«.

Ruhig
Frankfurt , 6. Mai . Aehnlich wie im Mittagsverkehr war

die Unternehmungslust auch an der Abendbörse gering . Der
Auftragseingang seitens der Bantenkundschaft hielt sich
nach wie vor in engsten Grenzen . Trotz der Geschäftsstiiile
waren die meisten Papiere aber bemerkenswert widerstands¬
fähig . Die Mehrzahl der notierten Werte wich nur um
Bruchteile eines Prozentes vom Berliner Sohlußstaude ab,
wobei es sich größtenteils um nominelle Anpassungen an
diesen Kurs handelte . Bemberg blieben von der Wieder¬
aufnahme der Dividendenzahlung mit 6 V. nahezu unberührt
und wurden wie am M'ittagssoMuß mit 1491/: bewertet . Am
Rentenmarkt herrschte ebenfalls ausgesprochene Geschäf 'ts-
ruhe . Reichsaltbesitz waren in Angleichung an Berlin etwa
40 Pfg . (Frankfurt : 183,20) höher gefragt . Kommunal-
umschuldung blieben mit 96,20  unverändert.

Uneinheitlich
Newyork , 6. Mal . Die Kursbewegung war nach ruhig -ste¬

tiger Eröffnung überwiegend etwas nach oben gerichtet.
Zumeist ergaben sieh kurz nach Beginn bruchteilige Besse¬
rungen . Im Verlaufe boten die Vorgänge am Bondsmarkt
der Allgemeintendenz eine gute Stütze , so daß sich nach
zeitweise recht lustloser Stimmung bei zunehmender Unter¬
nehmungslust eine weitere Besserung durchsetzen konnte.
Gegen Ende des Verkehrs trat bei lebhafter werdendem
Handel eine scharfe Aufwärtsbewegung ein , wobei der
Kursticker zeitweise um 3 Minuten zurüokfiei . Bei Gewin¬
nen von zumeist bis zu 3 Dollar und vereinzelt von 4 bis
5 Dollar schloß die Börse fest.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Paris , 6, 6.
London
Newyork
Belgien
Spanien
Zflrldi , 6. 6,
Parle
Lenden
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Hollandferllntedcholm
Ode

Kopenhagen , 6. 6.
Lenden
Newyork
Berlin
Parle
Antwerpen
ZUrlch
Rom
Amiterdam
Stockholm
Oslo
Helslngfere
Prag
Warschau

Italien 88.20
Schweiz 817.00
Kopenhagen 796.00
Holland 19.79
0$l« 890.00

Kopenhagen 97.27%
Sofia
Prag 16. 18
Warschau 82.60
Budapest 86.26
Belgrad 10.00
Athen 3.95
l«tanb|il 3.60
Bukarest 3.26
Heislngfor« 9,63%
Oslo , 6. 6.
London 19.90
Berlin 161.60
Paris 11.36
Newyork 400.50
Amsterdam 223.40
Zürich 92. 15
Helslngfore 8.90
Antwerpen 67.75
Stockholm 102.86
Kopenhagen 89.26
Rom 21.30
Prag 14. 16
Warschau 76.60

Stockholm 936.00
Helsingfort 72.00
Prag 119.30
Berlin 14.46
Warschau 6.98

Buen. Aires 114.76
Japan 127.00
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.

Ausland 3
£ p 1 Mt. 1
£ p 3 Mts. •
$ p 1 Mt. %
S p 3 Mt«. %

Stockholm, 6. 6.
London 19.40%
Berlin 167.00
Paris 11.00
Brüssel 65.76
schw. Plätze 89.40
Amsterdam 217.00
Kopenhagen 86.76
Oslo 97.66
Washington 389.50
Helsingtors 8.60
Rom 20.60
Prag 13. 70
Warschau 74.26

178.40
36.76

602.00

12.21)4
21.78%

436.60
73.62
22. 97%

242!46
,D* 175.60

112.30
109.60

cc.w
460.00
180.80
12. 75
76.76

<03.05
23.90

260.40
115.66
112.70

9.97
15.76
86.25

Amsterdam , 6. 6.
Berlin 72. 40
London 8.98%
Newyork 180. 12%
Paris 6.04%
London , 6. 5.
Newyork 4.9912
Paris 178.37
Berlin 12.40
Spanien 80.00 n
Montreal 601.60
Amsterdam 8.98%
Brüssel 29.61%
Italien 94.92
Schweiz 21. 79%
Kopenhagen 22.40
Stockholm 19.39%
Oslo 19.90%
Helslngfors 226. 26
Prag 143.60
Budapest 28. 12 B

Prag , 6. 6.
Amsterdam 16.02
Berlin 11.64%
Zürich 659.00
Oslo 720.75

Newyork , 6,. 6.
Tägl. Geld 1.00
Bankakz.
90 Tg. Brief 0.43
90 Tg, Geld 0.60
Pr. Hand.-
Wechsel

nledr. Satz 1.00
büchst. Satz 1.00

Belgien 30.36
Schweiz 41.22%
Madrid —,—
Oslo 45. 16
Kopenhagen 40. 12%
Belgrad 217.60
Sofia 406.00 5
Rumänien 669.00 b
Lissabon 110. 18
Istanbul 622.00 9
Athen 646.60
Warschau 26.43
Moskau 26.46
Lettland 26 26
Buen. Aires 16.00 S
Rio de Jan. 2.81 S
Montevideo 19.76
Mexiko — ._
Alexandrien 97.50
Hongkong 1/293
Schanghai 1/037 n

Kopenhagen 634.00
London 143.65
Madrid —
Mailand 160.61
Newyork 28.75
Paris 80.66
Wechsel auf

London-Obl. 4.9876
Land. 30 Tg.
B'wechsel 4.9822
H’wethsel 4.9822
Paris 2.80
Brüssel 16.86
Rom 6. 26%
Madrid
Bern 22 9̂1%
Amsterdam 66.62

Stockholm 46.32
Prag 6.25
Prlvatdlsk. </« —*/:»
Tägl. Geld
1 Monateg. i
Kobe t/197
Australien 126.00 B
Neuseeland (24.00
Südafrika 100. 12%
London auf

Bombay t/690
Bombay anf

London t/684
Buenos aut
Lenden 19.00

Prelonga-
flonssatz f.
tägl. Seid

Stockholm 740.00
Poln. Noton 642.00
Belgrad 66.86
Danzig 642.76
Warschau 642.60

Stockholm 25.70
Oslo 25.07%

22.27%Kopenhagen
Prag 3-3Belgrad 19.90
Budapest 2.33
Athen 0.91%
Japan 29.09
Buen. Alrte 30.94
Rio da Jan. 6.90
Berlin 40.26

Ostasiatische Wechselkurse vom t . Mai
Bombay 1.5" /», Kalkutta 1.5V», Hongkong 1.2" /», Schanghai

1.0V«, Kobe 2.3V». (Telegramm der Hongkong Schanghai
Banking Corp .).

Newyork gegen Japan 29.08—29.10. London gegen Japan
1.2 (Telegramm der Yokohama Speele Bank Ltd .).

Berliner Devisenkurse

Telegrap
Auszafa

bische
lung

i .

Vor¬
kriegskurs

6. 6.
Geld

1938
Brief

6. 6.
Geld

1938
Briet

Aigypttn 1 lg . £ 7 20.99 12.696 12.726 12. 706 12.735
Argentinien 1 p.-p. 6 1.78 0.66t 0.666 0. 66t 0.666
Belgien 100 Belga 2 81.00 4t .85 41.93 4t .68 41.96
Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0. 145 0. 147 0. 146 0. 147
Bulgarien 100 Leva 6 81.00 3. 047 3. 063 3. 047 3.063
Dänemark 100 Kr. 4 112.60 65.34 66.46 66.38 66.60
Danzig 100II. 4 47.00 47. 10 47.00 47. 10
England 1 £ 2 20.47 12.395 12. 426 12.406 12.436
Estland 100 e. Kr. 4% - 68. 13 68.27 68. 13 68.27
Finnland 100 1. M. 4% 81.00 6.48 6.49 6.49 6.60
Frankreich 100 Fr. 3 81.00 6.943 6.957 7.933 7.947
Griechenland 100 D. 6 81.00 2.363 2.367 2.363 2.367
Heiland 100 fl. 2 168. 74 138.26 138.64 138.44 138.72
Iran ioo Rials —- 20.43 16.40 16.44 16.4t 16.45
Island lOOlsl . Kr. 6% 112.60 65.44 65.66 55.48 65.60
Italien 100 Lire 4% 81.00 13.09 13. 11 13.09 13. 11
Japan 1 Yen 3.29 2.40 0.722 0.724 0.723 0.726
Jugesl. 100 Din. 6% 81.00 5.694 6.706 5.694 6.706
Kanada 1 kan. S 6 4.68 2.473 2.477 2.473 2.477
Lettland 100 Lats 6 49. 10 49.20 49,10 43.20
Litauen 100 Lilas 5% 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 112.76 62.30 62.42 62.34 62.46
Polen ioo Zloty 4% - 47.00 47. 10 47.00 47. 10
Portugal 100 Esc. 4 453.67 11. 26 11.28 11.27 11.29
Schweden 100 Kr. 2 112.60 63.89 64.01 63.93 64.06
Schweiz 100 Fr. 1% 81.00 66.87 66.99 67.03 67. 16
Spanien 100 Pes 5 81.00 _
Tscheeh. 100 Kr. 3 86.00 8.661 8.669 8.661 8.669
Türkei 1 türk . £ 7 18.60 1.978 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 1.049 1.061 1.049 1.061
V. Staat , v, A. 1 $ t 4. 19 2.486 2.489 2.487 2.491

An den iraterna/hioraalen Devisenmärkten konnte sich der
französische Franc leicht erholen . In London stellte sich
die Notiz auf 178,34 gegen 178,84, in Amsterdam auf 5,03
gegen 5,Ol1/» und in Zürich auf 12,21 gegen 12,20. Der hol¬
ländische Gulden veränderte eich hingegen kaum . Füt  ein
englisches Pfund waren 8,96V« gegen 8,96V« Gulden zu be¬
zahlen , während die Notiz in Zürich 243,12V: gegen 242,65und
in Paris 19,91 gegen 19,93notierte . Der Dollar gab in London
auf 4,9903 gegen 4,98V» nach , in Amsterdam blieb er mit
1,79V« unverändert , während er in Paris angesichts der Er¬
holung des Franc auf 35,72 (35,78) nachgab.

Umsatzsteuerumrechnungssätze
Die Umsätzsteuerumrechhupgfesätze auf Reichsmark für

die nicht in : Berlin notierten ' ausländischen Zahlungsmittel
sind im Nachgang zu der Bekanntmachung vom 2. Mai für
die Umsätze im April wie folgt festgesetzt worden:

Britisch -Hongkong =■ 100 Dollar = 76,69 RM , Britisoh -In-
dien = 100 Rupien — 93,37 RM , Britisch -Straits -Settlements
= 100 Dollar = 144,36 RM , Chile = 100 Pesos = 9,95 RM,
China = 100 Yuan = 67,52 RM , Mexiko « 100 Pesos = 58,51
RM , Peru = 100 Soles = 59,17 RM , Südamerikanische Union
— 1 Pfund — 12,34 RM , Union der Sozialistischen Sowjet¬
republiken = 100 Sowjetrubel “ 46,99 RM.

Finanzanzeigen , Die Bremer Papier - und Wellpappenfabrik
A-G und die Bremer Vulkan , Schiffbau und Maschinen¬
fabrik Vegesack veröffentlichen im Anzeigenteil der heuti¬
gen Ausgabe Einladungen zur GV.

Demag
In der HV der Demag A-G, Duisburg , in der 71 Ak¬

tionäre ein AK von 17,92 Mill. RM vertraten , wurde
der bekannte Abschluß für 1937 vorgelegt und ein¬
stimmig die Verteilung einer Dividende von 8 (7 ) «/«
beschlossen. Der Aufsichtsrat wurde wiedergewählt
bis auf Dr. Paul Wallich -Berlin , der ausgeschieden
ist . Neu gewählt wurden Bankier August Finck-
Miinehen und Oberbürgermeister Dillgardt -Essen.
Weiter wurde die den Vorschriften des neuen Aktien-
geeetzes angepaßte neue Satzung genehmigt . Wie der
Vorsitzer über die augenblickliche Geschäftslage mit - |
teilte , sei das Unternehmen auf lange Zeit voll be- |
sohäftigt.

Th. Goldschmidt A-G, Essen.. Die GV beschloß für
1937 die Verteilung einer Stammaktien -Dividende von
7 (ß) °/o, wovon l °/o dem Anleihestock zugeführt wird.
Die Vorzugsaktien erhalten satzungsgemäß 6V0 Divi¬
dende. Der neugewählte Aufsichtsrat setzt sieh zu¬
sammen aus Dr. Bernhard Goldsehmidt , Kiel , Dr.
Eduard Mosler, Mitglied des Vorstandes der Deut¬
schen Bank , Berlin , Dr. Pani Marx , Mitglied des Vor¬
standes der Commerz- und Privat -Bank A-G, Berlin , |
und Dr. Karl Wendt , Esseu -Bredeney . — Ueber da«
laufende Geschäftsjahr wurde noch mitgeteilt , daß die
ersten vier Monate in den Werken der Gesellschaft
und in denen der Beteiligungen befriedigende Ergeb¬
nisse gebracht hätten , ;

Felten & Guilleaume Carlswerk A-G, Köln-Mülheim,
Der GV soll die Verteilung einer Dividende von ,£
7 _(6) °/o vorgeschlagen werden , wovon 1°/« dem An- J
leihestock zuzuführen ist . Der bisherige Verlauf des 1
neuen Geschäftsjahres ist befriedigend . Zum Vor- I
sitzer des Aufsichtsrats wurde Kurt Freiherr von
Schröder gewählt.

A. Mathak A-G, Hamburg . Die GV stimmte der Abroohr f
numg für das Geschäftsjahr 1937 Zu und setzte die Dividende ?
auf wieder 8 “/» fest . Wie von VerwaJtumgsseite mitgetedli
wurde , hat eich die befriedigende Entwicklung des letzten ,
Jahres in der neuen Beriohtsizeit fortgesetzt . Es bestehe f
die Hoffnung , daß eine Erweiterung der Fabrikationsgrumd )- f
läge nodh in diesem Jahre in Angriff genommen werden |
könne . *

Kämpnagel A-G (vorm . Nagel & Kamp ), Hamburg . Für I
1837 wird eine Dividende von 6 (5) V« vorgeschlagen . I

Eutln -LSbecker Eisenbahn -Gesellschaft , Entln . Für das r
Geschäftsjahr 1837 wird eine Dividende von 4H» (3) •/« in „
Vorschlag gebracht . J

Die Norddeutsche Eiswerke A -G-, Berlin , bezeichnet den |
Geschäftsgang 1937 als befriedigend . Es findet ein weiteret
Ausbau der Kühl - und Gefrieranlagen statt.

Deutsche Spiegelglas- A-Gn Freden- 1 Leine , wieder 1 *tn

Konkurse
Jena : Nach !, des Sparkassenrendant William Hclifrittesoh

in Bürgel . — Neuruppin : Bauntemebmer Augustin Zuleger
in Altruppin . — Neusalza -Spremberg : Plattner -Werk GmbH,
in Oberfriediersdarf O. L. — Rastenburg -Ostpr . ; Nachl.
Kauifmannswitwe Frieda Kitlutat geb . Ei -ddng.

Aufhebung der Ueberwelsungsbeschränkungen zwischen
dem Land Oesterreich und dem alten Reichsgebiet . Die De¬
visenstelle Wien gibt bekannt , daß sie den Ueherweisungs-
verkehr zwischen dem Lande Oesterreich und dem alten
Reichsgebiet mit sofortiger Wirksamkeit freigibt . Dia Ein¬
bringung von Ansuchen bei der Devisenstelle Wien um de
Bewilligung zur Ueberweisung von Zahlungsmitteln nach . .
dem Altreich ist demnach künftighin nicht mehr erforder¬
lich . Derartige Ueherweisnngen von Reichsmarkbeträgen
können ohne besondere Bewilligung im Reiehshank -Girover-
kehr und — nach Abschluß der technischen Vorkehrungen
— auch im Postüberweisungsverkehr und Postanweisungs¬
verkehr ohne weiteres durchgeführt werden.

Postdampferfahrplanänderungen
Am 14. Mai fährt der Dampfer „Henry Horn “ (statt

„Ingrid Horn “) von Hamburg nach Trinidad und Guayana.
Poltschluß beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) am 14. Mal um
4 Uhr . Der Dampfer „General Artigas “, am 14. Mai von
Bremerhaven nach Südamerika ausgehend , wird auch zur
I’ostbeförderung nach Nordbrasilien Pemambuco benutzt.
Postschluß beim Postamt 5 am 14. Mai um 8 Uhr.

Jahressitzung der britischen Handels-
niarinegesellschaft

London , 6. Mai . Die britisch * Handelsmarinegesellschaft
„Mercantile Marine Service Association “ hielt am Donners¬
tag in Liverpool ihre Jahressitzung ab . In ihrem Jahres¬
bericht greift die Gesellschaft den Verteidigungsminister
Inskip wegen seiner „Selbstzufriedenheit “ mit der eng¬
lischen Handelsflotte stark an . Diese sei , so heißt es , in
einem „schlechtem Zustand als vor Beginn des Welt¬
krieges “. In einer sich plötzlich ergebenden Notlage werde
die britische Handelsflotte auf ausländische Schiffe an¬
gewiesen sein , über die die britische Regierung kaum eine
Kontrolle ausüben könnte . Der Bericht kritisiert schließ¬
lich noch , daß zu viele britische Handelsschiffe ausschließ¬
lich auf Ölfeuerung  eingestellt seien , und fordert , daß
man sogleich Vorrichtungen für Kohlenfeuer  an g
treffen sollte , wodurch die Abhängigkeit vom ausländischen
öl in Kriegszeiten vermieden werden könnte.

Reichsbanbdiskont4®/o Werfpapierkurse der BZ . vom 6 . l*lai Lombardsatz B */s

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs - 6. 6. 6. 5.
u. Staatsanleihen
S Dt. Refctisanl. 27 102.00 102.00
4 do. do. 34 99.30 99.30
4V« Dt. ReiChs.Sdl.35 99.75 99.75
do. 36 II. Folge 99. 12 99. 12
do. 36 III. Folge 99.00 99.00
do. 37 I. Folge 98.87 98.87

4>/» ReldlSDOS» 34 I. 100.62 100.62
4 Bremer Umtausch 95.00 95.25
Bremen Neubesitz 28.25 28.25
Hamburg Neubesitz 28.25 28.25
Dtsch. Altbesitz 133. 12 133.25
Bremen Altbesitz 131.60 131.50
Hamburg Altbesitz 131.75 —.—

Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloSbrauerel
Flensb. Schillsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofenw. Lübeck
Hoflm. Stärkefabr.
Holstenbrauerei
lutesp . u. Web. Br.
Markt- u. KUhlhall.
Nordd. Steingut

6. 6. 6. 6.
150.00 150.00
168.00 168.00
177.00 176.00
84.00 83.50

156.00 157.00
93.00 93.00

109.75 108.60
152.25 <51.60
190.00 190.00
132. 00 132.00
165.00 163.00
118.76 118.75
137.00 137.00
144.00 144.00
147.00 147.00

6. 6. 8. 6.
„Nordsee“ Ot.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Rheinstahl
Reis o. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp. Hevecke
Vereinigte Jute
Ver. Werkstätten
Wendts Cigarren

Kolonialwerte
Kamerun-Elsenb.-G.
Neu-Gulnsa-Comp.
Otavl-Mlnen

137.00
166.00
144.00
144.00
132.60
160.00
123.00
123.00
126.00
113.60
126 00
82,00

137.00
166.00
145.60
144.00
133.00
160.00
123.00
123.00
126.00
114.00
126.00
82.00

96.00 96.00
126.00 130.00
26.00 27.00

Kreditanstalten und Körper¬
schaften

4V»Oldb. Gsch. V. 25 100.37 100.37 '
4M, do. Korn. S. 1 100.00 100.00
4‘ö do. do. S. 2 100.00 100.00
4•/» do. db. S. 3 100.00 100.00
4*/* do S. 1 U. 3 100.37 100.37
4</s do do S. 2 100.37 100.37
4</s do. do S. 4 100.37 100.37
4</» do. GdlKt S 5 100.37 100.37
4V« dO. do. S 100.37 100.37

Hypothekenbanken
4M, Hamb. Hypbk. A 100.00
SV« do. Liquid. 102.00

do. Anteilschein —
4</> Pr. Ctrbd. 28 100.00
5V> do. Llq. 26 A2
4V« Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/28 100.00

100.00
101.76

ioo!cT

100 . 00

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol. 26
Nordd. Steingut 27 ioiloo ioi !oo

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am t . ,4. 1934
fällig am 1. 4. 1935 —
fällig am 1. 4. 1936 —
fällig am 1. 4. 1937 — — — —
fällig am 1. 4. 1938 '
Bank -Aktien
GeestemDnder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schi.-Hoi.Bk. I.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank
Eisenbahn -Aktien

A,G für Verkehr

Br. Schleppsch.-Ges.
Dt. Ost-Afrlka-Llnle
Hapag
Hbg.-SDdam. D.-6.
Hansa-Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Llnie
Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill-Brauerel
Breitenburger Cent.
Brem.-Veg. Fisch-G.
Br. Cb. Fabrik Hude
Br. Papier u. Wellp.
Br. Silberwartnlakr.

119.75 119.76

98.00 98.00
105.75 105.00
91.50 91.50

132.00 132.00
145.00 145.00

130.00 130.00
137.60 138.00
— . — 94.00
—•— 101.62

1
90.00 92.00
— . — 76.00
78.50 78.26

132.00 132.00
124.50 —

—. — 131.00
80.00 79.00

76 0̂0 76!00

11p.00 114.00
285.C0 285.00
140.00 140.00
160.00 160.00
140.00 140.00
162.00 162.00
146.50 147.00
161.00 161.00

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4</> Hann. Prov. Anl.

R. ^  99 .75 99. 76
Pfandbriefe npd

Schuldverschreibungen
4V« Oidbg. st. Kr.-G.

Pfdbr. S. 5 \ 100.37 100.37
do. Gold-Komm.- V

Obi. S. 3 U 400.00 100.00
V,

Landesbanken
Brschw Staatsb . \

ioldufbr. R. 16 I00.(» \ 100.00
4M. n. Ldkr. G.- \

Pf. S. 1926 100.37 10Ö>37
5V» do. Liqul Pfdbr. 101.26 101.fö
4 do. RM Pldbr. S.6 96.26 96.26-

Ritterschaften
4V«Brschw. rlttl . G.-

Pt. von 29 100.25 100.00
4M, Bremer rlttl.

Goldpfandbrief 100.60 100.60
4*/> Calenbg. rlttl.

G.-Pfbr. V. 28 100.25 100.37
4V» do. do. v. 27 100.25 100.37
4V: Celler rlttl.

GOldpt. C 100.26 100.26

Stadtschaften
4</i PreuG. Zentral¬

stadtschatt Pfand¬
brief R 22 100.00 100.00

Hypothekenbanken
41/, Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
von 1929 100.26 100. 12

5V» do. Llnul.-Pldbr. 101.26 101.26
4V» Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr R. 7 100.00 100.00

Industrie -Anleihen
6 Brauergilde Obi. 103.25 103.26
6 Hackethal Obi. 104.76 106.00
6 Llndener Brauerei

Obi. 104.60 104.50
3 Mech. Linden Obi. 93.60 84.( 0
6 Vorw. Zern. 061. ‘ 103.25 103.50

Sachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann. Stadtabl.

von 1923
4 Brem ritt . (Rogg.)

abg. Pl.
4 Cell. ritt . (Regg.)

abg. Pl. f

98.00 98.00

96.00 96.00

95.00 96.60

5</> Hann. Bod. Kr.
Liqul. Plandbr.

6V« Lüdenscheid M
Obi.

101.26 101.37

104.76 104.76

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilka
Doorakaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(| s Stück In RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
tlseder Hütte
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.

\ Verelnsbr. Herrenb.
<Vorwehler Zement
Wpllwäsch. Döhren
BrJchw. Hann. Hyp..

Bank
Geesumflnder Bank

Verkehrs -Aktien
Hlldesh\ Peln. Krelsk.
Ueberlamw . Hann.
Marlenbcpn-Beend.

206.00 207.00
184.00 184.00
112.60 112.50
130.00 130.00
138.00 136.60

318.00 320.00
126.00 126.00
183.60 185.00
170.00 168.25
132.00 132.00
208.00 208.00

129.60
170.00 170.00
119.60 119.60
178.00 178.00

113.00 113.00
98.00 98.00

118.00 118.00
104.00 104. 00

Relehssehüldbuchforde-
rnngeB (mit 8tüokzlnsen)

ab
1. 4.

Ausgabe i
Geld j Briet

Ausgabe 2
Geld | Brlel

1938
1939 100. 12 100.87 100. 12 100.87
1940 HD.00 100.76
1941 100.00 '100. 76
1942 99.75 100.62
1943 99.62 100.37
1944 99.26 '100.00
1945 99. 26 100.00
1946 99.25 «££>.00
1947 99.25 IOO.OC
1948 99.25 100.00 —«—!

Wlederaufhau -Zuschläg»

1944/46,,#, *,,,,, , | — j .~
1946/48. . . . . . . . . . . 1 83. 17fI 83.87

Berliner Börse 6. 5. 6.

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs - der
Länder , der Reichsbahn.
Reichspost , Schutzgebiets¬
anleihe und Rentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl.
5 Reichsanleihe 27
4 Reichsanleihe 34
5</> Int. (Youngt
4>/» Pr. St.-Anl. 28
4V« Bayern St. 27
4V» Brschw. St. 28
4«/, Dt. Schutzgeb.
4>/, Dt, Reichsp. 34
4V» do. 35
4V« DL Reichs». 35
4V« de. 36
4V« Pr. Ldr. 1 u. 2

133.25 133.40
102 . 00 102 . 00
99.30 99.30

104.25 104.00
109.50 109.60
100 . 00 100 . 10
99. 76 99.76
11.94 11.93

100.60 100.70
100.76 100.00
100.75 100.76
100.00 99.90
100.00 100.00

Stadtanleihen
4V« Bin. Goldsch. 26

1 und 2 99.60 99.50
Oeffentllche Kreditanstalten
4V» Bin. Pfdbr.-A.
DL Komm.-Samm. 1
Dt. Komm.-Samm. 2
4>/, Hann. Landes¬

kredit v. 26 $. 1
4V« de. Pld. v. 27

Serie 2
4*/i Oidbg. stl . Krd.
4</i db. Schuld1 u. 3
4V« do. Komm. 1
5V> do. Llqu.
4</> Pr. Lds.-Pld. R.4
4</< Ldschftl. Zentr.

Goldptandbr.
4V» West. Id. G. (SV»)
Schl.-Holst. Id. G. 24
4>/> Ostpr.lQ. G. (8V>)

100 . 00 100 . 00
139.00 139.00

.- 162.00

100.37 100.37

100.37 —

100̂37 —I-
100.37

101.60
100.00 100.00

100 . 00 100 . 00
99.60 99.62
99.75 99.76

100 . 00 100 . 00

Hypothekenbanken
4>/> Braunschw.

Hann, von 1929
4V» Goth. Grund-

kredll 4, S, Sa
4</» Hann. Boden¬

kredit 13. 14
4*/» Meininger

Hypoth. Bank S
4</» Pr. Centralb. 28
4'/i Pr. Hyp. 24. 1

25, 2—4
4V» Pr. Plandbr.-

Bank SO
4</> Rhein. Westtäl.

Bdkr. 4, 6, 10,12
4V< Schlesw-H. lösch

Gold 30
4</i Berl. Hyp. IS
4*/i Bl. Hyp. K. 6
Sv« Bl Ctrbk. Llqu.
4V, Pr. Plbr.

Komm. 20
4*/» Pr Ctr -Bod. 24
4V« Pf. Ztrs». 19
4*/» Pr. Ztrst 20-21
4V, Hann Ptd. 4

von 1929
4</> do. S o. Er» .

100.00 100.00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100.00 100.00

100.00 100.00

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00
101 . 20 101 . 12

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00

100.37
100.37 100.37

Kommnual -Obllgationen
4V» Mein Hvn. Bank

Komm 4. 16, 21 100.00 100.00
4' /» Pr. Ctr Boden

Komm 26/28 100.00 100.00
4V» Rh. Westt. Bdrk.

Komm. 26/27, 4-6 100.00 100.00
Industrie -Obligationen
5 Thür. ELG. 37 103.00 —
6 Zuckerkredit 103.26 103.26

6. 6. 5. 6.
Stenergutschetne
Gruppe II 1934 . .
Gruppe II 1935 . .
Gruppe II 1936 . .
Gruppe II 1937 . .
Gruppe II 1938 . .
Steuer-Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Ueberland
LUbeck-BOchen

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Berl. Handeisges.
Commerzbank
Deutsche Bank
DL Asiat. Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp.-Bank
Oldenbg Landesbank
Reichsbank
Industrie
A. E. G.
A-G für Energie
Aisen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
0t . Ton und Stein

108.60 —
107.60 —
111.60
116.50 -
119.50 119.76
111.50 111. 50

102.26 ——

104.60 104.60
104.00 104.76
107.00 107.26
128.60 128.60
116.25 116.26
120.60 120.75
590.00 692.00
118.60 118.75
113.87 113.87
120 . 00 120 . 00

19847 1$8!b0

123.25 124.00
137.00 138.76

176.00
115.00 115.00
—151 .00
- 160.60

Dynamit Nebel 84.26 83.76
Germania Portland 110.00 110. 00
Gebr Goedhardt 146.60 146.00
Hackethal 136.00 138.60
Hageda 119.26 120.75
Hoffmann Stärke — 166.00
Kütltzsr Leder 160.60 161.25
KromschrBder 115.00
Kflppersbusch 128.60
Lindes Eis 187.76 187.60
Masch. Buckau 140.00 141. 76
MaxImlilanhOtte — . — _ . —
Meyer Kaufmann 125.60 126.10
Mlag Mühlen 150.00 160.86
Mülheim Berg
Nordd. Elswerka 138.26 140.60
Nordd. Steingut _ ,_
Nordd. Trikot 141.00 141!d0
Nordwestd. Kraft _,_ 166.00
Ph6nls Braunkohls 121.00 121.26
Rhein. Wosti. Kalk 133.00
Riebeck Montan —
Rosenthai Porzellan 106.76 106.26
SarotU 123.60 124.00
Schlos. Partland 145.00 146.00
Verein. DL Nickel 172.76 173.76
Verein. Glanistott — . _
Wanderer-Werke 167. 00 166.00

Kolonlaiwerte
0L Ost-Alrlka
Neu-Gulnea
Otavi Min. n. Els-0. 26.00 26. 12
Schantuna 126.00

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - Schluß - Einheitsknrs

kura kurs 6. 5. 6. 6.

DL Anl. Ausl. Scheine
elnschl. AblBsungsch. 133.30 133.60 133.25 133.40

5V» Gelsenk. Werk 102.60 102.60 102.62 102.26
4</» Frled.Krupp RM-Anl. —,— 99.76 99.76 99.50
SV. Mitteid. Stahl _,— 102.70 102. 70
V/t  Ver . Stahl-Ohl. ——-*— 99.26 99. 26

Accumulatoren-Fabrlk 242.50 247.00
Allg Elektrleltäts -Ges. 123.76 123.76 123.26 124.00
AschatfenburnerZellstoll 136.00 136.00 135.87 136.60

Davor. Moteren-Werka 160.26 161.00 161.00 161.00
1. P. Bemberg —,— «49.60 149.00 149.00
Inllus Berger Tiefbau —.— 168.60 158.37 168.60
Bl. Kratt u. licht AG. 163.62 163.26 163.25 163.60
Berl Maschinenbau 144.00 144.00 <44.26 —.—
Braunk u. Brlk (Bublag) .—
Bremer Wollkämmerei 170.00 170.00 172.00 170.76
Buderus Eisenwerke 121.50 122.00 121.60

Charlottenb Wasserwerk 111.76 111.70 111.87 111.75
Chem. von Heyden 160.76 1b0.7& 150.75
Continental Gummi 206. C0 206.00 206.25 207.60

Daimler-Benz 160.76„ 160.76 161.75 151.75
Demag 165. 12 165.26 156.00 165.87
Oeutsch. Atiant.-Telegr - .— ““ 122.87 —
D. Cent Gas Dessau 126.2a 126.37 126.37 126.37
Oeutsdie Erdöl 143.60 143.60 143.60 144.25
Oeutsche Llnolwerkt «71.60 171.60 170. 00 176.26
Deutsch Teleph u Kabel 140.00 141.00 -
Oeutsche Watten 188.00 186.50 186.76 187.26
Deutscher Elsenhandel 160.25 160.00 180.76
Christian Dlerlg AG. 195.00 195.00 195.00
Oortm Unlon-Brauerel 210.76 210.76 — 211.75

Eintracht-Braunkohle 167.60 167.00 167. 60 167.60
Elsenbahn-Verkehrsm. — 170.00 171.00 172.60

Elektr.-Lleferungsges. 123.00 123.00 123. 12 123.60

Anfangs- Schloß- Einbeltsknr*
kura kure 6. 6. 6. 6.

Elektr.-Werke Schlesien 124.87 124.87 125.00 126.00
Elektr. Licht and Kraft 143.87 144.00 144.00 143.87
Engelhardt-Braueral 85. 12 86.00

l. G. Farbenindustrie 169. 00 168.62 168.25 168. 12
Feldmühle Papier 145.50 '44 .60 144.25 146.00
Felten & Guilleaume 141. 12 141.50

6eslürel Loewe A Ce. 149.60 149.25 149.25 148.50
Th. Goldschmidt 146.50 145.50 145.50 147.50

Hamburger Elektrizität 162. 50 152.60 162.60 162.60
Harbnrger Gummi —.— 194.00
Harpener Bergbau 168.25 168.00 168.00
Hoesch-Köln-Neuessen 114. 00 114. 00 114.00 114.26
Philipp Holzmann 164.50 164.00 165.76
Hotelbett. Gesellschaft 101.62 101.25 101.00 101.75

Ilse, Bergbau _ .— 166.76 157.50
Ilse, Bergbau GenuBsch. 138.76 139.75 139.25 139.00
Gebrüder Junghans 121.75 122.25 121.60 123.00

Kall Chemie _ .— —,_ __
Kall Aschertleben 108.25 108.26 1C8.25 107*60
Klückner-Werke 121.50 122.25 121.76 122.00
Koksw. u. Chem. Fahr. 160.00 160.00 160.00 160.75

Lahmerer & Co. 135. 12 136. 12 134.62 136. 12
Laurahütte 18.62 18.62 —.— 18. 12
Leopoidgruba 129.60 123.60 129.76

Mannesmannrührenwerke 116.37 115.26 116.00 116.76
Mansfeld AG. I. Bergbau 149.25 149.26 149.00
MaiimlllanshOtte
Metailgesellsdiaft 137.60 137.60 137. 12 187. 12

Niederlausitzer Kohle 163.50 166.00

Orenstelo & Keppel 116.87 116.62 115.75 116.37

Rhein. Braunk. n. Brlk. 233.00 232.25 232.25
Rhein. Elektrizitätswerk — 127.00 128.25
Rhein. Stahlwerke 144.60 144.00 143.00 146.6i0
Rhein Westt. Elektr. 124.25 124.75 124.60 125.00
Rhein. Metall 147.25 146.75 147.00 147.76
ROtnerswerka 157.76 167.26 157. 12 157.37

Salzdetfurth Kall —._ 164.87
Stillet.  El . u. Gas Llt. B 142.00 142. 00 140.00
Schubert & Salzer 151.00 160.26 151.76
Schuckert & Co Elektr. 184.00 184.00 —•— 184.87
SchulthelB-Patzenhofer 103.00 103,12 102.87 102.87
Siemens A Halsk« 212.26 212.26 212.26 212.86
Stöhr « Ce., Kammgarn 131.60 133.00 133.00
Stoiberger Zinkhütte 91.00 82.00
Süddeutsche Zucker —.— 217. 75 —o— 217.60

Thüringer Gas Leipzig — 139.00

Vereinigte Stahlwerke 110. 12 111.00 110. 12 110.62
Vogel Telegr. Draht 169.60

Wasserw. Gelsenkirchen 181.00
Westdeutsche Kauthol 106.62 109.00 107,26 106*76
Westeregeln Alkali —.— —.— 108.00 107.50
Wlnlershall 132.00 131. 76 131.62 131.50

zensier » Waldhof 146.60 146.75 147.00 146.37

Banken 132.00Bank für Brau-lndustrle 132.00 132.00 131.60
Reichsbank 198.00 198.0Q 198.37 198.60

Verkehrswerte
AG. für Verkehrswesen 138.00 137.76 137.75 137.76
Allg. Lekalb. o Krattw. —.— —. — — 154.00
Dt. Reichsbahn Vorz.-A. 130.00 130.00 <30.00 130.00
Hamb Amerika Packetf. — 78.00
Hamburg-SOdam. Dampf. —.— 136.00 134.00
Hansa-Llnle ■” e”“ —.— 124.60
Norddeutscher Lloyd 80. 12 80.00 80.00

i
i
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